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i)\e folgenden Beschreibungen umfassen sämmtliche antiken 
Mannor-Bildwerke^ welche sich in der 8<^. Stoa des Hadrian 
(seit 1837), im Thurm der "Winde (seit 1846), in und bei 
dem Wärterhäuschen auf der Akropolis sowie in der Ephorie 
der Alterthnmer auf dem Cultusministerium befinden und später 
in dem Museum an der Patissiastrasse yereinigt werden sollen; 
sie sind von mir während meines Aufenthaltes in Athen (yom 
11. März bis zum 22. Mai 1869) gemacht und dann im Herbst 
und Winter 1871 auf 1872, wie sie hier vorliegen, redigirt worden 
— die Terzögerte Vollendung meines neapolitanischen Katalogs 
und die im deutschen Buchhandel durch die Setzerstrikes her- 
vorgerufenen Schwierigkeiten haben die Herausgabe bis jetzt 
aufgehalten. 

Dass ich keinen noch so kleinen figürlichen Ueberrest zu 
verzeichnen unterlassen habe, ist vielleicht allzu gewissenhaft, 
aber es schien mir richtiger, darin lieber des Onten zuviel zu 
thun! „Die Trümmer (der griechischen Kunst) sind Reste einer 
„Offenbarung, die, wenn sie ganz untergegangen wäre, keiner 
„wiederfinden würde. Daher sind ihre kleinsten Beste imschätz- 
„bar; der beschränkteste Arbeiter an ihrer Entdeckung und 
„Entzifferung darf stolz sein, an einem Werk der Humanität 
„mitzuhelfen^. 

Innerlich und äusserlich bildet das Buch eine Fortsetzung 
zu Kekule's Beschreibung der antiken Bildwerke im Theseion 



VI Vorwort, 

und somit den zweiten Theil einer Beschreibung der athenischen 
Antiken, zu deren Vollständigkeit nun noch — ausser den auf 
der Akropolis gefundenen und dereinst (wie im Werk ist) in 
einem besonderen Akropolismuseum vereinigten Bildwerken — 
die in der Stadt zerstreuten Monumente sowie die Antiken der 
archäologischen GeseDschaffc im Varvakion fehlen, eine Arbeit, 
welche dem neuen deutschen Institut zu Athen nicht dringend 
genug ans Herz gelegt werden kann. 

Dem Ephoros der griechischen Alterthümer, Herrn P. Eu- 
stratiadis, verdanke ich, dass ich diesem und jenem Bildwerke 
eine genauere Fundnotiz beizufügen vermochte, und ich freue 
mich, ihm für seine mannigfache Unterstützung meiner Arbeit 
hier öffentlich meinen wärmsten Dank aussprechen zu können; 
ihm schulde ich auch die Einsicht in das schriftliche Inventar 
von Pittakis, dessen unglaubliche Flüchtigkeit es freilich nur 
mit der grössten Vorsicht zu benutzen erlaubt. 

Ferner fühle ich mich den Herren W. Gurlitt, A. Kirch- 
hoff, St. Kumanudis, O. Lüders, F. Matz und A. Postolakka, 
besonders aber ü. Köhler zu Dank verpflichtet, welcher, da- 
mals noch in Athen, mir bei der Lesung einiger Inschriften in 
liebenswürdigster Weise behilflich war. 

Zu entschuldigen und zu bedauern habe ich, dass bei dem 
Mangel verschiedener Typen in der Druckerei der Berliner 
Akademie die Inschriften nicht so genau wiedergegeben werden 
konnten, als im Interesse der Wissenschaft wünschenswerth 
gewesen wäre. 

Es bleibt mir noch, meinem Herrn Verleger für die treff- 
liche Ausstattung des Buches zu danken und meiner Arbeit 
eine wohlwollende Aufnahme bei den Berufenen zu wünschen. 

Halle a. S. den 31. Juü 1874. 

H. H. 
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Sie antiken Mamor-Bildwerke 



in der 



sog. Stoa des Hadrian 

no. 1 — 272, 



Westwand. 

(Links Tom EüngMig.) 



1. RSmlMker F«rtritk«pf. 

H. 0,25. — Pent. Uarmor. Athen. 
Erhalten sind noch SchSdel, Stirn, beide Augen und die 
rechte Backe nehet dem Ohre eines kolossalen mfinnlicfaen 
Kopfes. 

2. Kopf des bSrUgen Dtonjw«. 

H, 0,30, Pent. Marmor. Archaistische Arbeit, Athen. 
Der Kopf, dessen Nase nnd linke Seit« weggebrochen sind, 
gehörte einer Doppelherme an. Um das Haar eine schmale 
Tfinie, über der Stirn drei Reihen Löckchen. 

8. Mannlloker Kopf. 
H. 0,27. Pent. Marmor. Athen. 
Der jugendliche Kopf, um dessen langes Lockenhaar eine 
T&nie liegt, ist allzu verwittert, um genauer beatimmt zu 
werden. 

4. Kopf der Athena. 
H. 0,38. Par. Marmor. Sehr verwittert. Athen. 
Die Göttin ist behelmt. Der breite Halszapfen (H. 0,10. 
Kr. 0,16) aeigt, dass der Kopf (unter Lebensgrösae) bestimmt 
war, auf eine Statue eingefügt zu werden. 
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5« Bdmiseher Portr&tkopf« 

H. 0,34. Pent. Marmor. 
Allzu stark mitgenommeD, um genauer bestimmt zu i^erden. 

6. M&imlielier Kopf. 

Kolossal. Pent. Marmor. Gewöhnliche Arbeit. 

Erhalten ist noch das Gesicht, dem jedoch die linke Stirn- 
seite, die Nase und das Untertheil der rechten Backe fehlen. 



Nordwand. 



7» Sturz einer Statuette der Athena (?)• 

H. 0,38. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

In gegürtetem Chiton; über der Brust hangt pichelartig ein 
Gewandstück bis zum Gürtel herab — wohl die ursprünglich 
bemalte Aegis. 

8* Bmehstfiek (der Eeke) eines Sarkopkags (?)• 

Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Arg zerstört. 

Erhalten und erkennbar sind auf der einen Seite (H. 0,22. 
B. 0,13) Kopf und Flügel einer Nike^ auf der anderen Seite 
(H. 0,41. B. 0,29. Oben Eierstab und lesbisches Eymation) 
Kopf und Brust einer bekleideten Frau, 

9*). Silen(l)maske. 
H. 0,23. Pent Marmor. 

Die linke Backe fehlt. Der Mund ist weit geöffnet; die 
Backenknochen springen stark hervor. Die Stirnhaut über der 
Nase ist zusammengezogen. Schnurr- und Backenbart. 



*) No. 9 — 15 mit anderen noch unbedeatendereo Bracbstürken 
io einem Rahmen (I). 
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10« Bmehstfiek eines if elbllehen (t) Stwies« 

H. 0,18. Pent. Marmor. 

Erhalten sind noch Rücken, Gesäss und Schenkel einer 
Frau (?), die sich yomüber beugte. 

11. Bmehstfiek eines if eibliehen Kopfes« 

H. 0,20. Pent. Marmor. Verwittert. 

Erhalten ist noch die rechte Hälfte des Gesichts; die 
Pupillen waren angegeben. 

12. Brnclistflek eines Grabreliefiu 

H. 0,24. B. 0,42. Pent. Marmor. 

Erhalten ist noch die Fussbank mit den Füssen einer auf 
einem Stuhl sitzenden Frau^ welche mit Schuhen, Chiton und 
Mantel bekleidet war. 

18. Brnelistfick eines Reliefs« 

H. 0, 48. B. 0,26. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Piraeus. 

Unter einem sehr starken Baumstamm (der wohl zugleich 
als Einfassung der Darstellung diente) steht der ziegenfassige 
gehörnte Pan^ rechtshin gewandt; er streckt die Linke vor (und 
schulterte ein Pedum?) 

Gefunden 1842 im Piraeus. 

Erwähnt bei Scholl Arch. Mittheil. S. 96, 83. 

14« Bmehstfiek eines Grabsteins« 

H. 0,22. B. 0,31. Pent. Marmor. Unten weggebrochen. 

Im Giebel sind zwei empor gestreckte Hände angebracht, 
deren innere Flächen man sieht. 

Erwähnt von Stephani Tit. gr. part. IV. p. 12, 1 (Dorpat 
1849); Pervanoglu Gräbst. S, 4. 1 (der ein zweites Beispiel 
in dem Museum der Archäologischen Gesellschaft anführt; ein 
drittes sah ich im Garten des Finlay 'sehen Hauses [Relief- 
platte; H. ungefähr 0^20; B. 0,30]; ein viertes unten no. 274; 
ein fünftes bei Eumanudis Epigr. att. 2031). 

Vgl. dazu — ausser Paciaudi Diatribe qua graeci ana- 

!• 
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glyphi interpretatio traditur (Bomae 1751) p. 29 8; Humbert 
Notice sur quatre cippes sepalcraux et deux iragments dis- 
couverts en 1817 sur le sol de Cartliage (Haa^ 1821. fol.) p. 

5 SS — Stephan! 1. c. p. 12 ss; Rochette Mon. ined. pl. 47, 
2 p. 132, 4; Bachofen Annali delP Inst. 1861 p. 257 ss. 



16. Bmchstfiek eines C^rabreliefls. 

H. 0,63. B. 0.74. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Erhalten ist noch das Untertheil eines n. 1. gewandten, 
mit dem Mantel bekleideten Mannes i zu seiner Rechten sitzt 
ein grosser Hund (der den Kopf zu ihm emporrichtete). Zur 
Linken steht ein Kasten (?). Links ist die Anteneinfassung 
erhalten. 

16*). Bmehstflek eines sog. Todtenmalils. 

H. 0,21. B. 0,28. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Stark 

mitgenommen. Flachrelief. 

Erhalten ist noch auf der Kline der Körper des n. r. 
gelagerten Mannes, der unterwärts bemäntelt ist und in der 
Linken eine Schale hält. Zu seinen Füssen sitzt eine FraUy 
in Chiton und Mantel, in der Hand oder wohl in den Händen die 
Schlange haltend, welche sich nach dem reichbesetzten, langen 
vierbeinigen Tisch hinringelt. Neben der Frau ist der Rest 
eines Altars sichtbar; neben dem Manne steht hinter einem 
grossen Krater ein Knabe, der in der Linken eine Patent hält. 

Beschr. von Stephani Ausr. Her. S. 49, 19. 

17. Bmehstück eines Grabreliefs. 

H. 0,18. B. 0,16. Pent. Marmor. Flachrelief. Verwittert 

Erhalten ist noch das Untertheil eines Mannes, welcher 
in den Mantel gekleidet ist und, sich auf den Stock stützend, 
hinter einer auf einem Stuhl sitzenden bekleideten Frau steht, 
von der noch der Unterkörper vorhanden ist. 



*) No. 16 — 27 mit anderen noch uubedeutenderea Bruchstückeu 
in einem Rahmen (II). 
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18. Bmehstllck einer weibliehen Maske. 
H. 0,21. Pent Marmor. Geringe Arbeit. 

We^ebrochen sind die Nase und das Kinn mit den nnteren 
Theilen der Backen. Die Stirn ist gerunzelt, das Haaptbaar 
in reicher Falle, der Ausdruck starr. 



19. Grabreliei: Sog. TodteuiAhL 
H. 0,41. B. 0,31. Pent. Marmor. Stark beschädigt 

Unten zur Linken ist die Einfassung weggebrochen. — 
Auf einer Kline liegt n. r. gelagert ein bfirtiger Mann, auf 
dem Haupte einen Modios, unterwärts bemäntelt; in der 
Rechten hebt er ein Trinkhom, auf der linken Hand hält er eine 
grosse Schlange. Zu seinen Füssen sitzt auf einem Stuhl (mit 
Fassbank) eine Frau, in Chiton und Mantel, welche in der 
erhobenen Linken ein Gefäss (? oder einen Kasten) hält. Vor 
ihnen steht ein reichbesetzter Tisch (mit drei geschwungenen 
Löwenbeinen); daneben ein hoher Krater und ein Knabe, 
welcher mit der Rechten eine Kanne auf den Tisch setzen will. 



20. YotiTrelief an Kjbele. 

H. 0,34. B. 0,27. Pent* Marmor. Grobe Arbeit. 

Die obere Einfassung ist weggebrochen. — Auf einem 
Thron (mit Fussschemel) sitzt in Vorderansicht Kybele, in 
Chiton und Mantel der zugleich als Kopfschleier dient; sie 
bat auf dem Kopfe den (grösstentheils weggebrochenen) Modios, 
in der Rechten die Patera, in der Linken das Tympanon. 

Erwähnt von Stephani Ausr. Her. S. 69,26. 



2t* Brnelistfiek eines Hochreliefs. 

H. 0,23. B. 0,15. Hymett. Marmor. Gewöhnliche 

Arbeit. 

Erhalten sind noch das linke Bein und die linke Hand 
eines ManneSy welcher, in kurzem Chiton, in der Linken 
einen Korb am Henkel tcägt. 
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22. Belief. 

H. 0,61. B. 0,27. Pent. Marmor. FlachreHef. 

Ringsum bestossen; oben ein Giebelchen. — Eine grosse 
Schlange, welche sich emporringelt. 

Beschrieben auch von Pervanoglu Gräbst. S. 83, 1. 
Vgl. dazu Persius Sat. I, 113 imd Jahn 1. c. p. 110 ss. 

28« Brnohstfick eines Grabreliefs. 

H. 0,18. B. 0,12. Pent. Marmor. Arg zerstossen. 

Neben dem Einfassungspfeiler (r. vom Beschauer) ist das 
Obertheil eines Jünglings erhalten; über der linken Schulter 
liegt die Chlamjs. 

24. Brnclistfick eines Grabreliefs. 

H. 0,66. B. 0,36. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Erhalten ist — neben einer Einfassungsante — das 
rechte (Spiel-) Bein einer JPVaw, welche mit Chiton, Mantel 
und Schuhen ausgestattet ist. 

25. BmehstttelL eines Grabreliefs. 

H. 0,48. B. 0,29. Pent Marmor. Arbeit und Styl gut. 

Erhalten ist der Körper eines Mannes, im Mantel^ die 
linke Hand auf der Brust; in der vorgestreckten rechten Hand 
hält er die Rechte (einer ihm gegenüberstehenden, jetzt weg- 
gebrochenen wohl weiblichen Figur). 

26. Grabrelief. Sog. Todtenmabl. 

H. 0,43. B. 0,51. Pent. Marmor. Flachrelief. Die Ober- 
fläche ist sehr verwittert. 

Auf einer KJine mit niedrigen Seitenflächen, vor der ein 
reichbesetzter vierbeiniger Tisch steht, liegt ein Mann^ unter- 
wärts bemäntelt, und streckt die Rechte (mit einer Patera?) 
der vor ihm auf einem Stuhl (mit Fussschemel) sitzenden be- 
kleideten Frau entgegen. Neben dem Manne steht n, 1. ein 
nackter Knahe^ welcher in der erhobenen Rechten eine Kanne 
(und in der gesenkten Linken wohl eine Patera?) hält. 
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27. Bmelistick elBes welblkhen StnriM. 

H. 0,41. Pent. Marmor. Gewöhnliche Arbeit. 

Erhalten ist noch ein weiblicher Körper vom Nabel bis 
zu den Knieen — wohl Ton einer Rondfigur. 

28. Brnchstllek eines Reliefs« 

H. 0,34. B. 0,22. Pent. Marmor. Sehr hohes Relief. 

Erhalten ist Brust und Unterkörper einer l9is oder einer 
hispriesteririj wie der Gewandknoten auf der Brust ergibt. 

29*). Totirrelief an Kybele. 

H. 0,32. B. 0,32. Pent. Marmor. Athen. 

Erhalten ist noch der Unterkörper Tom Gürtel abwärts. 
Die Göttin hält in jder Rechten eine Schale; auf ihrem Schooss 
liegt der Löwe, dessen Kopf weggebrochen ist. 

Erw. von Stephani Ausr. Her. S. 69, 27. 

80. Brnchstllek einer Grabstele» 

H. 0,37. B. 0,26. Pent. Marmor. Piraeus. 

Die glatte Palmettenbekrönung war bemalt. Auf der 
Stele ist in Flachrelief eine hohe Amphora gemeisselt, von 
der noch die Mündung erhalten ist. Darüber liest man: 

OEocDlAoS KTHSIcDßNTo[^.] 

Gefunden d. 27. November 1834 eig ro ßopeiov roO TleificiLujg ev 
Vgl. £ph. arch. I^ 1903; Rhang. 2464; Kum. 2983. 

Sl« Bmchstfiek eines weiblichen Starses« 

H. 0,28. Pent. Marmor. Zerstossen. 

Von einer mit dem Chiton bekleideten Frau ist der Körper 
Ton der Brust bis zu den Oberschenkeln erhalten. Sie ist dicht 
unter den Brüsten gegürtet und trug Brustkreuzbänder; in der 
Rechten hält sie einen (nicht mehr bestimmbaren) Gegenstand, 



') No. 29<-38 in einem Rahmen (lll). 
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82. Bruohstttek eines Reliefs. 

H. 0,34. B. 0,28. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Athen. 

Erhalten ist -^ in ziemlich erhabenem Relief — der Kör- 
per eines nackten JüngUngs (vom Hals bis zu den Hüften), 
üeber der linken Schulter hat er die Ghlamjs; mit der Lin- 
ken lehnt er sich gegen einen Pfeiler. 

88. Bmehstttck eines Grabreliefs. 

H. 0,42. B. 0,30. Pent. Marmor. Athen. 

Erhalten ist noch das Untertheil (von den Schenkeln an) 
einer Frau, in Schuhen^ Chiton und Mantel, mit linkem Spiel- 
bein. Unten rechts vom Beschauer ist die Einfassung er- 
halten. 

84. Sturz einer weibliehen Fi^r. 

H. 0,20. B. 0,33. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Athen. 

Erhalten ist Tom Hals abwärts bis zum Bauch der Körper 
einer Frau (Hera?)y in Doppelchiton. Der rechte Arm war 
erhoben; über dem vorgestreckten linken Arm lag der über die 
Brust gezogene Mantel. 

85. BrnelistfiolL eines Beliefs« 

H. 0,28. B. 0,17. Sehr flaches Relief. 'Arg mitgenommen 

und fast unkenntlich. 

Nach einem grossen Vogel (?) mit ausgebreiteten Flügeln 
wendet sich eine Frau um, welche die Rechte auf ihren Sitz 
aufstützt (oder hat sie in der Rechten einen Kasten?), Ton dem 
sie sich eben erhoben zu haben scheint; sie ist mit einem 
Mantel bekleidet, der hinten herabfallt. Ob an Leda zu 
denken ist?? 

86. Bmehsttick eines Orabreliefs. 

H. 0,75. B. 0,30. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Athen. 

Erhalten ist ein Mann (ohne Kopf und Füsse), im Mantel; 
die Linke liegt an der Brust, die Rechte* war wohl ausgestreckt 
(Tgl. dazu no. 25). 
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37. Bmehstttek eiBM Oralireliefs. 

H. 0,59. B. 0,63. Pent. Marmor. Sehr beschÄdigt. 

Erhalten sind Ton der Darstellung noch die Köpfe (fast 
runde Arbeit) eines römischen Ehepcuxrs, Darüber ein Oiebel 
mit Akroterien oben und einem Schildrund in der Mitte; links 
vom Beschauer ist noch die Einüassungsante Torhanden^ über 
der ein Nagelloch (vgl. dazu no. 47 Anm.) sichtbar ist 

38. Bmehstttek eines Sarkophagreliefis. 

H. 0,38. B. 0,25. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Sehr 

zerstossen. 

Erhalten sind noch der Körper eines sitzenden Mannes 
und neben demselben der Sturz einer Frau^ welche in einen 
Doppelchiton (der die rechte Brust freilässt) gekleidet ist und 
mit den gesenkten Händen im Schooss ihres Gewandes (Blumen 
und Früchte?) trägt: eine Höre als Eckfigur des Sarkophags. 



Ostwand. 



89. Herme des Fabios Dadnebos. 

H. 0,35. B. 0,21. Pent. Marmor. Athen. 

Nur noch ein Theil des Hermenschaftes ist erhalten; 
fiber dem männlichen Gliede die Inschrift: 

<|) A B I O Z 
Z^AAOYXOZ*) 

Grefunden ei$ täs nfio(; ^OXv/nniiiov oipy^AiokoytKAg speuvag . . . 
^po; TV fispog rv[g KotXXipot];. 

Abg. Eph. Arch. I no. 544. 

Vgl. Pittakis 1. c. p. 404, 544; Le Bas Voy. arch. Inscr. 
I, 316. 



*) Vgl dieselbe PersönUohkeit GJGr. 486. 
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40. Zweihenkelipe Grabrase. 

H. 0,45. ü. 1,08. Pent. Marmor. 

Fuss und Hals fehlen; in der Mitte geborsten. — Am 
Bauch läuft ein Mäanderstreifen herum: unterhalb desselben 
ist die Vase ringsum breitgeriffelt, oberhalb dagegen yorn mit 
einer schönen Palmettenyerzierung geschmfickt und hinten 
wiederum geriffelt. 

41*). Grabstele* 

H. 0,56. B. unten 0,22; oben 0,21. Pent. Marmor. 

Die bekrönende Palmette und die Darstellung auf der 
Stele waren gemalt, wovon noch schwache Spuren erhalten 
sind. Ueber der Darstellung, welche jederseits und oben durch 
einen breiten rothen Streifen (Tänie)Jbegrenzt war, die Inschrift: 

A M0 I k T YÄN 

kPATIPPO 
lYPETAIßN 

Vgl Ross Dem. 134; Rhang. 1567; Kum. 899; Michaelis 
Arch. Ztg. 1871 S. 148. 

42« Orabstele» 

fl. 0,69. B. unten 0,33; oben 0,31. Pent. Marmor. Piraeus. 

Von den gemalten Palmetten (über dem Gesims), deren 
Grundfläche leise voruübergebogen ist, und der gemalten Dar- 
stellung auf dem Schaft — eine auf einem Stuhl n. r. sitzende 
Frau (A)]^ox/9oir£ioi) — sind jetzt nur noch Umrisse sichtbar. 
Darüber die Inschrift: 

AHMokPATEIA 

Gef. i\jc, rocg n'pog r^ Bopcisv r. 11. ec/)^otioXo7iXftg ftma'xa(|>ag. 

Abgebildet farbig bei Ross Arch. Aufs. I, 1, 3 (= Kunst- 
blatt 1838 no. 59); Scholl Arch. Mittheil. VI, 18. 

Vgl. Ross, a 0. S. 43f (=Kunstblatt 1838 no. 59 8. 233f). 

Die Inschrift auch Eph. Arch. I, 866; Rhang. 1701; 
Kum. 2754. 



*) No. 41^43 mit anderen Inschriftsteinen in einem Rahmen (H). 
NB. Der Rahmen I der Ostwand enth&lt war Inschriften. 
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H. 0,75. B. unten 0,29; oben 0^27. Pent. Marmor. Piraeus. 

Während die Palmette (über dem Gesims) gemeisselt ist, 
war die Darstellung (wohl eine Amphora?) auf dem Schafte 
gemalt, woTon noch rothe Farbspuren erhalten sind. Darüber 
die Iiisdirift: 

OAYNPIOAnPOS 
APISToKPIToYr^EirA 
A I n T H S 

Gef. den 2. November 1839. 

Abgebildet Eph. Arch. I no. 268; Pervanoglu Gräbst. 

u. 

Vgl. Eph. Arch. I p. 228, 268; Ross Dem. 67; Rhang. 
1431; Kum. 412. 

44*). Brnchstttck einer GrabTMe* 

H. 0,29. B. 0,22. Pent. Marmor. Flache verwischte Arbeit 

Athen. 

Erhalten ist von der Darstellung noch eine auf einem 
Lehnstuhl n. r. sitzende Frau^ in Chiton und Mantel; neben 
ilir steht n. r. ein bärtiger Mann, im Mantel. Sie reicht die 
Rechte einer vor ihr stehenden (männlichen) Figur ^ von der 
Dir noch ein Arm und der Kopf vorhanden sind. 

45* Bmchstfick eines runden Grabsteins. 

H. 0,40. D. ungefähr 0^38. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Erhalten ist noch das Untertheil eines Mannes, (n. r.) 
^ kurzem Mantel, dem eine langgekleidete Frau gegenüber- 
stand, von welcher noch die Beine bis 2u den Knieen erhalten 
8ind. Unten ein Ablauf. 

46. Bmcbstflck einer Grafostele. 

Pent. Marmor. Athen. 

Auf der Stele war in Flachrelief eine hohe Amphora ge- 



*) No. 44—46 mit Architecturfragmenten in einem Rahmen (III). 
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meisselt^ deren allein mit dem linken Henkel erhaltener Hals 
0,54 Meter hoch ist. 

47. Grabrelief. 

H. 1,32. B. 0,54. Pent. Marmor. Oberfläche zum Theil 

zerstossen. Arbeit romischer Zeit. 

Zwischen zwei Einfassungspfeilern steht eine Frau C^o&v\), 
ganz in Vorderansicht, in Schuhen, Chiton und Mantel, dessen 
einen Zipfel sie mit der Rechten in Begriff ist über die linke 
Schulter zu legen. Im Architrav die Inschrift: 

POAH 

ZEPBEIAIOY 

MEIAHEIA 

Darüber ist in Flachrelief ein Giebel mit Akroterien und 
einem Schildrund im Giebelfelde angedeutet. 

üeber den Capitellen der Seitenpfeiler ist je der Rest 
eines Bronzestiftes erhalten*). 

Vgl. Pervanoglu Gräbst. S. 35, 28; Kum. 2243. 

48« Bmchstück eines Grabreliefs* 

H. 1,00. B. 0,62. Pent. Marmor. Flachrelief. Athen. 

Erhalten ist noch der obere Theil einer sehr hohen schlan- 
ken Amphora, deren Henkel mit Akanihosblättem verziert 
ist. Oben über dem Gesims steht in der Mitte eine Sirene 
(weiblicher Körper, in Vogelfüsse und Vogelschwanz ausgehend), 
aufrecht und in Vorderansicht, mit herabgesenkten Flügeln: 
sie hält die Linke auf der Brust und die Rechte auf dem 
Kopf (dessen oberer Theil beschädigt ist). Rechts und links 
— als Akroterien — je eine Sphinx. Darunter die theilweise 
sehr verwitterte Inschrift: 



*) Diese Stifte oder Nägel waren bestimmt, Guirlanden, Tänien) 
Kränze, Lekythoi.u. s. w. zu tragen, wie dies aus Yasenbildern zur 
Genüge ersichtlich ist (vgl. z.B. Benndorf Gr. Sic. Vasenb. XVIII, 
1 ; XXI, 1 ; 2 u. a. m). Die Nägel finden sich sehr häufig, bald mehr 
bald weniger erhalten; oft sind nur noch die Locher (Tgl. dazu auch 
Benndorf und Schöne Lat. Mus. S. 329 zu no. 464) Torhanden; YgL z.B. 
die no. 37; 49; 64; 78; u. s. w. 
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KAAAIAC0IAETAIPoY<t)A[AHP]EYE 

Al^. Le Bas Voy. arch. Mon. d'ant fig. 78, 1; Philo- 
logus XYn (1861) Taf. I, 2. 

Vgl. Conze Philol. a. 0. S. 550; Pervanoglu Grabet 8. 
80, 6; Stephani CR. 1866 8. 41 ff, 58; Schinder Sirenen S. 
87, J; Friederichs Berl. Ant. BiWw. I no. 383; Bötticher Berl. 
Abgüsse no. 269. 

Die Inschrift auch Ross Dem. 180; Rhang. 1643; Kum. 
1218. 



49. Braehstfiek eines GrabrelleflB« 

H. 0.87. B. 0,64. Pent. Marmor. Die untere Hfilfte ist weg- 
gebrochen^ die Oberfläche arg mitgenommen, die Arbeit, leid- 
lich. Athen, 

Im Giebel ist ein Pflug dargestellt; darunter sind auf 
dem schmalen Gesimsstreifen noch einige Buchstaben der In- 
schrift erhalten: 

... etwa Ti] M ß N O C 6 KOJ N I (?) M . . .*) 

Auf einem Stuhl sitzt eine Frau (n. r.), in Chiton und 
Schleier^ den sie mit der Linken ü^er der linken Schulter ge- 
fasst hat, während die rechte Hand ruhig auf dem Schooss 
liegt Vor ihr steht ein Mann in Chiton, die Rechte auf der 
Brust Zwischen Beiden ist noch in ganz flachem Relief der 
Kopf und die Brust einer bekleideten Frau sichtbar. 

lieber den Einfassungsanten rechts und links Nagellöcher 
(vgl. dazu no. 47 Anm.) 

Abg. in der Eph. Arch. I no. 956. 

Vgl. Pittakis Eph. Arch. I p. 560, 957 (der in den Figuren 
Demeter un d Triptolemos erkennt und aussagt, dass das Relief 
9 1840 vj; ro Surixiv juiJpog rou b^w KepAjuLeixo^'j*^ gefunden sei); 
Pervanoglu Gräbst S. 23, 15; Kum. 524. 



*) Kumanudis 1. c. liest .... ÖQMvoi f(i K)vtityvfA(fü>v. • .), 
wogegen mir der mehrere Buchstaben forderode Zwiscbeoraum zu 
sprechen scheint. 
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60*)« Brachstfick eines Grabreliefs« 

H. 0,66. B. 0,43. Fig. 0,16. Pent. Marmor. Oben weg- 
gebrochen und modern abgerundet. Verwittert. Piraeus. 

In massigem Relief ist eine Amphora gemeisselt, deren 
Hals und Henkel weggebrocben sind. Auf dem Bauch derselben 
ist in Flachrelief folgende. Darstellimg angebracht: auf einem 
Lchnstuhl sitzt ein bärtiger ilfann(n. r.), der einem vor ihm stehen- 
den (mit linkem Spielbein) Mann die Bechte reicht ; beide sind 
mit Mänteln yersehen. Hinter dem sitzenden Manne steht eine 
Frau^ in Chiton und Mantel, welche traurig den Kopf auf 
die Linke und den linken Ellenbogen auf die Stuhllehne stützt; 
die rechte Hand liegt über der Brust Hinter dem stehenden 
Mann ist das Hintertheil nebst Ruder eines Nachens sichtbar. 
— Ueber der Reliefdarstellung ist ein Loch gebohrt für einen 
Bronzestifb. 

Vgl. Pervanoglu Gräbst S. 64, 50 Heydemann, Arch. 
Ztg. N. F. n (1869) S. 114. 

51« Bmehstück eines Orabreliefs« 

H. 0,24. B. 0,27. Pent Marmor. Piraeus. 

Erhalten sind noch die beiden Anteucapitelle und der Giebel 
mit der folgenden Inschrift: 

ENOAAirHKÄTEXElTITOHNPA 

lAßNAlOrEITOEKPEAOPON NHL 

OYHNAEAIKAIOTATHN 

MAAIXAKYOHPIA 

'Ev^a^e) 7>J xar^et tCt^kiv n<*.l&wv Ato7eiro(u) 

'Ex neX07r0W)IÖ"0l* (t)j|V^6 AxÄiOTÄTIJI^ 

sowie darunter die obere Hälfte des n. r. geneigten Kopfes der 
verstorbenen Amme (MaXix***)). 
Abg. Eph. Arch. I no. 273. 



*) No. 50-55 in einem Rahmen (V). NB. Im Rahmen lY sind 
nur Inschriftsteine enthalten. 

**) Dieser phönikische Name z. II. auch Eph. Arch. I, 633 (■= 
Rbang. 1796; Kum. 3112). 
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Vgl. — ausser £ph. Aich. I, p. 229, 273; Rhang. 1826; 

Kum. 1922 — Weicker Rhein. Mos. NF. III S. 235, 3; Ross 
Bull deir Inst. 1841 p. 56, 2. 



5S. Grabrelief. 

H. 0,65. ß. 0,47. Pent. Mannor. Geringe Arbeit. Piraeus. 

Ein Mädchen (n. 1.), in Doppelchiton, hält in der er- 
hobenen Rechten einen Vogel, nach dem ein Hundchen Yor ihr 
emporspringt; in der gesenkten Linken hält sie einen Fächer 
(? oder eine Kelle? vgl. dazu no, 827). Oben am Gesims 
der Anfang ihres Namens: KAAAI • • • • ^^^ darüber als Be- 
kronung Akroterien. 

Vgl. Perranoglu Gräbst S. 34, 16; Kum. 3736. 



58« Bmehstttek eines Orabreliefs« 

H. 0,60. B. 0,56. Pent. Marmor. Oben weggebrochen. 

Leidliche Arbeit. Piraeus. 

Erhalten ist noch eine auf einem Stuhl (mit Fussschemel) 
sitzende Frau^ in Chiton und Mantel, der den Hinterkopf 
Terschleierte; sie reicht die Rechte dem yor ihr stehenden 
Mamie (?), in Chiton und Mantel. Es fehlen beide Köpfe und 
die Beine des muthmasslichen Mannes. 



64. Grabrelief« 

H. 0,40. B. 37. Pent. Marmor. Flachrelief. Piraeus. 

Der untere Theil sowie die rechte obere Ecke sind weg- 
gebrochen. Erhalten ist noch der Hals, die Mundung und 
die beiden Henkel einer Amphora, Darüber die Inschrift: 

SnKPATIAH[^ 
P POSTA ^T\[og 

Gef. n-po; ro ßopsiov toi» HetpÄiw;. 

Vgl. Bph. Arch. I 535; Ross, Dem, 158; Rhang. 1611 ; 
Kum. 1079. 
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66. Brnehstflek eines Grabrellefiu 

H. 0,43. B. 0,24. Pent. Marmor. Leidlich gute Arbeit. 

Piraeus. 

Eine Frau, in Chiton und Mantel, hält in beiden Händen 
ein Wickelkind^ dessen Kopf ebenso wie derjenige der Frau 
nebst ihrem Unterkörper weggebrochen ist. 

66*). Arabstele. 

B. 0,79. B. unten 0,29; oben 0.27. Pent. Marmor. 

Piraeus. 

Sowohl die (noch erhaltene) Palmette als die (verloschene, 
jetzt nicht mehr näher zu bestimmende**) DarsteUuug auf der 
Stele waren gemalt und zwar in rother Farbe, deren Spuren noch 
wohl erkennbar sind; die Darstellung selbst war jederseits und 
oben mit einem rothen Streifen (Tänie) eingefasst. Oben die 
Inschrift (in sehr schlechten Buchstaben): 

A<D POZl I € I A 
X A I P E 

Abg. in der Eph. Arch. I no. 549 (wo die Zeichnung auf 
der Stele aus zwei Lorberzweigen besteht, welche ich aber 
mit den wenigen noch vorhandenen Spuren nicht in Ueberein 
Stimmung zu bringen vermag). 

Vgl. Eph Arch. I, 549; Rhang. 1692; Kum. 2676; Michaeüs 
Arch. Ztg. 1871 S. 148. 

57. Grabstele. 
H. 0,53. B. unten 0,23; oben 0,19. Hymett. Marmor. 

Piraeus. 

Von der Bemalung — sowohl der abgebrochenen Pal- 
mette als der Darstellung auf der Stele — sind noch 
schwache Spuren (nach Pittakis epxj^poo x<t\ xvctvoG y^/uLarog) 
erhalten. Oben dicht unter der Palmette die Inschrift: 

APIZToMAXH 



*) No. 56—58 in einem Rahmen (VI). 

•*) Nach Michaelis a. 0. wäre von einem hohen henkellosen nur 
gemaUen Qefässe noch der Rand zu erkennen. 
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Vgl. Eph. Arch. I p. 406 No. 551; Rhaag. 1680; 
Kum. 2627. 

58. Braebgtllck ein^ Gr»brelleflk 

H. 0,77. B. 0,44. Pent. Marmor. Piraeus. 

Im Giebel, Ton dem noch die rechte H&lfibe nebst den 
Akroterien und der einen Ante erhalten ist, liest man den 
Rest einer pbönicischen Inschrift*), welche folgende Namen — 
des Verstorbenen — gibt: Abdaschmon, Sohn des Schalom, 
Sohns des Abd 

Von der Darstellung des Reliefs ist nur noch eine (n. r.) 
aasgestreckte linke Hand mit einer Rolle und einigen Mantel- 
falten erhalten; daneben eine grosse Palme (?), welche, jetzt 
ganz glatt, ursprünglich wohl bemalt war. Im Oesimsstreifen 

ist Ton der griechischen Inschrift noch ein £ (d. i. wohl 

^om]Q erhalten. 

Gei. 1841 7Tp\ To ßop€iov tou TlepoLiiSq, 

Abg. in der Eph. Arch. I no. 536; Annali delPInst 
1843 tav. D. 

Vgl. Eph. Arch. I p. 401, 537, 2472. 

59. Bmdistfiek «iner Grabstele. 

H. 0,68. B. unten 0,40; oben 0,38. Pent. Marmor. 

Flachrelief. 

Von der Darstellung (auf einem Basisstreifen) ist noch der 
Unterkörper einer auf einem Lehnstuhl mit Fusschemel sitzen- 
den Frau erhalten; sie. war mit Chiton und Mantel versehen. 
Neben ihr. steht ein Arbeitskorb. 

Beschr. bei Pervanoglu Gräbst. S. 52, 19. 

60. Grabstele. 

H.0,84. B. unten 0,34; oben 0,32. Pent Mannor. Athen. 

Unten r. zum Theil weggebrochen. Im Giebel mit 



' •) Vgl. dazu — • ausser de Saulcy Ann. deUlnst. 1843 p. 45 und 
Judas Etüde demonstr. de la langue phen. p. 128. — Schröder Phöniz. 
Spr. 236, 5 und Taf...VII, 6. 

Hey4em«aa, Athenische Ifarmorwerhe. 3 
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Akroterien, die zerstoesen sind, eine Rosette. Unter dem 
Gesims die Inschrift: 

AIN0C€PM0AYK0Y 
[wegrasirt] XÄlPfc 

Gef. ivriKpiv ßct<rLktKujv iTrnoarcKrmv (Stadionstrasse). 
Vgl. Eph. Arch. I, 3612; Kum. 3098. 

6K C^abrellef« 

H. 0,75. B. 0,69. Pent Marmor. Hochrelief. Grobe Arbeit 
römischer Zeit. Oben weggebrochen. Athen. 

Auf einer Kline mit Fussbrett sitzt eine Frau (n. 1.), in 
Chiton und Mantel; die linke Hand liegt auf dem Sitz, die 
Rechte um den Nacken des rechts neben ihr sitzenden 
Mannes, welcher, in Chiton und Mantel, sich zu ihr wendet 
und seine Rechte auf ihre Brust legt (während seine Linke 
auf ihrem Rücken vorauszusetzen ist). Die Köpfe fehlen. 

Gef. 1841 ov fjLcnKpav to\j ©ijcrgiov. 

Abg. in der Eph. Arch. I no. 957. 

Vgl. Pittakis ebd, p. 560 no. 958 (ij yovii ffci.pi<J'TAV€i ^sotvita 

62. Weiblieher Kopf; 

H. 0,46. Pent Marmor. Athen. Sehr zerstossen. 

Der Kopf, welcher' einen mit Palmettenstreifen und zwei 
Rosetten verzierten Modios trägt, gehörte zu einer Karyatide, 

68*). erabrelief. 

H. 0,28. B. 0,44. Pent. Marmor. Sehr iaches Relief. 
Unten we^ebrochen. Leidliche Arbeit. Piraeus. 

Oben G«sims mit Akroterien. Darunter ist noch von einer 
grossen n. 1. gewendeten Lekythos d^ ungefähr 0,19 Meter hohe 
Hals (nebst Henkel**)) erhalten^ welcher den Raum des Reliefs in 
zwei gleiche Theile theilt. Links vom Halse der V^e li^t n. 
1. auf einer Kliue ein bartiger Mann (PEAfiN), nnterwärts 



*) Mit anderen Inschriftsteinen in einem Rahmen (VII). 
**) Durch Malerei ursprünglich deutlicher ausgeführt 
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bemäntelt, um den Kopf eiae Tfinie, in der vorgestreckten 
Rechten eine Patera. Hinter ihm — redbts Ton dem Halse 
and Henkel der Lekythos — steht n. 1. ein bfirtiger Mann 
(KAAAlCTPAToC), mit der Linken auf den Stab 
gestutzt, den Kopf in die erhobene Rechte gelegt; er ist im 
Mantel und hat um das Haupt eine Tänie, Die beiden In- 
schriften über den Männern sind in fluchtigen schlechten Formen 
geschrieben. 

Abg. Eph. Arch. I no. S05 ; Holländer De anagljphis sepulcr. 

gr. (Berlin. Dissert. 1865) Taf. B; Pervanoglu Gräbst. II, 12 
(sehr schlecht). 

Vgl. Holländer 1. c. p. 16; Pervanoglu Gräbst S. 44, 42 
und Familienmahl S. 25, 62; Friederichs Berl. Ant. Bildw. I 
no. 386; Botticher Berl. Abg. no. 261. 

Die Inschriften auch Rhang. 1695; Kum. 2710. 



64. Grabrelief. 

H. 0,94. B. 0,60. Fig. 0,62. Pent. Marmor. Grobe Arbeit 

römischer Zeit. Piraeus. 

Unter dem von zwei Pfeilern (darüber Reste von Bronze- 
stiften; vgl.no. 47 Anm.) getragenen Giebel steht links ein bärtiger 
ifann, mit kurzem Haupthaar, in Tunica Toga und .Sandalen, 
und neben ihm zu seiner Linken sein Weiby in 3<^uhen 
Kleid und Mantel, den sie mit der Rechten über ihre linke 
Schulter zu legen im Begriff ist; um den Kopf trägt sie kranz- 
artig eine Haarflechte. Im Giebelfeld findet sich in der Mitte ein 
Schildrund und darunter die erste Reihe der folgenden Inschrift, 
deren zweite Reihe auf dem Gesims steht: 

EY<|)POEYNOE £YM(|)OPON*) 

EPATtONOE0AAHPEYZ nOeOYEKnEIPEGüN 

Vgl. Kum. 1215. 



*) Ebenso geschrieben ist dieser weibliche Name auch noch auf 
einer anderen athenischen Grabinschrift Eph. Arch. I, 1516 (- Kum. 
3324); dagegen 2:vvq>0QQV sich auf Qrabstelen aus Orchomenos findet 
(z. B. Eph. Arch. I, 794; CJGr. 1664); vgl. auch CJGr. 857. 

2* 
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65. Grabrelief. 

H. 0,76. B. 0,68. Pent. Marmor. Piraeus. Romische 

Arbeit. 

Das Relief ist links beschädigt und die obere Einfassung 
weggebrochen. Eine Frau (n. 1.), in Chiton und Mantel, 
dessen einen Zipfel sie mit der Rechten auf der Brust hält, 
steht (mit linkem Spielbein) zur Linken eines Mannes^ der 
in Tunica und Toga ist und mit rechtem Spielbein dasteht; 
sein Kopf fehlt. Die Frau trägt am zweiten Finger der 
Rechten einen Ring; die Nase ist zerstossen. 

66. Bmclistfiek eines Cfrabreliefs. 

H. 0,64. B. 0,58. Par (?) Marmor. Sehr grobe Arbeit. 

Fast runde Figuren. 

Erhalten sind von einem Jüngling (n^ 1.) der Bauch, die 
Beine bis zu den Knöcheln, der rechte Unterarm und der 
Mantel, welcher über dem linken Arm lag; das Glied war be- 
sonders eingesetzt. Neben ihm geht ein Hund mit Halsband, 
welcher zu ihm den Kopf empor- und zurückwendet; die 
Schnauze und die Füsse sind weggebrochen. Jederseits eine 
Ante. 

Vgl. Peryanoglu Grabat S. 34, 18. 

67. Orabreüef. 

H. 0,91. B. 0,63. Fig. 0,28. Hym. Marmor. Sehr, flaches 

Relief. Arg verwittert, 

Eine J^ou (n. r.), in Chiton und Mantel, sitzt auf einem 
Stuhl, die Linke auf dem Schooss, die Rechte -vorgestreckt 
nach der Rechten eines vor ihr stehenden kleinen Mädchens, 
welches, in Chiton, in der Linken einen Kasten trägt und in 
der Rechten irgend Etwas (wohl einen Schmuck) der Frau 
reicht. Hinter dem Mädchen steht eine zweite Frau^ in Chiton 
und Mantel, in den sie ganz eingehüllt ist, sie hat den linken 
Arm über den Bauch gelegt und stützt auf dessen Hand den 
Ellenbogen der gegen das Kinn gehaltenen rechten Hand. 
Rechts und links begrenzen Pfeiler die Darstellung, die unten 
mit einem breiten Streifen eingefasst ist, oben aber keine Einfas- 
simg hatte. 
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•8. Bmelutttek eines niiuiliehen KQrpers« 

H. OyM, Par. Marmor. Gewöhnliche manierirte Arbeit. 

An einen Pfeiler lehnte sich mit dem Racken ein Jüng^ 
lingy um den Hals und aber dem linken Arm die Chlamys, 
aaf der linken Hand einen breiten Gegenstand (Kasten?) tragend 
und an sich druckend; erhalten ist yon der Figur der Sturz 
Yom Hals bis zu dem Schamglied, das besonders eingeeetet war. 

69*)« Brnelistllek eines Grabrellefs. 

H. 0,36. B. 0,28. Pent. Marmor. Gtewöhnliche Arbeit. 

Erhalten sind noch Brust und Kopf einer Frau^ in Chiton 
und Mantel, der das Hinterhaupt verschleiert; sie h&lt in der 
Linken einen Kasten und neigt das Haupt traurig auf die 
erhobene Rechte. Sie steht im Hintergrund zwischen einer 
(vor ihr sitzenden?) JVau, yon der nur noch der Kopf theil- 
weise erhalten ist, und einer wohl mfinnlichen Figur^ von 
welcher noch der rechte Arm vorhanden ist, den sie der erst- 
beschiiebenen Frau reichte. 

70. Ifonehstllek einer weibliehen (Bnndflgnr?)« 

H. 0,51. Par. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Von einer weiblichen Figuty die n. 1. mit rechtem Spiel- 
bein sich bewegte, ist der Korper von der Brust bis zu den 
Enieen erhalten; sie ist mit einem feinen durchsichtigen Chiton 
bekleidet, welcher die rechte Schulter und Brust (hier zer- 
stossen) entblöst gelassen zu haben scheint und dicht über 
der Schamgegend gegürtet ist**). 

71- Grabrelief. 

H. 0,45. B. 0,41. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Oben 
weggebrochen und sehr verdorben. 

Ein Mädchen y in Vorderansicht, mit linkem Spielbein, 



•) No. 69—77 in einem Rahmen (VIII). 

**) Vgl. dasselbe Motiv bei der Elektra aus Herculaneum (abg. z. 
B. Mus. Borb. IV, 8; Overb. XXVIII, 6; u. öfter), zu deren mehr- 
fachen Yon Jahn (Ber. der Sachs. Ges. 1861 S. 119 t) verzeichneten 
Wiederhohingen ein Torso im Kaffeehaus des ^Boscareccio del Va* 
ticano' hinzuzufngen ist. 
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in Doppel eliiton, hält in der Linken einen Vogel, dem sie in 
der Rechten etwas reicht. Neben ihr zur Rechten steht eine 
kleinere Frau (n. r.), in Chiton, welche in der Linken einen 
Kasten hält und den linken Fnss vorgesetzt hat; der gesenkte 
rechte Arm ist mit einem Armband ge8chmü(^. 

72. Entwurf sn einer bacchisehen Gruppe« 

H. 0,62. B. 0,37. Pent. Marmor. 

Seüenos (?) in Vorderansicht und mit -vorgesetztem linkem 
Fuss, legt den linken Arm um den Nacken einer links neben 
ihm stehenden (n. 1.) Frau (Baeekantin): er hat einen vollen 
Bart, der in vier Zipfeln auf die Brust herabfällt, ein grosses 
Glied und um das Haupt einen Kranz; seine rechte Hand lie^ 
auf der Brust unter dem Mantel, der von der Unken Schalter 
über Rücken und Brust wieder über die Schulter gelegt ist. 
Die Frau ist verhauen; ihr Körper fehlt &st ganz: der Chiton 
lässt die linke Schulter und Brust frei; über dem linken Ann 
sollte sie vielleicht einen Mantel tragen. Sie blickt zum Seüenos 
empor, der das Haupt, es ein wenig nach rechts neigend, ihr 
zuwendet. 

Abg. bei Le Bas Voy. arch. Mon. d'ant. fig. ph. 89, 2 (in 
Umriss und 2^ichnung allzu sehr ausgeführt). 

7S. Grabrelief. 

H. 0,46. B. 0,44. Pent. Marmor. Oben weggebrochen und 

sehr verwittert. Kythnos. 

Auf einem Felsen sitzt ein nackter Mann (n. 1.), den 
Kopf traurig auf die rechte Hand legend, deren Ellenbogen er 
auf das höher gesetzte rechte Knie stützt; seine linke Hand 
liegt am Sitz. Vor ihm ist das Hintertheil eines Schiffes mit 
Steuerruder und Segeltan sichtbar. Rechts und links eine Halb- 

säulc. Unten die Inschrift: 

• 

IHNflNAPTEM I AÄPOY 
IlAßNIOC -XPHZTE 
X A I PE 

1837 aus dem Museum zu Aegina mitgebracht. 
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Vgl. Gerhard Annali 1B39 p. f46 s; Stephan! Ausr. Her. 
S. 26, 6 ; Perranoglu Grabet S. 72, 7 ; Michaelis Arch. Ztg. 
NF. 1871 S. 142flF, C. 

Die Inschrift auch CJGr. 2373; Exp de Moree 111 Inscr. 
p. 35, 26; Le Bas Voy, arch. Inscr. IV, 1967. 



74« Bmchstflek einer nüliiiiliclieB Buiilflgiir. 

H. 0,16, Pent. Marmor. Ganz verwittert. 

Erhalten ist noch der Kopf (mit langem Bart) und die 
bemäntelte Brust eines Mannes (Paidagogos f)y der beide 
Hände (auf seinem Stock) dicht unter dem Bart halt. 



75. Grabrelief. 

H. 0,77. B. unten 0,40; oben 0,39. Fig. 0,35. Pent. 
Marmor. Leidlich gute Arbeit. Hochrelief. Rheneia. 

Der glatte Giebel, dessen Spitze weggebrochen ist, war 
wohl bemalt. — Unter einem von zwei Pfeilern getragenen 
Bogen sitzt (n. 1.) auf eis^n Stuhl (mit Fussbank) eine Frau 
(^iXmi/nevif), in Chiton und Mantel, der das Hinterhaupt yer- 
büllt: sie hat das rechte Bein über das linke geschlagen und 
stützt den Kopf auf die Rechte, deren Ellenbogen auf dem 
rechten Knie aufliegt; die linke Hand liegt auf dem Schooss. 
Vor ihr steht ein Mann^ in Vorderansicht und mit rechtem 
Spielbein, in Chiton un4 Mantel, in der gesenkten Linken 
eine Rolle (?), die Rechte auf der Brust; er neigt den Kopf 
(mit kurzem Haar) ein wenig zur Frau. Mitten durch die 
Darstellung geht ein Sprung; beschädigt sind beide Nasen und 
der rechte Arm der Frau. 

Unten die Inschrift: 

CD I AO YMENHAPOA 
AOAßPOYKAAXHAO 
N I AX PHZTHXA I PE 

1837 aus dem Museum zu Aegina mitgebracht. 
Vgl. CJGr. 23226, 19; Exp. de Moree HI Inscr. p. 33, 
15; Le Baß Voy. arch. In»cc IV, 1948. 
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70. Bmchstfiek eines Gmbreliefe. 

H. 0,47. B. 0,28. Pent. Marmor. Sehr flaches Relief*). 

Erhalten ist noch der Hals einer hohen schlanken^ Amphora. 
Darüber steht n. r. — an Stelle der Palmette — eine Sirene 
(Prau in Vogelleib ausgehend), mit weit ausgebreiteten Flügeln, 
die einst bemalt waren; auf dem n. r. gesenkten Kopf hat sie 
einen Modios (?), in der Linken ein Barbiton. 

1837 aus dem Museum in Aegina mitgebracht. 

Abg. bei Stackeiberg Or. der Hell. Titelblatt; Gonze 
Philol XVII (1861) Taf. I, 1. 

Vgl. Gerhard Annali 1837 p. 125; Stackeiberg a. O. S. 
31f; Scholl Arch. Mitth. S. 100, 123; Pervanoglu Gräbst. S. 
80, 3; Conze a. O. S. 550; Stephani CR. 1866 S. 41 ff, 57; 
Schrader Sirenen S. 86, H und H * ; Friederichs Berl. Ant. 
Bildw. I no. 382; Bötticher Berl. Abg. no. 270. 

77. erabrelief. 

H. 0,76. B. 0,33. Fig. 0,36. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Unter einem von zwei Pfeilern getragenen Bogen steht ein 
Jüngling (B(iK%iog), in Vorderansicht und mit linkem Spielbein^ 
in Tunica und Toga, die Rechte auf der Brust, in der gesenk- 
t^i Linken eine Rolle. Darunter die stark yerwitterte Inschrift: 

B Ax I [OH ]iiiiiiiiiizroy 

llflll/IOIIIIIIIIIIII 
X A I P E 

1837 aas dem Museum zu Aegina mitgebracht 

78. Ctrabrelief« 

H. 1,07. ß. unten 0,50; oben 0,48. Fig. 0,54. Pent. 
Marmor. Leidliche Arbeit röndscher Zeit. Hochrelief. 

Phäleron. 

Der glatte Giebel und die Akroterien waren ursprünglich 
bemalt. — Zwischen zwei Pfeilern (unterhalb der Capitelle je 
ein Loch vorhanden; Tgl. dazu no. 47 Anm.) steht rechts ein bart- 



*) ,Ohne Zweifel durch Malerei genauer ausgefohrt (Friederichs}* 
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loser Mann (E,pfjutyopin,g)^ in Vorderansicht und mit rechtem 
Spielbein, in kurzärmligem Chiton und Mantel über der linken 
Schulter, d^i er mit der erhobenen Linken gefasst hält, in 
der gesenkten Rechten eine Rolle. Neben ihm zur Rechten 
steht — ihm halb zugewandt, mit rechtem Spielbein — seine 
Frau ('£|0(t(r£iv)]), in Schuhen, Chiton und Mantel, der den 
Hinterkopf ein wenig yerhüllt; sie legt die Linke auf des 
Gatten rechte Schulter und fasst mit der rechten Hand nach 
dem Mantel über ihrer rechten Schulter. Beider Nasen sind 
beschädigt. Oben im Architray die Namen*): 

EPACEINH EPMATOPAC 

Unten steht noch der Anfang einer zweiten Inschrift: 

ZGüCIXlHil 

Gef. den 28. Januar 1849 o-u fjLAKpiv toO ^oiXifpou. 
Vgl. Eph. Arch. I, 2146; Pervanoglu Gräbst. S. 25, 27; 
Kmn. 2840. 



79. Qrabstele* 

H. 1,00. B. unten 0,40; oben 0,37. Pent. Marmor. Sehr 

flaches Relief. Athen. 

Der glatte Oiebel und die Akroterien waren ursprünglich 
bemalt. In der Mitte des Schaftes steht auf einem würfelartigen 
Untersatz eine |0,27 hohe Amphora. Darüber die Inschrift: 

APOAAnN I ÖZ 
N I KH<|) OPOY 
MIAHEIOZ 

Al^. in der Eph. Arch. 1 no. 397; Le Bas Yoj, arch. Mon. 
d'ant fig. pL 85, 3. 

Vgl. Eph. Arch. I p. 327, 397; Kum. 2057. 



*) Kumanudis L c. spricht noch von einem später weggemeisselten 
Namen (»yielleicht ^A^ytnT^og''): ich habe mir darüber nichts an- 
gemerkt. 
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90* Bniehstllok eiBer Grabstele. 

H. 0,48. B. 0,41. Fig. 0,21. Pent. Marmor. Grobe Arbeit. 
Flachrelief. Oben und unten weggebrochen. 

Am Schaft die folgende eingerahmte DarsteiluBg: eine 
Frau (n. 1.), in Chiton und Mantel, die auf einem Stuhl mit 
Fussbank £dtzt und die Linke im Schooss hat, reicht dem toi 
ihr stehenden (mit rechtem Spielbein) Manne die rechte Hand; 
er ist im Mantel. Sein Kopf fehlt. 

81*). Brnehstttck eines Grabreliefs. 

H. 0,38. B. 0,24. Pent Marmor. Leidliche Arbeit. 

Erhalten sind noch die Beine und der Körper nebst der 
rechten Hand eines ManneSy im Mantel, mit rechtem Spiel- 
bein. Links ist die Einfassungsante erhalten. 

82« Brnehstttck eines Reliefs. 
H. 0,32. B. 0,16. Pent. Marmor. Flüchtige Arbeit. 

Vorhanden ist noch der Körper eines laufenden Jüng- 
lings, 

88. Brnehstttck eines GrabreliefiB« 

H. 0,69. B. 0,53. Pent. Marmor. Geringe Arbeit Gefunden 

1840 in Piraeus. 

Erhalten sind die Beine einer ruhig stehenden Frau — in 
Vorderansicht und mit rechtem Spielbein, in Schuhen, Chiton 
und Mantel — und einer zweiten links danebenstehenden Frau^ 
welche, in Sandalen, Chiton und Mantel, die Beine kreuzt 
(und sich wohl mit der linken Hand auf die Schulter der 
ersten Frau lehnte). 

84. Grabrelief. 
H. 0,49. B. 0,40. Pent Marmor. Grobe Arbeit Sehr zer- 

stossen. Athen. 

Auf einem Lehnstuhl mit Fussbank sitzt ein bärtiger 
Mann (n. l.)> ^ Chiton und Mantel, in beiden Händen eine 



*) No. 81—86 in einem Bahmen (LK). 
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KoUe (?) auf dem Schoofis haltend. Vor ihm steht eine FraUy 
in Vorderansicht und mit linkem Spielbein, in Chiton und 
Mantel, der das Hinterhaupt verschleiert: die rechte Hand fasst 
den Mantel und liegt auf der Brust: die Linke ist gesenkt. 
Von den Einfassungsanten ist die linke weggebrochen. 

85. Bmelistüek eines Grabrelieftu 
H. 0,49. B. 0,45. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Athen. 

Erhalten sind noch Gesäss und Fasse einer auf einem 
Stuhl (n. r.) sitzenden Frau^ in Chiton und Mantel, sowie 
von einem Yor ihr stehenden Manne das linke Bein; er war 
in Chiton und Mantel^ der aber dem linken Arm (oder der 
linken Schulter) lag. 

Se. YotiTreUef, 

H. 0,83. B. 0,57. Pent. Marmor. Die Oberfläche ist sehr 

mitgenommen. Piraeus. 

Rechts weggebrochen; links eine Einfassungsante; oben 
Gesims mit Antefixen. — Links steht (n. r.) neben einem 
Altar eine Grottin*), in Qiiton und Mantel^ mit rechtem Spiel- 
bein; sie hält in jeder Hand eine brennende Fackel. Ihr nahte 
betend eine**) Figur, von der noch der erhobene rechte Unter- 
arm erhalten ist: dieselbe war in bedeutend kleinerem Yerhält- 
niss und in flacherem Relief dargestellt. 

Abg. bei Le Bas Yoy. arch. Mon. d'ant. flg. pl. 45, 1. 

87 ***)• Brnchstfick eines Grabreliefs* 

H. 0,28. B. 0,29. Pent. Marmor. Arg verwittert. Athen. 

Erhalten smd noch die Oberkörper einer Frau (n. r.) 
in Chiton und Schleier, eines neben ihr stehenden Mannes (?), 
auf dessen rechte Schulter jene ihre Linke legte, und einer vor 
ibr sitzenden Figur. ^ Links ist die Einfassungsante, oben das' 
Gesims als Rahmen erhalten. 



•) Köre oder Demeter f 
**) Oder auch mehrere Figuren. 
) 87-97 in einem Rahmen (X). 
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68. TragiMke Magke. 
H. 0,33. Pent. Marmor. Arg zerstossen. Athen. 

Die Überlebensgrosse Maske stellte einen Herrscher vor. 

89. Brnckstfick eines Reliefs. 

H. 0,38. Pent. Marmor. Arg zerstossen. Athen. 

Erhalten ist noch der Oberkörper eines sich zurücklehnen- 
den JünglingSy in langem Lockenhaar; die Rechte war ge- 
senkt, die Linke liegt auf dem Haupte. 

Wk Brnekstflck eines Grabreliefis. 

H. 0,41. Pent. Marmor. Athen. 

Erhalten sind noch die Beine einer Frau^ in Vorder- 
ansicht und mit rechtem Spielbein, in Chiton und Mantel. 

91« Brnchstflck eines Grabreliefs. 

H. 0,58. B. 0,45. Pent. Marmor. Athen« 

Erhalten ist noch der Körper (ohne Kopf und Füsse) eines 
Mannesy in Vorderansicht, in Chiton und Mantel: die rechte 
Hand hält er auf der Brust; in der gesenkten Linken hat er 
einen Zipfel des Mantels (?). Neben ihm zu seiner Linken 
steht ein Hermemchaft mit (den zwei Zapfen und) dem mit 
einer breiten Tfinie geschmückten Kopf eines unbartigen Mannes *). 
Daneben ist die Einfassungsante erhalten. 

92. Bmchstttck eines Reliefs« 

H. 0,57. B. 0,48. Pent Marmor. Athen. 

Erhalten ist der Körper (vom Hals bis zu den Schenkeln) 
einer Isispriesterin^ in Vorderansicht; sie hebt die. Rechte 
(mit Sistrum?) und senkte die linke Hand. Ihr Mantel, der 
auf der Brust geknotet ist, ist gefranzt; ihre Locken fallen 
auf die Schultern herab. Neben ihr links ist noch die Schulter 
einer (wohl männlichen) Figur in Vorderansicht yorhanden. 



*) Ygl. dazu Conze Arch. Anz, 1867 S. 102t 
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98. BTMhgtttek eiiias Belieft. 

H. 0,14. B. 0,33. Pent Marmor. 

Erhalten ist' noch der erhobene yorgestreckte rechte Arm 
einer Figur, welche n. 1. gewandt und mit der Ghlamys Ter- 
sehen war; die rechte Hand hielt eine Traube nach unten. 



94. Bmcliatllck eines Grabrelieft. 

H. 0,32. B. 0,27. Pent. Marmor. Zerstossen. Hochrelief. 

Neben der breiten Einfassungskante sind i^och Kopf und 
rechte Schulter eines bekleideten Jünglings (n. r.), welcher 
emporblickte und wohl seine linke Hand unter dem Kinn hfilt. 
In flacherem Relief ist noch der rechte Arm einer vor ihm 
stehenden Figur sichtbar. 



95. Ch-abrelief. 

H. 0,65. B. 0,66. Pent. Marmor. Gewöhnliche Arbeit. 

Piraeus. 

Oben und links, weggebrochen; unten die breiten Zapfen 
(zum einlassen in eine Basis*) oder in den Boden). — Neben 
einer Frau^ welche, in Yorderansicht und mit linkem Spiel- 
bein, in Schuhen, Chiton und Mantel, die rechte Hand auf der 
Brust hält und die Linke gesenkt hat, steht in flacherem Relief 
ein kleines Mädchen (n. r.), in Doppelchiton, in der Linken 
einen Kasten haltend, dessen Deckel sie mit der Rechten auf- 
hebt. Beide Köpfe fehlen. 



9€. Bmehstüek eines Reliefs (seg. Todtenmahl). 

H. 0,30. B. 0,29. Pent. Marmor. Arg verwittert. Athen. 

Man erkennt noch zwei bekleidete grössere Korper (n. 
1'), deren ersterer wohl männlich ist, und neben ihnen die 
Oberkörper von zwei Knaben in Mänteln, sowie vor ihnen 
einen dritten Knaben^ dessen Oberkörper nackt scheint. 



*) Vgl. dazu auch Schone Gri6«h. Rel. S. S8, 66. 
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S7. HenM ies AtA» AfMvaim. 

H. 0^. B. 0,32. Pent Marmor. Athen. 

Der Kopf ist weggebrochen; auf der Sbhuiter fiegt ein 
G«wandst8dt. Am Schaft die Inschrift: 

TONAeÄnOAÄAOYXCON I € 

PHCiiHTPOCTereriüTA 

HTfc Ae TACAN€<1) A I N € e € o I N 

hApAnAktopAAhoyc 
A lAiONAnoAAcjNiONKAei 
nonkocuhtopAttAiAcün 
ct hc € nojuwnyxioc y i o c 
oc A PxcüNHeNe <f hbcon^ 

yf rsksTciq cuf^^tve (^feoTy Ttot^ivJxTOpci, Atjoi;^, 
ATkiov * AnoKKüviov^'keivov Koa'fufrcpd nAiSiuv, 
<rn\<rvf ifjuuvrjjuLog vlog, og apy^ujv ^ev e^ßwv 

Gefunden 1834 TrXijo-iw rijg *ExxXij<rMt5 KaXoyjjuevyig rwv 
\<rojjuMTwv ToG XeiKSi (vgl. Mommsen Ath. Christ, p. 111, 135). 

m 

Abg. ]$ph. arch. I no. 287. 

Vgl. Pittakis Athenes p. 112 und Eph. arch. I p. 264, 
287; Franz Bull. delFIn&t. 1835 p. 210 8; Wdcker Rhein. 
Mus. NF. I (1842) S. 212, 2l; Le Bas Voy. arch. Inscr.I, 313. 



98*)» Brnehstllck eines Grabreliefs. 

Pent. Marmor. Athen. 

Erhalten ist noch der Unterkörper eines Kindes (n. 1.)» 
mit linkem Spielbein, in Mantel; die Linke hat es in den ManteJ 
gewiekelt, wahrend es in der gesenkten Rechten ein Vögelcben 
einem kleinen Hunde (mit Halsband) hinhält, welcher sich 
darnach emporrichtet. Jederseits eingefasst. 

Vgl. Pervanoglu Gräbst. S. 34, 17. 



*) No. 98—104 in einem Rahmen (XI). 
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H. 0,58. B. anten 0,20; oben 0,19. Fig. 0,23. Pent 
Blannor. Verwittert. Piiaeus. 

Am Schaft auf einem Basisstreifen die folgende Darstellung : 
Eine Frau (n. r.), mit rechtem Spielbein, in Chiton and 
Mantel, unter dem sie die rechte Hand auf dem Bauch hfilt, 
streckt die Linke aus. Vor ihr steht ein kleines Mädchmy 
mit linkem Spielbein, in Doppelchiton; sie hfilt in der Linken 
einen blattförmigen Fächer und hebt den Kopf zur Herrin 
empor. — Unten ein Zapfen zum Einlassen (vgl. no. 95). 

KHK Bmehstflek eines Grabreliefs« 

H. 0,50. B. 0,68. Pent. Marmor. Rheneia*). 

Erhalten ist der Architrav mit glatten Akroterien, die 
ursprünglich bemalt waren, auf Pfeilern (über denen kleine 
Löcher Torhanden sind ; vgl. No. 47 Anm.). Von der Darstellung 
selbst ist nur der Kopf (mit kurzem Haar) und der Hals des 
Asiaticus CAa-iftriKo; Nei}c)}(|>oc) erhalten, der mit einem Mantel 
ausgestattet war. Am Architrav die zum Theil sehr verwitterte 
Inschrift: 

AClATIKOCN€IKH<|)A HPAKUJN6IKH<1)Ä 

Vgl. zur Inschrift Exp. de Moree III Inscr. p. 62, 32 (Aflto'ja- 
TÜW5 xtX); CJGr. 23226, 55; Le Bas Voy. aroh. Inscr. IV, 

1977 (AÄö-MtTwcog %rK). 

lOL Bmclistttck eines Grabreliefs« 

H. 0,31. B. 0,21. Pent. Marmor. Hochrelief. Athen. 

Erhalten ist noch ein sitzender Hund (n. r.), welcher den 
Kopf zum Herrn emporrichtete. 

10S. Braekstllek eines Ck'abreliefs« 

H. 0,21. B. 0,26. Pent. Marmor. Zerstossen. Athen. 

Erhalten sind noch von einem Mann» (in Vorderansicht und 
mit rechtem Spielbein) der Unterkörper und die gesenkte rechte 



*) Die Esp. de Mor^e 1. c. giebt irrig Aegiam als Fundort an; das 
Bruchfitück fand sich früher im dortigen Museum. 
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Hand, und von einem zweiten links danebenstebenden Mann 
das linke Bein. Beide waren in Mänteln und standen einer 
Frau gegenüber, von welcber noch das rechte (Spiel)beiii mit 
Chiton und Mantel übrig ist. 

108. Orabrelief. 

H. 0,65. B. 0,51. Pent. Marmor. Hochrelief. Oben weg- 
gebrochen. Athen. 

Ein Manrij in Vorderansicht und mit rechtem Spielbein, in 
Chiton und Mantel, steht ruhig da, die rechte Hand auf der 
Brust haltend und die linke senkend; sein Kopf fehlt. Zu 
seiner Rechten sitzt ein ganz kleines Hündchen^ Kopf und Pfote 
emporrichtend; zur Linken steht ein Scrinium, an dem eine Ver- 
zierung (Schloss?) sichtbar ist. Jederseits eine Ante. 

104. erabreUef. 

H. 0,70. B. 0,41. Fig. 0,30. Pent. Marmor. Arg verwittert. 

Athen. 

Die gemeisselte Palmette ist ganz verwittert und zerstosseii. 
— Auf einem Liehnstuhl sitzt n. r. eine bekleidete Frau, 
(KXgtTOTi/Aij); hinter ihr steht eine Frau^ gleichfalls bekleidet 
und nach rechts gewandt, den Kopf wohl auf die erhobene 
Linke neigend. Vor der sitzenden Frau steht nach links ein 
Manriy (^Ur^^a-innog), in Mantel (und auf seinen Stab gelehnt?). 
Darüber die Inschriften: 

KAEiTOTiMH HrHcinno[^ 

N IK A r O P O Y KTHSIOY 

Gef. den 29. October 1834 . nttpei riiv 'Exk^^jö-iäv KAiryviMLpstt 
(vgl. Mommsen Ath. christ. p. 132, 159). 

Vgl. Eph. Arch. I, 2166; Pervanoglu Gräbst. S. 65, 58; 
Kum. 3055. 

105. Gruppe von zwei sieh stossenden Ziegen« 

H. 0,75. Pent. Marmor. Fluchtige Arbeit. 

Es fehlen die Hinterfasse; femer ist je eine Vorderpfote weg- 
gebrochen und der untere Theil der in der Mitte zwischen den 



Ottwaad. 88 

Thieren befindlichen Stütoe*^. — Die beiden TUare, in natfir- 
licher Grosse gebüdet, richten sich gegenseitig auf den Hinter- 
beinen empor, senken die Köpfe und stossen mit den Stirnen 
aneinander (xvpifißd^ovTeg). Oben auf den Stirnen der Thiere 
je zwei Locher (zum Einsetzen der Homer). 

Vgl. Friederichs Berl. Ant. Bilder I no. 934 (^etwa Schmuck 
eines Giebelfeldes — nach Analogie von Gonze Reise auf den 
Ins. des thrak. Meeres YII, 2^); Perranoglu Ardi. Anz. 1864 
S. 284 und 1865 S. 11 (sepulcral); Bötticher Berl. Abg. no. 811 
(„etwa Weihgeschenk eines Ziegenheerdenbesitzers an den feld- 
Uebenden Pan^). 

106. Grabstele« 

H. 0,92. B. untep 0,43; oben 0,42. Pent. Marmor. Schöne 

Arbeit. 

Die hohe Palmette über dem Gesims ist aus Akanthos 
gebildet und Ton ungemein feiner Zeichnung. Am Schaft zwei 
Rosetten und darüber die Inschrift, deren erste und dritte Zeile 
in schlechteren Buchstaben geschrieben und erst später (bei 
erneuter BaoLutzung der Stele) hinzugefügt sind: 

EYT YXOt 

H PI N H 

N I KfiN 

Die Inschrift bei Knm. 2911 ; ein Abgass im Berl. Museum 
Bötticher Beri. Abg. no. 278. 

107« Uwe. 

L. 0,92. Pent. Marmor. Sehr geringe Arbeit Verstössen. 

Athen. 

Es fehlen das Hintertheil mit. den Füssen und die Yorder- 
fiisse; die linke Seite ist stark verwittert. — Das TMer war 
gehend dargestellt, den Kopf emporrichtend und den Rachen 
Q&end. 



*) Nach Pervanoglu dagegen eioe Vcue; Tgl. auch Gonze Arch. 
Anz. 1860 S. 101 f. 

Htjd«Buuui, Atbcnifehe Marmorv^rk«. 3 
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106. Uwe. 

L. 0,67. Pent. Marmor. Mfissige Arbeit. Piraeas. 

Es fehlen die Füsse und der Schwanz. — Der Löwe war 
gehend dargestellt, den Kopf n. 1. neigend. Die platte wenig 
bearbeitete rechte Seite zeigt, dass der Löwe gegen eine Wand 
stand. 

109. Bmelistliek einer (Grab ?)sftiile. 

H, 0,15. B. 0,26. Dm. ungefShr 0,40. Pent. Marmor. Geringe 

Arbeit. 

Erhalten sind noch Theile von drei neben einander be- 
findlichen (Lorbeer-?)kränzen, in denen je ein Name stand: 

1. 2. 3. 



. . re 


AH M O 


lOYNI 


. .OY 


KPITOC 


Loq 



HO* Löwe. 

L. 1,07. Pent. Marmor, Geringe Arbeit. Gefunden 1842 

Athen. 

Es fehlen die Beine und der Schwanz. — Das Thier ist 
gehend dargestellt, den Kopf n. 1. wendend und die rechte 
Vorderpfote hebend. 

111» Bmehstfiek eines Grabreliefs« 

H. 0,41. B. 0,22. Pent Marmor. Hochrelief. Athen. 

Erhalten ist noch das rechte Spielbein und die gesenkte 
rechte Hand eines Mannes; daneben Rest der Einfassung. 

112*)« Bmehstfiek eines Beliefs. 

H. 0,20. B. 0,22. Pent. Marmor. Verstössen. Athen. 

Erhalten ist noch ein Hund (oder Fuchs?), der die 
Schnauze emporhebt zu einer hiuter ihm stehenden Figur, von 
welcher Theile der Bekleidung sichtbar sind. Vor dem Thier 
ein Baumstamm? oder die Einfassung einer Höhle? Unten ein 
breiter in Quadern getheilter Basisstreifen. 



*) No. 112—116 in einem Rahmen (XII). 
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118. Brneligtllek einer ttnbTMe. 

H. 0,34. B. 0,23. Pent Marmor. 

Erhalten ist noch der Hals mit den beiden (Voluten-) 
Henkeln, an denen eine Tfinie aufgehfingt ist. 



114. Binehstttek eines Grabreliefs. 

H. 0,55. B. 0,46. Pent. Marmor. Gute Arbeit. 

Erhalten ist noch eine auf einem Stuhl sitzende Frau (n. 
r.), in Chiton und Mantel, in welchen die auf dem Schooss 
liegende Linke gewickelt ist; die yorgestreckte Rechte hielt 
einen jetzt weggebrochenen länglichen breiten (Kasten? oder etwa 
einen Wickelbalg?). Kopf und Fusse der Frau fehlen. 



11&. Bmchstttek eines Orabreliefs« 

H. 0,47. B. 0,64. Pent. Marmor. Piraeus. 

Erhalten ist noch der glatte Oiebel mit dem einen Ecka- 
kroterion (ursprünglich bemalt) sowie der Kopf einer jungen 
Frau^ in Vorderansicht. Im Gesims die Inschrift: 

A0MAPIAeHNOIE[K]<|)AAHPEflN 
rYLNJHEniKTHToYMEAlTEßZ 

A.oiJiAfiA^i/[V\ii *) (?)iK ^aiky^^iwv 
7vv»j 'EffixT)jTOu MgXiT^wg. 

Ueber den (weggebrochenen) Einfassungsanten sind Bronze- 
Teste erhalten; ygl. dazu no. 47. 

Gef. den 20. März 1839. 

Abg. in der Eph. Arch. I no. 398. 

Vgl. Pittakis 1. c. (Ao/xapi5 'A^^i'w htX); Bhang. lööö 
(i^ojUApi 'A^tfi'oii); Kum. 1216 (A0/Aoif)ut,3)]voi). 



*) Zur Schreibung der Feminina auf il mit Jota subscriptum ygl. 
Ritschi Opusc. I p. 782^ SS. 

3» 
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U6. GrabBtele. 

H. 0,72. B. unten 0,33; oben 0,32. Pent. Marmor. 
Schöne Arbeit. Piraeufi*), 

Die ein wenig Tomübergebeugte 0,44 hohe Palmette ist 
aus Akanthos gebildet, in flachem Relief und von sehr schöner 
Zeichnung. Jederseits zwei kleine Rosetten. Am Schaft, yoq 
dem unten viel fehlt, die Inschrift: MNH€I€TPATH 

Abg. Exp. de Moree III, 23, 4; Eph. Arch. I no. 273; 
Peryanoglu Gräbst. 1, 3 

Ein AbguBS im Berl. Museum: Bötticher BerL Abg. 
no. 281. 

117**). Brnehstfick einer Grabstele. 

H. 0,49. B. oben 0,36; unten 0,35. Pent. Marmor. Sehr 

verwittert. Athen. 

Erhalten ist noch der Giebel mit den Eckakroterien und 
einem Schildrund in der Mitte; ferner auf der Stele, (von der 
unten viel weggebrochen ist) zwei Rosetten und darunter von 
der Darstellung (in eingerahmtem Flachrelief) Kopf und Brust 
einer bekleideten Frau (KAKkiarparyi), welche, n. r., die Linke 
unter dem £inn hält und auf eine kleinere Figur {Dienerm) 
blickt, deren Kopf (n. 1.) vor ihr sichtbar ist. Ueber den 
Rosetten die Inschrift: 

K]AAAISTPATHAISX!NOY 
E]KKOA[ßNOY]OYrATH[P 

Vgl. Ross Dem. 108; Rhang. 1523; Kum. 686. 

118***)« Bmehsttlek eines Besohlnsses« 

H. 0,42. B. 0,36. Pent. Marmor. Oben und links weg- 
gebrochen. Gefunden 1837 in Athen. 

Von der Darstellung im Relief sind noch die Fusse einer 
in Vorderansicht stehenden Figur erhalten, auf welche drei 



•) So nach Plttakis (Eph. Arch. 1 p. 269, 273), dem Rhangavis 
1744 und Ktunanudis 3156 folgen, und zwar am 16. April 1S38; nach 
der Exp. de Mor^ dagegen, die die Stele noch im Museum zu Aigioa 
sah, in Rheneia (1. c. p. 8.) 

**) Mit anderen Inschriftsteineu in. einem Itahmen (XIII). 
♦•♦) In einem Rahmen (XIV). 
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langbekleidete Pierstmen zugehen, von denen nur noch die Beine 
bis zu den Enieen Yorhanden sind. Darunter ist von der In- 
scbrilt noch ein Theil des PersonenTerceichniflses erhalten: 

(Siehe Beiblatt) 

Gef. „€i$ Tov Aijfiov rwv 'A^^viSv ro nakAi Kohjrrog vo¥ 
^l lL(tkAfjMry[ xrX (vgl. dazu Mommsen AÜi« Christ, p. 130).^ 
Abg. Eph. Arch. I no. 222. 
Vgl. Eph. Arch. I p. 214, 222; Ross Demen No. 7. 



119. TotiTreltef. 

H. 0,44. B. 0,24. Pent. Marmor. Sehr verwittert. Athen. 

Der ziegenfussige. Pan, in Vorderansicht, h&lt in der 
Rechten das Lagobolon und hebt in der Linken die Syrinx ge- 
gen das Elinn empor (um zu blasen). 



120« Entwurf eines Beliefs* 

H. 0.47. B. 0,98. Pent. Marmor. 

Ringsum eingerahmt; der untere Rand weggebrochen. — 
Auf einem Zweigespann steht ein Knabe (Eros — wenn die 
-^«^«/andeutung auf dem Rücken sicher wäre; doch könnte 
dies auch die um den Hals geknüpfte flatternde Chlatnys sein?!), 
in der Yorgestreckten rechten Hand einen Kranz haltend; die 
^figeü sind um den Leib gewickelt. 

121* Herme des Areldkles« 

H. 1,12. B. 0,30. Pent. Marmor. 

Der Kopf mit einem Theil des Schaftes fehlt; dieser Letztere, 
^ dem vom das Glied erhalten, ist in der Mitte gebrochen 
und auf zwei Seiten beschrieben. Die Inschriften waren früher 
(^0» Chandler 1. c.) vollständig vorhanden; jetzt ist je ihr An- 
fang weggebrochen, und zwar fehlen an der Vorderseite die 
folgenden ersten secfaszehn. Reiben völlig und die n&chsten drei 
Beihen zum Theil; 
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1. 'Ofmvri^m) n^i% ei^ KAIN02APX*) 

/ 

'EttI AsiJli'(ou) Z§£xouWov S<|>i]rriou ^px^vrog 

EvrAxrog Aiovuo'ipv 
M. Kox. BXditfTo; 
Ay^og Ai]/xi]rpiot7 

10. 'AjSatnuin'og ZiitfflfjLOv 
Zuja'ijuLog Tpoi^^i/uLOV 
"Svfjü^JioTog ^hJpoxj 
' Av3lean^piog Eitf't^pov. 

15. Evruxos "Evxdpnvrj 

Nix[u>v £v)(cil|p;rov 
'En'iieov[/)05 Nocioi/ 
'Aytt3l0frovg\^AXB^avipov 
'Sray^yg 'EvKApnox) 
20. Zwiri/iiog EvKdpnov 

u. 8. w.: vgl. CJGr. 268. 
[Vor Zeile 41 steht ein Theta (QJ); vor Zeile 43 ein 
Alpha (Ä)]. 

Von der Inschrift auf der linken Nebenseite fehlen jetzt die 
folgenden ersten acht Reihen: 
1. HttiSorpißyig 

A>j/xijTpws Eiff'i7Äov5 *Pä — 

HAiioTplßv\g 
5. 'ApiVrwv 'Aj^po&ei&^ov *PÄ/itvoi/- 

Bvpujpdg 
Tpo^ifjLog MiXw[vo5**) 
u. s. w: vgl. CJGr. 268. 



*) So die Abschrift Böckh verinnthet: xal NoattgxU^^f K^ü f^ 
W1S8 richtiger (bei Benseier Griech. Eigennamen s. v. NoaaQxia)' «^(0<- 
rbc ^AgxltxX^g; 7gl. z. B. no. 97; u. a. m. 

^) Siel Ghandler und Böckh lesen Miktiaiog, 
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Ygl. Chandler Inscr. ant. II p. 65 bo. 59; CJGr. 
No. 268. 



in^). GrabreUef. 

H. 0,48. B. 0,86. Weisser Marmor. Sehr Terwittert. JederseiU 

und unten weggebrocben. Faros. 

Der erhaltene Rest zerfällt in mehrere Abtheilungen, wie 
die folgende Skizze lehrt; sie sind mit Darstellungen und In- 
schriften ausgefüllt. 




1. Rest eines sogenannten Todtenmahls. Erhalten ist 
auf einer Eline (mit Polsterkissen) das Obertheil einer (den 
ähnlichen Darstellungen zufolge männlichen) Figur (n. r.), in 
Chiton und Mantel: sie stutzte den Kopf auf die Linke und 
legte die Rechte wohl um den Nacken der neben ihr liegenden 
(weiblichen?) Figur, yon der noch die linke Schulter und linke 
Hand (auf der sie den Kopf stutzte) erhalten sind; dieselbe 
war in Chiton und Mantel. Vor der Kline steht ein Tisch 
(mit drei Thierfussen), auf dem vier Brode (oder Früchte) lie- 
gen; daneben rechts steht ein Knabe^ in Chiton, der in der 
Linken eine Kanne hält und die Rechte erhebt. Darunter eine 
lotthrift, Ton der noch erhalten ist: 

///NAPO Y 

d. i. i Silva, 'AXegflTjvj^ov. 

2. In einer Vertiefung (mit Giebel) steht ein Jüngling^ in 
Vorderansicht^ um den Hals die Chlamys geknüpft: die linke 



*) Mit anderen Inschriftsteinen iu einsfi Rahmen (XV). 



40 Stoa dM Hadiiao. 

Hand, welche etwas hielt, liegt anf der Brust, die Rechte ist 
gßsenkt and hJQt ein Bukranion (?). Darunter die Inscdirift: 

/////// e E TO Z A A EÄANA P O Y 
llfPOUO IPCüZBEIUZAE 

Kw]3«T0?*) 'AXilcUpw 

3. Diese Abtheilung, die wohl ursprünglich die Mitte des 
ganzen Relieis ausmachte, enthält die folgende Inschrift: 

1 ZßXÄPMOVnÄPATX/// 
EITIKÄIE2:<|)0IMENC/// 
E irÄPKÄinÄYPÄZETE/// 
Ä S I OZ Ä I N EIOE Alt/// 

6 OP<|)ÄNÄMENMOI PÄIZT/// 
KEIZOnnÄlEIXPONOV// 



'Siuy^apiuLO'ü TTApA t[**) . . . . 



ei rr'^^KAi eg <|>,3t/*^o[u5 



et yctp KAI nütAjpa,^ er^cüi^ .... 

tt^lOg ÄlVCKToJÄi t[ . . . . 

op(f>0tva fjikv fjLolpaig r[B . • . 
xf ilr^w jfÄtoi yijpivQ\yj . . . 
%bv\b ? 

4. Von der Darstellung dieses Feldes ist nur ein Kopf 
erhalten, über dessen Geschlecht nichts mehr zu bestimmen ist. 

5. Zwei (auf einer Eline gelagerte) Figuren, wohl Mann 
und Frau^ stützen je den Kopf auf die linke Hand. 

6. Erhalten ist noch der Kopf einer nicht näher zu bestim- 
menden Figur. 

1837 aus dem Museum zu Aegina mitgebracht. 



*) Bei Clarke I. c. fehlt nur der erste Buchstabe dieses Namens. 
♦•) 10 . . CJGr. 
) Em.. OJChr.; Stephani 



M« 
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Bes^ur. Ton Stephan! Aasr. Her. S. 50, 81; die Inschrift 
aach bei Clarke Travels II, 2 p. 403; Exp. de Mor^ III 
Inscr. p. 44; 2 (mit versachter Eigfinzoog der Distichen^; 
CJGr. 2408; Le Bas Yoj. arch. Inscr. IV, 2119. 

Vgl. auch Pervanogla Gräbst S. 42, 19 und Familien- 
mahl S. 18, 18. 

128. Bruehstflek eines GrabreUeftu 

Pent. Marm. Gef. 1837 in Athen. 

Erhalten ist noch die linke untere Ecke des Reliefe, wo 
neben der ionischen Basis der Einfassungsseite das redite 
(Spiel-)bein einer (weiblidien) Figur in Sandalen und Chiton 
vorhanden ist 

124. Sinn einer Hinnlielien Fl|rv* 
H. 1,22« Par. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, die r. Brustseite nebst dem Arm, der 
linke Unterarm und die Füsse. — Die Figur stand ruhig da 
(mit 1. Spielbein), mit einem Mantel versehen, welcher von der lin- 
ken Schulter über den Rücken und den Unterleib geht und 
imter dem linken Oberarm an den Körper angedruckt wird. 

126« Sinn einer mlnnlielien Figur. 

H. 0,90. Par. (?) Marmor. 

Es fi^en der Kopf, beide Arme und Füsse (von der 
Hälfte der Waden an). — Die Figur stand auf dem rechten 
Bein and stemmte die rechte Hand in die Seite (Finger noch 
erhalten); der linke Arm war gesenkt. Der Mantel, welcher 
von der linken Schulter über den Rücken und Unterleib geht 



*) Sie lautet: 

^Sui^flfjpyitoii TTe&pct r\ßv fJiAK(tpwv Süfjiov i^Xu^e xu^og, 

sin xfltl ig (|>^i/A/vo[u$ lfj{erAi ex juls^ttwv. 
ei ydp ka\ TfAvpöig ir^wv irpAirüvg ttot oittjCAq 

op^tMA fjitf fAJoiptug fi[M»A fjuifju^iTAi" ifirtA ji j3etio$ 
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nnd unterhalb der linken Ach«el angedrückt wird, läset die 
rechte Brust frei. 

186« BnuineBeiiifiHHnuig. ! 

Hjm. Marmor. In drei Stacke zersprangen. Attika. 

i 
In der Mitte einer 0,97 D grossen Marmortafel befindet 

sich ein rander Ausschnitt (Dm. 0,52) mit einem breiten Rand 

(nach unten hin), an welchem noch die Einschnitte*) für die 

Seile der herabzulassenden Gefässe wohl erhalten sind. Auf 

der einen SeitenflSche der Tafel ist die folgende Weihinschrift 

erhalten: 

////////////EETPATO////MENEKA^OE NA**} 
0ANOKAHC *ANOK PATOEAPIC 






127. Gra1»8tele. 

H. 0,68. B. 0,32 Pent. Marmor. Unten, oben und rechts 

weggebrochen. 

Erhalten ist von der eingerahmten Reliefdarstellung auf 
dem Schafte noch der Oberkörper (0,28) eines Mannes ('A^i- 
ffTii&fig), der auf einem Stuhl sitzt (n. r.) und die Rechte lebhaft 
Torstreekt; er ist in den Mantel gehüllt, der die rechte Schul- 
ter und Brust frei lässt. Seine Füsse sind weggebrochen. 
Darüber eine Rosette. Erhalten die Inschrift: 



A P I E T E [^h^ 

HAM [ßwToi^g 



*) Aehnliche Einschnitte finden sich in pompejanischen Brunnen- 
ein&ssungen. 

**) Die obere Hälfte dieser (in grösseren Buchstaben geschriebenen) 
Zeile ist zerstört, doch sind die Buchstabenreste leicht und sicher zu 
ergänzen. 



128. EhrenUfeL 

H. 0^48. B. 0,89. Pent. Marmor. Flachrelief. Attika. 

Es fehlt rechts unten die ganze Ecke. — Oben ist die 
Platte durcli ein Gesims begrenzt, an dem Sparen eines ge- 
malten lesbischen Kymation erhalten ist; unten Ablauf. Links 
ist die Platte durch eine flache Ante eingerahmt, welche sich 
nach oben stark zusammenzieht — In der Mitte findet sich in 
sehr flachem Relief ein Lorbeerkranz, von einer breiten T&nie 
durchschlungen. Darüber die folgende zweizeilige Inschrift in 
schlechter Schrift*): 

KAeCANAEICTniAETfil^TEcl)ANni€TE 

«ANOYSINMArN HTflN 
AMYPEISTOYCENIPPOBOTolilTEAEYTH 

CANTAC 

'AjüLvpeig ToOg ev innoßoroici reks'urv^o'AVTAg, 

Glefunden nach Lenormant 1854 unterhalb der Kirche des 
H. Elias am W^e zwischen Athen und Daphni bei einem 
Grabturmulus (Grab der Pjthionike?), dagegen nach Pittakis 
erat den 2. August 1855 iv Heipttiii npog ^(T/xäs tot7 v»ou -njg 

Vgl. Lenormant Monogr. de la Yoie sacree Eleus p. 463 
BS.; Yelsen Arch. Anz. 1855 S. 116; Papasliotis Arch. Anz. 
1856 8. 140; Bph. Arch. I, 2619; Kum. 17. 



129. Bftrtiger Portritkopf (des Hadrlanf). 

H. 0,35. Pent Marmor. Sehr zerstossen. 

Es fehlen die Nase und das Kinn. 



*) Ob auf Basur, wie Lenormant will , ist sehr fraglich und un- 

gewiss. 

**) Zur tbessalischen Ortschaft Kuotaraia oder Kao^at^aüi vgl. 
Bnrsian Geogr. Griecheni. I S. 99. 
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180. Weiblieker Stnri« 

H. 0,55. Weisser Marmor. Zerstossen. 

Es fehlen Kopf Arme and Fasse. — Die Frau ist in 
gegürtetem Doppelchiton, dessen Ueberwurf wol die linke Hand 
fasste and hob; rechtes Spielbein. 

ISL Brnelntfick einer weibliehen Fignr« 

H. 0,28. Weisser Marmor. Geringe Arbeit. 

Erhalten sind noch die rechte Schulter nebst Brust und 
Oberarm eines Mädchens, in gegürtetem Chiton (der auf der 
Schulter durch eine Spange gehalten wurde) und Mantel, wel- 
cher über dem Rüdcen lag und um den rechten Arm gewickelt 
war. 

188. Stnn einer Artemist 

H. 0,28. Weisser Marmo^. 

Erhalte^ ist noch der Körper vom Nabel bis zu den 
Knieen, in kurzem gegürtetem Chiton und Mantel: die Figur 
eilte n. r. yorwfirts. Zwisdien den Beinen ist am linken 
Knie der Kopf eines Rehes (oder Hundes?) sichtbar. Wol 
Artemis* 

in. Bmclistllck eines C^rabreliefEU 

H. 0,34. B. 0,20. Pent Marmor. Arbeit guter Zeit. 

Erhalten sind in massigem Hochrelief die Hüften und Beine 
(ohne Füsse) eines n. r. gewandten Mannes^ im Mantel , mit 
rechtem Spielbein. 

184. Bmehstttek eines C^rabrelieDk 

H. 0,35. B. 0,25. Pent. Marmor. Zerstossen. Rom. Zeit. 

Erhalten sind der Kopf und der Oberkörper eines b&rtigen 
Mannes, in Yorderansicht, in Chiton und Mantel; die Rechte 
liegt auf der Brust, die Linke war gesenkt — Der Giebel ist 
weggebrochen. 



Ottwand. 4& 



18& Bmehstllck eines Gnbreliefs* 

H. 0,90. B. 0,68. Pent Blarmor. Hoohrelief. Arbeit guter 

Zeit. 

Erhalten sind nocb der Oberkörper und die Beine einer auf 
einem Stuhl n. r. sitzenden Frau, in Chiton und Mantel; die 
Rechte liegt auf einem Kfistchen, das auf ihrem Schooss steht. 
Der Stuhl, sowie Kopf und Füsse der Frau fehlen. 



IM. Bmehstllek einer mftnnlichen Fignr« 

H. 0,30. Pent. Marmor. Qewöhnliehe Arbeit. 

Erhalten sind von einem Jüngling das linke Spielbein (von 
der Hüfte bis unterhalb des Knies), sowie der rechte Ober- 
schenkel und die linke Hand, über deren Arm der Zipfel des 
Mantels föllt^ in den der Jüngling gekleidet war. 



187"). BeUef. 

H. 1,19. B. 2,28. Pent. Marmor. Massiges Belief. Sehr 

schöne Arbeit. 

In vier Stücke gebrochen; die Oberfläche bis auf die 
Wampe des Thieres leider sehr zerstossen. — Ein SHer rennt 
D. 1. vorwärts^ den Kopf ein wenig senkend und mit dem 
Schwanz (zwischen den Hinterfassen) schlagend. 



188. Bmehstflek eines Grabreliefs. 

H. 0,15. B. 0,38. Pent Marmor. Schöner Styl. 

Erhalten sind die Füsse einer Frau, in Sandalen, Chiton 
nnd Mantel, n. r. und mit rechtem Spielbein. Hinter ihr 
steht eine zweite Frau^ gleichfalls in Sandalen, Chiton und 
Mantel, welche den linken Fuss (von dem noch Reste erhalten) 
auf eine Erhöhung aufsetzte. 



*) In einem Rahmen (XVI). 
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IM« Störs eiaer mftmilielieB Figur« 

H. 0,92. Gewöhnliche Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, beide Arme und Beine. — Der Kopf 
war ein wenig vorgestreckt; die linke Schulter gehoben; rech- 
tes Stützbein. Vom Haaransatz der Scham bis zu der Kehl- 
grube (jugulum) 0,56. 

140. Bmchstflek eines Beliefe« 
H. 0,37. B. 0,55. Pent. Marmor. 

Erhalten ist noch der Oberkörper eines JünglingSy in kurz- 
ärmeligem Chiton, über der linken Schulter den Mantel; er 
beugte sich n. r. vornüber und streckte die rechte Hand vor, 
vor welcher Reste eines breiten Streifens (?) sichtbar sind. 
Man könnte an einen Wagenlenker denken. 



141« Bmeluitllck einer Stele« 

H. 0,31. B. 0,38. Pent. Marmor. Verwittert. 

Von der Darstellung in Flachrelief auf dem Schaft der 
Stele ist noch Folgendes erhalten: ein bärtiger Mann (n. 1.), in 
Mantel^ die linke Hand auf der Brust, reicht die Rechte einer 
vor ihm sitzenden Frau, welche die dargebotene Hand mit der 
Rechten fasst und die Linke gegen ihr Kinn hält; sie war be- 
kleidet. 

142« Bmchstflek eines Beliefs« 

H. 0,38. B. 0,20. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Hochrelief. 

Erhalten sind noch Kopf und Oberkörper einer Frau, 
welche über der rechten Schulter den Mantel hat, sonst nackt 
ist; sie ist n. 1. gewandt, so dass der Rücken sichtbar ist, auf 
den die mit einer Tänie zusammengehaltenen Haare in Locken 
herabfallen; das nach oben gerichtete Gesicht verräth trotz der 
argen Verstünmielung einen schmerzhaft bewegten Ausdruck 
Etwa eine Ba^xhantinl 
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148. Stvn eines KnabeB« 
H. 0,44. Pent Marmor. 

Es fehlen der Kopf, beide Beine und Arme (von denen 
der linke eingesetzt Tvar). — Die Figur trfigt über der linken 
Schulter die Cblamys; mit rechtem Spielbein; über dem Qlu- 
täus eine runde Erhöhung (als ob ein Satyrschwänzchen beab- 
sichtigt wurde?). Neben der Figur Reste eines (Palmen-?) 
Stammes, dessen Obertheil gleichfalls eingesetzt war. 

144*). Braehstaek efaieB Grabrellefs« 

H. 0,19. B. 0,27. Pent. Marmor. Flachrelief. 

Erhalten ist der Oberkörper einer n. r. sitzenden Frau^ 
in Chiton und Mantel; die Linke liegt auf dem Schooss, die 
Rechte ist vorgestreckt. 

146, Bmehstllek eines C^rabreliefs. 

H. 0,28. B. 0,29. Pent Marmor. 

Erhalten ist noch die linke untere Ecke, wo neben der 
Anteneinfassung die übereinander geschlagenen Füsse einer 
Prm, in Schuhen Chiton und Mantel, sichtbar sind; die Frau 
wandte sich n. r. Die Sohlen der Schuhe zeigen Spuren rother 
Bemalung. 

146. erabreUefi 

H. 0,34. B. 0,42. Pent. Marmor. Flachrelief. Sehr ver- 
wittert. 

Eine auf einem Lehnstnhl n. 1. sitzende Fraiu^ in Chiton 
und Mantel der das Hinterhaupt verhüllt, die linke Hand auf 
<iem Schoosse, greift mit der ausgestreckten Rechten in ein 
Kästchen (oder Schale?), welches ihr ein kleines Mädchen^ in 
I^oppelchiton und Haube, in der erhobenen linken Hand hin- 
^^It, während die rechte gesenkt ist. Beider Füsse sind weg- 



*) No. 144—104 in einem Rahmen (XV!I). 



48 Stoa dei Hadrian. 

gebrochen; neben der Dienerin ist noch die Einfassung da 
Reliefs erhalten. 

147. erabreUef. 

H. 0,43. B. 0,36. Pent. Marmor. Piraeus. 

Links weggebrochen; rechts eine Ante; der glatte Giebel 
wol ursprünglich bemalt. — Fin Mann (MiVomo^), n. 1., die 
linke Hand auf der Brast, reicht die Rechte einem vor ihm 
auf einem Lehnstuhl sitzenden Manne (AtoxXfi^;), welcher, in 
Mantel, die gebotene Hand mit der Rechten ergreift und die 
Linke erhebt. Hinter ihm stand noch ein Jüngling^ von dem 
jetzt nur der behelmte Kopf sowie der Schildrand vorhanden 
sind. Oben die Inschrift: 

A10KAEIAHS KYOHPIOC MINAkO^ 

Oef. xotra ro ßopsiw rov TLeipAuSg, 

Abg. £ph. Arch. I nö 542; Le Bas Yoy. arch. Mon. d'ant. 
fig. 70,2 

Vgl. Ross Dem. 113; Rhang. 1842; Pervanoglu Gräbst. 
S. 64, 49; Eum. 724. 

148. Bmehstllek einer C^rabstele* 

H. 0,45. B. 0,22. Fig. 0,19. Pent. Marmor. Flachrelief. 

Erhalten ist no^oh yon der eingerahmten Darstellung auf 
dem Schaft der Stele eine auf einem Stuhl (mit Fussbank) n. 
r. sitzende Frau^ das Gesicht in Vorderansicht, in Chiton und 
Mantel, der das Hinterhaupt yerhüllt; sie greift mit der Lin- 
ken nach ihrem Mantel über der linken Schulter und reicht die 
Rechte (einer vor ihr stehenden Figur, die weggebrochen ist). 

149« Bmehstttck eines Grabreliefs* 

, H. 0,26. B. 0,26. Hym. Marmor. Flachrelief. Grobe 

Arbeit. 

Auf einem Stuhl (mit Fussbank) sitzt n. r. eine JFVau, in 
Chiton und Mantel, die linke Hand nach oben gewandt; ihr 
Kopf fehlt. Die Rechte reicht sie einer kleinen vor ihr ste- 
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headen FHgur, yon der nur nodi der rechte Arm eriialten ist 
Im Hintergründe zwischen diesen heiden Personen ist der Kör- 
per einer bekleideten Frau sichtbar^ welche den linken Arm 
über den Bauch legte und auf die linke Hand die erhobene 
Rechte aufstützte. 

160» Bmehstfick eines Grabreliefs« 

H. 0,17. B. 0,25. Pent. Marmor. Hochrdief. 

Erhalten ist noch der Oberkörper einer Freut (n. r.), 
weidie in kurzärmeligem Chiton ist und den rechten Arm 

erhebt. 

151. Bmehsltlek eines TotiTreliefs an Kybele. 

H. 0,16. B. 0,20. Pent. Marmor. Zerstossen. 

Erhalten ist yon der Göttin noch der Kopf mit dem 
Medios und die erhobene linke Hand; jederseits Reste der 
Anteneinfassung. 

162. Bmclistliek eines Orabreliefi}. 

H. 0,36. B. 0,49. 

Der Qiebel ist mit eingehauenen vertieften Verzierungen 
versehen, während die glatten Akroterien Ursprünglich bemalt 
waren. Von der Darstellung sind erhalten: Kopf und Ober- 
theil der Brust eines JüngUngs (*HpaxXe^$), n. r., in Chiton, 
sowie Yor ihm von dem versddeierten Kopf (in Vorderansicht) 
einer Frau (XjxpJ) noch Stirn und Haar. Unter dem OiebeJ 
die Inschrift (deren letzter Buchstabe aus Raummangel im 
Akroterion steht): 

XAPAIPI-INAIoY|-IPAKA6IAH^ 

Vgl Eph. Arch. I, 2811; Kum. 3463. 

158. Bmelisttiek eines C^rabreliefs« 

H. 0,26. B. 0,27. Pent. Marmor. Hochrelief. Piraeus. 

Erhalten ist noch der bärtige Kopf eines Mannes (N6tu<n/i • . .), 
der schmerzlichen Ausdruck zeigt und sich vorbeugt, n. r., auf 

H«jd«mattB, AtlieiiiMhe lianaonrttrk«. 4 



50 



Stoa des Hadrian. 



dem Rücken die Chlamjs. Hinter ihm ist ein Theil der 
Aiiioiieiiifassung und über ihm das Qesims (mit Antefixen) 
erhalten, auf dem die Inschrift steht: 



NAYTIAIA NAYZIM [axog oder 

Vgl. Kum. 3190. 



riärjg xrL 



154» Bmchstfiek eines Grabreliefiu 

H. 0,61. B. 0,54. Pent. Marmor. Leidlich gute Arbeit. 

Erhalten ist der Giebel mit Schildrand in der Mitte und 
glatten Akroterien (die ursprünglich bemalt waren). Darunter 
rechts die Anteneinfassung (über der zwei Löcher mit Bronze- 
rest^n erhalten sind; vgl. no. 47) und in der Mitte der Kopf 
des jungen Diodotos (Awi'oTO^ Alo^tov) , in Vorderansicht, mit 
kurzem Haar. Am Fries die Inschrift: 

AIOAOTOE) XAIPE 

Vgl. Kum. 2769. 



155. Relief (einer Basis I). 

H. 0,33. B. 0,96. T. 0,31. Pent, Marmor. Flachrelief. 

Sehr verwittert 

Oben drei durchgehende Löcher, von denen das mittlere 
rund ist (Dm 0, i 9), die anderen beiden viereckig (ungefittir 
0,11 Q) sind. — Vom drei durch schmale Leisten getrennte 
Abtheilungen, deren mittlere 0,56, die Eckabtheilungen je 0,20 
breit sind 




1. Eine Frau (Bacchantin) , in Chiton, tanzt n. 1. vorw&rts, 
den Kopf hintenüberwerfend und ein Tympanum schlagend. 

2. Nur noch die linke Seite ist einigermassen erhalten: 
ein Satyr^ der in der nach hinten ausgestreckten Rechten einen 
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Bebzweig tragt, eilt n. r. herbei; vor ihm steht ein grosser 
Krater, nach dem er wol mit der Linken fasst. Zwischen 
seinen Füssen ein (Trinkhom?). Auf der rechten jetzt zer- 
störten Seite ist ein zweiter Satyr incorrespondirender Symmetrie 
mit dem ersten vorauszusetzen. 

3. Sehr verdorben: ein Satyr y der eifrig eine Doppelflöte 
bl&t. 



Südwand. 



156. Sturz einer weiblichen Figur. 

H. 0,40. B. (der Schultern) 0,55. Pent. Marmor. Archaistisch. 

Erhalten ist noch der Oberkörper (vom Hals bis zum 
Engiformis) einer weiblichen Göttin, in enganliegendem Chiton. 
Die Arme li^en dicht am Körper und waren gerade gesenkt; 
vier lange Locken fallen rechts und links auf die Brust herab, 
wie auch auf den Nacken das Haar langgelockt herabfällt. 
Zischen den Brüsten, von denen die linke zerstossen ist, 
laoft ein 0,10 breiter Streifen (mit Mäander-Verzierung) am 
Kleide herab; ebenso geht von den Schultern je ein schmalerer 
Streifen (0,02) über die Aermel. Vielleicht eine sog. Spesfigur. 

167.*) erabreUef. 

H. 0,64. B. 1,05. T. 0,11. Pent. Marmor. Sehr zerstossen 
und viel gebrochen. Geringe Arbeit. Athen. 

Oben Gesims; rechts eine Ante; die linke Seite ist weg- 
gebrochen: wie viel fehlt, ist nicht mehr zu bestimmen, doch 
fehlt wol ungefähr ein Drittel 

Aaf einer langen Eline (mit Polster und herabhängender 
Decke) liegen noch zehn Personen, alle n r. gelagert; allen 
fehlen die Köpfe. Zuerst rechts liegt ein nackter Mann (He- 



*) hl einem Rahmen (XVIII). 
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rakles\ dessen Unterkörper durch die Löwenhaut bedeckt ist; 
er legt die Linke über den Kopf und lehnt den Oberkörper 
gegen die Einfassungsante. Neben ihm befindet sich ein bär- 
tiger Mann^ dessen Mantel die linke Schulter und den Unter- 
körper bedeckt; er hält in der Linken, auf deren Ellenbogen 
er sich 8tüt2t, einen Slranz*), die abgebrochene Rechte war ge- 
senkt. Es folgen dann acht Weiher, jede in Chiton und Man- 
tel;' allen fehlt mehr oder weniger der rechte Arm. Die erste 
Frau — links neben den beiden besphriebenen Männern — ist 
ungegürtet: sie hielt die Rechte auf der Brust und hält in der 
gesenkten linken Hand, über deren Unterarm der Mantel- 
zipfel föllt, einen länglichen Gegenstand (Flöte?). Die zweite 
Frau^ unter den Brüsten gegürtet und unterwärts bemäntelt, 
hielt in der Linken ein Tympanum**). Die dritte^ gleichfalls 
hochgegürtet, legt die (nicht sichtbare) Linke auf den Nacken 
der vorigen, zu der sie sich auch umgewandt hat Dann 
kommt die vierte Frau^ die in dem linken Arm eine Lyra (auf 
Kissen) •**) hält, und die fünfte^ welche in der Linken eine Ki- 
thara hält, die sie gleichfalls auf ein kleines Kissen aufstützt; 
bei den drd letzten Frauen bedeckt der Mantel immer die 
linke Schulter und den Oberkörper. Die folgenden beiden 
Frauen, von denen die erstere den linken ganz abgebrochenen 
Arm emporhob, während die andere in der Linken eine Kitharaf) 
hält und sich emporrichtet, sind ungegürtet Endlich die letzte 
FraUy gegürtet und über dem linken Unterarm den Mantel- 
zipfel, scheint sich mit dem vor ihr am Fussboden stehenden 
Eros beschäftigt zu haben, welcher ihr in der erhobenen Rech- 
ten eine Tänie hinhält; er ist mit der Chlamys (über dem 
rechten Oberarm) versehen und eiligst n. 1. gewandt. Hinter 
ihm steht ein Krater. Vor ihm und vor der letztbeschriebenen 
Frau steht ein Tisch (mit drei geschwungenen Löwenfussen), 
auf dem Gefässe und Speisen stehen; dieselben sind sehr zer- 



*) Wie auf etruskischen Sarkophagdeckeln. 

**) Dies scheint mir wahrscheinlicher ^ als eine Eithara, von der 
dann^nur das Schallgehäuse erhalten wäre. 

***) Vgl. die Seitenansicht derselben in halber Originalgrösse auf 
der Tafel der arch. Zeitung a. 0. 

t) Deren Schallgehäuse besonders eingesetzt war. 
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storfc, doch scheint ein P3rramidalkuchen wahrtscheinlich. Links 
neben diesem Tisch ist noch der Zipfel einer Chlamys erhalten 
(von einem anderen n. r. gewandten EroSy der weggebrochen 
ist). Vor der vierten und fünften Frau steht^ ein wenig n. L 
gewandt, eine kleine Figur mit kleinen Flügeln, welche in der 
Rechten einen grossen randlichen Gegenstand emporh&lt: alles 
zu sehr zerstört, um genauer hestimmt zu werden. Neben ihr 
steht links ein Tisch, der gleichfaUs mit Frachten besetzt ist. 
Vor dem zweiten Manne steht wieder ein Tisch (mit drei 
Löwenfassen und Früchten), unter dem eine Kiste (mit geöff- 
netem Deckel?) sich findet. Links davon steht noch ein Ero$, 
auf dem Bücken die Chlamys, welcher in der Linken etwas 
trug; endlich rechts unterhalb der beiden herabfallenden Pfoten 
des Löwenfells vom ersten Mann (Herakles) ein rundbauchiges 
Gefass mit zugespitztem Deckel. 

Hinter den gelagerten Personen erheben sich noch acht 
Bäume: und zwar über den vier Personen zur Rechten des 
Beschauers abwechselnd zwei Cypressen und zwei Palmen (in 
der einen Palme — über der ersten Frau — scheint ein grosser 
Vogel (?) gesessen zu haben); weiter links dann zwei Palmen 
dicht nebeneinander über den folgenden beiden Frauen, und 
endlich wiederum zwei Palmen dicht nebeneinander über den 
beiden letzten Frauen. Zwischen diesen beiden Baumgruppen 
fliegt n. 1. ein Eros^ über dem Rücken die Chlamjs, während 
ein zweiter Eros, gleichfalls mit der Chlamys versehen, rechts 
neben dem Palmenpaare (über der vierten und fünften Frau) 
herbeifliegt. 

Diesem letzteren Eros wird wol sjmetrisch ein dritter ent- 
Bprochen haben und dann werden wieder abwechselnd zwei 
Pahnen und zwei Gypressen gefolgt sein? 

Gefunden 1860 in Athen. 

Abg. in der Arch. Ztg. 1871 (N. F. IV) Taf. 49. 

Vgl. Conze Arch. Ztg. 1871 S. 81 ff und Verhdlg. der 
XXIV. Vers, der Philol. zu Heidelberg S. 139 (= Arch. Anz. 
1865 S. 118, 2); Pervanoglu Gräbst. S. 41, 18 und'FamiHen- 
mahl S. 14, 2. 
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159. Sarkopluig, 

H. 0,28. B. 0,63. T. 0,44. Hym. Marmor. Geringe 

Arbeit. 

An drei Seiten mit je einem G^vnnde (ans Aepfeln, Pi- 
nienäpfeln, Oliven und Mohn) verziert, welche an den beiden 
Yorderecken von Bukranien gehalten werden : über der Fracht- 
schnur der Vorderseite drei Rosetten; auf den beiden Seiten- 
flächen je eine Rosette. 

Vgl. dazu Matz Arch. Ztg. 1872 8. 14 ff. 

160« Sarkophag* 

H. 0,32. B. 0,66. T. 0,49. Hjm. Marmor. 

Die Arbeit ist erst angelegt, nicht beendet: an den Ccken 
der Vorderseite je ein Bukranion, an dessen Hörnern eine 
Frucfatschnar befestigt ist; darüber eine lange schmale Tafel 
(zur Inschrift bestimmt). 

Vgl. no. 159. 

» <»* 

161. Sarkophag* 

H. 0,18. B. 0,70. T. 0,55. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Nur die Vorderseite ist verziert mit drei Bukranien^ 
zwischen deren Hörnern eine Fruchtschnur herabhängt; über 
den beiden Bogen ist je eine Rosette angebracht. Oben Gre- 
sims; unten Ablauf. 

Vgl. no. 159. 



Westwand. 

(Rechts vom Eingang.) 



102. Einhenkelige Grabvase. 

H. 0,37. U. 1,05. Pent. Marmor. Mündung und Fuss weg- 

gebrochen. 

Auf der schrägen Fläche des Halses sind noch Farbespuren 
der au%emalten Verzierung enthalten; ebenso von dem oben 
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am das Geföss bernmgehenden Kymation. Aof dem Bauch ist 
ein rechteckiges Feld (H. 0,17. B. 0,27) för die Darstellung 
angespart, welche aber nicht hinzugefügt wurde. 



168. GralMtels. 

H. 0,67 B unten 0,83; oben 0,31. Pent. Marmor. Oben 

we^ebrochen. Geringe Arbeit Kaljvia de Khasia (Xatriwrixa 

KethJßM) in der Thriasischen Ebene. 

In der auf drei Seiten eingerahmten Darstellung (H. 0,21. 
B. 0,23) auf dem Schaft sitzt auf einem Lehnstuhl (mit Fuss- 
bank) n. 1. eine jFVau, in Chiton* und Mantel, die Linke auf 
dem Schooss, die Rechte dem vor ihr stehenden Manne (Aeivo- 
xpari}^) reichend, der sie ergr^ft; er ist in den Mantel gehüllt 
and neigt den (obenhin weggebrochenen) Kopf; mit rechtem 
Spielbein. Darunter in schlechten Buchslaben die Inschrift: 

AEINoKPATHC 
AE I NoKPAToYL 
A I EßN E Y C 

Vgl Vidua Inscr. Ant. tab. 49, 2; CJGr. 5656; Eph. 
«xh. I, 1531; Rhang. 1356; Kum. 125. 

Abg. Le Bas Yoj. arch. Monuments d'ant. fig. pl. 74, 2. 



164. Orabstele. 

H. 0,90. B. 0,42. Pent. Marmor. Oben weggebrochen. 

Aegina. 

Unterhalb der Inschrift: 

EVAM E P o Z 
Ar^ O e E M I A oZ 
X A I P E 

xwei Lorbeerkr&nze mit den folgenden Ixischriften: 
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H BOYAH 00 lA 

ZOS 
O ♦ A I N £•) 
M AXOY 

Gefunden 1831 auf A^ina und aus dem dortigen Museum 
mitgebracht. 

Vgl. Eph. arch. II p. 389 ss.; Le Bas Voy. arch. Inscr. 
gr. et lat I, 390 und IV, 1707. 



165. Grabstele. 

H. 1,01. B. unten 0,37; oben 0,34. Pent. Marmor. 

Piraeus. 

Die glatte Palmette war ursprunglich bemalt. Am Schaft 
swei Rosetten und darüber in schlechten Buchstaben die In- 
sdirift : 

E]nirENH€AIAITOYiYPETAIfiN 

NjIklPPOCEPirENOYCiYPETAinN 

E]PA[T]n**)NlklPPOYSYPETAIONO^ 

Oef. 1840 ci$ rag n^g ro ßopeiov roxi IlgipAtuig i^ftuoKor^i- 

Vgl. Eph. arch. I, 537; Boss Dem. 133; Rhang. 1566, 
Eum. 901. 



166« Brncbstttck« 

H. 0,40. Pent. Marmor. 

Auf einem Felsstuck sitzt ein Mann, von dem noch der 
Unterleib, der linke Oberschenkel und ein Theil des rechten 
Scheokels erhalten sind. 



•) 80 statt n. 

**) So auch R0S8; Pittakis und Kmoanudes dagegen lesen 
\Tl]oal(o; Rhangabis ^^aC<u. 
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167. EiiüieBkelife Orabvise. 

H. ^,42. U. 0,96. Pent Marmor. Sehr yerwittert. Arbeit 
gater Zeit Hals und Untertheil weggebrodien. 

Von der Darstellung (in Flachrelief) auf dem Bauch ist noch 
erhalten : der Oberkörper eines b&rtigen Mannes (n. 1.), in Man- 
tel, der die linke Hand auf die Brust hfilt und die Rechte der 
ihm gegenüberstehenden FVau reicht, welche mit der Rechten 
die dargebotene Hand fasst und mit der Linken einen Zipfel 
ihres Mantels über die linke Schulter sieht; sie ist in Chiton 
QDd Mantel (und von denKnieen an abgebrochen). Hinter ihr steht 
noch eine Frau^ n. r., ein wenig kleiner, in Chiton, die in der 
erhobenen linken Hand eine Schüssel trSgt 

Vgl. Pervanoglu Gräbst. S. 64, 47. 

168. Einhenkelige Orabyase« 

H. 0,90. U. 1,52. Fig. 0,23. Arbeit sp&ter Zeit. Hals und 

Fuss fehlen. 

Auf dem Bauch die folgende DarsteUung, in Flachrelief, auf 
einem Basisstreifen: ein bärtiger Mann*)^ n. r., mit rechtem • 
Spielbein, hält in der Linken ein Wehrgeh&ng und reicht die 
Rechte einem vor ihm auf einem Stuhl (mit Decke und Fuss- 
bank) sitzenden bfirtigen alten Manne ^ welcher, in Mantel, die 
Linke auf dem Schooss, die dargebotene Hand mit der Rech- 
ten ergreift. Hinter dem erstbeschriebenen Manne folgt noch 
m Knabe, in der Exomis, welcher in der Linken den Schild 
und in der Rechten den Helm (seines Herrn) trfigt. 

Abg. Pervanoglu Gräbst H, 14 (sehr schlecht). 

Vgl. ebd. S. 66, 61. 

169. Einlieiikelige Grabrase. 

H. 0,72. ü. 1,36. Fig. 0,31. Pent. Marmor. Geringe 
Arbeit Hals und Fuss fehlen. 

Auf dem Bauch die folgende Darstellung, in flachstem Re- 
lief: ein bSrtiger Mann, n. r., in Mantel, steht mit rechtem 
Spielbein Yor einer auf einem Lehnstuhl (mit Decke und Fuss- 



*) Ob er um den Kopf eine T&nie trägt? 
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baiüc) sitzenden Frau^ die in Okiton and Mantel, der das Hin- 
terhaupt yerhüllt, gekleidet ist; sie reichen sich die rechtes 
Hände. 

Vgl. Perranogla Gräbst S. 66, 62. 



170. EinheBkeUge OrabTas«. 

H. 0,50. ü. 0,97. Fig. 0,20. Pent. Marmor. Geringe 
Arbeit. Hals und Fass fehlen. 

Aof dem Bauch die folgende Darstellung, in Flachrelief, 
auf einem Basisstreifen: ein bärtiger Mann (Scvori/uo^), in 
Hantel, steht n. r. mit rechtem Spielbein vor einem auf einem 
Lehnstahl sitzenden bärtigen Manne (X€i'0'(|>iXo;) , gleichfalls im 
Mantel : sie reichen sich die rechten Hände, während die Lioke 
bei jenem auf der Brust, bei diesem auf dem Schooss liegt. 
Oben die Inschrift: 

lENO T I Mo^ 

IENO<MAO€ 

Abg. Le Bas Voy. arch. Mon. d'ant. fig. pl. 85, 1. 
Vgl. Pervanogln Gräbst S 66, 59; Kam. 3224. 



171. Einkenkelige ftrabfase. 

H. 0,76. U. 1,40. Fig. 0,25. Pent Marmor. Geringe 

Arbeit Fuss und Mündung fehlen. Attika. 

Auf dem Bauch die folgende Darstellung, in Flachrelief, 
auf einem Basisstreifen: ein bärtiger Mann in Mantel, der auf 
einem Lehnstuhl (mit Decke und Fussbank) n. 1. sitzt und die 
Linke auf dem Schooss hat, reicht die Rechte einem vor ihm 
stehenden (mit rechtem Spielbein) bärtigen Manne^ der die darge- 
botene Hand mit der Rechten ergreift and die Linke an die 
Brost hält; hinter ihm ein Hund, der zu ihm aufspringt Oben 
die Inschrift, welche sowohl dem ersten als dem zweiten Manne 
zugehören kann: 
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AEINOKPATHC KAAAIAAOYC 
Kopf AI2flNEY€ 

d«« Stehenden 

Manne«. Kopf 

de« titienden 
Mennee. 

Grcf. 1842 elq rov ipojüLOv rov npog T«$*Ax«p¥«55 vgl. no. 163. 
Vgl. Eph. Arch. I, 1539; Bhftng. 1358; Pervanogla Gräbst. 
S. 66, 63; Kam 126. 



172. Einhenkelige GrabTMe. 

H. 0,65. U. 1,30. Fig. 0,21. Pent. Marmor. Geringe 
Arbeit Sehr verwittert. Der Hals fehlt« 

Auf dem Bauche die folgende Darstellung, in Flachrelief, 
aaf Basisstreifen: ein bartiger Mann, in Panzer und Mantel, 
die Linke gesenkt, steht n. 1. mit linkem Spielbein vor einon 
auf einem Lehnstuhl (mit Decke und Fassbrett) sitsenden 
bärtigen Manne, der im Mantel ist und den linken Unterarm 
emporhebt: sie reichen sich die rechten Hfinde. Deber ihnen 
stand vielleicht einst die Inschrift? ? 

178. Einkenkelige OrabTase. 

H. 0,50. U. 0,89. Fig. 0,20. Pent. Marmor. Gewöhnliche 
Arbeit. Oberfläche mitgenommen. Hals und Fuss fehlen, 

Athen. 

Am Bauch die folgende Darstellung, in Flachrelief, auf 
einem breiten Basisstreifen: eine Frau (IcivSlfi) , mit rechtem 
Spielbein, in Schuhen Chiton und Mantel, den sie nut der 
Linken über die linke Schalter zieht, steht n. 1. einem bärtigen 
Manne gegenüber, der im Mantel ist und die Linke in die Seite 
setzt; sie reichen sich die rechten Hände. Ueber der Frau die 
Inschrift: 

lANOH 

Gef. eig rifv OIkUv roTi A)}/uyiov, T^sifxdvvff xhlta rijv /Xio^Apovg 
ip%(tuw irvhfiv (Pittakis). 

Vgl. Pittakis Eph. Arch. I, 2787^ Penranoglu Gräbst. S. 
67, 68; Kum. 2992. 
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174. Elnlieiikelige Grabrase. 

H. 0,59. U. 1,24. Fig. 0,22. Pent. Marmor. Geringe 
Arbeit. Verwittert. Der Hals fehlt. 

Auf dem Bauch die folgende Darstellung, in Flachrelief: 
vor einem auf einem Lehnstnhl n. 1. sitzenden Manne^ in Man- 
tel, der die Linke (unter dem Mantel) auf den Schooss legt-, 
steht ein Mann^ welcher, in Panzer, über der linken Schalter 
die Chlamjs, mit rechtem Spielbein, den linken Unterarm 
hebt: sie reichen sich die rechten Hfinde. Beide sind bärtig. 

176* Einhenkelige GrabTase. 

H. 0,48. U. 0,76. Fig, 0,13. Pent. Marmor. Geringe 
Arbeit. Verwittert. Hab und Fuss fehlen. 

• 

Auf dem Bauch die folgende Darstellung, in Flachrelief, 
auf Basisstreifen: auf einem Stuhl sitzt n. 1. eine Frau (Avcrt- 
fMly{fi)^ in Schuhen (?) gegürtetem Chiton und Mantel, der 
auch das Hinterhaupt bedeckt: sie steckt die rechte Hand aus 
nach einem Kasten, den ihr ein kleines Mädchen mit beiden 
Händen hinhält; dasselbe ist in Chiton, mit linkem Spielbein. 
Hinter diesem Kinds eteht n. r. mit gekreuzten Beinen ein 
bärtiger Mann (Aieu^vig), in Mantel, der sich auf den (nicht 
sichtbaren) Stab stützt, auf den er beide Hände aufgelegt hat; 
er senkt den Kopf. Hinter der sitzenden steht noch eine JPVau 
(X^o'tLvSfk) 9 in Chiton und Mantel, den linken Arm auf den 
Bauch gelegt Oben die Inschrift: 

AIEYXHC AVCIMAXH XPYCANOIS 

Vgl Pervanoglu Gräbst S. 52, 21; Knm. 2766. 

176« Einhenkelige OrabTase. 

H. 0,50. Dm. 0,30. Fig. 0,21. Pent. Marmor. Geringe 

Arbeit. 

Auf dem Bauch die folgende Darstellung, in Flachrelief: 
vor einem auf 4*inem Lehnstuhl n. r. sitzenden Manne^ in Man- 
tel, der unter dem Mantel die Linke auf dem Schooss hält, 
steht ein Mann, welcher, in Panzer und über der linken 
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Sehnlter die Chlamys, mit rechtem Spielbein, den linken Unter- 
arm hebt: sie reichen sich die rechten Hinde. Beide sind 
bfirtäg. 

Vgl. die no. 174. 

177. Zwetlienkelige OnbTMe. 

H. 0,49. U. 0^7. Fig. 0,22. Pent. Marmor. Geringe 
Arbeit. Der Hals fehlt; die Köpfe der Figuren sind beschä- 
digt. PiraeuB. 

Auf dem Bauch die folgende Darstellung, in Flachrelief: 
ein Mann (^W(|)e(rVo$), in kurzem Mantel (der den Oberkörper 
fast ganz entblösst), steht mit linkem Spielbein n. 1. yor seinem 
auf einem Lehnstuhl (mit Fussbrett) sitzenden bärtigen Vater 
(Ku^poxX^;), der in Mantel ist und den linken Unterarm hebt: sie 
reichen sich die rechten Hände. Hinter dem stehenden Manne noch 
ein Knabe (mii: rechtem Spielbein), fast ganz Ton dem runden 
Schild (seines Herrn) bedeckt, den er in der Linken trägt. 
Oben die einzeilige Inschrift: 

KYAPOKAHC BAlKYAOKßOC €TE<t>ANO€ 

kYAPOKAEOC KnO€ 

Gef. 1841 npoq to ßcpeiov toG tleipAiw^, 

Abg. in der £ph. Arch. I no 539 ; Le Bas Voj. arch. Mon. 
d'ant pl. fig. 80. 

Vgl. Rhang. 1828; Pervanoglu Gräbst. S. 63, 46; Eum. 
1932. 

178. Einhenkelige Grabyase. 

H. 0,48. Dm. 0,32. Fig 0,18. Pent. Marmor. Geringe 
Arbeit. Hals und Fuss fehlen. Athen. 

Auf dem Bauch die folgende Darstellung, in Flachrelief, 
auf Basisstreifen : ein bärtiger Mann (^oLv<ny^Jipviq) , in Mantel, 
die Linke an der Brust, steht n. 1. mit linkem Spielbein einer 
auf einem Stuhl (mit Decke [und Fussbank?]) sitzenden Frau 
{^t^thi TifjLOKKel&ov) gegenüber, welche in Chiton und Mantel 
gekleidet ist: sie reichen sich die rechten Hände« Oben die 
Inschriften: 
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Zil4)IAH NAY^IXAPHC 

IIMOKAEIAOY*) NAYSIkPATOYS 

EVßNYMEßC A I H n N E Y C 

Glef. 1840 €1^ Tov ^ui KepAjui^iKoy. 

Vgl. Eph. Arch. I, 1532 und 1533; Rhang. 1357; Ferra- 
noglu Gräbst. S. 67, 67; Kam. 503. 

179. Elnktiikellsre Grabrase« 

H. 0,52. U. 0,88. Fig. 0,18. Pent. Marmor. Sebr geringe 

Arbeit. Hais und Foss feblen. 

Auf dem Baach die folgende Darstellung, in Flachrelief, 
auf Basisstreifen, oben durch eine schmale Linie begrenzt : eine 
Frau^ in Chiton und Mantel, dessen Zipfel über dem linken 
Arm liegen, mit linkem Spielbein, steht n. 1. vor einem auf 
einem Lehnstuhl (mit Fussbrett) sitzenden bärtigen Mannen 
-weldier in Mantel ist und den linken Unterarm hebt: sie rei- 
chen sich die rechten Hände. Hinter der Frau steht n. 1. noch 
ein kleines Mädchen^ in Doppelchiton, mit rechtem Spielbein: 
es hat den linken Arm über den Bauch gelegt und stützt deu 
Ellenbogen des rechten Armes auf die linke Hand und des 
Kopf auf die erhobene rechte Hand. 

180. Einhenkelige Grabrase« 

H. 0,66. Dm. 0,30. Fent. Marmor. Hais und Fuss fehlen. 

Auf dem Bauch ist ein 0,23 hohes und 0,27 breites Feld 
für eine Darstellung angespart. 

181« Einhenkelige Grabrase. 

H. 0,44. ü. 0,83. Fig. 0,18. Fent. Marmor. Verwittert. Es 
fehlen der Fuss und das Obertheil der Vase, welches besonders 

angesetzt war. 

Auf dem Bauch die folgende Darstellung, in Flachrelief, 
auf Basisstreifen: ein bärtiger Mann, in Mantel der die rechte 



*) D. i. TifiOHlii^ov. 
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Schulter und Bmst frei Ifistt, die Linke in die Seite gestemmt, 
mit linkem Spielbein, steht n. 1 vor einem bfirtigen Manne^ 
der auf einem Lehnstuhl (mit Decke und Fussbrett) sitzt und 
im Mantel ist: sie reichen sich die rechten Hfinde. Zwischen 
beiden steht n. r. noch ein Mann*^ in Mantel, welcher den 
rechten Arm über den Bauch legt, den linken Ellenbogen auf 
die rechte Hand und den Kopf in die erhobene Linke stutzt. 



188. StBheiikellge C^nlbTftse. 

H. 0,82. U. 0,90. Pent Marmor. Es fehlt die vordere Hfilfle 
des Fusses und ein Stuck am Bauch. 

Von der gemalten Falmettenverzierung am Hals sind noch 
deutliche Spuren erhalten. Die — wohl gemalte — Darstellung am 
Bauch ist jetzt ganz verschwunden und grösstentheils wegge* 
brechen. 

188. Bmekstttok eines Orabrelief. 

H. 0,39. B 0,37. Tent Marmor. 

Erhalten ist noch die untefe rechte Ecke mit der Anten- 
einfassung: auf einem Stnhl sitzt n 1. eine Frau, in Chiton 
und Mantel, von den Hüften an weggebrochen. 



184. Bmelistflek eines Prytanenbesehliisses {dvaYQa(prj) auf 

einem Sänlensehafte. 

H. 1,48. D. ungefähr 0,50. Pent. Marmor. Athen. 

Zur Rechten des Beschauers sind die Umrisse eines (1,15 
hohen) Pfeilers mit korinthischem Kapitell**) vertieft einge- 
hauen; daneben ist rechts unten noch die Hälfte eines***) Lor- 
beerkranzes erbalten, in dem die folgende Inschrift steht : 



*) Ob derselbe bärtig ist? 

') Nach Boss dagegen »eine S&ule, auf der eine Flamme brennt*. 

') Ross sah über diesem halben Kranze noch die Hälfte eines 
tv>eUm Kranzes, von dessen dr^izeiliger Inschrift er noch als Anfang 
der ersten Zeile ein M{famv^) angiebt. 
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A Hill d. i. 


AnOf. 


T P 1 O C// 


Tpi0$[0 


MICß 


Mia'u*[v 


OZ 


0$ 



Zur Linken des Besehaners ist von einem tempelartigen 
Gebftade, dessen Umrisse vertieft eingemeisselt sind, die rechte 
korinthische (0,79 hohe) Ante oder Sfiule mit dazugehörigem 
Architrav Oiebel und Eckakroterien erhalten. Von der In- 
schrift im Architrav*) ist noch vorhanden: 

////jKP d. i. etwa Ai5r]oxfl[iroöos 

///nm 

Von der Inschrift unter dem Gteeims (links von jener Ante 
oder Sfiale) ist noch erhalten**): 

1 T 

PV-; 

€1 

iiITA 

6 ooYAnoA 

THTTIO Y 

T Po KÄocAr//// 

nApocAxApn 

OC) 

10 C ) 

C) 

NOCA c ////////////////////// o c 

EN 

MHTIOAßPOY 



*) Nicht in der Gitbekcke, wie Rosa anfiiebt, der KP^ liest. 
**) Boss, dessen Erginzongen (gemäss CJQr. 183 und ff.) meistena 
onzweifelhafl sind nnd daher oben mit wenigen Aendetiuigen wieder- 
holt worden sind, las: 4. MTA — 7. RjPOKAOC — la. ACA 

— 14. MHTPOAWPOY — 16. IKAHCDNO — S4. APICTEYI 

— S6. BOYAEYTHC 

***) Diese beiden ersten Beihen waren in grötteren Buchstaben 
als die folgenden Zeilen geschrieben. 
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15 .OKAHC)N 

. IN I O C) 

. /OTOMAAAil?] 

H CE Y<t)POCYNO 

.CEITOI 

20 OtANTHC 

äOYXOC 

.EPOKHPYS 

..IBflMfiN 

/// * O P O C 

n ATEYCBOYAHCKAiA 

NOCA0HNOAßPOY)e 

BHMAKAßAlOC 

lOXOCAAwnTPEYC 

A<|)EYCBACEIAiA[HC 

30 HrOYKE<|)AAH0E[N 

; ///// c A <t> p o A E I c I O C 

///// O A E I T O Y n A I 

///// c <!> o p n N K A I 

/////////// A OCAPICTEIZi 

35 ........ /////////// OYC<|>PEAPPIoC 

/////////// BOYAEYTßN 

/////////// EYE 



1. ..•..*•..*•.*...*..».. . n'pu]r[fltv- 
ff]pv[rflM'- 
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TÄ 

5 *..... , Sl^v *AiroK' 

r*p]7Jfmov 

. . • Xlci}r^mkog ' A7A- 

HtydemApn, Atbenlsche Marmorwerke. 5 



M Stoa im H«dHaiL. 
, , , vipog 'Ax»pv[6vs 

• 0$ ov 

10 g ov 

,. g w 

1 vog *A<r . • . o; 

Mfjfr(p)oiiupov. 

15. . » . . . . 0Kkvlg,,..OKkdtnßg. N*) 
Iviog • . . • i»io\j. 

[Hier )]$ £u({)poj^i^ou. 

fehlen 'Ai](r6tror 

eine 20. o^ ^l^vct lep]o^(wri/ig. 
oder jWTva itLJSoOy^og. 

zwei ^TvA r|£po)c>]pr>S. 

Columnen.] o ^eTv« lir]! ßiufuuüS, N*) 

25. 7pa/4^]ät€v5 j3ouXif5 xäi ^- 
tf/u.oy . . . .jvos'AS^i'oAjüpov. 0**) 
n€p\ ro ]ß^iuuL "KXui^og 

Uy^og Aa fjLTtrpeyjg. 

äw<7P]ä<j)6U5 BÄ(nX€i(J(i]s) 
30 >f7ov Ke<|>AXii<3fe(i'). 

'E7rA«j)p]ö^iTou nct-i[fltvtev5. 
Upet)$ <|>ttj]0'<|>opa)i' x«tl 
kn\ :ixii\l^g 'Apiarei^' 
35. ^$. . . ."jovg ^peüt^iog. 
7P«/uyiutr6i)g] ßouXsvrui v 
]evs. 



Gef. ^im Sp&ljahr 1832 unweit des Thurms der Winde^. 
Vgl. Franz Arch. Intelligenzbl. 1835 S. 21, ~e; Ross Dem. 
S. 37 ff, no. 11. 



*) Etwa ßfiim$QO()? 
**) Theta nigrum; vgl. Jahn zu Pers. Sat. lY, 13; u. a. m. 
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H. 1,39. B. unten 0,42; oben 0,88. Pent Marmor. 

Oute Zeit. Attika. 

Die schone 0,36 hohe Palmette ans Akanihoftbl&tfcem ist 

ein wenig vomübergeneigt. Am Schaft zwei Rosetten and 
darüber die Inschrift: 

M I K I NHC 
M]EAIBo|EY€ 

Gef. 1840 „gi5 Tov Aej^ÄV, 05 ewcti fJiJpog rov ne&(oy rwv 
A^fivwv, TOV KctkovijJvov To TTothti MciT^yeiov^ (Pittakis) ; ^derri^re 
le mont Hymette^ (Bhangabis). 

Abg. Eph. Arch. I no. 540. 

Vgl. auch Rhang. 1901; Kum. 2019. 

Ein Abguss im Berl. Maseum : Botticher Berl. Abg. no. 280. 



186« Grabstele. 

H. 0,90. B. 0,38. Pent. Marmor. Gute Zeit. Hier und 

da zerstossen. Piraeus. 

Die Palmette aus Akanthosblättern . ist 0,50 hoch. Am 
Schaft zwei Rosetten und darüber die Inschrift; 

A N T[IM A]X p ^ 
A N Ttl B I ] O Y 
* P[E A RR l]0 ? 

Unter den Rosetten liesst man: 

ANTIMAXOS ANTIBIOC 

Vgl. die Inschrift auch bei Kum. 1267. 

Vgl. zm* Familie des AnUmachos die Inschrift Ross Dem; 
188 (= Eph. Arch. 2231 und 2697; Kum. 1266; Rhang. 1664; 
Arch. IntelligenzbL 1837 S. 103, 18.) . 
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H. 0^80 B. 0,43. Pent Marmor. Oute Zeit. Unten abge- 
brochen und sehr zerBtossen. Gef.' 1842 in Athen. 

Die Palmette ist 0,46 hoch; am Schaft zwei Rosetten. 



188. Grabstele. 
H. 0,79. B. 0,39. Pent. Marmor. Sehr verwittert. Unten 

and links weggebrochen. 

Die schöne Palmette aus Akanthos, die 0,38 hoch ist, ist 
rechts oben beschädig^. Am Schaft die Inschrift: 

IIIIIIIIIIIIT PATo^/// AENNO 

//////////// k /// Y C /////////// 

iiiiiiiiiiiiijii A I iiiiimiimiiiwiiii 

II lim IUI III III A T O //// T E I P I E Y E 

lllllllllllllllllll N H //////// NOZTPATO 

llllllllllllllllllllllllll N I H A P lllllllllllllllllll I 

d. i. 

etwa K»XXur]rpAros [$]flt^o[r> 
. . • . 0vijiKt]x[e]og*) 

et**) 

(rTp[oiro[v "S^rsipieog 

• • Mj [^<t]vo<rTp(lro[v 

]y(^ 'Ap») 

Vgl. Kum. 1155. 



189* Brnolistflek einer Gruppe des Herakles mit dem Löwen. 

H. 0,50. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Sehr zerstossen. 

Erhalten ist der Körper des Heroldes vom Hals bis zu 
den Oberschenkeln: er um&sst den Hals des Löwen mit den 



*) Kumanadis liest: t. ^fc)i(^)ai^(; i« • . . Uidfis; 6. • • . vri^/igo 
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beiden ^Händen and drnekt ihn unter der rechten Aehsel an 
sich; den linken Fase stemmte der Held vor. Das Thier, von 
dem nur noch Kopf Hals und reehte Vordertatce erhalten sind, 
sperrt schmerzvoll das Maul auf und schlägt die rechte Tatse 
in den linkeTi glutaeus mazimus des Herakles, unter dessen 
GesasB der Ansatz einer Stutze yorhanden ist. 



Mittelreihe. 

(Von Norden beginnend.) 



190« Grabr^Uef. 

H. 2,12. B. 1,20. Fig. 1,60. Pent Marmor. Arbeit guter 

Zeit Fast Rundarbeit. Salamis. 

Es fehlt das rechte Akroterion und an der Figur der Frau 
Nase und r. Hand; von dem Mann fehlen Gesicht, 1. Schulter 
and Oberarm, beide Füsse und die rechte Hand (welche be- 
sonders angesetzt war, wie der erhaltene Eisenzapfen zeigt). — 
Unter einem kleinen vorspringenden Qiebel mit glatten*) Akro- 
terien, der von zwei Anten getragen wi d, steht n. r. eine 
Frau (M-vyia-iarptlrvi)^ mit rechtem Spielbein, in Schuhen Chiton 
und Mantel der auch das Hinterhaupt verhüllt, einem bärtigen 
Manne gegenüber, welcher in einen Mantel gekleidet ist, der 
die rechte Schulter nebjst Brust und Arm freiläBst (linkes Spiel- 
bein). Sie reichten sich die rechten Hände, während die Frau 
die Linke hebt, der Mann dagegen die Linke am Oberschenkel 
hält. Oben am schmalen unteren Giebelstreifen die Inschrift: 

MNH Cl CTP ATH 

Gef. den 29. December 1830 — gleichzeitig mit Eph. arch. 1, 
1787 (= Ross Dem. 130; Rhang. 1563; Eum. 884) und 1788 



*) Unpronglicfa wohl bemalt 
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(»e BhftDg. 2466; Kiun. 3971) -- auf Salaoüs nad zuerst iaä 
Maseum auf Aegina, dann 1837 nach Athen gebracht. 

Vgl. Eph. Arch. I, 1789; Perranogla Gräbst S. 64, 48; 
Le Bas Voy. arch. Inscr. IV, 1670; Knin. 3157. 



191. Weibliche Grabflyur. 

H. 1,72. Parisch. Marmor. Sehr schöne Arbeit. Hier and 

da zerstossen. Andros. 

Es fehlen der Kopf and die rechte Hand, welche beide 
besonders angesetzt waren. — Die Frau, in Sandalen wolle- 
nem Chiton poderes und Mantel, in den sie ganz eingehüllt 
ist, steht ruhig mit linkem Spielbein da. Den einen Zipfel des 
Mantels, der um den linken Arm gewickelt ist, hfilt sie in der 
gesenkten linken Hand ; der andere Zipfel f&llt von der linken 
Schalter herab. Die rechte Hand, die aus dem Mantel hervor- 
sah, war in Brusthöhe gehoben. Hinten ist die Figur zum 
Theil gar nicht bearbeitet. 

Gef. 1843 in einem Orabe auf Andros zusammen mit der 
mikmlichen Figur des Theseions no. 368. 

Abg. in der Rev. Archeol. 1846 (Ul) pL 53, 1. 

Vgl. Ross Inselreisen II S/ 16 ff; Le Bas Bev. arch. 1. c 
p. 281 B. 



198« Stars einer m&nnlicken Figur. 
H. 1,38. Par. Marmor. Gute Zeit. Gef. 1843 zu Eaiystos. 

Ds fehlen der Kopf, der rechte Aim, der linke Unterarm 
und beide Füsse von der Mitte der Waden an. — Die Fignr 
steht auf dem linken Fasse und ist mit einem Mantel beklei- 
det, der die Brust freilfisst. 



198« Herme des Herakles« 

H. 0,46 Fent. Bfonsor. Es fehlen der Kopf und die rechte 

Hand, GewöhnKehe Arbeit. 

Er war völlig in die Löwenhaut gewickelt, deren Kopf 
und eine Tatze auf der vorderea Seite des sieh nach unten 
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T^joi^endeii HenneiuBchafteB herabflEÜieii, während die anderen 
drei Tatzen je auf einer änderen Seite des Schaftes herabhXn^ 
gen; ^de redite Hand war auf Brusthöhe erhoben, die linke 
liegt auf dem Baneh, beide unter dem Lowenfell. 



194. Fiipuren eines Sark^^hagdeekeLk 

L. ],€0. Pent. Mannor. Sehr geringe Arbeit spitromiscber 

Zeit. Gef. 1844 zu Gythum. 

Es fehlen der Kopf und der rechte Unterarm der Frau, 
der Kopf des Mannes; die linken Hände beider Figuren sind unten 
weggebrochen. — Auf einer Kline ist ein Ehepaar gelagert, 
beide in Chiton und Mantel: er 1^ die rechte Hand auf den 
Nacken des Weibes, während sie in der gesenkten Rechten 
einen Kranz hält. 

195. Grakseole« 

H. 0,29. U. 0,68. HynL Mantior. Unt^ sehr aerstossen. . 

Sp&te ramisehe Zeit» 

Oben Gesims, unten Ablauf. — Am Sdiaft sind di« 
Umrisse der (0,11 hohen) Büste (in Seitenansicht n. 1.) eines 
jungen Mannes vertieft dng^neisselt; die Pupillen sind ange- 
geben; der Kopf ist Portrait. 

Erwähnt in der Arch. Ztg. NF. 11 (1869) S. 114. 

196. Männlicher Kopf. 

Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Sehr zerstossen. 

Der Kopf ist bärtig; um das Haar eine Corona tovtü»; 
die Pupillen sind ang^eben. 

19?« Dreifnsskiftis« 

H. 1,30. B. (jeder Seite) 0,54. Fig. 0,94. Pent. Marmor. 

Gute Arbeit. Athen. 

Die Konten sind .abgestampft, die Seitenfläehen ein wenig 
nach innen gebogen; unten Ablauf. Oben we^ebrochett^ 
an der Oberfläche zerstossen. ; . 



Ji Stoa des 

Auf der einen Seite steht n. 1. mit TorgeBetstem rechtem 
Spielbein — auf einem weit hervorspringenden Basisstreifen — 
IHonyws*)^ in Schuhen Chiton poderes (mit langen Aermelo^ 
und Mantel, der von der linken Schulter über den Rücken uncl 
Unterkörper xur linken Schulter zurückgeht; das lange Haar 
füllt in je zwei Locken auf die Schultern und in einen Zopf 
gebunden auf den Nacken herab. £r senkt den Kopf und hält 
in der wenig erhobenen vorgestreckten Rechten einen Eimtbaros 
am Henkel; die linke Hand, im Ellenbogen ein wenig gehoben, 
hfilt einen Thjrsosstab, dessen Laubbekronung zum Theil weg- 
gebrochen ist. Kopf und Eantharos sind arg zerstossen. 

Auf der zweiten Seite steht — gleichfalls auf einem hervor- 
springenden Basisstreifen — mit rechtem Spielbein dem Dionysos 
gegenüber eine geflügelte Frau (Nike)**)^ in Schuhen Chiton 
poderes und Mantel, der die rechte Schulter und Brust freilässt: 
die linke Hand, über deren Unterarm ein Zipfel des Mantels 
herabfKllt, war vorgestreckt; in der vorgestreckten Rechten 
trfigt sie eine Kanne. Das Haupt ist gesenkt., das Haar in 
einen Zopf emporgebunden. Von den mächtigen Rückenflügeln 
war der hintere linke Flügel (dessen Umfang in Flachrelief 
nur angedeutet ist) bemalt. Arg zerstossen sind das Gesicht, 
der rechte Arm^ die Kanne und die linke Hand. 

Auf der dritten Seite steht n« 1. wie Dionysos eine «weite 
geflügelte Frau (Nite)***)^ mit rechtem Spielbein, in Schuhe 
Chiton und Mantel, der die rechte Schulter freilässt: in der 
gesenkten rechten Hand hält sie eine Phiale (mit Omphalos); 
die Linke, über deren Unterarm ein Mantelzipfel herabfallt, 
liegt auf dem Bauch. Das Haupt ist gesenkt; das Haar fallt 
in zwei Locken auf die Schalter und in einen Zopf gebunden 
auf den Nacken herab. Von den mächtigen Rückenflügeln war 
d^ hintere rechte Flügel (dessen Umfang in Flachrelief nur 



*) Bursian h&lt sie inrthnmlich für weiblich (Tekle); Pervanoglu 
sieht «den Sie^ unter dem Bilde des Gottes* voi^gesteUt. 

**) Bötticher bezeichnet sie sowie die folgende Figur als Nike- 
damon\ 

***) Pervanoglu erkennt in ihr Telete-, Friederiohs «rkennt «eine 
den Bacchus beigesellte gottUche oder- dämomsche Ferson^ die auch 
von der Nike eine Weinspende erhalten wird". 
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angedeutet ist) bemalt. Zerstossen sind der Kopf und der 
obere linke Flügel; die linke Hand fehlt. 

Gef. Ende 1853 zwischen dem Dionysischen Theater and 
dem Monument des Lysikrates (an der alten Tripodenstrasse). 

Abgeb. AnnaU dell' Inst. 1861 (XXXIII) tay. d'agg. O. 

Vgl. — ausser Velsen Arch. Anz. 1854 S. 437 f und Borsian 
ebd. 1855 S. 53 f. — Pervanoglu Annali 1. c. p. 114 ss; Friede- 
richs Beri. Ant. Bildw. I no. 630; Bötticher Berl. Abg^ no, 1277. 

198. Bitote des Serapis« 

H. 0,53. Pent. Marmor. Geringe Arbeit 

Erhalten ist nur noch der Hinterkopf und der Nacken 
mit Gewandung; um das lockige Haar eine schmale T&nie 
and über der Stirn der (abgebrochene) Modios. 

199. Weibliolie (erab!-)llgiir. 

H. 1,44. Die eliptische Basis ist 0,08 hoch. Par. Männer. ^ 
Arbeit guter Zeit. Kopf und linker Unterarm fehlen. 

Die Frau steht ruhig da, mit rechtem Spielbein, in San- 
dalen Chiton poderes (mit kurzen genestelten Aermeln) und 
Mantel*), der auch das Hinterhaupt verhüllte und die linke 
Schalter nebst dem linken Arm bedeckt, die rechte Schulter 
aber nebst Arm freilässt: den einen Zipfel, der über den 
Unterleib gezogen ist, hält die rechte Hand (deren Arm .über 
dem Bauch liegt), während die linke Hand, im Ellenbogen er- 
hoben, wol nach dem Mantel (über der Schulter) griff. 

Abg. Le Bas Voy. arch. Mon. d'ant. fig. pl. 26. 

200. Sturz einer Artemis 2 

H. 0,50. Pent. Marmor. Der Kopf beide Arme und Beine 

von den Knieen an fehlen. 

Die Frau ist in gegürtetem Doppelchiton: quer über der 
BniBt liegt das Band des auf dem Rücken hängenden Köchers, 
fär den, da er besonders gearbeitet war, ein Loch zum Ein- 



*) Beide Kleidungsstücke sind mit feinen Querstreifqi gemustert. 
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«eisen voriumden iat; ebenso waren Kopf und Arme beBonden 
angesetzt 



0OL Orabrelief« 

H. 0^98. B. 0,58. Pent. Marmor. Orobe Arbeit spätrömischer 

Zeit. Sehr verwittert 

Jederseits eine ionische . Halbsenle, die einen Giebel mit 
glatten Seitenakroterien tragen. Darunter links die 0,35 hohe 
Büste eines unbärtigen Mannes (^oprroyvArlujv) ^ in Yorderan- 
rieht, um die Brust die Tunica; daneben rechts die Büste einer 
Frau (^oLvTreivd) j eben so hoch und gleichfalls in Vorderan- 
sieht, in Chiton und Mantel, der auch das Hinterhaupt ver- 
hüllt Im Oiebel die Inschrift: 

« O P To 
V N A T I CJ N. 

* AY CTE I N A 

üeber den Büsten: 

ETGüN I A ETGJNES*) 
A A Yn E X A I P E 

208« Brnehstflek einer ftrabsenle. 
H. 6,52. Dm. 0,31. Hjm. Marmor. Grobe Arbeit Athen. 

Erhalten ist noch in Relief (das in einer Vertiefung durch 
Aufsparung gewonnen wird) der untere Theil eines in Vorder- 
ansicht stehenden Mannes^ mit rechtem Spielbein, in Mantel, 
dessen Enden zu seiner Linken herabfallen. — Darunter die 
Inschrift: 

I AOK AHE I ® I AOK Ae 
OYZ€ KO I AHE 



^ D. i. nipu nal J^^n^tna. 
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G«f. im äasseren Kerameikos. 
Vgl. Kum. 673. 

208. erabreUef. 

H. 1,60. B. 0,80. Pent. Marmor. Fast Rundarbeit Beste 

Zeit. Athen. 

Wohlerhalten, nur hier und da an der Oberfla(^e beschä- 
digt; 80 sind z B. die Nasen der Figuren zerstossen und das 
Glied des Jünglings. — Links steht ein bärtiger Mßnn (n r.), 
wenig unter Lebensgrösse, mit rechtem Spielbein, in Schuhen 
and Mantel, der die Brust freilässt; die beiden Arme liegen auf 
der Brust. Er blickt traurig auf den vor ihm sitzenden Jung- 

(n. 1.), der sich gegen eine niedrige hinter ihm stehende 
lehnt. Derselbe kreuzt die Beine (mit 1. Stützbein) und 
legt den linken Arm über die Brust, die erhobene Rechte aber 
gegen die redite Schläfe seines traurig gesenkten Kopfes; er 
ist mit einem Mantel versehen, dessen eines Ende auf der Stele 
liegt: das andere Ende des Mantels (der über den Rucken geht 
nnd am den linken Unterarm gewickelt ist) wird von der lin- 
ken Hand gehalten. Hinter ihm unten in der Ecke nel^^ der 
Stde hockt schlafend*) n. 1. ein kleiner (H. 0,38) Knabe y in 
Chiton mit kurzen Aermeln; die beiden Hände und (mit der 
!• Schläfe auf ihnen) der Kopf liegen auf den Knieen; in der 
Rechten hält er eine Strigilis und ein Salbfläschchen**). 

6ef. 1840 Ig Tov 9^w KepetjMixiv. 

Abg. Eph. Arch. Ino. 721; Stephani Ausr. Herakles VI, 1. 

Vgl. Stephani a. o. S. 39 f; Pervanoglu Gräbst. S. 35, 3; 
Friederichs Berl. Ant. Bildw. I no. 366 ; Bötticher Berl. Abg. no« 22 1. 

204. Bmelurtllck eines C^rabrellefs« 

H. 0,36. B. 0,69. Pent. Marmor. Piraeus. 

Erhalten ist noch der mittlere Theil eines Giebels mit 



•) Vgl. dazu Jahn Arch. Ztg. 1853 S. 171; Heydemann Arch. Ztg. 
^S68 S. 6, 6 ; anders Friederichs a. 0. 

**) Vgl. das sehr ähnliche Bfuehstikk eines üralnreliefs im Theseion 

no. 297. 
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dem Akroterion; im Giebelfeld in Flachrelief eine Glocke (ode 
ein Pilos ??)*}. Am Gesims die Inschrift: 

etwa ATaUOETJoATOEAAEHANAPOVcl)/; 

Gef. den 7. Man 1837. 

Vgl. Eph. Arch. I, 1544; Kam. 1209. 



206« Brnehstitek einer Grabstele. 

H. 0,46. B. 0,39. Pent. Marmor. Athen. 

Erhalten ist noch das Gesims mit dem unteren Theil der 
Palmett^ (in Flachrelief); am Schaft die Inschrift: 

POCE lA IPPOCkAAA I PP[0 
E K k O Aß[N]0 

Vgl. CJGr. 6646; Kam. 689. 



206. Weibliehe Gewandflipir. 

H. 1,48. H. der elliptischen Basis 0,07. Pent. Marmor. 
Gute Zeit. Vielfach bestossen. Karystos. 

Es fehlen Kopf^ linker Arm, rechte Schulter und rechte 
Hand; der rechte Arm war besonders angesetzt. — Die Frau 
steht mit rechtem Spielbein da, in Sandalen Chiton poderes 
(mit kurzen genestelten A ermein) und Mantel,, der von der 
linken Schulter über den Rücken, rechten Arm und Brust zur 
linken Schulter zurückgeht; der linke Arm war gesenkt, der 
rechte ist unter dem Mantel in Brusthöhe gehoben und im 
Ellenbogen n. r. gebogen. 



*) Nafeh Kumanudes möglicherweise ein Sehröpfkopf; vgl. jedoch 
darüber Friedl&nder Wien. Numism. Ztschr. II (1S70) S. 385 ff. 
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207. Grabreller. 

H. 1,17. B. 0,73. Fig. 0,70. Pent Marmor. Leidliche Arbeit 
römisdier Zeit. Qef. 1842 zu Athen* 

Wohlerhalten; nur die Nasen der Frauen sind cerstossen. 
— Redits und links eine Ante, die einen Giebel mit Schild- 
rand (in der Mitte) und glatten Akroterien (ursprünglich be- 
malt?) tragen. Darunter stehen in Vorderansicht drei Figuren; 
links ein bartloser ältlicher Mann (Movo-oubs), mit breitem 
Yollem Gesicht, in Sandalen Tuüica und Toga, mit linkem 
Spielbein; er h&lt die r. Hand auf der Brust und in der ge- 
senkten Lrinken eine Rolle. Rechts steht eine Frau^ in Schuhen 
und Chiton, ganz in den Mantel gehüllt, mit linkem Spielbein, 
die Rechte auf der Brust und die Linke gesenkt; ihr Haar 
liegt in Lockenreiheu kranzartig über der Stirn. Zwischen 
Beiden steht mit linkem Spielbein eine Frau ( AfjMfnjlXlgyy, 
des Mannes Schwester, in Schuhen Chiton und gefranztem 
Mantel, der auf der Brust geknotet ist: ihr einfach gescheiteltes 
Haar fallt in Locken auf die Schultern herab; sie trägt in der ge- 
senkten linken Hand ein geriffeltes Oefass (situla) am Henkel, 
in der (im Ellenbogen erhobenen) Rechten ein Sistrum. Rechts 
and link3 von dieser Frau, die einelsispriesterin war, sind Bronce- 
stifte erhalten (vgl. no. 47 Anm.). Oben im Architrav die In- 
scbriften: 

uoYzAioeANTin AAApyAAil 

TPOYAAflnEKHeEN An TinATPoY 

AAflnEKHeEN 

Vgl. Ross Dem. 46; Eum. 204. 

^OS* Bruehstttck eines Orabreliefe. 

H. Ö,S1. B. 0,90. Pent. Marmor. Gute Arbeit. 

Erhalten sind nodi die Füsse einer Figur (n. L), in 
Schuhen und Mantel, welche sich nach hinten anlehnte (oder 
sass). Ihr g^enüber sind noch die Füsse einer Figur vorhan- 
den, in Schuhen und Mantel, mit rechtem Spielbein. 



*) Ilure Inschrift ist jederseits iso eingefasst , dass sie auf einer 
VotiY-)tafel zu stehen scheint. 
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209. Gnbrelief. 

H. 1,40. ß. unten 0,72; oben 0,68. Fig. 0,50. Pent. Marmor. 

Leidliche Arbeit. Athen. 

Es fehlen die Nase, sowie die freigearbeiteten Theile des 
Lanzenschafbes. — Rechts und links eine Ante, die einen 
Giebel mit glatten Akroterien tragen; zu den Lochern vgl. 
no. 47 Anm. Auf einem Felsen steht n. r. ein Mann (' Aprs^uS'wfJog 
'AprsjM^poyj BvjO'Atevg), in kurzem. Chiton, um den linken 
Arm nach Jägerart die Chlamys gewickelt; er hat den linken 
Fuss vorgesetzt und legt mit beiden Händen die Lanze in die 
rechte Seite gegen einen aus einer FelshÖhle hervoreilenden Eber, 
von dem nur der vordere Theil sichtbar ist. Neben dem Jäger 
ein Hund, mit breitem Halsband, in Flachrelief, der gegen das 
Thier anspringt. Unten am Felsen sitzt links ein Fuchs, 
rechts um einen Baum drei Ziegen, deren eine nur bis zum 
Hals sichtbar ist. Oben über dem Jäger kommt ein Hirsch 
zum Vorschein; über der Felshöhle ein Oelbaum, an dessen 
einem Ast ein geflochtener Korb hängt. Oben (Jie Inschriften, 
und zwar im Giebelfeld: 

APTEIIIAGüPOZ EizirENOv 

M€AIT€YC») 
an seinem horizontalen Geison: 

APPIETOZTEAHZ)BH£AIEY£ 

im breiten Gesimsstreifen: 

A^TEillA(iül°OZ)BHEAIEYE 

Gefunden 1839 npo^ ro vorm rov h 'A^h^vai^ 'Ohj/tiTrlov. 
Abg. Eph. Arch. I no. 601 ; Le Bas Yoy. arch. Mon. d'ant. 
fig. pl. 76. 

VgLRoss Dem. 63; Pervanoglu Gräbst. S. 44, 1; Eum. 849. 



*) Diese Inschrift ist in sehr scUeebten flachen Buobstaben g;e- 
schrieben. 
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210. Brncligtllek eiafts Mg. Vodteiiluüilas. 

H. 0,53. B. 0,36. Pent. Marmor. 8^r yerwittert 

Erhalten ist noch die linke untere Seite: auf einer Kline 
(mit Sdltenlehne) liegt n. r. zurfickgelefant eine mfinnliche Figur 
(Kopf and Beine fehlen), unterwfirts und aaf dem Racken be- 
mäntelt; unter dem Sits liegt zusammengeringelt eine Schlange. 

Sil* Grabstele* 

H. 1,00. B. unten 0,63; oben 0,58. Fig. 0,67. Pent. Marmor. 

Sehr geringe Arbeit c^fiter Zeit. 

Gut erhalten. Papillen und Augenbrauen sind angegeben. ' 
— Rechts und links je eine Ante, die ein Gesims und darüber 
ein Dach mit gl&tten Antefixen tragen; über den Anten sind 
Reste von Broncestiften erhalten (vgl. dasn no. 47 Anm.). Darunter 
steht eine altliche Frau (TlAp^evonyi% in Vorderansicht, mit 
linkem Spielbein, in Schuhen Chiton und Mantel, der auf der 
Brust geknotet ist; sie ist mit Armbändern geschmückt Ihre 
linke Hand ist gesenkt, die rechte erhoben — in beiden Hfin- 
den Löcher (zum Anfügen der [Bronze-] Attribute einer Isis- 
priest^rin: in der Linken ein GefSss and in der Rechten ein 
Sistrum; vgL no. 207). Im Architrav die vielbesprochene In- 
schrift: 

CTHAAHNnApeNOnHCIAIOCrAK€THC 
enoHCeNAAHSIHCAAOXOTOYTOXAPI 

Z0M6N0C 

d. i. '^ryiX\\]viv JlApS[ß]vJ7fvig H^iog yA/juervig \ i7roy\a'€V 
Acuwig *^XM Tovro y^ctpi \ l^ojmeyog 

Abg. ist Gesims und Inschrift bei Scholl Arch. Mittheil. 
VI, 6. 

Vgl. zur vielbehandelten Inschrift Ross Arch. Aufs. II 
S.675 (= Arch. Zig. 1843 S. 112); Welcker Rh. Mus. NF. 
ni S. 234, 1; Osann Ztschr. für Alterth. 1848 No. 132 S. 
1049, 137; Keü Hall. Allg. Litt. Zig, 1849 No. 224 S.633f; 
Bergk Ar<5h. Ztg. 1850 g. 171, 1; Pervanoglu Gräbst. S. 25, 
25; Korn. 3240. 
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218. «nbMltof • 

H. i,ia. B. 0,57. Fig. 0,48. Pent. Marmor. Leidliche 

Arbeit. Attika. 

Gut erhalten; das mittlere Akroterion ist weggebrochen. 
— Rechts mid links je eine Ante, auf denen ein Rundbogen 
liegt; darüber ein breites Gesims mit Giebel, dessen Feld ^t 
einem Schildrund geschmückt ist; oben glatte Akroterien. In 
den Zwickeln rechts und links vom Bogen je eine Rosette. 
Unter dem Bogen sitzt auf einem Lehnstuhl (mit Sassen und 
Fussbank) n. r. eine Frau (Svv(|>^poua'(t), den linken Fuss zu* 
rückgezogen, in Schuhen Chiton und Mantel, die Linke in den 
Mantel gewickelt auf dem Schooss, die Rechte auf der Stuhl- 
lehne liegend. Vor ihr steht eine kleinere FraUy mit linkem 
Spielbein^ in Schuhen Chiton und Mantel, der auch das Hinter- 
haupt verschleiert; sie hat die Linke über die Brust gelegt und 
die Rechte im Gesprfich vorgestreckt. Im Architrav die In- 
schrift: 

CYN0EPOYCA0IAHMONOC 

Y r A T l-l P 

Gef. den 10. Februar 1839 bei Platana (in der Ebene von 
Athen). 

Vgl. Eph. Arch. I, 2279; Fervanoglu Gräbst. S. 31, 14; 
Kum. 3328. 

218. Weiblicher Kopf. 

H. 0,16. Pent. (?) Marmor. Sehr zerstossen. 

Ein römischer Portraitkopf, dessen Haar in vielen Flechten 
nach hinten in einen Zopf vereinigt ist, während eine andere 
Haarflechte kranzartig um das Haupt herumliegt. Die Pupillen 
sind angegeben. 

214. Männlicher Kopf. 

H. 0,15. Pent. (?) Marmor. Grobe Arbeit. Nase und Kinn 

sind sehr zerstossen. 

Römischer Portraitkopf, mit Schnur- und Backenbart; die 
Pupillen sind angegeben. Der Hinterkopf fehlt. 
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215* Bmchstllck eines C^rabreliefiu 

H. 0,27. B. 0,36. Pent. Marmor. Arbeit bester Zeit. 

Erhalten ist noch ein Theil des Gesimses and darunter 
der kahlkopfige Kopf (n. r.) eines bärtigen filteren Mannes; 
Kinn und Nase fehlen. Oben Rest der Inschrift: 

. HPAKÄiß^AHC 

Vgl Kum. 2951. 

216. Bmehstilek eines Grabreliefs« 

H. 0,31. B. 0,38. Pent. Marmor. Arbeit bester Zeit 

Erhalten sind noch der linke Schenkel und der darauf 
liegende linke Arm nebst der Hand einer auf einem Stuhl n. 
1. sitzenden (wohl weiblichen) Figur^ in Chiton und Mantel. 

217. Grabrelief. 

H. 1,03. B. 0,54. Pent Marmor. Leidliche Arbeit römischer 

Zeit. Wohlerludten. 

Rechts und ßnks je eine Ante, die Gesims und Giebel 
mit glatten Akroterien tragen; im Giebelfeld eine geflochtene 
runde Kiste (mit Deckel); über den Anten Reste von Bronze- 
stiften (vgl. dazu no. 47 Anm.). Links steht ein unbfirtiger Mann 
('ETrfyovo;), in Vorderansicht, ein wenig n. r, gewandt^ mit 
rechtem Spielbein; er ist in Sandalen Tunica und Toga, hat 
^e Rechte anf der Brust und die linke Hand, welche das Ge- 
wand fasst, gesenkt. Rechts steht in Vorderansicht, ein wenig 
n. l. gewandt, nüt linkem Spielbein eine Frau ('EX»r»i)*), in 
Sandalen langärmeligem Chiton und Mantel, der auf der 
Brust geknotet ist: als Isispriesterin trägt sie in der 
gesenkten Linken ein Gefass am Henkel und in der erhobenen 
Rechten ein ^istrum; ihr Haar ist mit einer Tänie gehalten, 
während je eine Locke auf die Schultern herabföUt Im 
oberen Streifen des Gesimses die zweizeilige Inschrift: 



*) Kumanudis liest ^eSdtrj. 

Heydemann, AtheniBche Marmorwerk«« 
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eniroNOZAnoAAflNiOY 

EKKOIAHZ 

EAATHMHNOAflPO[Y 
EKBEPNEIKIAAN 

I 

im unteren Streifen die ganz verwitterte Inschrift: 

€ICI[ß]NCCüCI rO»)NOYMIAHCI[o5 

Vgl. Pervanoglu Gräbst S 24, 24; Eum. 672. 

218. Weiblicher Kopf. 

H. 0,23. Allzusehr zerstossen. 

Der Hinterkopf fehlt; Genaueres ist nicht zu bestimmen. 

219. erabn»lief. 

H. 1,01. B. unten 0,48; oben 0,42. Fig. 0,39. Pent Marmor. 
Arbeit guter Zeit. Sehr verwittert. Die Köpfe arg zerstossen. 

Rechts und links je eine Ante, die einen Rundbogen tra- 
gen; darüber ein Gesims und eine Palmette. In den ZwickeJo 
jederseits vom Bogen eine Rosette. Unter dem Bogen sind 
vier Frauen dargestellt: die erste links vom Beschauer steht 
in Vorderansicht mit rechtem Spielbein, in Schuhen ChitoD 
poderes und Mantel, der auch das Hinterhaupt verhüllt; sie 
hat die Linke gesenkt und die Rechte auf der Brust. Neben 
ihr steht rechts, gleichfalls ruhig in Vorderansicht, mit linkem 
Spielbein die zweite Frau, in Schuhen Chiton poderes und 
Mantel, der auch das Hinterhaupt verhüllt: sie legt die Linke 
auf die Brust und hebt die rechte Hand, mit der sie in der 
Halsgegend den Mantel fasst. Die dritte Frau sitzt redits auf 
einem Stuhl, n. 1. gewandt, in Chiton und Mantel, der wieder 
das ELinterhaupt verhüllt; beide Hände liegen auf dem Schooss 
(der rechte Unterarm ist weggebrochen); die Füsse setzt sie 
auf eine (schräg emporgerichtete?) Fussbank. Neben ihr steht 
die vierte bekleidete Figur, in kleinerem Verhältniss, in Vor- 



*) Kumanudis liest Zuaiyiyov, 
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deransicht; die Linke senkt (?) sie und in der Rechten h&lt 
sie einen Korb (?) — sie ist allsiiMlir Terwittert, um Ge- 
naueres bestimmen zu können. 



880 *)• Sinn eines Knaben« 
H. 0,56. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, beide Arme vom Deltoides an, beide 
Beine von den Oberschenkeln an. — Die rechte Schulter war er- 
hoben; der Bauch tritt sehr stark hervor; linkes Spielbein. 



221. Stnn einer weibllelteii Fifrnr* 

H. 0,47. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

£s fehlen Kopf, Brust, Arme und Ffisse. — Die Frau 
war in Doppelchiton, der dicht unter den Brüsten gegürtet ist. 



222« Stars eines Knaben vor einem PfeUer. 

H. (des Sturzes) 0,43; (des Pfeilers) 0,62. Pent. Marmor. 

Geringe Arbeit. 

Es fehlen von dem Knaben der Kopf, die beiden Arme, 
der linke Fuss von der Hüfte an, der rechte vom Oberschenkel 
äQ — Ein Elnabe, mit langem Haupthaar, um den Hals die 
Ghlamjs geknüpft , steht mit rechtem Stützbein vor einem 
Pfeiler: das linke Bein war wohl über das rechte geschlagen; 
die rechte Hand lag in der Seite, wo noch Ansatzspuren er- 
halten sind. 



228« Brnchstttek eines Reliefs. 

H. 0,28. B. 0,16 Pent. Marmor. Gute Arbeit. 

Erhalten ist noch die linke Schulter nebst dem Arm (der im 
Blllenbogen gebogen ist) eines Mannes in Mantel; die linke 
Hand fehlt. 



•) No. 220—225 stehen hinter den no. 20S-219. 
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284» Bmehfltfleke tob mlmüicbeii Ftgu^B* 

1. Rucken and Hals einer männlichen Statue. H. 0,29. 

2. Linke Seite eines Oberkörpers (vom Hals bis zur 
Hüfte); am linken dicht am Körper liegenden Oberarm (der 
Unterarm fehlt) ist der Ansatz eines Stabes erhalten. Leid- 
liche Arbeit. H. 0,35. 

3. Brost einer Büste; der Kopf fehlt H. 0,18. 



225. Sturz einer weiblicheii Figrnr. 

H. 0,34. Pent. Marmor. Rohe Arbeit. 

Erhalten ist noch der untere Theil (vom Bauch an) einer 
Frau, in Chiton und Mantel, der über dem linken wenig erho- 
benen Arm fiel; rechtes Stützbein; die linke (fehlende) Hand 
war besonders angesetzt. Hinten ist die Figur wenig be- 
arbeitet. 



226« Bmchstttek eines Grabrellefiu 

H. 0,55. B. 0,77. Pent. Marmor. Gute Zeit. 

Erhalten sind noch die Beine (bis über die Kniee) einer 
FraUy in Schuhen Chiton und Mantel, mit rechtem Spielbein; 
in der gesenkten Linken hielt sie einen (blattförmigen) Fächer, 
Yon dem noch rechts neben ihr eine Spitze vorhanden ist. 
Rechts und links Anten mit cannelirten Halbseulen. 



227. StoTE eines Satyrs. 

H. 0,43. Pent. Marmor. Gute Arbeit. 

Erhalten ist noch der Oberkörper (vom Hals bis zum 
Bauchnabel); die Arme sind weggebrochen. — Auf dem Rucken 
ist der Schwanz und unter dem Hals Ansätze des Bartes vor- 
handen; unter den Achseln Haare. 
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228. Brachsttlck eines Arabrdiefs. 

H. 0,55. B 0^3. Pent. Marmor. Gute Arbeit. Sehr 

verwittert. 

Erhalten sind noch Brust und Kopf eines JungUngs (n. L), 
am den Hals die Cblamys geknüpft, welche auf der linken 
Schulter durch einen Knopf gehalten wird; der Kopf ist ge- 
senkt; die Linke hielt einen Stab (Lanise?). 



229« Cfrabsevle* 

H. 0,72. U. 0,92. Fig. 0,35. Hjm. Marmor. Rohe Arbeit. 

Piraeus. 

In einer Vertiefung ist die Figur des Verstorhenen in 
Hochrelief dargestellt, in Vorderansicht, in Tunica und Toga, 
mit rechtem Spielbein; die Linke ist gesenkt, die Rechte auf 
der Brust. Oben ringsum ein Wulst, unterbrochen durch die 
ober der Figur befindliche Lischrifb: 



ÄY- IOYAIÄNoY 
MAP ÄOCJNIoY 

Qef. si; To ßopeiov toO TleipAiiS^. 

Abg. Eph. Arch. I no. 851. 

Vgl. Pervanoglu Gräbst. S. 24, 22; Ross Demen 124; 

Kam. 828. 

280. Stnn eines Jünglings« 

H. 0,33. Pent Marmor. Leidlich gute Arbeit. 

Erhalten ist noch der Oberkörper (vom Hals bis sum 
Ensiformis) ; die linke Schulter ist ein wenig gehoben. Die 
Oberarme, die gesenkt waren, fehlen. 

281« Bmehstttck eines Grabreliellk 

H. 0,46. B. 0,36. Pent. Marmor. Gewöhnliche Arbeit. 

Erhalten ist noch rechts der Schaft der (Einfassungs-) 
Seole, sowie daneben der Körper (vom Hals bis au den 
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Knieen) einer niännlichen Figur^ in Vorderansicht, mit linkem 
Spielbein, in Chiton und Hantel; sie trägt in der gesenkten 
Linken ein Oefifes am Henkel; der rechte Arm ist ^'«regge- 
brochen. 



282. Sarkophair« 
H. 0,53. B. 1,19. T. 0,58. Fig. 0,31. Der Deckel ist 0,20 
hoch. Pent. Marmor. Gute Arbeit. 

Der Deckel ist dachförmig gebildet; mit yier glatten 
Akroterien. — Der Kasten, der oben Gesims und unten Ab- 
lauf hat, ist auf allen vier Seiten geschmückt; an den Tier 
Ecken je ein Bukranion. 

VorderBeite: An den Hörnern jedes Eckbukranions ist mit 
einer Tfinie je eine Fruchtsehnur befestigt, die, in der Mitte 
mit einer dritten Tänie zusammengebunden, von einem n. r. 
schiebenden Knaben*) auf dem Nacken gehalten werden^ der- 
selbe hebt die linke Hand empor und legt sie auf die eine Frucht- 
schnur, während er die Rechte, um welche sich das Ende der 
dritten Tänie wickelt, senkt; sein Haar ist in einer Flechte 
von hintenher quer über den Kopf geordnet**). Unter seinem 
rechten Fuss liegt ein Stück Gestein. Ueber den Frurhtschnü- 
ren rechts und links von dem Knaben je die Maske eines ju- 
gendlichen Satyrs, deren Pupillen und Augenbrauen angegeben 
sind; über der Stirn kleine Homer. 

Eückseite: Ebenso wie die Vorderseite geschmückt, nur 
dass an Stelle des Knabens ^ sitzender Adler sich findet, der 
auf den geöffiieten Flügeln die Fruchtschnüre hebt, und statt 
der Satyrmasken Löwenköpfe angebracht sind. 

Die beiden NebeneeUen sind gleichmässig geziert: über der 
an den Eckbukranien befestigten Fruchtschnur ist je ein Lowen- 
kopf angebracht. 

Die Fruchtschnüre sind ans Aehren^ Mohn, Eicheln» Wein- 



*) Wohl als ein Eros zu betrachten, wenngleich er unbeflogelt ist 
vgl. Jahn Arch. Beitr. S. 247 ff. 

**) Dieselbe Haartracht, die bei Kindern sehr häufig vorkömmt 
z. B. bei Muller-Wieseler Denkm. alter Kunst I, 291 und II, 646 u.a. 
Tgl. Friederichs Arch. Ztg. 1860 S. 3 f. 
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lanb, Aepfeln und Pmienfrachten gebildet; die Bohrlöcher in 
den Schnüren der Vorderseite sowie der rechten Nebenseite 
sind wohl spätere Yerstfimmelung. 

An den Seitenflächen im Deckel und im K^ten sind 
Löcher angebracht far Eisenklammern (zum Schliessen des 
Sarkophags). 

Erwähnt und flüchtig beschrieben bei Penranoglu Gräbst 
8. 77, 3 

Aehnliche Sarkophage z. B. Theseion no. 383 (Athen); 
Stephani Reise im nördl. Griech. S. 17 (Ghalkis); u. a. m. 

Vgl. dazu Matz Arch. Ztg. 1872 S. U. 

288« Doppelhenne. 

H. 0,20. Pent. Marmor. 

Allzusehr zerstossen, um mehr bestimmen zu können, als 
dass Bacchus und Ariadne dargestellt sein mögen: der Gott 
bekränzt, sie mit einer Tänie geschmückt. Der Sdiaft fehlt 

284« Minnliclter Kopf« 

H» 0,26. Pent. Marmor. Sehr zerstosesn. 

Portrait -^ines bärtigen Römers^ dem die Nase und die 
lioke Schläfe nebst dem Oberkopf fehlen. 

285* 886. Zwei Bmebsttteke einer Efarenbasis in Athen* 

(235). H 0,69. B. 0,58. Hym, Marmor. 

Rechts weggebrochen; oben Gesims, unten Ablauf. — £r- 
klten sind noch acht Lorbeerkränze in Flachrelief, in denen 
die folgenden Inschrifteii (b) stehen, während die anderen In- 
schriften (a) zwischeji den Kränzen angebracht sind: 

a. 9m 

EAEYCIN[IA rANAOH[NÄIÄ 

b. b. 

ÄNZIPA« AN[APAC] 

PArkPATioN nArH[PÄTioN] 
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PÄNÄOHNÄIÄ AHA[IA 

TÄEN[ÄHAm 



h. 



b. 



AnapAc ANAPAC 

n[AA]HN PAAHN 



a. 



a. 



OAVMniA SflTHPIA-) 

TAENAEA0O IC 



b. 



b. 



ANA[P]AC Anapac 

PArkPÄTioN PArkPATioN 



a. 



N A A**") 
TAEMAß[AflNAI 

b. 

änapAs 
p A Ah N 

(236). H. 0,44. B. 0,36. Ringsum weggebrochen. Sehr ver- 
wittert 

Auf diesem Bruchstück sind noch vier KrSnze und die 
folgenden Inschriften in ihnen (b) und zwischen ihnen C») er- 
halten: 

t) 

[A N A P A Z] [ANAPlAC 

[PAr]KPATIoN [P]AAH N 



^ ) Hier sind Reste eines Kranzes erhalten, unter dm die Inschrift 
JVo« t« (y /Itii^yq sowie der InschriftskraM Uwigat nilnv stehen. 
••) Vgl. dazu Stephani Mel. Gr. rem. II p, 369 ff. 
•••) Vgl. dazu CJGfr. 2908; Rhang. 967. 

t) Hier sind noch Reste eines Kranzes und darunter Beste zweier 
Bachstaben sichtbar. 



Mittelreihe. 89 

a. a. 

NÄÄ TPOtßNIA 

TAE]NAßA[flN]ÄI TAENAEBAAEIAI 







b. 




Ä 


N 


APA 


C 


P A r K PA T 1 


oN 






%. 




• • 


.] 


T0[. . 


• • 



Beide Bruchstücke sind gefunden tlg rig KAti rijv notxthiv 
(TTOAv ipxoLioKoyixig epeSvAg (d. h. bei der Attalosstoa). 

Al^. ist no. 235 in der Eph. Arch. I no. 915. 

Vgl. Pittakis 1. c; Le Bas Yoy. arch. Inscr. I, 595; 
Rhang. 968 — die alle nur no. 235 geben und besprechen. 



287* Brnelistllek einer Gruppe (!)• 

H. 0,27. Pent. Marmor. 

Erhalten ist noch der Oberkörper (vom Hals bis unter- 
halb des Bauchnabels) eines jugendlichen Mannea, welcher sich 
n. r. auf eine kleinere (fast ganz zerstörte) Figur zu stützen 
scheint, um deren Nacken er wohl die Linke legte; seine 
Rechte lag auf der Brust: man könnte an Bacchus und Pan 
{oder ScOyr) denken? 



288. Bmehsttick eines Iteliefs. 

H. 0,38. B. 0,21. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Fast 

rund gearbeitet. 

Erhalten sind noch die rechte Schulter und Seite nebst 
dem Oberarm eines Jünglings (n. r.), um den Hals die Chlamys 
geknüpft, die auf der Schulter von einem Knopf gehalten wird; 
aber der Schulter ist ein Schildrund (?) sichtbar. 
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889. Gnbseal«. 
H. 0,65. Dm. 0,30. Hjrm. Marmor. Athen. 

Oben ringsum eine Wobt Unter det Inschrift 

® E O <|> I A H 
<|>ANOÄ I ko Y 
P AMNOYZ I OY 
Y r AT H P 

ist ein Schlfissel*) eingemeisselt. 

Gef. •♦) den 11. Februar 1860 eig ri ßopetov riSv 'A^yivwv 
(beim Brunnen Tepdvi; vgl. Mommsen Ath. christ. p. 142 
und 144). 

Abg. Bph. arch. II p. 75, 82. 

Vgl. MichaeUs Bull, dell' Inst. 1860 p. 116; Pittakis £ph. 
Arch. I, 3655; Pervanoglu Gräbst. S. 9, 1; Kum. Eph. arch. 
II p. 81 und Epigr. attic. sepulcr. 1094. 



240. Hernie des Aristeteles. 

H. 0,61. B. 0,31. Pent. Biarmor. 

Der Kopf fehlt; auf der linken Schulter ein Gewandstück. 
Rechts und links Zapfenlöcher. Am Schaffc die Inschrift: 

[T] O N N I K O M Tor NrMfiia-) 
X O Y Z O <|> I H j^ov Goipirj- 

SnilETOPA g [i]miaTOQa 



*) Nach Pittakis Michaelis PerTanogln und Kumanudis eine 
Spindel ; das Richtige erkannte Gonze Arch. Ztg. 1862 S. 296 (wo auch 
eine Abbildung des Schlüssels gegeben ist). 

**) Zusammen mit einer Steinkiste, in der sich ein zierliches sil- 
bernes Q^dsB befand, welches AnooAeitresle eines jugendlichen (weiblichen) 
Körpers und den Abdruck einer kleinen Münze (mit einer Bule) auf 
einem Ctoldpl&ttchen enthielt (nach Pittakis »yielleicht der Obotos for 
den Charon*). 
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nAZHE ET[H ndofis \ arfj' 

Z E N A A E I A«^ öBV UXe^aV' 

A ] P O Z e E I O^ d(fog &UOV 

A ] P I Z T O "E A UffiatorsXitiv). 



841» Herme (efnee FhUemon). 

H. 0,80. B. 0,23. Pent. Mannor. Athen. 

Bs fehlt der Kopf und die ganze linke Seite (angefüihr 
),09); das Glied ist zerstossen; rechts ist noch das Zapfenloch 
erhalten. — Auf dem Schaft die Inschrift: 

1 ...BOYAHZTENOMENOI*) 

ahmoyteAmA 

...ZTAXYEZZINHrAAlZM[E 
NON 

5 •..oAYK[H]nnBAziAEn[z 

M NZ**)]TE*EI 

AN]E0HKEAAI[N]HN<|)IAH 

MONOZ 
. .ZTPA]THrOYT[EKA]lAEKAP 
10 XO[N]TOZ0EOIZ 

d. i. 
1 ßovXvig yevofiisvot^ 

.... (TTAjixßea'a'iv ifyhti(r/jiJ[i^ 
vov 

s ß(tL<riUix)[g 

<r]W<|)gt**) 



•) Le Bas (wohl richtiger) liest: rENOMENON. 
^ So las noch Le Bas. 
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jMVüg 

10. X®*^°S ^wTg. 

Vgl. Le Bas Yoy. arch. Inscr. I, 136. 



8^ Brnohstllek einer Henne» 

H. 0,44. B. 0,13. Pent Mannor. 

Erhalten ist noch ein Theil des Schaftes mit dem (zer 
stossenen) Glieds and darüber der Rest der Inschrift: 

//// 1 O P ////// 

lim Kr Hill 



248. Bruchstück einer Herme. 
H. 0,36. B. 0,24. Pent. Mannor. 

Erhalten ist noch ein Theil des Schaftes mit dem (zer- 
stossenen) Gliede und darunter die Inschrift: 

////HTTIOITONnATEPA 

d. i. Tov MvA T(tpy]fimoi rov Üotr/pct [xrX. 

Links fehlt vom Schaft ungefähr 0,08. Der Schaft, war früher 
ein Gesimsstück gewesen, dessen vorspringende Bekrönung 
hinten noch theilweise erhalten ist. 



244. Bruclistfick eines sog. TodtenmaUs. 

H. 0,35. B. 0,37. Pent. Marmor. Sehr verwittert. 

Erhalten ist noch die rechte untere Ecke des Reliefs: 
nehen der Anteneinfassimg steht n. 1. der nackte Knabe ^ mit 
linkem Spielbein, die linke Hand, (mit einem Gefäss?) ge- 
senkt; die Rechte ist im Begriff, eine Schöpfkanne in den 
vor ihm stehenden hohen Krater zu stecken. Ihm gegenüber 
ist noch die Fussbank mit den Beinen der bekleideten Frau 
sichtbar, welche am Fassende des atif der EuLine gelagerten 
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Mannes sitzt. Von diesem Manne ist noch Gewandung erhalten; 
vor ihm liegen auf einer langen Tischplatte Fruchte und 

Brot. 



245. Brnclistflek einer dreiseitigen Basis. 

H. 0,28. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Meistens weg- 
gebrochen. 

a. Auf der einen 0,18 breiten Seite sind noch die Beine 
(bis zu den Oberschenkeln) von drei weiblichen Figuren erhal- 
ten, jede in Chiton poderes. Die Frau rechts , welche ausser 
dem Chiton noch einen Mantel trSgt^ ist n. 1. gewandt, mit 
rechtem Spielbein, während die mittlere Frau in Vorderan- 
sicht ist und den rechten Fuss über den linken geschlagen 
hat. Von der dritten Frau links, die n. r. gewandt war, ist 
nur noch das linke Spielbein erhalten. 

b. Auf der zweiten noch 0,12 breiten Seite ist nur noch 
ein nackter Jüngling (n. r.) erhalten, welcher den linken Fuss 
vorsetzt und auf dem rechten Knie kniet: er blickte empor 
und hält die Rechte im Schooss. 

c. Die dritte Seite fehlt gänzlich« 



24^ Bmelistllck eines Clrabrelief^ 

H. 0,25. B. 0,17. Pent. Marmor. 

Erhalten ist noch ein Theii der Basis mit dem linken 
pQSs einer n. r. gewandten Figur und mit dem rechten Fuss 
einer d. l gewandten Figur (rechtes Spielbein), die mit San- 
dalen bekleidet ist. Beide Figuren wohl weiblich. 



247. Bmelistfiek eines weiblichen Sturzes« 

H. 0,35. B. 0,33. Pent Marmor. Archaistisch. 

Erhalten sind noch die linke Brust mit der Schulter und 
dem enganliegenden gesenkten Oberarm, sowie das Hintertheil 
der rechten Schulter von einer weiblichen Figur, in wollenem 
Chiton; drei lange Locken fallen über die linke Brust herab. 
Unter der Brust ist ein Theil des Gürtels und der Ansatz der 
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an der Brust liegenden rediten Hand (mit Blumen?) er- 
halten. 

Vielleicht eine sog. Spes? 



|2i8« Störs einer Isispriesterin. 

H. 0,48. Pent. Marmor. Sehr zerstossen. 

Es fehlen Kopf, Brust, beide Arme und beide Beine von 
den Oberschenkeln an; hinten nicht bearbeitet: Tieleicht ur- 
sprünglich zu einem sehr hohen Eelief gehörig? — Sie steht 
mit linkem Spielbein da; die Motive des gefranzten Mantels wei- 
sen deutlich auf den Knoten zwischen den (w^igebrochenen) 
Brüsten hin. 



249. Grabstele mit einem sog. Todtenmahl. 

H, 0,66. B. 0,34. Fig. 0,26. Pent. Marmor. Grobe Arbeit 

Sehr verwittert. 

Oben findet sich die folgende eingerahmte Darstellung: auf 
einer Kline (mit Rücken- und Seitenlehnen sowie gedrechsel- 
ten Beinen) liegen ein Mcmn und links neben ihm eine Frau^ 
den linken Ellenbogen auf Kissen stützend und den Kopf 
gegen die erhobene Linke legend. Die Rechte des Mannes ist 
über dem Nacken auf der rechten Schulter der Frau zu den- 
ken, deren Rechte ruhig gesenkt ist. Vor ihnen steht eiu 
runder Tisch (auf Thierfüssen) mit Speisen. 



250. 251. Zwei Bmelistüeke eines Frieses*). 

H. 0,17. D. 0,25. Weisser**) Marmor. Feine Arbeit. Oben 
ein schwach hervorspringendes Gesims, hier und da zerstossen. 

Gef. in Lamia***). 



*) Nach Botticher «wohl der obere Bildstreifen (Eidopboros) über 
der vorderen Seite eines Sarkophages*' — schwerlich richtig, da der 
Streifen dazu viel zu lang und dick ist 

•**) Nach Bötticher »hymettisch* — gewiss nicht richtig. 
***) Bötücher^s Bemerkung, däss der längere Reliefetreifen ,1S63 vor 
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(250). 6. 1,55. Die Oberfläche ist theilweise, wenn auch 

unbedeutend, mitgenommen. 

Zur liinken ist noch das Vordertheil eines jugendlichen 
TriUmen (n. r.) erhalten: in der Rechten hält er ein Ruder empor; 
die erhobene Linke hat einen Krater, den er auf der linken 
Schulter tragt, am oberen Rand gefasst Er wendet nach 
unten blickend den Kopf zurück; das lange fliessende Haar*) 
hebt sich hörnerartig fiber der Stirn. Grosse Flossen*) yer- 
decken die Verbindung zwischen dem menschlichen Oberkörper 
nnd dem FiscUeib. Unten sind Wellen angedeutet**). 

Rechte vor diesem Tritonen hockt auf einem Seelöwen 
(n. r.) ein kleiner EroSy in Vorderansicht, ein wenig n. r. ge- 
wandt, auf dem rechten Knie liegend und den linken Fuss 
Torsetzend: seine Linke ist gerade vorgestreckt, als ob sie 
Zügel hielte; die Rechte erhoben, als ob sie mit der Peitsche 
schlagen wollte. 

Zu diesem Eros blickt eine Frau (Nereide) zurück, deren 
Unterkörper von einem Mantel umhüllt ist, der, von der 
Rechten gehalten, sich kreisförmig neben ihr wölbt: sie sitzt 
n. r. auf einem Seepferde, auf dessen Rücken ihre linke Hand 
sich stützt. 

Voran schwimmt n. r. ein jugendlicher Triton ^ in Vorder- 
ansicht, zurückblickend; er hat in der rechten Hand eine 
Peitsche^ während die Linke gegen das Maul des Seepferdes 
erhoben ist; als ob er dasselbe am Zügel führe. 

Vor diesem Triton n. r. ein Seehirsch, auf dem ein kleiner 
Eros n. r. sitzt, das linke Bein unter das rechte geschlagen; 
die Yorg^treckte Rechte ist die Zügel des Thieres haltend ge- 
dacht 

Endlich rechts sitzt auf ein^n Tritonen (n. r.), weldier, in 



der Stoa des Hadiian zu Athen Yon ihm gefunden* und der andere 
Tbeil »mehrere Jahre später daneben gefunden" sei, heisst nur, dass 
der Fries sich hier schon längere Zeit — jedoch unbeachtet — vor- 
fand. 

*) Haare und Flossen wiederholen sich in derselben Form bei den 
folgenden Tritonen. 

**) Wellen sind auch unter den übrigen Figuren und Ghnippen 
angedeutet. 
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Rückenansicht, in der Linken ein Ruder trSgt und in der*) 
Rechten eine lange Muschel an den Mund halt und bläst, eine 
Frau {Nereide)^ von der nur noch der n. r. gewandte Kopf und 
der erhobene linke Arm erhalten sind, welcher eine Schale 
mit Fruchten (Weintrauben Granate und Apfel) trägt. 

(251). B. 0,46. Die Oberfläche ist sehr verwittert. 

Auf einem n. 1. gewandten Trümen^^y welcher in der ge- 
senkten Rechten einen umgekehrten Dreizack schultert, sitzt 
n. r. eine nackte Frau (Nereide)^ das linke Bein zurückgezogen; 
sie legt den rechten Ellenbogen auf die linke Schulter des 
Tritonen, wahrend die Rechte efnen 2ipfel des Mantels hält, 
auf dem sie sitzt: das andere Ende dieses Mantels hält der 
Triton in seiner linken Hand. Ihr gegenüber sitzt auf einer 
Krümmung des Fischleibes ein kleiner Eros (n. 1.): er streckt 
das rechte Bein empor und hält in beiden Händen ein Hörn (?) 
empor. 

Vor dieser Gruppe ist Hnks noch der Schwanz eines Tri- 
tonen (oder eines Seethiers) erhalten, der n. 1. gewandt war. 

Abgebildet auf der beifolgenden Tafel nach einer dem 
ArcMtecten Herrn Paul Ziller freundlichst verdankten Zeichnung. 

Vgl. Priederichs Berl. Ant. Bildw. I no. 787; Bötticher 
Berl. Abgüsse no. 325 und 325 a; Stark Nach dem griech. 
Orient S. 351 f. *♦♦) 

252. Braehstick eines Sarkophagreliefs« 

H. 0,25. B. 0,39. Pent. Marmor. Arg* verwittert. 

Erhalten ist noch ein Stier (n. 1.), der an den Zweigen 
und Früchten eines Baumes nagt; um die Knöchel« hat das 
Thier Ringe. . Ueber dem Stier rechts ist ein Theil der Ein- 
fassung (eines Medaillons oder einer Muschel mit den Bild- 
nissen des oder der Todten) erhalten. Unten die Inschrift: 

EYOAlÄCWCIBIOY 

AM[ET]EWNH ■ 



*) In der beifalgenden Zeichnung nicht berücksichtigt. 
**) Der gesenkte Kopf ist zu sehr zerstossen, um entscheiden zu 
können, ob er bärtig oder, unbärtig ist. 

***) Der ebd. erwähnte Nereidensarkophag ist erst nach AbfassuBg 
dieser Beschreibung dort aufgestellt worden. 



Mittelreihe. 97 

258. Brnehstllek einer Büste. 

H. 0,21. Pent. Marmor. 

Brhalten sind nur der Hals und der Brustansatz mit Chi- 
ton und Mantel. 



254. Stnn eliter mftniilicheii Flfnr» 

H. 0,34. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Erhalten ist noch die linke Brust- und Ruckenseite vom 
Hals an bis zum Bauch; der linke Arm war gehoben. 



255. Bmclistfick eines Reliefs. 

H. 0,27. B. 0,24. Pent. Marmor. Ringsum weggebrochen. 

Erhalten ist noch der Körper eines Knaben (ohne Kopf 
Füsse und linken Arm), in Vorderansicht, mit linkem Spiel- 
bein; um den Hals und über der linken Seite die Chlamys, 
welche von der auf der Brust liegenden Rechten gefasst wird. 
Die linke Hand war erhoben und hat etwas getragen. Etwa 
eine personificirte Jahreszeil? 



2&6. IBmehstliek eines Grabrellefs. 

H. 0,45. B. 0,16. Pent. Marmor. Arg verwittert. 

Erhalten ist noch neben der rechten Einfassungsante ein 
kleiner Knabe, in Vorderansicht, mit rechtem Spielbein; beide 
Arme sind gesenkt. Links neben ihm Spuren einer bekleide- 
ten Frau mit linkem Spielbein. 



257. Herme des P, Herennlus Dexlppns. 

. H. 0,58. B. 0,33 Pent. Marmor. 

Es fehlen der Kopf und das untere Ende des Schaftes; 
auf der linken Schulter und dem Nacken ein. Gewandstück. 
Rechts und links Zapfenlöcher, Auf der Brust ist später ein 

HeydeniRiiii, Athenlaehe Harmorwerke, 7 
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Kreuz eingekratzt mit dem Monogramm i x n a (d. i. Ivfo-ovi 
Xpiaro^ NixA Xfjfj^)*), Auf dem Schaft die Inschrift; 

ArAGH I TVXHI^ 

t]on:apiantathntoybae[i 

AE]nZAPXHNKAIEnÄNYMO[N 
AP]XONTATONKPATIZTON 
IE]PEAnANAr.H.nonAIONEPE[N 
NI]ONAEIinnONnTOAEMAIO(Y) 

EP]MEIONcbOinAIAEZEPENNIO[Z 
AE]IinnOZKAIEPENNIAEPMo 

NAKTEIATONnATEPA C-) 

ip^ovTA rov Kpariarov 
ls]p^eL nAVdyyj. Uonhov *Ef)/[v- 
vi]ov A^innov ÜTokefMCLio^v) 
^lEtpfULeiov. ol noLi^g ^£p/in'io[g 
Ai]^L7rnog xtu ^"EpewiA "^EpjuiO- 
vcIktsm tov itAripA C **) 

Vgl. dazu die Inschriften CJGr. 380 ^ Arch. Intelligenzbl. 
1838 S. 30, 9 (= Boss Dem. 75). 

258. Herme (eines Archen eponymos). 

H. 0,37. B. 0,26. Pent. Marmor. 

Es fehlen der Kopf, die linke Schulter, auf der ein Ge- 
wandstück lag, und das untere Ende des Schafte^. Aon Schaft 
die Inschrift: 

ArÄGHI TYXH[I 
TONEn ilJNYM[ON 
ÄPXONTÄM[ 



*) So nach Jorio Quida per le catacombe di S. Gennaro p. 64 und 74. 
••) Etwa atßaoroy?? 
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, 259. Brueltötlick eines Beliefs. 

H. 0,50. B. 0,20. Pent. Marmor. Verwittert. 

Erhalten sind noch von einem Oespann (n. 1.) ein Pferde- 
kopf und vier Vorderfusse. 



260. Sturz einer weibliehen Fignir. 

H. 0,36. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, der ganze linke Arm, der rechte vom 
Deltoides an und beide Füsse von den Oberschenkeln an. — 
Die Figur ist in einen Chiton — welcher dicht unter den 
Brüsten gegürtet ist (über dem Gürtel unterhalb der rechten 
Brust ist der Chiton ein wenig emporgezogen) und die rechte 
Schulter freilässt - und einen Mantel gekleidet, der von der 
linken Schulter über Rücken und Leib unter die linke Achsel 
geht. Die Arme waren gesenkt; mit rechtem (?) Spielbein. 



261*). Snnde Basis. 

H. 0,34. Pent. Marmor. Verwittert. Flüchtige Arbeit. 

Auf einer kleinen (H. 0,05) viereckigen Basis steht ein 
Seulenschaft (Dm. 0,10), oben durch einen Wulst abgeschlossen. 
Um den Schaft tanfisen in Vorderansicht drei Frauen (^Nymphen) 
herum, in Schuhen und Doppelchiton, der unter der Brust ge- 
gartet ist: sie fassen sich gegenseitig an den Händen; die eine 
wendet den Kopf zurück. Hinter dieser sitzt am Boden ein 
Uund^ der den Kopf umwendet und emporrichtet. 

Abg. Stephan! Ausr. Herakles Taf. V, 4—6. 

Vgl. ebd. S. 251, 2 ff. 



262. Bmehstüek eines (€>rab-i)reliefe* 

H. 0,32. B. 0,19. Fig. 0,16. Pent. Marmor. Sehr 

verwittert. 

Auf einem breiten Basisstreifen steht ein Mann — in 
Vorderansicht, ein wenig n. r. gewandt, mit rechtem Spiel- 



•) No. 261-271 stehen hinter den no. 233 ff. 
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beiD, über beiden Armen und dem Rücken shawlartdg die 
Chlomys — einem Manne gegenüber, welcher, unter\7ärts mit 
einem Mantel bekleidet und mit rechtem Stützbein, den rech- 
ten Arm senkt; seine linke Seite ist weggebrochen. Zwischen 
beiden Männern hängt unten ein Ring mit acht Strigiles*). 
Oben die sehr yerwitterte Inschrift: 



OYZZ 

OT ZZnZTPA[TOV 

AOM]ONEYZ 

d. i. [i SiiVtL] 

ToO ]ov5 2[ 

'Or . . . s] ^wcrpcl[Tov 

unter der Basis die folgende Inschrift: 

///////// A H N A I E ////////// 

d. i .... Aijvflwe [xp*l<'"r^ X*^PO' 

268. Stnrss einer weibUcheii Flgtti*« 

H. 0,41. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, beide Arme vom Deltoides an, der 
Unterkörper Tom Nabel an; die Brüste sind weggeschlagen. — 
Die Arme waren gesenkt; das Haar fällt in je zwei Locken 
auf Brust und Rücken herab. 

264* Herme eines Jttnglings (?)• 

H. 0,47. Pent.- Marmor. Geringe Arbeit. Viel zerstossen, 

besonders der rechte Arm. 

Es fehlt der Kopf. Eine ganz in einen Mantel gehüllte 



*) Als Andeutung palästrischer Beschäftigung des oder der Yer- 
storbeuen (falls wir den Rest eines Qrahrelief» vor uns haben). 
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(wohl männliche) Figur endet in einen Hennenschaft; die 

Rechte lag auf der Brust, die Linke ist im Ellenlx^en ge- 
hoben. 



265. Spliinx« 

H. 0,36. B. 0,53. Weisser Marmor. Ganz verwittert. 

Es fehlen das Gesicht and die Vorderpfoten. Die Sphinx 
liegt ruhig da, am Hinterkopf verschleiert; der Schwanz liegt 
um den rechten Hinterschenkel. 



266« Störs eines Jtlngliiigs. 

H. 0,44. Pent Marmor. Leidliche Arheit. 

Es fehlen der Kopf, der linke Arm vom Deltoides -an, der 
ganze rechte Arm, das linke Bein von der Hüfte an, das 
rechte vom Oberschenkel an; das Glied ist weggebrochen. — 
Der Jüngling stand auf dem rechten Bein; die Arme waren 
gesenkt; an der linken Seite ist der Ansatz einer Stütze (oder 
der link^i Hand) sichtbar. 

267« Bmider Grabaltar« 

H. 0,57. Dm. 0^43. Pent. Mannor. Oben viel weggebrochen. 

Leidlich gute Arbeit. Athen. 

Unten Ablauf, oben Gesims. Ringum eine Guirlande (aus 
Epheablattern Epheubeeren Pinienäpfeln u. s. w.), die abwech- 
selnd von zwei Bukranien und zwei Hirschköpfen gehalten wird: 
^on den Hörnern und Geweihen der (sehr beschädigten) Thier- 
köpfe fallen die Enden je einer Tänie herab. Vom über der 
Guirlande die folgende Inschrift (in schlechten Buchstaben): 

NI]KH£ I AZ 

E n Ä 4^ |) o 

AEITOY 

6ef. den 7. Janaar 1851 elg ri kp$inM rtiO ifr/^fuiso Bau* 
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Mommsen Ath. Christ, p. 22 es, 16). 

Vgl. Bph. Arch. I no. 2490; Kum. S201. 

268« Sonneniilir« 

H. 0,29. B. 0,34. Pent. Marmor. 

Die Sonnenuhr hat die Gestalt eines Sessels, dessen Vor- 
derbeine in Lowentatzen ausgehen; vom Gnomon ist noch die 
Bleieinfugung erhalten. 

Vgl. ebenso die Sonnenuhr aus Pompeji (Bull. Nap. N. S. 
III tay. 9, B. 4) ; u. a. m. 

269, Basis. 

H. 0,74. B. 0,28. T. 0,21. Pent. Marmor. 

Unten an drei Seiten Ablauf mit Astragalenschnur und 
Palmetten; oben an denselben drei Seiten Gesims mit Astra- 
galenschnur, Palmetten-, Mäander- und Bosettenstreifen. Vom 
ein Epheukranz und darin die Zeilen 2 — 4 der folgenden Inschrift: 

1- ZfiTHP I K Ä f 
TOP I 

5- Ä A p I Ä N n I 
o A Y M n I ni 

Vgl. die Inschrift bei Le Bas Voy. arch. Inscr. I, 141. 

Andere gleiche Inschriften z. B. CJGt. 322 sa und Eph. 
arch.1, 3628 (Athen); CJGr. 2349 w (vgl. dazu Eph. arch. I, 
667; Rev. archeol. III [1846] p. 275 und 289) imd Le Ba« 1. c. 
IV, 1811 sowie 1812 (Andres); Boss Inscr. gr. ined. I, 4 
(Tegea); II, 195 (Samos); u. a. m. 

270. Bmchstück eines Orabreliefs« 

H. 0,31. B. 0,17. Pent« Marmor. Sehr beschädigt. 

Erhalten ist noch rechts die Einfstssupg nebst vier beJdei- 
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deten (wohl mfinnlicben) Figuren: im Hintergründe zwei Er- 
wachsene, in Vorderansiclit, Ton denen die Figur links die 
Bechte auf die Brost hielt; yor ihnen zwei Kinder (n. L), die 
Anne getsenkt. 

871« Sprincrbnumen. 

H. 0,33. Dm. 0,40. Pent. Marmor. Verwittert 

Der Springbrunnen ist nabelformig gebildet: oben kam 
aus einem runden Loch das Wasser heraus, das auf der einen 
Seite auf einen vertieften mit acht Absfitzen*) yersehenen 
Streifen, auf der anderen Seite auf einen vertieften glatten 
Streifen herabfloss. Zwischen diesen beiden Streifen ist in 
fi^^ef je eine Felsgegend mit Gesträuch dargestellt, in der hier 
ein Eber, zwei Eichhörnchen (?), zwei (?) Tiger, ein Hase, 
ein Rabe und ein Storch, dort ein Hirsdi, ein Pferd, drei 
Ziegen und zwei Schafe angebracht sind: die Thiere sind bald 
ruhend, bald fressend oder saufend dargestellt 



272*»). Wwe. 

B. 1,15. Pent Marmor. Viel bestossen. Athen. 

Es fehlen die Füsse und der Hintere. Das Thier war 
scbreitend dargestellt und wendet den Kopf nach links. 



*) Vgl. dazu Jordan Annali 1867 p. 398 ss. ta?. K, 6. 7. 

') Liegt mit vielen Architecturbruchstneken Tor der Einfriedigung 



» ♦ » 



IL 



Die antiken Marmor-Bildwerke 



im 



Thurm der "Winde 



no. 273 (1) — 422 (150). 




Links vmn Eingang, 



H. o,52. 



278(1). Altar. 

Dm. ungefähr 0,38. Pent Marmor. 

▼iel bestossen. 



Verwittert und 



Unten Ablauf; oben Gesims. Drei Bukranien halten eine 
Schnur von Früchten und Blumen mit je einer tief herabhan- 
genden Weintraube (zwischen den Bukranien). 



874 (S). eralisenle. 
H. 0,70. Dm. 0,35. Hym. Marmor. Oben weggebrochen. 

Vorn in flachstem Belief zwei emporgestreckte die innere 
Fläche zeigende Hände*). Darüber die Inschrift: 



AiOT?]IM[A 

Pfi]MAIA 



Vgl. Kum; 2347. 



*) Vgl. dazu no. 14. 
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275(8). Uwe. 

H. 0,5 !• L. 0,45. Pent. Marmor. Gewöhnliche Arbeit. 

Erhalten ist das Vordertheil eines n. 1. schreitenden 
Löwen, der den Kopf in Vorderansicht wendet; Schnauze und 
Vorderfosse sind weggebrochen. 

276(4). Grabseide. 

H. 0,45. Dm. 0,18. Pent. Marmor. Menidi (Achamai). 

Oben und unten Wulst. Vom ein Gbui^enmesser und 
darunter die Inschrift: 

M A KE ANN 

ANnEÄOY Koc 

MEIAMGOC 

Gef. bei der Kirche der ^Ayut llApcii,(rK€VY, 
Vgl. Kum. 2203. 



277(5). ftrabreUef. 

H. 1,05. B. unten 0,74; B. oben 0,72. Pent. Marmor. Ge- 
ringe Arbeit. Oben vom Kopf an wßggebrochen. 

Zwischen einer Anteneinfassung steht, in Vorderansicht, 
mit rechtem Spielbein, eine Frau, in Schuhen Chiton und 
Mantel, dessen einen Zipfel sie mit der über die Brust geleg- 
ten Rechten auf die linke Schulter legen will, wahrend die 
gesenkte Linke den anderen herabfallenden Zipfel des Mantels 
gefasst hält. 



278 (6). Bmchstttck einer weibliehen Figiir. 
H. 0,33. Pent. Marmor. Grobe Arbeit 

Erhalten sind noch die beiden Beine einer Frau, mit 
rechtem Spielbein, in Mantel, der vom in einer dicken Falte 
herabfällt 
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279(7). C^rabstele. 

I 1,35, B. unten 0,48; oben 0,46. Pent. Mannor. Oben 
^weggebrochen. Sehr mitgenommen. 

Am Schaft zwei Rosetten; über denselben die Inschrift: 
1 

O A Y NOIO[r 

Inter den Rosetten die Inschrift: 

O E O T I M H Y////////// etwa ^v[ld(fxov] 
I A O N IIIIIIIIIJIIIIIIIIIJII etwa *a^[«xo^ 
5 * I AIIHIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

Vgl. Kiim. 2288 (derselbe liest: t. ^X 4. ^ikmv 

^1 . . . ». OX(uv^tos). 
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280(8). Ldwenkopf. 

H. 0,30. Pent. Mannor. Sehr bestossen und zerstört. 

Hinten abgeplattet. 

281 (9). Bmcbstflek einer Stele. 
H. 0,38. B. 0,22. Pent. Mannor. Ringsam bestossen. 

Verwaschen. 

Erbalten ist noch ein Theil des Gesimses mit Resten der 
Valmette ; darunter am Schaft eine Rosette nebst dem Rest der 
Inschrift : 

.... YA H 
lAoY 

Vgl. Kum. 3841. 
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288(10). «rabstele. 

H. 1,90. B. unten 0,54; oben 0,47. Pent. Marmor. Oben 

weggebrochen. Athen. 

Am Schaft zwei Rosetten. Darunter die Inschrift: 

lT|AIAATo||cDOIMANAAMAINEToYAZ:iEKPATr: 

APXEMAXOYAE0IAANEYNINEAEKToKONIi 
AnO©YPflAINflNCTONoENT/NKATE(Den-ono^ 

OP<DANoNEMMErAPo|CnAIAAAIPoY€ArOi 

ITJäTJ"« tol l^^ifJLAi AeLfXAiverorj a&e KpcLrlcrrAV, 
^ K^sfjuiyjir) S^ <|)iXäv svViv, ?^exTO xowg. 
* itQ^^ \}n ixihvwv (TTOVo^vrO) x^ri^^iro norfxw 
opipoivov kfjL im^ydpoig ttcu&cl 'Kinovo'üL no<rei, 

Gef. 1839 „fTTi Toyl Toapov larctijJv'yi, nXyi(rlov tovI AittuT^o^j 
(also zu den Gräbern der H. Triada gehörig). 

Vgl. jetzt — ausser Pittakis Eph. Arch. I 456; Rlian^ 
2206; Welcker Rh. Mus. NF. I. S. 205, 8; Stephani Til 
Graec. Part. IV (Dorpat. 1849) p. 4 s; Kum. 3074 — ab 
schliessend Ross (und Keil) Arch. Aufs. II S. 673 s (= Arch 
Intelligenzbl. 1837 S. 101, 10 und S. 119, 10). 

288(11). Herme. 

H. 1,25. ß. 0,29. Pent. Marmor. Gewöhnliche Arbeit. 

Der (besonders eingesetzte) Kopf fehlt; über der linken 
Schulter liegt ein Gewandstück; jederseits Zapfenlöcher. Am 
Schalt das (zerstossene) Glied und die Inschrift: 

ArAGHITYXHI 

[wegrasirt] 

284(12). Sturz eines Hermes. 

H. 0,61. Pent. Marmor. Sehr geringe Arbeit. Zerstossen. 

Es fehlen der Kopf, der besonders eingefügt war, der 
ganze rechte Arm und beide Beine von den Hüften an. — Der 
Gott ist in einem kürzen gegürteten Chiton und einer ChJa- 
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myB, die auf der rechten Schulter geknüpft ist; in der anlie- 
genden Linken halt er das Kerykeion. 

286 (18> Dreigestaltlge Hekate* 

H. 0,35. Pent. Marmor. Sehr yerwaschen und zerstossen. 

Es fehlt der obere Theil von den Köpfen an. — Drei 
Frauen, je in enganliegendem gegürtetem Doppelchiton, stehen 
ganz gerade nebeneinander: die eine legt die Rechte auf die 
Brust und senkt die Linke (die wohl das Gewand hebt); die 
anderen beiden senken beide Hände und heben ihr Gewand 
empor. 



286 (U)* Stnne einer weiblichen Fignr. 

H. 1,70. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Bestossen. 

Es fehlen der Kopf, der besonders eingefügt war, der 
rechte Arm mit einem Theil der rechten Seite und der Ge- 
wandung, die linke Hand. — Die Figur, mit rechtem Spiel- 
bein, ist in Schuhen Chiton poderes und Mantel, der von der 
linken Schulter über Rücken und Unterkörper geht und über 
den linken im Ellenbogen vorgestreckten Arm herabfällt. 



287 (15). Kopf eines M&delieiis. 

H. (mit Hals) 0,31. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Zerstossen. 

Dieser römische Kopf, dem Nase und Kinn fehlen, ist ein 
wenig n. r. geneigt; die Haare sind aus der Stirn gestrichen 
und in Flechten kranzartig auf den Oberkopf gelegt. 



288 (16). Kopf des bärtigen Bacchos. 

H. (mit Hals) 0,30. Pent. Marmor. Archaistisch. 

Es fehlen das Kinn, die Nase, das linke Auge nebst 
Schläfe und Stirn; das redite Auge ist zerstossen. — Um das 
zierlich gekämmte Haar, das in Locken herabfällt, liegt eine 
breite Tänie; der Bart ist zierlich gelockt. 
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289 (17). Kolossaler welbUoher Kopf. 

H. 0,33. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Bestossen. 

Es f^len die Nase und das rechte Auge nebst Schläfe 
und Stirn. — Er ist jugendlich, ein wenig n. r. gewandt; um 
das in welligem Wulst auf die Stirn fallende Haar liegt eine 
breite Tänie. 



290 (18)* Kolossaler männlicher Kopf (eines Kaisers?). 

H. 0,35. Pent. Marmor. Geringe Arbeit römischer Zeit. 

Nur das Gesicht, aber völlig zerstört, ist noch erhalten. 

291(19). erabreliet 

H. 0,89. B. unten 0,41; oben 0,39. Fig. des oberen Feldes 
0,41; des unteren 0,29. Sehr geringe Arbeit. Oben wegge- 
brochen. Attika. 

Das Relief ist in zwei Felder getheilt: im oberen (ringsum 
eingefassten) Feld steht eine Fr cm (Etcnetg)) in Vorderansicht, 
mit rechtem Spielbein, in Schuhen Chiton und Mantel, der auf 
der Brust geknotet ist; die Haare fallen gelöst auf die 
Schultern herab. In den Händen trägt sie als Isispriesterin 
Gefass und Sistrum: jenes am Henkel in der gesenkten Linken, 
dieses in der erhobenen rechten Hand. Rechts neben ihr steht 
ein Altar mit Flamme (?). In der unteren Einfassung die In- 
schrift: 

eiciACCianNiAOY 

Xi€IAHCIA 

Das untere Feld ist von zwei Anten eingefasst, die einen 
Flachbc^en tragen; rechts und links von ihm je eine kleine 
Rosette. Darunter steht in Vorderansicht, mit rechtem Spiel- 
bein, eine Frau^ in Schuhen Chiton und Mantel, dessen einen 
Zipfel sie mit der auf die Brust gelegten Rechten über die 
linke Sidiulter legen will; die linke Hand ist gesenkt. Rechts 
neben ihr ein viereckiger Stein (Altar?); darüber hängt ein 
(flüchtig angegebenes) Sistrum. 

Vgl. Kum. 2107. 
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292 (20). Bnuslutflek einer Orabstele« 

H. 0,39. B. 0,35. Pent. Mannor. Orobe Arbeit. Unten 
weggebrochen; oben bestossen. Attika. 

Ueber dem Gesixns ein flacher Oiebel xnit Akroterien. — • 
Am Schaft die Darstellung, jederseits von einer Ante einge- 
&8st. Von derselben ist noch erhalten der Oberkörper eines bärti- 
gen Manne8 (i^oirflcipog ^Suixparou), in Mantel, der die Linke hebt 
Qsd die Rechte dem vor ihm stehenden bfirtigen Manne (Sui- 
rsupo; ilEivuivog) reicht « der sie mit der Rechten ergreift; derselbe ist 
im Mantel und hatte die Unke Hand gesenkt. Zwischen Beiden 
stellt n. r. eine Frau, in Chiton und ifantel, welche die Rechte 
Torstreckt. Oben die Inschrift: 

C ft T A I Po € CnTAiPoC 

PPoCPAATIoC AEINflNoC 

SÄKPAToY PEIPAEYC 

Vgl. Kran. 1080. 

298(21), TotlTliehik 

H. 0,41. Pent. Marmor. Gewöhnliche Arbeit. 

Der Busch und ein Stück des Hintertheils sind wegge- 
krochen. — Auf einer viereckigen Basis steht ein Helm ko- 
rinthischer Form; die Backenlaschen sowie das Visir mit den 
^ugenöffnungen und dem Nasenrücken sind heruntergelassen. 

Ein zweiter derartiger marmorner Yotivhelm fand sich (1869) 
auf den nordlichen Stufen des Parthenon liegend, von dem ich mir 
die folgende Beschreibung machte: „ein massiver Helm (H. 0,36. 
U. ungefähr 0,85. Pent Marmor), vorn mit Andeutimg der 
Augenlöcher und des Nasenbeins". 

Votivhehne aus Erz vgl. z. B. CJGr. 16; 29; 30; 31; 
6749 (vgl. Keü Rh. Mus. NF. 19 S. 614); u. a. m. 

294 (22). Sturz einer männlichen Figur. 

H. 0,34. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Erhalten sind die linke Schulter, der linke Arm, die Brust 
' Qüd der Bauch eines Jünglings, in kurzärmeligem gegürtetem 

Heydemuui, Atheniscrfe M«rmorw«rk«. S 
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Chiton und Mantel, der um den Unterkörper Hegt und über 
den Unken (im Ellenbogen gehobenen) Arm berabföUt. 

M5 (28). Sturz einer weibliehen Fignt. 

H. 0^32. Pent. Marmor. Sehr abgestossen. Sehr geringe 

Arbeit. 

Erhalten ist nur der Oberkörper vom Hals bis zum Nabel, 
in Chiton und Mantel^ der um den Oberkörper geschlungen 
ist (und wie es scheint Tom zu einem Schooss zusammenge- 
halten wurde?). 



Auf den umlaufenden Stufen des Thurms. 



Unter dem Euros: 

296 (24). Sturz eines Blonysos. 

H. 0,41. Pent. Marmor. Gewöhnliche Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, der rechte Arm nebst Schulter, der 
linke Arm vom Deltoides an und die beiden Beine von den 
Schenkeln an. — Der Gott stand auf dem rechten Bein; um 
die Brust ist quer die Nebris gelegt, die auf der linken Schulter 
geknüpft ist; der linke Arm war gesenkt. Am äusseren lin- 
ken Schenkel ist der Ansatz einer Stütze erhalten. 

297 (25)* Stnrz einer ägyptischen GSttin. 

H. 0,30. Pent. Marmor. Unyollendet? Bestossen. Archaistisch. 

Erhalten ist der Körper Yom Hak bis zu den Hüften. — 
Die Figur, welche mit Yorgestrecktem rechtem Fuss dastand, 
legt den linken Arm und die linke Hand dicht an den Körper, 
während der rechte Arm, gleichfalls dicht anliegend, im Ellen- 
bogen erhoben ist und (ein GeiSss oder Sistrum) gegen die 
Schulter hält; sie ist nackt (oder wohl mit einem enganlie- 
genden Gewand bekleidet zu denken). 
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298 (26). Bmclistllek einer mftimllelieii Bflste. 

n. 0,27. Pent. Marmor. Es fehlen der Kopf und die 

rechte Sdmlter. 

Die Büste steht auf einer (bestossenen) Tiereckigen Basis 
snt Gesims imd PahnettenTerzierung und ist mit Chiton und 
Mantel versehen. 

% 

299 (27). Sturz einer weiblichen Figor« 

EL 015. Pent. Marmor. Qanz verwasdien und hinten weg* 

gebrochen. 

Erhalten ist nur noch der Oberkörper vom Hals bis zum 
Bauch, in gegürtetem Chiton, der die rechte Brust nebst 
Schulter ireilässt; die beiden Hände scheinen (gebunden?) auf 
dem Bücken gelegen zu haben: die Oberarme sind noch Tor- 
banden. 



800 (28). Basis (für ein Weikgeschenk an Herakles), 

H. 0,40. Pent. Marmor. 

Die Basis wird aus einer (nach unten sich Yeijüngenden) 
Keule gebildet, auf der ein Löwenfell liegt; oben ein Loch zum 
Einsetzen des Weihgeschenks. 

Vgl. dazu Annali 1866 Tay. LM, 3 und 4 (p. 223); u. a. m. 

801 (29). Herme des Priapos. 

H. 0,36. Pent. Marmor. 

Es fehlen der Kopf und das (besonders angesetzte) Glied. 
— Der Gott geht in einen Hermensdiafb aus. Er ist mit einer 
Chlamjs bekleidet, die von der linken Schulter über den 
Rücken und Unterkörper geht; der lange Bart fällt in drei 
Büscheln, von denen der mittlere kürzer aber dicker 
als die anderen beiden ist, auf die Brust herab. In der Lin- 
ken hält er eine Keule (oder pedum), deren oberer Theil be- 
sonders angesetzt war (wie der Bronzestift zeigt); mit der ge- 
senkten Rechten fasst er die Chlamys und zieht sie bei Seite, 
so dass das Glied TÖllig sichtbar wurde. 

8» 
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802 (80). Bftrtiger Kopf (eines Phllosoplienf). 

H. 0,30. Pent. Marmor. Allzusehr zerstört. 

Die Nase war besonders angesetzt oder später restaurirt. 

808 (81). Sturz einer (Aphrodite 2). 

H. 0,17. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Erhalten sind noch Bauch und Schenkel einer Frau, in 
Mantel, der den Unterkörper bedeckte, um den Bauch eine 
Wulst bildete und vor der Scham geknotet war; der (sicher 
nackte) Oberkörper war besonders angesetzt. 

Vgl. zur G^wandimg z. B. die Aphrodite aus Pompeji 
(Stark Ber. der Sachs. Ges. 1860 Taf. VII, a. S. 31 ff); u. a. m. 

304 (88). Sturz eines Jünglings. 

H. 0,33: Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Erhalten sind nur der Bauch die Brust und die rechte 
Schulter, die erhoben war. Hinten abgeplattet. 

805 (88). Stnrz einer männlichen Fignr. 

H. 0,29. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Erhalten sind nur die Brust, der Bauch und die Hüften 
eines mannbaren Jünglings, der mit linkem Spielbein dastand. 

806 (84). Stnrz einer männlichen Figur. 

H. 0,25. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Erhalten sind nur der Hals, die Brust und die Schultern 
eines (weiblich vollgebildeten) Jünglings, dessen Haar in langen 
Locken herabfällt; die Arme waren gesenkt. 

807 (85). Sturz eines Jttnglings. 

H. 0,38. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, der ganze linke Arm, der rechte 
vom Deltoides an, das linke Bein von der Hüfte an und das 
rechte vom Oberschenkel an. — Der kräftige Körper stand 
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auf dem linken Bein; der Kopf war n. r. gewandt, der rechte 
Arm in Schulterhöbe erhoben. 



308 (86). Sturz einer m&iinllelieii Vigwr. 

H. 0,24. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Verwaschen. 

Erhalten sind nur die Brust, die linke Schalter und theil- 
weise der Bauch eines Mannes, in Chiton und Mantel, der die 
rechte Seite freilässt; der linke Arm war gesenkt. Hinten ist 
die Figur weniger bearbeitet. 



Unter dem Apeliotes: 

sm (37). Sturz einer weibliehen Figur. 

H. 0,39. Pent. Marmor. Leidlich gute Arbeit. 

Es fehlt der obere Theil, der besonders angesetzt war, 
Tom Nabel an. — Die Figur ist in Schuhen Doppelchiton und 
Mantel, d^ zu ihrer Linken herabfallt; mit linkem Spielbein. 

810(38). G^rabsenle. 

H. 0,94. Dm. 0,41. Fig. 0,60. Pent. Marmor. Grobe 

Arbeit. Attika. 

Die Seule ist jetzt rechts und links abgeplattet: Löcher 
und Zapfenreste aber zeigen, dass früher beiderseits Stücke an- 
gesetzt waren, um den nicht genügenden Block abzurunden; 
oben Wulst. Vom die eingeritzte Darstellung: unter einem von 
zwei korinthischen Säulen getragenen Bogen steht ein Mann 
('KfineipiKog XIoö*«), in Vorderansicht, mit linkem Spielbein, in 
Schuhen Chiton und Mantel; die Rechte liegt auf der Brust, 
die Linke ist gesenkt; das Gesicht zerstossen. Darüber die 
Inschrift: 

ENnEIPIKO[Z]nOZA 
HJPXiHMElAHLIOZ 



llS Thann der Winde. 

Auf der Rückseite steht eine zweite Inschrift (die mir entr 
gangen, nach Kiunanudis) : 

.... Ajnpoz 

...... kAeoyz 

meijahzioz 

Vgl. Spon Voyage (Lyon 1678) III, 2 p. 171; Chandler 
Inscr. ant. Syll. et Not. U p. XXIX; CJGr. 705; Kum. 2119 
(das erste Mal). 

811 (89). Brachstück eines Reliefs. 

H. 0,35. B. 0,20. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Zer- 

stossen. 

Erhalten ist der Körper (vom Hals bis zu den Enieen) eines 
Jünglings^ in Vorderansicht, mit linkem Spielbein; er ist mit 
einem Mantel versehen, welcher, von der linken Schulter über 
den Rücken und dem Unterkörper zur linken Schulter zurück- 
gehend, die rechte Brust freilässt und das linke Bein entblösst. 

812 (40). Brnehstttck eines Reliefs. 

H. 0,31. B; 0,37. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit 

Erhalten ist noch ein Stück der rechten Einfassung nebst 
dem rediten Vorderfuss eines n. r. springenden Bosses. 

818 (ti.). Brnchstfick eines Cf^rabreliefs. 

H. 0,25. B. 0,31. Pent. Marmor. Bestossen. 

Erhalten ist ein Theil der unteren Einfassung mit den 
Beinen einer FraUy in hohen Sandalen und Chiton; mit rech- 
tem Spielbem. 

814 f 42). Bmelistüek eines Grabreliefs. 

H. 0,44. B. 0,23. Pent. Marmor. Grobe Arbeit. Bestossen. 

Erhalten sind nur die Beine einer FraUy in Vorderansicht, 
mit linkem Spielbein, in Sandalen und Chiton. 
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lllß(4l). BrMiitflek «iner weiblMm Fir«r. 

H. 0,32. Pent. Marm. Ctewöhnliche AHMit 

Von einer Fraa ist noch der linke Fuss nebst Sandale und 
GewaaduDg erhaiten; der rechte (Spiel-)fbM ist serstört 

816 (44). MinDlidie Büste. 

H. 0,38. Pent. Marmor. 

Es fehlen Kopf und Basis; der um den Hals liegende 
Mantel ist auf der rechten Schulter geknüpft; über der linken 
Schalter fallen Franzen herab. 



Unter dem Kaikias: 

tl7 (45)« Bruelistiek eines Beliefiu 

H. 0,43. B. 0,31. Pent. Marmor. Arbeit archaisirend; nicht 
beendet (me die Striche des Zahneisens beweisen). 

Der Hintergrund ist theilweiseweggebrochen; es fehlen von 
der Figur der Kopf, der Hals, die rechte Schulter nebst Arm, 
der linke Unterarm, das rechte Bein nebst Hüfte, das linke 
Bein vom Schenkel an und das Glied. — Der jugendlich- 
kräftige Körper, dessen Muskulatur (besonders der Brust) 
scharf und streng gebildet ist, stand auf dem rechten Bein, in 
Vorderansicht, den Baueb eiüeiebend (einathmend): über der 
linken Schulter und dem linken Arm, der im Ellenbogen er- 
hoben war, liegt die Ghlamys. Die Schamhaare sind gekräuselt. 



818 (46). Bmckstfiek eines Belief s« 

H. 0,23. B. 0,21. Pent. Marmor. Ringsum bestossen. 

Erhalten ist noch das Hintertheil eines Stier, der mit dem 
Schwanz (um den Leib) peitscht. Unter dem Thier ist ein 
Stab (?) sichtbar. 
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919 (47). Bnieh«tfiok eines Beli^. 
H. 0,1 7.V B. 0,26. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Zerstossen. 

Erhalten ist noch ein Stuck der unteren Einfassung mit 
den beiden Füssen einer Figur (in Sandalen), welche n. r. läuft; 
das rechte Bein ist bis zum Knie erbalten. 



820(48). C^rabreUef. 

H. 0,77. B. 0,66. Pent. Marmor. Oben weggebrochen. 
Germge Arbeit bei schöner Composition. Attika. 

Es fehlt der Kopf der stehenden Frau; alle Nasen sind 
zerstossen; die Oberfläche ist mitgenommen. — Rechts sitzt auf 
einem Stuhl (mit Decke und Fussbank) n. 1. eine Fra/Uy in 
Schuhen und Chiton, Mantel und Haube: sie hat die Linke in den 
Schoos gelegt und reicht die Rechte der vor ihr stehenden 
Frau, welche die dargebotene Hand mit der Rechten ergriffen 
hat; dieselbe, mit rechtem Spielbein, in Schuhen Chiton und 
Mantel, hebt die Linke in Schulterhohe — vielleicht um den 
Mantelsaum zu fassen? Zwischen beiden Frauen stehen n. r. 
zwei kleine Kinder: das kleinere, ein Mädchen^ in gegürtetem 
Chiton, steht vor der sitzenden Frau, blickt empor und legt 
die Rechte mit einem Vogel an ihr Knie;* grade über seinem 
Kopfe befinden sich die rechten Hände der Frauen. Das 
andere Kind ist ein Knabe, der neben der sitzenden Frau 
steht und die Rechte hebt, um ihr Kinn zu berühren. 



821(49). Tisehfliss. 

H. 0,69. Pent. Marmor. Oben beschädigt. Die Büste arg 

bestossen. Megara. 

Auf einer rechteckigen Basis (B. 0,32; T. 0,28) mit 
Wülsten und Hohlkehlen erhebt sich ein sich verjün- 
gender Pfeiler (H. 0,48. B. unten 0,19; oben 0,16. T. unten 
0,17; oben 0,14), der t?orw mit der Büste eines bärtigen Mannes 
in Hochrelief geschmückt ist; um das Haar trägt er eine breite 
herabfallende Tänie (oder einen Schleier?). BecMs und Unks 
am Pfeiler je ein Akanthos und darüber eine Volute; hintm am 
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Pfeiler eine Rosette. Oben ein Gesims mit Ausladung und 
darauf ein nach oben ausladender Kämpfer (H. 0,12) , in dem 
das Loch zum Einsetzen der Platte befindlich ist 

Aehnliche Tischfasse sind in Pomp^i nicht selten; vgl. 
z. B. in der Werkstatt der Casa del Balcone pensile (yom 
FüUhom; hinten Patera; an den Seiten je ein consolenartiger 
Ansatz); bei Mazois Ü, 41^ 2 p. 81 (vom Büste eines Junglings 
[Eros?]; an den Nebenseiten je ein Torspringendes Arabesken- 
omament [^eichsam Flügelenden des Eros?]) ; im Museo Nazionale 
di Napoli (nur noch der Obertheil erhalten; vom ein geflügelter 
Knabe [Eros], der einen Schmetterling an sich drückt; hinten 
Stierkopf; an den Seiten je eine kleine vorspringende Con- 
sole); u. a. m. 



828 (50). Sturz eines Knaben. 

H. 0,31. Pent. Marmor. Sehr zerstossen. 

Es fehlen der Kopf, beide Arme vom Deltoides an und 
beide Beine von den Oberschenkeln an. — Die Figur steht mit 
linkem Spielbein; die linke Schulter ist gehoben, der rechte 
Arm gesenkt; über dem linken Arm liegt die Ghlamjs. Das 
rechte Unterbein war besonders angesetzt (der Bronzezapfen 
ist noch erhalten). 

828 (51). TotlTrelief an Kybele. 

H. 0,27. B. 0,20. Pent. Marmor. Flüchtige Arbeit. Viel 

bestossen. 

Es fehlen der Kopf und die Unterarme (von denen der 
rechte besonders ^angesetzt war). — Auf dem Schooss liegt n« 
1. der Löwe; die Göttin, in Schuhen Chiton und Mantel, lang- 
lockig, hat in der Linken das Tympanon. 



824 (62)« Bmehstfick eines C^rabreliefs« 

H. 0,43. ß. 0,28. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Erhalten ist noch ein Stück der linken Einfassung mit dem 
Oberkörper (bis zu den Brüsten) einer Frau, in Chiton und 
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liftntel; sie aduuit (n. r.) empor. Am Kopf siiid die Nu« 
nnd das linke Ange weggebroehen. 



885 (68). MEimlieher Kopf. 

H. (mit Hals) 0,37. PariscL Bfarmor. Spfite romische Arbeit. 

Zum Eiiisetzen auf eine Statue bestunmt; die Nase istj 
w^;gebrochen. Der Bart ist sehr zierlich geordnet. Die'Aagenj 
waren durch Edelgestein ersetzt; die Augenbrauen sind ange- 
geben. Er trug einen Bronzehelm (för dessen Laadien der 
Kopf über den Ohren ab^ßeplattet ist). 



828(54). MäniOielier Kopf. 

H. 0,30. Pent. Marmor. 

Erhalten ist nur noch der Hinterkopf, mit lockigem Haar. 
Unten ist der Bronzestift erhalten zum Einsetzen auf eine 
Figur. 



827 (55). Bruclistflek eines GrabreUefs« 

H. 0,27. B. 0,21. Pent. Marmor. Oben links und unten 

weggebrochen. Athen. 

Erhalten sind noch der Kopf und die linke Schulter (mit 
Gewandung) einer Frau (ßeoSlt!)^ n. 1. gewandt, und über ibr 
ein Theil des (auf Anten ruhenden) Bogens; auch ein Thezi 
4er rechten Ante Ist erhalten. Oben in schlechter Schrift die In- 
'aehrift (nebst der einen Rosette): 

OEOAOü 
A]IONYZOAß B«. 

pojymiAhzia 



sette 



Gef. den 30. Juni 1859 in der Hermesstrasse (im Hofe 
des Fittakis'schen Hauses). 

Vgl. Eph. areh. I, 3543 ; Kum. 2165. 
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8S8 (56). Kopf eines PCBraee. 
B. 0,40. Pent. Mannor. 

Die Schnauze und die kurze beschnittene Mfihne sind cer- 
8to6sen und weggebrochen; Yon der Bronzezäumung ist an 
der Mähne ein Rest, erhalten« 

8S9 (57). WeibUcher Kopf. 

H. 0,24. Pent Marmor. Geringe Arbeit romischer Zeit 

Zerstossen. 

Zum Einsetzen auf eine Figur bestimmt (Bronzezapfen er- 
halten; Nase und Mund fehlen. — Das Haar ist wellig nach 
beiden Seiten herabgekfimmt und hinten in einen Zopf zusam- 
mengefassty welcher in Voluten übereinander liegt 
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880 (S8). Brnchstflek eines Belieft. 

H. 0,26. B. 0,15. Pent Marmor. Leidliche Arbeit. 

Beiderseits weggebrochen. 

Erhalten ist rechts ein Felsstnck, über dem ein Löwenfell 
liegt: darauf der linke Fuss nebst Wade einer männlichen Fi- 
gur (Herakles) , die n. 1. sass. Davor steht links ein jugend- 
licher ManUy in Vorderansicht, mit rechtem Spielbein, in der 
vorgestreckten Linken eine Schale (?) haltend; die rechte 
Scb\ilter war gehoben: Kopf Hals rechte Wade und Fuss 
fehlen. 

881(69). Dreigestoltlge Hekate. 

H. 0,24. Pent Marmor. Grobe Arbeit Oben und unten 

weggebrochen. 

Erhalten sind Ton zwei Frauengestalten der Hekate nur 
fioch die Brüste und die Unterkörper, in Gewandung imd mit 
^abfallenden Lodcen: sie endeten in einen Hermenschaft und 
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stossen rechtwinkelig aneinander; hinten abgeplattet. Au./ di 
Ecke — zwischen jenen beiden — steht die dritte Gestallt , i 
Vorderansicht, in Chiton und Mantel, in der gesenkten Reclit«! 
einen Krug haltend; ihr Kopf sowie der linke Ann fehlezi. 



882(60). C^rabreUef. 
H. 0,50. B, 0,45. Pent. Marmor. Arbeit guter Zeit. Ol>ei 
flache verwittert. Rechts und die linke Oberecke weggebrochei 

Athen. 

Oben Gesims mit Antefizen. — Erhalten sind noch ^e 
Figuren: rechts ein bärtiger Mann (n. r.), in Mantel, der cli« 
rechte Schulter und Brust h-eilässt; er hat die Beine gekreuzt 
die Rechte in die Seite gesetzt und den Kopf gesenkt; neben 
ihm ist der Arm einer rechts vor ihm befindlichen fanftez 
(verlorenen) Figur sichtbar. Hinter dem Mann steht n. r. ein 
Jüngling (mit rechtem Spielbein; in Mantel), der die Rechte 
senkt und die Linke gegen die Schulter erhoben hat. Hinter 
dem Jüngling steht in Vorderansicht eine Frau^ mit rechtem 
Spielbein, in Chiton und Mantel, um sich zu verschleiern; 
die Rechte hat sie um den Nacken der links neben ihr stehen- 
den Fr cm gelegt, welche, ein wenig n. r. gewandt, mit rechtem 
Spielbein, in Chiton und Mantel, den Kopf senkt und die 
Rechte in die Seite gesetzt hat, während sie die Linke vor- 
streckt. 

Gefunden bei der IBorche UAvarfU ^F^fuißvi (Mommsen Ath 
Christ p. 132, 158). 



888(61)« Stete des Psephtsma der Prolenie an Philiskos ans 

Sestos (OL IO69 2: 855 T. Chr.)« 

H. 0,93. B. unten 0,38; oben 0,35. Fig. 0,20. Pent. 
Marmor. Sehr yerwittert und bestossen. Athen. 

Oben ein Flachrelief, das jederseits durch eine Ante ein- 
gefasst ist. Li der Mitte steht n. r. Jthena (Parthenos), in Helm and 
Chiton^ den runden Schild zur Linken auf die Erde setzend; 
zwischen ihm und der Göttin ringelt sich n. r. die Schlange 
empor. Auf ihrer vorgestreckten rechten Hand steht n. r. die 
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eidete Nikey die sich zu dem Tor ihr stehenden birtigen 
len ilfann€ (P^tsibo») neigt, welcher, in Mantel, mit rechtem 
ilbein, die Rechte betend hebt; derselbe ist theilweise in 
rechte Ante hineingemeisselt. Hinter der Ctöttin naht n. 
of einem springenden Bosse ein Mann (wiederum PhUiUkos\ 
die 11. Zeile), mit flatternder Ghlamys. Darunter die 
hrifk*): 

(Siehe Beiblatt) 

(mit den Ergänzungen von Eumanudis und Sauppe 

a. a. O.): 

'EJfft [K«X]X[4<rr/)ÄTov i^ovro(;y kit\ rijs *A- 
s. x]Ä[jUÄv]ri[A)]s 6**)[ßÄf/x>js 7rpi\jrAveiAgy ^ (etwa "E- 
N?) Ai]o[s S]uMe[>iovs fg Otiw eypckfiifjdTeve' 

v], rwv [9r]f}o^^wv lfl'c>^<|it^sy 

. K]ov^vX?^[€]v. "ECiJ^gcv rif ÄjV«v 

10. *],3fos eyivero [nepi rov S^j/iiov rov 'A^i^v- 
eiitt>[v] ]ULifpnj(r[A']g [rov rm BvI^avtIujv jtoX- 
^{y]y ^['^]*l4>t^«3** T]ui[t ^)Ltij) npol^evov gTv- 

flti x[äi] 6V6p7/nj[v TOT? 'AällVÄlWV S)tlfAO\Jj 

xoti flii3ro[v] xoil [lx7/i^oi;g. ' Avar/payl/Ai ^- 
ift. ^] ro j^£ ro "^pvi^ia^ßA rov 'ipdfXfjMriA r^g j3- 
ovXijis iv (r[T]»fX[ii] X***)[i5iwj XÄi xÄTÄ^eT- 



*) Eumanudis a. 0. las noch eine Anzahl von Buchstaben (z. B. 
'Onders ia Zeile 6. 9. 11. 20. 23.) mehr oder deutlicher als mir ge- 
gen wollte* 

**) Die E hinter ^AxafinviCdoi ist unzweifelhaft; yon den drei 
>glichkeiten — k{xtrii) k(ßdofAr\q) i(y€tjris) — scheint mir die mittlere 
3 wahrscheinlichore zu sein, da der Name ( — ](Tioc) des Sohnes des 
■kies nach G. J. Gr. 90, 4 nur aus sechs Buchstaben bestanden haben 
nn und bei Erganzimg Ton ißSofjirig gerade die 30 nothigen Buch- 
aben herauskommen. 

*♦•) Dies A hinter jtijAj ist unzweifelhaft und daher Sauppe's 
"ige Ergänzung richtig. 
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S]l nnv ivAypA[(^v ^vv«w tov rtL/uLutv t- 

so. juutTA ivAkta^iOfilivuiMf, 'Enaiv^iTAi Si $1- 

p]vr0ti^sro[v] ei[$ (vupiov. '^m/j^keiaSfou 
ji #[{X]ia^ov rov Xi{jLiEvo(|»povpov rov 'A- 
^ijvoiriüv ev 'EXX*jö'WoV[r(y xctl Tovg ap^- 
flft. 0WÄ5 roifS Iv *EX^ij(r7r[oVr(ij>, €vr<wä(t ^- 
I r))V |3ovXt]y r^v del |3ff[uXsvov0'ay xott 
Tovg (rrparif/ovgj oirws C»' 

Wiedergefunden im Febraar 1867 beim Denkmal des liTBi- 
krates (wo das Monument im yorigen Jahrhundert nocli theil- 
weise über der Erde sichtbar gewesen). 

Abg. Arch. Anz. 1867 S. 47* (schlecht); Michaelis Par- 
thenon XYy 8 (desgl.); Schöne Qriech. Reliefs Taf. 21 , 93. 

Vgl. Poeoeke Liscr. ant. gr. et lat. p. 55, 62 Eumanudis 
Palingenesia 10. Febr. 1867; Pervanoglu Arch. Anz. 1867 S. 
45 ff; Sauppe Nachr. der Qott. Ges. der Wiss. 1867 S. 151 ff; 
Michaelis a. O. S. 280, 8; Schone a. O. S. 47 f; Bötticher 
Berl. Abg. no. 292. 



884 (62). Bnwlistltck eines arabreUeftu 

H. 0,21. B. 0,28. Pent. Marmor. Ringsum weggebrochen 

und verwittert. 

Erhalten ist noch der Oberkörper eines bärtigen Mannes 
(in Mantel), der n. 1. auf einem Lehnstuhl sitzt. Hinter ihm 
steht n. 1. eine Frau^ in Chiton und Mantel, mit yerhülltem 
Hinterkopf; sie hat die Linke geseilt, die Rechte auf die 
Lehne des Stuhls gelegt und den Kopf traurig geneigt. 



885 (68). Braclistttok elneg Beüeils* 

H. 0,26. B. 0,21. Pent. Marmor. Grobe Arbeit. 

Erhalten sind noch Brust und Bauch eines Mannes^ m 
Tunica und Toga, der die Linke gesenkt und die Rechte auf 
die Brust gelegt hat; das rechte Bein war wohl das Stützbein. 



886 (64). BrneluMek eisM BeUefku 

H. 0,26. B. 0,29. Pent. Manuor. Leidliche Arbeit. 

Erlialten sind die Brust und die beiden Hfinde einer 
nannlicben 2^:^r (n. L)^ in Mantel, welche die rechte Hand 
m Ellenbogen erhoben und gegen die Brust, die Linke über 
ien Bauch gelegt hat; Kopf und Schulter waren besonders 
ingeaetzt (Loch mit Bleifnllung noch erhalten). Vor ihr ist 
üe linke Hand und der Unterarm einer Fiffur sichtbar, in 
7orderansicbt, mit Gewandung. 



887 (65). Braehstllck eines Grabreliefs. 

H. 0,26. B. 0,20. Pent. Marmor. Rohe Arbeit. 

Verwittert. 

Erhalten ist ein Stück der rechten Einfassung nebst dem 
Oberkörper (yom Hals bis zum Nabel) einer Frau (n. L), in 
gegürtetem Chiton und Mantel. 



888 (66). Bmchstück einer Ehrentafel. 

H. 0,24. B. 0,26. Pent. Marmor. Ringsum weggebrochen. 

Erhalten sind drei Olivenkränze und ein vierter Erans 
rechts oben in Flachrelief mit Inschriften in ihnen (a) und 
«wischen ihnen (b): 

Rest Rest 

eines Kranzes. eines Kranzes. 

b. b. 

FÄlAÄEZTÄÄIoN FÄIÄÄE .... 

a. a. 

XÄPI TO 

THZIÄ 

ENoP . . 

XoMjENß 
Zu des XA^irqm cf. CJOr. 1Ö83 ff. 



. . . . 



. . . . 
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889 (67). Sturz einer weiblichen Fignr« 

H. 0,60. Pent. Manuor. Gewöhnliche Arbeit. Ringsum 

bestossen. 

Es fehlen der Kopf und die Brust mit beiden Armen. — 
Die Figur, mit rechtem Spielbein, ist mit dem Chiton poderes 
und Mantel bekleidet, der die rechte Schulter nebst Brust frei- 
üess und um die Hüften gegürtet ist 



840(68). Bmclistüek eines (Grab lOreüefs. 

H. 0,26. B. 0,30. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Erhalten ist von einer in Vorderansicht stehenden Figw 
(in Chiton und Mantel) ein Theil des Bauches^ auf dem die 
übereinandergelegten H&nde sichtbar sind. 



841. 842 (69. 70). Zwei Bmebstttcke eines Frieses. 
H. 0,46. D. 0,24. Pent Marmor. Oben ausladendes Gesims 

Athen. 

341 (69). B. 1,24. Oberfläche stark mitgenommen. Rechts 

und links Stossfläche. 

Nach links gehen eilig fünf Jünglinge^ einer hinter dem 
anderen, mit mächtigen Schulterflügeln ausgestattet; jeder setzt 
den rechten Fuss vor und hebt den linken Fuss; in der Lin- 
ken trägt jeder in Brusthöhe eine Schale. Die rechte Hand 
ist bei jedem vorgestreckt: in ihr trägt der erste und der vierU 
Jüngling je ein Thymiaterion, die anderen drei je eine Oenochoe. 
Um den Kopf scheinen sie bekränzt gewesen zu sein — wenigstens 
dünkt mich beim vierten Jüngling die Spur eines Kranzes er- 
halten. 

342 (70). B. 0,78. Oberfläche sehr zerstört. Links wegge- 

brochen; rechts Stossfläche. 

Erhalten sind noch vier Jünglinge^ geflügelt und in der- 
selben Stellung sowie Handlung als die obigen: sie eUen n. L 
und tragen in der Linken je eine Schale; in der anderen Hand 



unter dem BoreM. 1S9 

brJigt der dritte ein ThTmiaterion, der zweit» und tfierte je eine 
Oenochoe, während vom ersten Jüngling der rechte Ann (nebst 
Brost Q^sicht Unterkörper und rechtem Bein) fehlt. 
Vgl. Bursian Ber. der Sfichs. Ges. 1860 S. 197. 



848 (71). Einlienkelige erabtAse. 

H. 0,65. U. 1,08. Fig. 0,22. Peiit. Marmor. Geringe 

Arbeit. 

Es fehlen der Obertheil des Halses mit der Hündong nnd 
der Fuss. Am Hals sind Spnren der aufgemalten Palmetten- 
Tenciernng erhalten. — ' Auf dem Bauch die folgende Darstel- 
hmg, in Flachrelief, auf einem Basisstreifen, oben durch eine 
eingeritzte Linie begrenzt: auf einem Lehnstuhl (mit Decke und 
Fussbank) sitzt n. r. ein bärtiger Mann C^ywLq)^ in Mantel, die 
Linke auf dem Schoosse; die Rechte reicht er der vor ihm 
Btehenden Frau ('H7Y](ru/), in Chitoa und Mantel, mit linkem 
Spielbein, welche die dargebotene Hand mit der Rechten er- 
greift, wahrend ihre linke Hand, über deren Unterarm der eine 
Mantelzipfel herabfällt, am Bauch liegt. Hinter ihr steht eine 
ältliche JFrau^ n. 1. und mit linkem Spielbein, in Chiton und 
Mantel, der das Hinterhaupt verhüllt; sie hat den linken 
Unterarm über den Bauch gelegt und stützt den rechten Ellen- 
bogen aiif die linke Hand, während ihre Rechte ein Ende ihres 
Mantels über die Schulter zieht. Hinter dem sitzenden Manne 
steht n. r, ein bärtiger Mann ('H7^V(tv^po;), mit übergeschla- 
genem linkem Bein, in Mantel, der die rechte Schulter und 
Brustseite freilässt; er hat die rechte Hand in die Seite ge- 
setzt und stützt die Linke unter dem Mantel auf einen (hinzu- 
zudenkenden) Stab. Ueber den betreffenden Figuren die In- 
schriften: 

HrHCAAPc AriAZ HrHcn 

Vgl. Eum. 2935. 



Ht7d«iiunii, Athenisch« MArmonrerke. 
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Unter dem Skeiron: 

844 (72). BnioliBtllck eines Grabrelieftu 

H. 0,31. B. 0,34. Pent. Marmor. Gewöhnliche Arbeit. 

Erhalten sind noch Hals und Brust einer männlichen 
Figur^ in Chiton und Mantel, welche die Rechte auf die Brust 
gelegt hat; die Linke war gesenkt. 



845(78). C^rabstele. 

H. 0,40. B. unten 0,31; oben 0,30. Pent Murmor. Grobe 
Arbeit. Bestossen und unten we^ebrochen. 

Oben ein 'glatter Giebel mit Akroterien. Am Schaft ist 
von der Darstellung in Flachrelief noch der Oberkörper einer 
^au erhalten (n. r.), in Chiton (mit genestelten kurzen 
Aermeln) imd Mantel, der die rechte Seite freilässt: sie senkt 
das Haupt, dessen Locken auf den Nacken herabfallen, und 
hebt unter dem Mantel die linke Hand; die Rechte ist gesenkt. 



846 (74). Brachstttck eines Beliefs. 

H. 0,22, B. 0,32. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Ober- 
flilche angegriffen. Ringsum bestossen. 

Erhalten ist der Obeikörper einer (männlichen?) Figur^ 
n. r. gewandt, in Chiton^ um den Hals die flatternde Chlamys 
geknüpft; der linke (fehlende) Arm war yoigestreckt; die zu- 
rfickgestreckte Rechte greift nach den belaubten Zweigen eines 
Oliyenbaaxns. Die Figur scheint zu reften? 



847 (75)« Stnrz einer mftnnliclien Figur« 

H. 0,17. Pent. Marmor. Grobe Arbeit. 

Erhalten sind noch die beiden nackten dicht nebeneinander 
gesetzten Beine (bis zur Scham) einer stehenden männlichen 
Figur, zu deren Linken der Mantel bis zur Erde herabfällt; 
hinten ist die Statue nicht ausgearbeitet. 
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848 (76). Braelistllck eines Beliefs. 

H. 0,27. B. 0,20. Pent. Marmor. Ringsmn weggebrochen. 

Bestossen und verwittert. 

Erlialten ist der Oberkörper (bis zum Nabel) einer Frau 
(n. 1.), in Doppelcbiton; der Kopf ist geneigt, die Anne ge- 
senkt. 



849 (77). Bruchstfick eines Beliefs. 

H. 0,27. B. 0,18. Pent. Marmor. Ringsum weggebrocben. 
Oberfläche verwittert und bestossen. 

Erbalten ist der Oberkörper (vom Nabel bis zum Kopf- 
ansatz) eines Jünglings, in Vorderansicht, um den Hals die auf 
der rechten Schulter geknüpfte Ghlamys. Hinter ihm der Best 
eines Pfeilers? 



350 (78). BrnchStiick eines Ehrendecrets. 

H. 0,40. B. 0,31. Pent. Marmor. Athen. 

Es fehlen die rechte Hälfte und der ganze untere Theil 
Erhalten ist noch auf Gesims die Hälfte eines hohen Giebels 
mit den Akroterien (auf der Spitze und der Ecke), auf denen 
in Flachrelief Palmetten angebracht sind; im Giebelfeld ein 
Schildrund. Links vom Giebel in der Ecke des Reliefs findet 
sich ein Olivenkranz mit der Inschrift (in reich mit Häkchen 
yerzierten Buchstaben spät römischer Zeit): 

MON 
AÄM 
nT|)EÄ 

Von der Inschrift am Schaft ist noch erhalten: 

..... OAONn 

Gefunden den 20. Juni in der Hermesstrasse (im JHause 
von Pittakis). 

Vgl. Eph. Arch. I, 3532. 
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851 (79). Dreigestaltige Hekate. 

H. 0,35. Archaistisch. Oben und unten weggebrochen. 

Oberflfiche gana zerstört 

Die drei PVauengestalten, die sich gegenseitig die HSnde 
geben und n. 1. gehen, sind je in einen gegürteten Doppel- 
chiton, dessen Ueberwurfsfalten schwalbenschwanzartig herab- 
fallen, und in einen Mantel gekleidet. 



862 (80)« Bmcbstltck eines weibllehen Stunes. 

H, 0,32. Pent. Marmor. GewöhnKche Arbeit. 

Erhalten sind die linke Brust nebst Schulter und gesenk- 
tem Oberarm und ein Stück der rechten Schulter (am Hals): 
der Rücken ist grösstentheils weggebrochen; die Figur war mit 
Chiton und Mantel yersehen. 



858(81). Bmchstfick eines (Grab- Qreliefs. 

H. 0,39. B. 0,25. Pent. Marmor. Grobe Arbeit. Viel 

bestossen. 

Erhalten ist die linke untere Ecke mit dem Unterkörper 
(bis zu den Hüften) einer Frau (n. r.), in Schuhen Chiton und 
Mantel, mit rechtem Spielbein. Hinter ihr steht eine 0,16 hohe 
Amphora (deren linker Henkel fast ganz fortgerieben ist). 



864 (82)« Bruchstflck eines Reliefs. 

H. 0,40. B. 0,19. Pent. Marmor. Leidlich gute Arbeit. 
Ringsum bestossen und die Oberfl&che sehr angegriffen. 

Erhalten ist der Oberkörper (vom Hals bis zu den Hüften) 
eines in Vorderansicht stehenden Jünglings: der rechte Arm 
(vom Deltoides an yerloren) war gesenkt; der linke Arm mit 
Brust und Schulter ist weggebrochen. Der linke Fuss war 
Torgesetzt (wie der erhaltene Theil des Oberschenkels zeigt). 
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865 (88). Bmcligtllek einer weibliclieii Figvr. 

H. 0,71. Pent. Mannor. Geringe Arbeit. Bestossen. 

Es fehlen der Kopf (der besonders angesetzt war), der 
unke Unterarm und beide Füsse. — Die Figur, mit linkem 
Spielbein, ist mit einem feinen Leinencbiton und einem Bfantel 
bekleidet, dessen Zipfel über dem im EUenbogen yorgestreckten 
linken Arm herabfallen; unter dem Mantel liegt die rechte 
Hand auf der Brust. 



856 (84). Bmehstttek eines kolossalen Franenkopfes. 

H. 0^25. Pent. Marmor. Leidlich gute Arbeit 

Erhalten ist noch die Stirn mit dem nach beiden Seiten 
gescheitelten yom in einen Wulst gedr^ten Haar, den beiden 
Augen, der rechten Wange und der (zerstossenen) Nase. 



857 (85). Kopf des bärtigen Bacehos. 

H. 0, 24. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Es fehlen die Nase, die Lippen, der linke Theü des Barts 
ond die Haare über der Stirn; die Augen waren eingesetzt. — 
Um das in Locken hinter den Ohren herabfallende Haar liegt 
eine breite Tänie mit dichter Blattbekrönung. Der sehr platte 
Oberkopf hat in der Mitte ein Loch — zum Einsetzen eines 
Bronzekranzes? 



858 (86). Brnehstttek eines Grabreliefis. 

H. 0,48. B. 0,44. Pent. Marmor. Arbeit guter Zeit. 

Ringsum weggebrochen. 

Erhalten ist noch eine auf einem Stuhl (mit Decke) n. 1. 
sitzende Frcsa^ in Chiton und weitem Mantel, die den linken 
Aim auf den Schooss legt; Kopf, Hals, Schultern, linke Brust, 
Fifise und rechtes Eüdie fehlen. 
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859 (87). Bmcbstfick eines Beliefe* 

H. 0,30. B. 0,32. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Rings- 
um weggebrochen. Sehr hohes (ungefähr 0,20) Relief. 

Erhalten ist noch die Schnauze und ein Th^l des Kopfes 
von einem n. r. gewandten Löwen. Vor ihm ist ein Stück 
Körper (? nicht mehr bestimmbar) sichtbar. 



860 (88). Brachstilck einer männlichen Fignr. 

H. 0,24. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Erhalten ist noch der Oberkörper (vom Hals bis zum 
Ensiformis) eines Mtmnes, in Chiton und Mantel: die rechte 
Hand liegt auf der Brust; der linke Arm (der bis zum Ellen- 
bogen erhalten ist) war gesenkt. 



861 (89). Bmchstttck einer weiblichen Fignr. 

H. 0,28. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Sehr zerstossen. 

Erhalten sind Schultern Oberarme und Brust, ganz in den 
Mantel gewickelt (der auch wohl das Hintertheil des g^enkten 
Kopfes verhüllte). 



862 (90). Brnchstttek eines Reliefs. 

H. 0,26. B. 0,21. Pent. Marmor. Sehr verwittert. 

Erhalten ist noch der Oberkörper (von der Brust bis zu 
den Schenkeln) einer n. I. sitzenden Frau^ in Chiton und 
Mantel: der linke Unterarm liegt auf dem Bauch; den rechten 
Arm scheint sie erhoben zu haben. Hinten vier Löcher (zum 
Befestigen der Platte?). 



368 (91). Brnchstück eines Reliefs. 

H. 0,27. B. 0,18. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Ringsum 

weggebrochen. 

Erhalten ist noch das vorgesetzte link^ ßein nebst Falten 



i 
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les zur Ldnken berabfallenden Maatelfi tob einer miiudidieiiJ^r, 
ie n. r. gemrandt war; Tor Uir ist ein Altar mit Ablauf und 
Voluten ?-)B6krdnung theilweise erhalten. 



364 (92). Brnchstflek eines Beliefe. 

3. 0,47. B. 0>26. Pent. Marmor. Oben links und unten 
weggebrochen. Oberfläche leidlich erhalten. Nicht schlechte 

Arbeit. 

Erhalten ist noch von einem n. r. laufenden Knaben (Hy- 
w^M3L%o%t) die linke Seite des Körpers von der Brust bis zum 
Knöchel: er ist um Brust und Bauch mit zwei sich kreuzen^ 
den Blunaenschufiren (vito^vfAuLiic) geschmückt and hält in der 
Torgestreckten Hand des linken Arms zwei Blumenschnore. 



81(5 (98). Brnehstllek eines C^rabreliefis. 

H. 0,64. B. 0,41. Pent. Marmor. Rechts und links sowie 

oben weggebrochen. Verwittert. 

Erhalten ist ein Theil der unteren breiten Einfassung mit 
dem Unterkörper (bis zur Brust) einer Fr<m f?), in Vorderan- 
sicht, mit linkem Spielbein, in Chiton poderes und Mantel : die 
rechte Hand liegt auf der Brust, der linke Arm ist gesenkt. 
Unten ein 0,13 hoher Zapfen (vgl. dazu no. 95 Anm.). 



H6 (M). Bmehstfiek eines (Fries- oder Sarkophag-)rellefs. 

H. 0,38. B. 0,44. Pent. Marmor. Grobe Arbeit. Sehr 

zerstört. 

Oben durch ein Kymation und einen verzierten Gesims- 
ßtreifen bekrönt — Erhalten sind noch der Hals und (theil- 
weise) der Kopf eines n. r. gewandten Bosses und femer der 
leckte Unterarm (unter dessen nach oben geöffneter Hand noch 
ein Theü des bekleideten Körpers vorhanden ist) nebst einem 
nach oben gerichteten (weggebrochenen) Waffenstück von einer 
Figur, welche wohl rücklings vom Pferde siixkt oder gerissen 
^nid: Amazone f 



136 Thurm der Winde. 

867(96)« Brnclistflek eines m&niillelien Bmstbfldes In 

Medailloneinfassang« 

Dm. ungefähr 0,60. Pent. Marmor. Grobe Arbeit. 

Erhalten ist nur die rechte Brustseite mit Gewandung, in 
Vorderansicht. 



868 (96). Brochstliek eines Reliefs. 

H. 0,38. B. 0^24. Pent. Marmor. Sehr zerstossen. Links 

und oben weggebrochen. 

Erhalten ist die untere rechte Seite mit dem Körper (bis 
zur Brust) eines Mannes, in Yorderansicht, mit linkem Spiel* 
bein, über dem linken im Ellenbogen gehobenen Arm die 
Chlamys, um die Brust ein Wehrgehfinge. 



869 (97)* Stnn einer weiblichen Figur. 

H. 0,44. Pent. Marmor. Gute Arbeit. Sehr bestossen und 

zerstört. 

Erhalten ist noch der Oberkörper (vom Hals bis zu den 
Elnieen) einer laufenden weiblichen Figur, in leichtem flattern- 
dem G hiton, ein wenig n. 1. gewandt; der linke Schenkel is 
Torgesetzt 



870 (98). Brnelistttck eines (Fries l-)Beliefs. 

H. 0,62. B. 1, 25. Pent. Marmor. Oberfläche sehr zerstört. 
Links weggebrochen. Unten und rechts bestossen. 

Rechts stürzt ein Stier, von einem auf seinen Rücken ge- 
sprungenen Greifen gepackt, n. 1. zur Erde. Dieselbe Gruppe 
wiederholte sich links, nur n. r. gewandt. 



J 
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Im Thurm. 



An der Wand zwischen den beiden Eing&ngen: 

871 (99). Brncligtttek eines Grabreliefe. 

H. 0,19. B. 0^19. Pent. Marmor. Gelinge Arbeit. 

Erhalten ist ein Stack der rechten Einfassung mit dem 
Bauch und den Schenkeln eines Mannes, in Vorderansicht, mit 
ünkem Spielbein^ in Mantel: die Linke ist gesenkt; die Rechte 
lag auf der Brust. 



•78 aOO). BeUef eines sog. TodtenaaliUu 

H. 0,37. B. 0,22. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

und oben weggebrochen. 

Erhalten ist der redite Theil der unteren Einfassung mit 
dem länglichen hohen Tisch Yor der Kline, der mit Frfichten und 
Brod besetzt ist; rechts ringelt sich eine Schlange empor. Hinter 
dem Tisch sind noch die Beine der n. r. auf der Kline sitzenden 
Frau sichtbar, in Chiton und Mantel; unter den Füssen eine 
Fassbank. Hinter der Frau steht der Mundschenk Knaben in 
Vorderansicht, mit rechtem Stützbein: Yon* ihm sind nur er- 
bdten Theüe des linken Beins und der Brust, der rechte er- 
hobene Arm und die gesenkte linke Hand mit der Schale. 



878(101). erabstele. 

H, 0,48. B. 0,39. Weisser Marmor. Saubere gute Arbeit der 
alt«n strengen Kunst. Unten weggebrochen; sonst wohl er- 
halten. Abdera. 

An drei Seiten Ton hohem mfissig ausladendem Gesims 
^eben; oben Fussrest einer Palmette (?)• — Am Schaft ist 
Sopf und Hals eines n. r. gewandten Jünglings erhalten s um 
die in leichten Wellenlinien zierlich nach Tom-^ und herabge- 
^ioomten Haare, die in Löokchen enden, liegt eine schmale 
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Tftnie; an ihr sind Löcher Torbanden zum Befestigen einiei 
Bronzeschmucks (Kranz). Das Auge ist mandelförmig, da« 
Ohr schmal und hochgestellt, die Lippen mit einem grinsenden 
LScheln zusammengedruckt Der Kopf hat vom Kinn bis zum 
Haaransatz 0,12 Höhe. 

Früher auf der Bibliothek zu Athen befindlich (vgl. Conze 
Reise auf Lesbos S. 61, 1). 

Abg. Schöne Gr. Reliefs Taf. 29, 123. 

Tgl. Postolakka in der Zeitschrift Aion no. 1633 p. 4 
(den 12. Juni 1858); Schöne a. O. S. 60. 



874 (102). TotiYreUef an Kjrbele, 
H. 0,25. B. 0,14. Pent. Marmor. Rohe Arbeit. Zerstossen. 

Es fehlen der Kopf und Theile des Tympanons, das die 
Göttin iu der Linken hfilt; in der Rechten die Schale; in 
Chiton und Mantel. 



876 (108). Bmchstttok eines Beliefiu 

H. 0,47. B. 0,36. Pent. Marmor. Arbeit der guten Zeit. 
Gebrochen; links und unten weggebrochen; rechts bestossen. 

Oben mit einem Gesims bekrönt. — Erhalten sind noch 
vier männliche Figuren: ein Jüngling, in Vorderansicht, mit 
rechtem Spielbein, in Mantel (der die rechte Schulter und 
Brust freüässt), steht zwischen zwei Männern, die mit ihm 
sprechen; er senkt den Kopf ein wenig n. r. und legt die 
Linke (wie betheuemd) auf die Brust, wahrend der rechte Unter- 
arm über dem Bauch liegt. Rechts neben ihm steht n. 1. ein 
Jüngling, mit rechtem Spielbein, in Mantel (der gleichtalls die 
rechte Schulter und Brust freüässt), der die Linke gesenkt 
hat. Links neben dem erstbeschriebenen Jüngling steht n. r. 
ein bärtiger Mann^ mit linkem Spielbein, in den Mantel ge- 
wickelt, unter dem die Rechte über der Brust liegt Links 
¥on diesen dreien ist noch eine vierte männliche Figur (n. 1.) 
erhalten, mit linkem Spielbein, in Mantel, der die Hnke 
S^nüter nebst Arm Rücken und Unterkörper bedeckt; die 
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Linie mit einem Zipfel des Mantels liegt anf dem Rfiekoi; 
mn Gresicht ist weggebrochen, doch sind noch Spnren des 
Bartes Yorbanden. 



876(104). «mbstele. 

H. 0,33. 6. 0,33. Pent Marmor. Unten weggebrochen. 

Erbalten sind noch der flache Giebel mit Akroterien und 
--am Schaft Ton der eingerahmten Darstellung — der Kopf und 
die Brust eines Jünglings (n. 1.), der in der im Ellenbogen 
erbobenen Linken (den Deckel eines Kastens gefasst hlQt, den 
er in der Rechten trägt?) 



971 (m). erabrdief. 

H. 0,74. B. unten 0,38; oben 0,36. Fig. ungeüüir 0,36: 
Pent. Marmor. Leidliche Arbeit Unten wegdebrochen. 

Oben auf Gesims ein Giebel mit Akroterien. — Am 
Schaft in (einer eingefassten Vertiefung) sitzt links auf einem 
Lehnstahl (mit Kissen) n. r. ein bärtiger Mcmn (Swo'i^dvfi^), 
mit mürrischem Ausdruck, in Chiton und Mantel: er legt die 
Linke auf den Schooss und reicht die Rechte seinem vor ihm 
stehenden unbärtigen Sohne (!Sw^dvyig), der die dargebotene 
Hand mit der Rechten ergreift und die Linke auf die Brust 
gelegt hat; er ist in kurzem gegürtetem Chiton und um den 
Hals geknüpftem lang über den Rücken herabfallendem Mantel. 
Oben die Inschriften: 

EftElcl)ÄNHZ ZßtÄNHE 

ZßEIKAEOYE EnEI<|)ANOYE 



878(106). OrabreUef. 

H. 0,51. B. unten 0,30; oben 0,28. Pent. Marmor. Grobe 

Arbeit. Theilweise verwittert. 

Oben ein Gesims mit zwei Lödiem (vgL dazu no. 47 Anm). 
— Auf einer Eline (mit Kissen und gedrediselten Füssen) 
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liegt auf den linken Ellenbogen geetot^ ein bäsdgffir Mam 
(£vc|>fM(niyo$), in langem Gliiton; er stätact den Kopf aof die 
linke Hand und senkt die rechte nach vom. Vor ihm steht 
ein kleiner runder Tisch (auf drei Löwenbeinen), mit Früchten 
und Brod. Daneben steht rechts ein wenig tiefer ein Knabe^ 
in Vorderansicht, mit rechtem Spielbein, in kurzem Chiton; er 
hebt die Rechte mit einer Schale (oder einem Glase) und den 
Kopf n. 1. zum Manne empor und hat in der gesenkten Linken 
eine Oenochoe. Am Fussende der Kliue sitzt links eine Frau 
(n. r.), das Gesicht in Vorderansicht, in Chiton und Mantel; 
unter den Füssen eine Fussbank; sie legt die Rechte an den 
Sitz, während sie die Linke gegen den Hinterkopf hebt. Unten 
die Lischrift (in den schlechtesten Buchstaben): 

€Y<|>POCY 
NeXPH[Rasur] 

CT6XAlP€ 



870 (107). Tanrobolien- Altar des Areheleos an Attis und Bbes. 

H. 0,37. B. 0,45. T. 0,37. Fent. Marmor. Grobe Arbeit 

Hier und da bestossen. Attika. 

Oben fehlen die Tier an den Ecken liegenden 0,16 langen 
Löwen, die alle nach yomhin gerichtet waren: in der Mitte 
zwischen ihnen ist ein runder (Dm. 0,12) Marmorstumpf erhal- 
ten (dessen Bedeutung nicht zu bestinunen ist: etwa Rest einer 
Figur?) Oben und unten ringsum eine Einüassungsleiste. 

I. An der Vorderseite die folgende Lischnft: 
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^ KprjiJksiüq yevei^v itpJ.^zo'i rcug i&utig^ 
'Arri^oriv TcXfiTij? r(}[)g TcLvpoßo'kov X<tpiv iyvw, 
Bw^y ivAary\(r<tg Arrew v\Si 'P^ij5. 
5. ChßTog KexpoffHjv ctu^^ei wo'Xfv, ovro; Iv *'Apy€k 



A(a)<JoO'XOS ^6 Ko'pnS jSÄÖ-tXÄV (?) Aw'5**)» tf^Ä (T^JJCUiV 

10. HfJflts xXeÖpÄ ^ipwv ßojjuuov i^'^KS 'P/ij 

A/JX^A^iws> TsXgT^ ouV***) ^ifjuLctrct KpfUTTToi yutpdl^ttg 
TcxAJpoßo'kov npuSrov &Bvpo reKsiofjiivyig. 



II. Auf der Rückseite sind zwei diagonal gekreuzte bren- 
nende Fackeln angebracht; in dem dadurch gebildeten oberen 
dreieckigen Felde fuiden sich eine Oenochoe und eine Pfanne 
(Patella), im unteren ein Tympanon und ein Pedum. Rechts 
und links je ein Pahnenbaum. 

in. Bechte Nebenseüe. 

In der Mitte thronen die zwei Göttinnen Demeter und 
Kyhde, in Vorderansicht: jene (links), in Schuhen gegürtetem 
Chiton und Mantel, der das Hinterhaupt yerhüUt, hält die 
Rechte im Schooss und in der erhobenen Linken eine bren- 
nende Fackel, die auf dem linken Schenkel aufruht und um 
deren Schaft sich eine Schlange emporringelt; diese (rechts), in 
Schuhen gegürtetem Chiton und unterwärts bemäntelt, auf dem 
Haupt die Mauerkrone, auf der Brust zwei lange Haarlocken, 
hält die Rechte mit einer Schale auf dem Schooss und in der 
im Ellenbogen erhobenen Linken ein Tjmpanon (sie). Links 



*^) 6* Uaxty Eumanudis; Keil. 

•*) Nach G. WolfTs gewiss richtiger Bemerkung (a. 0) ist zu 
lesen: Ko^rig^ ßaai Iri £6 og iegd xiX, 
•••) ovv^tlfiain Kumanudis; Keil. 
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steht ein Mann (ÄrchBlewi)^), in Yorderaneicht^ mit leAtem 
Spielbein, das Gesicht n. r. gewandt, in kurzem Chiton und 
um den Hals geknüpftem Mantel, der lang fiber den Rücken 
herabfallt; er h&lt in jeder Hand eine brennende Fackel über 
der Brust n. r. empor. Rechts steht eine Frtni (K&re)^ in 
Vorderansicht, mit rechtem Spielbein, in gegürtetem Chiton 
poderes und Mantel, der die rechte Schulter und Brust frei- 
l&st; sie hält in jeder Hand eine lange Fackel umgekehrt**) 
sur Erde. Oben eine Blumenschnur, Yon drei Bukranien ge- 
halten, mit herabhängenden Tfinienenden und je einem Hinge» 
Leuchter***), der mit drei Bindern befestigt ist 

IV. Linke Nebenseüe. 

Rechts und links je ein Palmenbaum mit Fruchten: an 
dem Baum links hfingt eine Syrinx und ist ein Tympanon an- 
gelehnt; am anderen hängen zwei Cymbeln. Zwischen beiden 
Bäumen ist oben baldachinartig eine Decke aufgespannt Dar- 
unter sitzt auf einem Thron Kybele^ in Vorderansicht, in ge- 
gürtetem Chiton und Mantel, der die linke Schulter und den 
Unterkörper bedeckt, auf dem Kopfe (das Gesicht ist wegge- 
stoBsen) die Mauerkrone, auf der Brust zwei herabfallende 
Haarlocken. Die Oöttin hält in der im Ellenbogen erhobenen 
Linken ein Tympanon und legt die Rechte auf die linke 
Schalter des links neben ihr stehenden Mtis^ der die rechte 
Hand auf das umgekehrt zur Erde gesetzte Pedum stützt (und 
die Linke in die Seite gesetzt hat?); er istf) in Schuhen 
kurzem langärmeligem Chiton und um den Hals geknüpftem 
Mantel, der über den Rücken und linken Arm herabfällt, und 



*) Nach Jahn a. 0. dagegen Baecho$ 6 i^y Ai^priv ttaxixiov 
(Liban. Or. XIV. Reiske I p. 427); vgl. auch Orelli-Henzen Inscr.Lat. 
3361; u. a. m. 

**) Gonze erinnert an die ganz &hnHche Figur auf athenischen 
Münzen (Beule p. 198). 

•^) Vgl. dazu Conze Arch. Anz. 1867 S. 10 ff. 
f ) Gewiss auch behoset — doch iasst sich dies aus der yer- 
waschenen Oberfläche des Reliefs nicht mehr mit Bestimmtheit be- 
)n. 
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hat auf dem Kopfe die pluygische Mutze. Rechts neben Ky^ 
bele liegt n. r. ein Lowe, den Kopf xu ihr umwendend. 

Gefunden ^auf dem Wege von Athen nach demPentelikon «n- 
weU Chalandri gegen den BrileBSOS hin, eine Viertelstunde süd- 
lich Yon Marusi (Gerhard Arch. Ztg. Id52 S. 421)<'; vgL da- 
ni Conze Arch. Anz. 1867 S. 11. 

Abg. Arch. Ztg. 1852 Taf. 38, 2 (III) und 3 (II) [flüch- 
tig und schlecht] und gut aUe vier Seiten ebd. 1863 Taf. 176. 177. 

Vgl Gerhard Arch. Ztg. 1852 S. 421 f; Kumanudis Phi- 
üstor m p. 454 s; Keü Philol. Suppl. U (1863) S. 588 ss; 
Conze Arch. Ztg. 1863 S. 73 ff und S. 104, 21; Gerhard ebd. 
S. 78 ff; Jahn ebd. 1864 S. 132 f; G. Wolff Rh. Mus. för 
Phü. XIX S. 301; Benzen Bull. deU' Inst. 1867 p. 175 s. 



880 (108). Taurobolien-lltar des Mnsonios ans dem 

J. 887 n. Chr. 

H. 0,37. B. 0,40. T. 0,36 Pent. Marmor. Sehr grobe 
Arbeit. Oberfläche hier und da bestossen. Attika. 

Oben fehlen die vier an den Ecken liegenden 0,15 langen 
Löwen, die alle nach Tomhin gerichtet waren: in der Mitte 
zwischen ihnen findet sich ein 0,07 tiefes Loch (Dm. 0,12) — 
zum Einlassen eines Weihgeschenks (Tgl. no. 379)? oder zur 
Spende? Ringsum Ablauf und Gesims. 

I. Auf der Vorderseite die folgende Inschrift: 

METATHNYnAT[0]N UIPloYKAI 
EXO A I O YnPOESKAÄ' I O YN I UJ N 

APXEPMOrENoYCETEÄECeH 
T A Y P O BOA I ONENÄeHNÄlCO 
nEPnÄPÄAÄBUJNMOYClllNIOC 

oAamthcteAethctocyn 

©hmAtonbujmonAnAi 

bhkA 
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Mrra t^v vndr(8My) ^Ovwplov kou '386 n. Chr. 

lE.vüi(orj trpo ^ K«X(ävAjüv) 'lovviW 
\pX(ovTO(;) 'EpfjLoy^ovg erekdc^fi 
rctvpoßohov ev 'A^ijvdt;, o- 
nep noLpoiKciLßwv 'M.ovo'wviog 
"kA/uL^nporctTog) rifs rekenlg '^° ^^' 
^yi/uLA rov ßwfjuav ivai' 



II. Auf der Hinterseite sind zwei diagonal gekreuzte 
brennende Fackeln angebracht: in dem dadurch gebildeten 
oberen dreieckigen Felde finden sich eine geriffelte Oenochoe 
und eine Pfanne (Patella), im unteren ein Tympanon und ein 
Pedom. Rechts und links je ein Palmenbaum mit Früchten. 



in. Rechte Nebenseile, Oben bestossen. 

In der Mitte thronen die zwei Göttinnen Demeter und 
Kyhele^ in Vorderansicht: jene (links), in Schuhen Chiton und 
Mantel, der das Hinterhaupt verhüllt, halt die Rechte mit 
Aehren (?) auf dem Schooss und in der erhobenen Linken eine 
brennende Fackel , die auf dem linken Schenkel aufruht und 
um die sich eine Schlange emporringelt; diese (rechts), in 
Schuhen gegürtetem Chiton und unterwärts bemäntelt, auf dem 
Kopf die Mauerkrone, auf der Brust zwei herabfallende Haar- 
locken, hält die Rechte mit der Schale auf dem Schooss und 
in der im Ellenbogen gehobenen linken Hand*) das Tympa- 
non. Zwischen beiden liegt der Lowe, in Vorderansicht. 
Links steht ein Mann (Musonios), in Vorderansicht, mit linkem 
Spielbein, das Gesicht n. r. gewandt, in kurzem gegürtetem 
Chiton Hosen und um den Hals geknüpfter Chlamys, die 
über den Rücken herabfällt; er hält in jeder Hand eine bren- 
nende Fackel über der Brust n. r. empor; sein Kopf ist weg- 
gestossen. Rechts steht auf einer Basis eine Frau (Köre), in 
Vorderansicht, in Schuhen gegürtetem Chiton und Mantel, der 

*) Unter dieser Hand ist der Fuss des Throns sichtbar. 

Heydemann, Atheniiohe llarmorwerktt. 10 
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die rechte Schulter und Brust freilässt; sie neigt ein weiii| 
den Kopf n. 1. und hfilt in den gesenkten Händen je eim 
lange brennende Fackel umgekehrt zur Erde*). Oben eiod 
Fmchtsdinur/ von drei ßukranien gebalten, mit zwei kleinem 
Hfingeleuchtern *% die mit drei Biindem an je einem Feston her- 
abhängen. 



IV. lAnke Nebenseite. 

Rechts und links je ein Palmenbaum mit Früchten : an 
dem links hängt eine Syrinx, am anderen hängen Cymbeln. 
Z-wischen beiden Bäumen ist oben baldachinartig eine Decke 
aufgespannt. Darunter sitzt auf einem Thron (mit Fussbank) 
Kyheley in Vorderansicht, in Aermelchiton und unterwärts be- 
mäntelt, auf dem Kopf die Mauerkrone, auf der Brust zwei 
herabfallende Haarlocken; sie hält in der im Ellenbogen er- 
hobenen Linkeli das Tympanon und legt die Rechte auf die 
linke Schulter des links neben ihr stehenden Auis, welcher, in 
Vorderansicht, mit rechtem Spielbein, den Kopf snr Oöttin 
wendet und die Linke in die Seite setzt, während die ge- 
senkte rechte Hand sich auf ein Tympanon und das umgeitehrt 
auf die Erde aufgesetzte Pedum aufistützt. Er ist in Schuhen 
kurzem langärmeligem Chiton und um den Hals geknüpfter 
Chlamys, die über den Rücken und linken Arm herabfällt; auf 
dem Kopf hat er die phrygische Mutze. Rechts neben Kybele 
liegt n. r. am Boden der Löwe^ zur Qöttin umblickend 

Gef. bei Chalandri; vgl, die Fundnotiz zu no« 379. 

Vgl. Eüstratiadis in der Palingenesia yom 37. August 1866; 
Henzen Bull, deir Inst. 1867 p. 174 ss; Conze Ardi. Anz. 
1867 p. 9 ff. 



♦) Vgl. dazu no. 379 S. 143 •••). 
♦•) Vgl dazu Conze Arch. Anz. 1867 S. 10 f. 
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An den übrigen Wänden 

(von Osten beginnend): 

> 

881 (109)*). Brachst fiek eines Reliefs. 

H. 0,31. B. 0,36. Pent. Marmor. Geringe Arbeit Ringsum 

bestossen. 

Erhalten ist noch der Oberkörper (vom Hals bis zum 
Nabel) eines JüngUngs, in Vorderansicht, um den Hals die 
Chlamys geknüpft, welche um den linken Arm gewickelt her- 
unterlallt; die Arme sind gesenkt. 



882 (110)**). Brnclistilck einer Büste. 

H, 0,19. Pent. Marmor. 

Es fehlen der Kopf und die Basis der Büste, die völlig 
mit einem Gewand bedeckt ist. 



888(111). Bmehstüek eines rnftnnliehen Sturzes. 

H. 0,40. Pent. Marmor. Leidlich gute Arbeit Verwittert. 

Erhalten sind noch die breite Brust, die rechte Schulter 
Düd der Halsansatz eines Mannes, mit Mantel, der über der 
linken Schulter und um den Unterleib liest. Sehr realistisch 
gehalten (z. B. die Hautfalten am Halse). 



884(118). Grabrelief. 

H. 0,82.. B. unten 0,41; oben 0,38. Fig. 0,30. Geringe 
Arbeit. Oben weggebrochen; die Köpfe fehlen. 

Erhalten ist der Schaft, auf dem in einem vertieften Raum 
die Darstellung angebracht ist; dieselbe ist rechts und links 
^OD je einer Ante begrenzt, die einen Bogen tragen, der durch 

_ * 

*) Mit verschiedenen Inschriftsteinen in einem Rahmen (I). 
«*) No. 3S2 (U0):~38ö (113) in einem Rahmen (II)- 

10» 



148 Tlmrm der Winde. 

Leisten rechtwinkelig eingefasst ist; in den Zwickeln je eine 
Rosette. — Eine Frau, in Chiton poderes und Mantel, der die 
rechte Schulter nebst Arm freilässt, das Haar in einen Zopf 
zusammengebunden, sitzt n. r. auf einem Stuhl (mit Kissen 
und Fussbank): auf ihrem Schooss sitzt ^siKind (wohl Knabe), 
in Vorderansicht, in Chiton und Mantel, das sie mit beiden 
um den. Leib geschlungenen Armen festhält; das Kind senkt 
die linke Hand, wahrend seine rechte zum Kinn der Mutter 
erhoben ist, nach der es auch den Kopf wendet; sie senkt 
das Haupt ein wenig. Oben Rest der Inschrift (die Buch- 
staben reich mit Häkchen verziert) erhalten: 

i\ hlva ToZ Setva] MIAI-IEIA 

Vgl. Pervanoglu Gräbst. S. 53, 24; Kum. 2260. 

885(118). Bmehstllck eines Psephisnuu 

H. 0,26. B. 0,20. Pent. Marmor. Arbeit guter Zeit. 
Oben unten und rechts weggebrochen. 

Erhalten ist nodi ein Stückchen der linken Seite mit den 
Füssen eines n. r. gewandten Mannes^ in Mantel, mit rechtem 
Spielbein. Darunter der Anfang der Inschrift: 

A A E [ 

r]OAYn[ 

..]0i[ 



886(114)*)« Brachstttek eines (YotiT?-)BeUefs. 

H. 0,32. B. 0,54. Pent. Marmor. Vielfach bestossen 

Erhalten ist die rechte untere Ecke (mit der Einfassung): 
links neben einem auf einer reichgegliederten Basis befind- 
lichai Untertheil einer Seule sind die Beine einer n. 1. ge- 
wandten (wohl männlichen) Figur vorhanden, in Mantel und 
hochgeschnürten Sandalen; der linke Fuss ist zurückgesetzt 



*) No. 386 (114).— 391 (119) in einem Rahmen (III). Im folgen- 
den Rahmen (IV) sind nur Inschriftsteine enthalten. 
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Vor ilir ist die linke Seite eines auf drdstufiger Basis stehen- 
den Altars (mit Ablauf und G^ims), um den sich eine 
Schlange ringelt (? oder eine Guirlande gewunden ist). Neben 
dem Altar ist der Untertheil eines Fackelschaftes sichtbar, den 
vielleicht die Figur hielt. 



887 (115). Brnohstttok eines erabr^efs. 

H. 0,41. B. 0,66. Pent. Marmor. Feine Arbeit archaischen 
Styls*). Oben und unten weggebrochen. 

Nach innen ein wenig ausgehöhlt, um das Flachrelief da- 
durch zu heben. — Erhalten ist noch links der obere Theil 
(Ton den Brüsten bis zu den Knieen) einer n. r. sitzenden 
Frau^ in feinem Leinenchiton (mit Aermeln), dessen Falten in 
zierlichen Wellenlinien herabgehen, und in Mantel, dessen einer 
Zipfel dicht unter den Brüsten über die rechte Schulter nach 
hinten geworfen ist, während die Frau den anderen Zipfel mit 
der im Ellenbogen erhobenen linken Hand emporhebt; um die 
Anne Armbänder. Der rechte Arm ist gleichfalls im EUen- 
hogen erhoben; seine Hand ist gezwungen — wenn nicht im 
Handgelenk falsch — gestellt, indem man das Innere sieht und 
der Zeigefinger auf den Daumen gedrückt ist, während die 
anderen weggebrochenen Finger erhoben gewesen sind: ob dies 
nur eine zierliche Bewegung der Hand ist oder ob die Hand 
etwas nehmen wollte, was die vor der Frau stehende weib- 
liche Figur ihr in der (weggebrochenen) rechten Hand reichte, 
ist nicht zu bestimmen. Diese zweite Frau (vom Hals bis zu 
den Schenkeln erhalten) ist gleichfalls in feinem weitärmeligem 
Chiton und in enganliegendem Mantel, der die linke Brust be- 
deckt; sechs lange Locken fallen über die linke Schulter herab. 
Mit der im Ellenbogen erhobenen linken Hand zieht sie den 
Mantel empor und streckt den rechten Arm vor, ihn im Ellen- 
bogen hebend. 

Die Umrisse der Formen sind scharf charakterisirt (z. B. 
die spitzen Brüste und die spitzigen Ellenbogen). 



*) Schöne erinnert mit Recht an das b^iannte sog. Leukotheare- 
lief der YlUa Albani. 
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Abg. Schöne Gr. Reliefs Taf. 29, 122. 
Vgl. Bursian Ber. der Sachs. Ges. der Wiss. 4860 S. 196j 
Trendelenburg BuU. delF Inst. 1872 p. 98; Schöne a. O. S. 60, 



888 (116). Brnchstflck eines sog. TodtenmaUs (I). 

H. 0,24. , B. 0,08. Pent. Marmor. Verwittert. Ringsum 

weggebrochen. 

Erhalten ist noch eine n. r. gewandte Frau (ohne Kopf), 
in Chiton und Mantel, welche die Rechte erhebt und die Linke 
senkt; neben ihr steht n. r. ein Kind^ in Mantel, unter dem es 
die Rechte erhebt. 



889 (117). Brnchstflck eines Grabreliefs. 

H. 0,32. B. 0,35. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Ober- 
fläche stark beschädigt. Ringsum weggebrochen. 

Noch sichtbar sind die Spuren des Kopfes und die über 
der Brust n. r. erhobene rechte Hand*) einer Figur ^ in Vor- 
deransicht: daneben rechts die Spuren des Kopfes und Halses 
einer zweiten Figur ^ auf deren linker Schulter die (um den 
Nacken gelegte) linke Hand der ersten Figur liegt; beide 
sind in Chiton. 



890 (118). Bruehstttck eines Orabreliefs. 

H. 0,32. B. 0,19. Pent. Marmor. Ggeringe Arbeit. 

Verwaschen. 

Erhalten ist noch ein Stück der oberen Bogeneinfassung 
mit dem Oberkörper einer n. 1. stehenden männlichen Figur^ 
in Chiton und Mantel, die rechte Hand auf der Brust, die 
Linke gesenkt. 



*) Um die andere Figur zu umarmen. 
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891 (119> BnwhstOek «iiiM Beliefik 

H. 0,30. B. 0,27. Pent. Marmor. Gkringe Arbeit Ober- 
fläche bestoesen. Oben und an den beiden Seitm weggebrochen. 

Erhalten sind nodb die Fasse und Beine eines n. 1. hin- 
eilenden Knaben; der rechte Fass ist vorgesetzt; neben dem- 
seiben ist noch der Rest eines Fusses von einer Tor ihm be- 
fiidlichefr FHffW sichtbar. 

898(180). erabstele. 

H. 0,54. B unten (»,26; oben 0,24. Pent Marmor. 

Oben ein Giebel (mit Akroterien), Ton dessen Bemalung 
ebenso wie von der rothen Farbe des Gesimses Spuren erhal- 
teo sind. Am Schaft die Inschrift: 

1 A Ar P o c 

ACkAHPIOAflPOY 

Vgl. Kum. 3407. 

898(181). erabrellef. 

H. 1,19. B. unten 0,43; oboi 0,39. Fig. 0,48. Pent Marmor. 

Geringe Arbeit. Verwittert. 

Oben Gesims und Giebel mit Akroterien. — Am Schaft 
(in einem vertieften oben gewölbten Raum) sitzt -links auf einem 
Stuhl (mit Kissen und Fussbank) n r. eine Frau^ in Schuhen 
Chiton und Mantel, der das Hinterhaupt verhüllt: sie legt den 
rechten Arm über den Bauch und stützt den linken Ellen- 
bogen auf die rechte Hand, mit der Linken ihren Mantel über 
der Schulter fassend. Vor ihr steht ein Manity in Vorderan- 
sicht, mit linkem Spielbein, in Chiton und Mantel; die Rechte 
li^ aaf der Brust, die Linke ist gesenkt. Darüber die In- 
schrift: 

enei [weg-] 

CVNB€l(üC€IC [pa-] 
ZCüCI M OV[sirt?] 

Vgl. Pervanogitt Gräbst S» 26, 31. 
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894(122). erabreUef. 

H. 1,20. B. unten 0,41; oben 0,36. Fig. 0,28. Pent. Marmor. 
Verwittert, Oben weggebrochen. Piraeus. 

Oben eine Palmette. — Am Schaft die folgende Dar- 
stellung, rechts und links durch eine Ante begrenzt: auf einem 
Lehnstuhl (mit Decke und Fussbank) sitzt n. 1. eine Frau (Au(n- 
arpAryOy in Schuhen Chiton und Mantel, der das Hinterhaupt 
verhüllt: sie legt die Linke auf den Schooss und reicht die 
Rechte dem vor ihr stehenden bärtigen Manne (4»at<Ju)w<J3j$), 
welcher, das linke Bein über das rechte gekreuzt und auf einen 
Stab gestützt, den Kopf senkt und die dargebotene Hand er- 
greift; er ist in einen Mantel gekleidet, der die Brust frei- 
lässt. lieber der Darstellung zwei Rosetten und die Inschriften: 

OAI^ßNIAHSCnOYAAlOY 
ATKYAHOEN 

(Hier die beiden Rosetten) 
AYSISTPATH 

Gef. den 17. Mai 1836 eig ro npog ro ßopeiov roO UeipAiw; 
HohjoLv^iov. 

Vgl. Eph. Arch. I no. 1748 (fehlerhaft) und 2795; Rhang. 
2372 (fehlerhaft); Bursian Ber. der Sachs. Ges. der Wiss. 1860 
S. 195; Pervanoglu Gräbst. S. 68, 76; Kum. 31. 

Ein Abguss jetzt im BerL Museum (no. 424 des luven- 
tariums). 



895(123). Orabrelief. 

H. 1,65. B. unten 0,99; oben 0,96. Pent. Marmor. Leidliche 
Arbeit. Die Oberfläche des starken Reliefs ist fast ganz zer- 
stört. Gebrochen und unten bestossen. Salamis. 

Rechts und links je eine Ante; oben Gesims- und Dacb- 
antefixen. — Ein nackter Mann (^ihiLv\wv% in der Linken dcD 
Schild, neigt n. r. den linken Fuss — wie zum AngriflF — vor. 
Oben die Inschrift: 

€IAANinNAPISToAHMoK[oO]ßKIAH C 
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Gef. den 17. Januar 1846 elg ri^v 'SaKa/mva^ nXff^iov roG 
fjjpovgy iv^oL eijp€^v\^üLv xai au ivurr^fUt) intyptt^ai ipi^/uu 1642 
— 1645 (i. e. npoq ro S\jrixov juUpog totj xaXovjuiJjmf MeyJlMo 

Vgl. Eph. Arch. I 1646; BursAn Ber. der Sachs. Oes. 
der Wiss. 1860 S. 196; Pervanoglu Gräbst. 25, 30; Kam. 670. 



896(184). erabreUef. 

H. 1,64. B. unten 0,40; oben 0,36. Fig. 1,05. Pent. Marmor. 
Geringe Arbeit. Oben bestossen. Oberfläche hier und da 

ein wenig zerstört. Karystos. 

Oben ein Gesims mit Palmette. — Am Schaft die fol- 
gende Darstellung, ringsum eingefasst, nach innen ausgehöhlt: 
ein Jüngling (TlpUwv)^ mit Flaum an den Backen, steht n. 1. 
mit linkem Spielbein, in Mantel, der die linke Schulter und 
Seite nebst dem Oberkörper verhüllt und über dem linken im 
Ellenbogen erhobenen Arm herabfällt; in der Linken hat er 
an einem Bande ein rundes Salbfläschchen, in der im Ellenbogen 
erhobenen Rechten eine Strigilis. Neben ihm sitzt n. 1. ein 
Bund^ den Kopf zum Herrn umwendend; der Jüngling neigt be- 
trübt das Haupt. Oben die Inschrift: 

PPIKßN. 

Gef im Jahre 1848. 

Vgl. Eph. Arch. I, 2271; Bursian Ber. der Sachs. Ges. 
der Wiss. 1860 S. 196 f; Pervanoglu Gräbst S. 36, 6. 



897 (126)« Stnrz einer welbliclien Fignr. 

H. 0,45. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Erhalten ist nur der Körper von der Brust bis zur Hüf- 
tengegend, in Chiton und Mantel; die Linke liegt über dem 
Bauch; die angeschmiegte und im Ellenbogen erhobene Rechte 
fasste den Mantel. 
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898(196). GralmUef 

H. 1,75. B. anten 1,04; oben 1,01. Figuren lebensgross. 
Pent. Marmor. Ob^*flficbe sehr zerstört. Salamis. 

Vom Elrieger, dessen Relief höbe 0, 16 ist, fehlen das ganze 
linke Bein, der (besonders angesetzte) Kopf und der ganze 
linke Arm; der rechte Unterarm und das rechte Bein sind be- 
stossen. Vom Knaben sind nur noch die Umrisse erhalten.— 
Rechts steht n. 1. ein Krieg^^ mit linkem Spielbein, in kurzem 
Chiton und Panzer (mit Lederriemen und Schulterüberschlag): 
er streckt die Rechte vor und legt sie auf das Haupt eines 
kleinen vor ihm stehenden Knaben^ der in einen kurzen Mantel 
gekleidet ist; die Linke hielt der Krieger in die Seite gesetzt 
(wo der Ansatz erhalten ist). Neben und hinter dem Knaben 
steht n. r. in Flachrelief ein alter bärtiger Mann^ in den Mantel 
gehüllt, aus dem die gehobene rechte Hand, die einen Knoten- 
stock häity hervorkommt; vor seinem Kopf ist ein > ein- 
gekratzt. 



399 (127). Stars einer mttiinliebeii Figur. 

H. 0,47. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Theilweise 

verwittert. 

Es fehlen der Kopf, der rechte Arm nebst Schulter, der 
linke Unterarm und beide Beine von den Schenkeln an. — 
Der fette volle Jüngling, mit rechtem Spielbein, ist mit einem 
Mantel versehen, der shawlartig von der linken Schulter über 
den Rücken und den Unterleib zum linken im Ellenbogen ge- 
hobenen Arm geht und über denselben zur Erde herabfallt 



400 (128). Bmolistttok einer weibliolien Fignr. 

H. 0,39. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Sehr zerstossen 

Erhalten ist der Vordertheil (vom Hals bis zum Nabel) 
einer Figur in gegürtetem Chiton, welche die Rechte über der 
Brust zur linken Schulter hin gelegt hat 



J 
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401 (129).*) Brnchstttck dnes BeUefs. 

H. 0,42. B. 0,35.Pent. Marmor. Rechts und unten weg- 
gebrochen. 

Oben Gksims mit Astragalenschnur und leabischem Ky- 
matioD. — Von der Darstellung ist noch der n. L gewandte 
Oberkörper (bis zum Nabel) eines wildb&rtigen Hannes {Ken- 
taur) erbalten, welcher, epheubekranzt, mit Spitzenohren, 
mit der rechten Hand einen langen Stab schultert; der Kopf 
ist zurückgewandt, der linke (vom Deltoides an verlorene) Arm 
nach hinten abwärts gestreckt. 



40S (IBO). Brnebstflek eines weiblieheB Stwies. 

H. 0,51. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit 

Erhalten ist der Unterkörper (von der Scham an) einer 
Frau^ in Vorderansicht, den rechten Puss zurückgesetzt, unter- 
wärts mit einem Mantel bedeckt, den die (weggebrochene) 
rechte Hand vor die Scham hält, während er, neben der linken 
Seite — wohl vom link^i Unterarm aus — zur Erde herab- 
fallend, das linke Bein entblöst lässt. Etwa Aphrodite f 

408(181). erabrelief. 

H. 0,55. B. 0,37. Fig. 0,41. Pent. Marmor. Ohrobe Arbeit. 
Die Köpfe sowie links unten und rechts weggebrochen. Athen. 

In einer Einfassung steht links ein Manriy in Vorderan- 
sicht, mit rechtem Spielbein, in Sandalen Chiton und Mantel, 
die Rechte auf der Brust, die linke Hand (über deren Arm 
die Mantelzipfel herabfallen) gesenkt. Neben ihm steht rechts 
ein zweiter ilfann (der Bruder), in Vorderansicht, mit linkem Spiel- 
bein, in langärmeligem Chiton (der bis zu den Elnöcheln reicht), 
in Schuhen mit dickem Besatz, um den Hals die Chlamys ge- 
kuäpft: er hat die Rechte 'gesenkt; seine linke Seite ist weg- 
gebrochen. Unten die folgende Inschrift (neben der links noch 
die Füsse einer n. r. sitzenden Sphinx sichtbar sind): 



*) Hit anderen Insduriftstemen in einem Eahmen (V). 
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TONENBPOTOIZ^ÄNENTÄKÄinÄlSÄN.... 

ENOÄAEMOPÄTETHAELYNOMAI 

AinONTÄTONMOXOHPONÄNOPßn 

XnPONÄEEXONTAZßZIMONOEOIC 

AOinONnAPAlNßnÄTEPÄKAlTHNM 

♦EPEINTAMOlPÄNnAOYTEßEKEA 

noAAA xAiPE KÄiz 

Toy 6V ßpoToig ^vivTW kcu n<iij^cLv[TetL (npiv?) 
'Ev^ei^e fjLOpAre rij'J'E avv o /jutl^/uLWi 
hn^vTA rov /noj^yipov iv^p{un[wv ßlov, 

XOITTOV TTApAlVW TTAT^pA iUU 71) V /iJi[lffripA 

^^pew TA Moipiuv nXour^ui; iuX[m}(riuMTA, 

Gef. im äusseren Keremeikos. 
Vgl. Kum. 3507. 

404(182)*)« erabstele. 

H. 0,68. B. unten 0,28; oben 0,27. Pent. Marmor. 

Oben ein wenig ausladendes Gesims. — Am Schaft ist 
von der gemalten Darstellung noch das folgende erhalten: eia 
Lehnstuhl und ein Arbeitskorb; zwischen beiden steht wohl die 
Figur, eine Frau, welche aber jetzt nicht mehr zu erkennen ist 
Unten stand früher die Inschrift, jetzt wegrasirt 

405(188). Orabstele. 

H. 0,79. B. unten 0,30; oben 0,28. Pent. Marmor. Athen. 

Oben ein wenig ausladendes Gesims. — Am Schaft fand 
sich ursprünglich eine gemalte Darstellung; darüber die In- 
schrift: 

KOPAYPH 



*) No. 404(132) und 405(133) mit anderen InschriftsteiiMn in 
einem Rahmen (VI). 
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Gef. elg to Sinmov /uJpoq tiuv ' A^Siji'u/i'. 
Vgl. Eph. Arch. I, 2270; Kum. 3067. 



406 (ia4). Stm eine» Erog. 

H. 0,45. Pent. Mannor. Leidlich gute Arbeit 

Es fehlen der Kopf, die Schultern, die rechte Brust, beide 
Beine von den Hüften an^ der ganze rechte Arm und der linke 
üoteraroi. Oben an der rechten Seite und auf dem linken 
Schalterblatt Ansätze von Stützen; auf dem Rücken Ansätze 
der Flügel. — Der Körper ist sehr voll, fast weiblich gebil- 
det; der Gott stand auf dem rechten Bein und neigt sich ein 
wenig rechts über: der linke Arm liegt quer angedrückt über 
den Banch, der rechte Arm war wohl hoch erhoben. 



407 (185). Sturz einer männliclien Figur« 

H. 0,32. Pent. Marmor. Recht gute Arbeit. 

Erhalten ist der Oberkörper einer kräftigen männlidien 
Figur: es fehlen der Kopf (vom Kinn an), beide Arme von 
den Deltoides an und der Unterkörper vom Nabel an. Er 
liegt (schlafend ?) auf Gestein, den Kopf, dessen langes lockiges 
Haar auf Hals und Nacksn herabfällt, n. I. hintenübersenkend; 
der linke Arm hing herab, der rechte lag über dem Kopf. 



408 (186)0* Bmelistilek eines Belief s« 

H. 0,12. B. 0,22. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit 

Verwittert. Ringsum weggebrochen. 

Erhalten ist noch die Brust eines n. r. eilenden Mannes^ 

um den Hals wohl die hinten flatternde Chlamys geknüpft; 

der rechte Obera.m ist nach hinterwärts gesenkt (als ob er 
ein Schwert in der Hand zücke). 



'} No. 408 (136)— 417 (145) in einem Rahmen (VII). 
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409 (187). Binclistllck eines weiblieben (?) Sturzes. 

H. 0,34. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Erhalten ist nur der vordere Theil vom ünteritörper (von 
den Oberschenkeln bis za den Kn()cheln) einer (weiblichen?) 
Figur, in Chiton und Mantel, dessen Zipfel rechts herabfallen; 
mit flinkem Spielbein. 



410 (188> Brnehstllck eines Pferdes. 

B. 0,24. Pent. Marmor. 

Unten und an den Seiten weggebrochen: erhalten ist noch 
ein Theil des Kopfes mit den Augen und dem Oeschirr. 



411 (189). Bmcltstllek eines Reliefs. 

H. 0,24 B. 0,18. Pent Marmor. Q^ringe Arbeit Ringsum 

zerstossen. Oberfläche verwaschen. 

Erhalten ist der Oberkörper vom Hals bis zum Bauch 
einer (sitzenden?) Frau^ in Vorderansicht, in gegürtetem Chiton 
und Mantel, der wohl den Hinterkopf verhüllte; sie legt die 
Rechte auf die Brust und hat die Linke unter dem Mantel im 
Ellenbogen erhoben. 



412 (140> Bmehstliek des Reliefs einer Psepliisma-Stele. 

H. 0,19. B. 0,20. Pent. Marmor. Arbeit guter Zeit. Unten 
und an den Seiten weggebrochen. Oberflfiche verveittert. 

.Oben durch Gtesims bekrönt, das zerstossen ist. Von der 
Reliefdarstellung ist noch erhalten: der Oberkörper (bis zum 
Gürtel) der n. 1. stehenden Athena (Parthenos), in Chiton und mit 
der schmalen Aegis (vorn das Gorgoneion) um den Hals; die ge- 
senkte Linke (nur der Oberarm ist erhalten) stützte wohl den 
Schild zur Erde; die ausgestreckte Rechte (vom Handgelenk 
an fehlend) krönte wohl den vor ihr stehenden Mann^ von dem 
noch der linke Unterarm mit Schildrund und Lanzenschaft vor- 
handen ist. 
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Abg. Schöne Or. Reliefs Taf. 15, 74. 
Vgl. ebd. S. 41, 74. 



419 (141). y^tirrelief ui Kybele. 

H. 0,17. B 0,23. Fig. (an den Binfassungsleisten) 0,13. 
Pent. Marmor. Geringe Arbeit 

Vom Onrtel aufw&ts weggebrochen. — Die Oötdn ist in 
Chiton and Mantel, in der Rechten die Schale und in der 
Linken das Tympanon haltend; links neben ihr in flachstem 
Belief sitzt der Löwe, in Vorderansicht. Jederseits eine 0,04 
breite Einfassungsleiste mit einer Figur in Flachrelief: an der- 
jenigen links steht n. r. ein Knabe ^ mit rechtem Spielbein, in 
kurzem Chiton, in der gesenkten Rechten eine Kanne; sein 
Kopf fehlt. An der Einfassungsleiste (rechts) steht n. 1. ein 
Mädchen^ mit rechtem Spielbein, in gegdrtetem Doppelchiton, 
in der gesenkten Rechten eine (Schale?) haltend. 



414 (142). Brnchstfiek (eines Relieft Q. 

H. 0,25. B. 0,10. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Sehr 

zerstossen. 

Erhalten ist das üntertheil einer Frau, ip Vorderansicht, 
mit zurückgesetztem rechtem Fuss, in Chiton poderes, der über 
^ linke Stützbein in langen geraden Falten herabfällt 



415 (14B). Fotiyrelief an die HeilgStter. 

H. 0,43. F. 0,39. Fig. 0,25. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 
Flachrelief. Verwittert. Oben weggebrochen. 

Rechts und links Anten, die einen Fries und ein ausla- 
ssendes Gesims tragen; darüber noch ein (jetzt grosstentheils 
^eggebrochener) Streifen. — Links st^t der bärtige Asklepios^ 
IQ Vorderansicht» mit rechtem Spielbein, in Mantel, der von 
^er linken Schulter über den Rücken und unter der rechten 
Acbsel über die ßrust zum linken Oberarm zurückgeht; die 
unke Hand ist anter dem Mantel in die Seite gestemmt; in 
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der gesenkten Rechten halt er den Schlangenstab zur Erde. 
Rechts neben ihm steht Hygieia, in Vorderansicht, mit linkem 
Spielbein, in Schuhen Chiton poderes und .Mantel, der den 
Hinterkopf den Rücken den linken Arm und den Unterkörper 
bedeckt: sie setzt die Linke in die Seite und fasst mit der im 
Ellenbogen erhobenen Rechten (in Halshöhe) den Maütel; der 
Kopf ist ein wenig n. L geneigt. 

416 (144). Brnehstttek eines Orabreliefs. 

H. 0,26. B. 0,25. Pent. Marmor. 

Erhalten ist noch die Mitte eines Giebels mit (weggebro- 
chenem) Akroterion; im Giebelfelde ist eine geflochtene Cista 
(H. 0,12; Dm. 0,06) mit spitzem Deckel angebracht. Unter dem 
Gesims Rest der Inschrift: 

• «• •/aKAIA • • • • 

• • • • r^ ^m • • • 

Vgl. Kum. 3637. 

417 (145). TotlTrelief. 

H. 0,44. B. 0^33; Fig. 0,22. Pent. Marmor. Flachrelief 
Sehr verwittert. Rechte obere Ecke weggebrochen. 

Rechts and links Anten, die ein Gesims mit Dachante- 
fixen tragen. ' — Auf einem hohen Thron sitzt n. r. ein bär- 
tiger Mann, in Mantel; die im Ellenbogen gehobene und vor- 
gestreckte Linke (trug ein Skepter?). Die vorgestre<^te Rechte 
hält einen Kranz einem vor ihm stehenden bärtigen Manne (um 
ihn zu bekränzen) hin, welcher, in kleinererem Verhältnissund 
in Mantel, die Rechte anbetend hebt. 

418(146)*)* Brnchstfick eines BeUefs. 

H. 0,14. B. 0,29. Pent. Marmor. Verwittert. Rechts 
links und oben Weggebrochen. 

Erhalten sind die vier Fusse eines n. 1. stehenden Bosses; 



*) Mit anderen Inschriftsteinen in einem Rahmen (YIII). 
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Tor denselben sind Rette dee linken FoMes einer (minnlidhai) 
Figur sichtbar. 



419 (147). Stnn einer weibliehen Figor. 
H. 0,58. Pent Marmor. Arbeit guter Zeit. 

Bs fehlen der Kopf, der linke Oberarm vom Deltoides an so- 
wie der linke Unterarm, das rechte Bein von den Hüften an und der 
linke vordere Oberschenkel mit Knie und Fuss; mitten durch- 
gebrochen und auf der Brust (beim Ensiformis) die Oberflache 
beschädigt. — Eine jugendliche i^öw, in voller Schönheit, 
kniet n. 1. hin auf dem linken Soiie*) : sie ist in einen feinen 
gegurteten enganliegenden Chiton gekleidet, welcher auf der 
rechten Schulter genestelt ist, von der linken aber gelost her- 
abfallt und die linke Brust freiliiset; auf dem Rücken hat sie 
den Mantel, dessen einer Zipfel um den Oberarm des nach 
hinten gesenkten rechten Arms liegt, während der andere 
Zipfel von der (in der Schulter) hocherhobenen linken Hand 
gehalten wird. Sie wandte den Kopf n. r. empor. Vorn im 
Gurt ein Loch (für irgend einen Bronzeschmuck). 
Wohl eine Amazone. 



420 (148). Kopf einer ägyptischen Statne. 

H. (des Kopfes) 0,24; (des Modios) 0,25. Schwärzlichgrauer 
Marmor. Die Nase fehlt. Augen und Mund verwittert. 

Archaistisch. 

Erhalten ist der Kopf einer männlichen ägyptischen Gott- 
heit, die gegen einen Pfeiler gelehnt stand, der hinten mit jetzt 
ganz verwitterten Hieroglyphen beschrieben ist. Auf dem Kopf 
trägt er einen hohen modiosartigen Aufsatz, um das auf die 
StLro herabfallende Haar eine breite Tänie, von der sich vom 
über der Stirn ein Band am Modios gerade emporhebt, wäh- 
rend hinten ein breites dickes Gewandstück über den Hinter- 
kopf herabfäUt. 



*) Und wohl auch auf dem rechten Knie?l 

Heydemann, Athenische Marmorwerke. 11 
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481 (149> Brnolurtllek eineg oolossideii weiblichen Kopfes. 

H. 0,40. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Erhalten ist Hals und Gesicht (bis zur Stirn) einer Fraa, 
mit vollem Haar, das wellig nach hinten zurückgekämmt war; 
den Hinterkopf bedeckte ein Schleier, der auf die Schaltern 
herabfällt. Vor dem rechten Ohr ist noch eine kleine (vertieft 
gegebene) Lodce auf der Backe sichtbar. Der Kopf kann — 
nach Zuschnitt des Halses — entweder eine Büste sein oder 
war bestimmt, auf eine Statue au%esetzt zu werden. 

422 (150). Bruelistllek der Bfiste eines römischen (Feldkerm 

oder Kaisers). 

H. 0,35. Pent. Marmor. Leidlich gute saubere Arbeit 

Es fehlen der Kopf, die linke Schulter und Seite. — Die 
Brust ist mit einer Tunica bekleidet (die über dem rechten 
Deltoides sichtbar ist) und in Panzer, der auf der Brust im 
flachsten Relief ein Medusenhaupt (breites Glicht mit grossen 
Kopfflügeln und herausgestreckter Zunge) hat. Auf der (unter- 
wärts abgestossenen) rechten Schulterklappe des Panzers*) ist 
noch der Obertheil eines Mannes (n. 1) erhalten, in langem 
Bart, um das Haar eine breite Tanie, die Rechte vorgestreckt 
und im Ellenbogen erhoben, die Linke gesenkt (der Unterarm 
fehlt): wohl Zeus (mit Skepter in der rechten und Blitz in der 
linken Hand). 



*) Vgl. dazu Neapel. Vasens. no. 3097^, u. a. m. 



» ♦ » 
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Sie antiken Mannor-Bildwerke 



üi tind bei dem 



"WärterMuschen auf der 



Akropolis 

no. 423 (1) -- 719 (297). 



Im Häuschen. 

Ostvand. 

(Bechte vom Etnguig beginnend.) 
Untere Reihe: 

188 (1). K«pf eines (Ap«Uont). 

H, 0,19. Weisser Marmor. Vflllig verwittert. Melos 
Der Kopf ht den KSpfeu der ältesten ApollonstAtuen sehr 
ähnlich gewesen. Die Haare fallen in dichten Locken in den 
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Nacken herab; aber der Stbn eine (ursprünglich wohl bemalte) 
Tänie und ein Loch: ein zweites Loch am Hinterkopf — beide 
zmn Einsetzen des Kranzes bestimmt. 

424 (2). TotiTrelief an Kybele. 

H. 0,22. B. 0,13. Pent. Marmor. Fast Rundarbeit. Viel 

bestossen. 

Es fehlen der Kopf, der rechte Arm and der linke Unter- 
arm der Göttin; der Kopf des Löwen. — 6ie ist in gegürte- 
tem Chiton und Mantel, und hielt in der Rechten die Schale 
und in der Linken (wohl das Tjmpanon) ; die Haare fallen in zwei 
Locken auf die Brust herab. Der Löwe sitzt neben ihrer 
Rechten an der Erde. 

Vgl. Stephani Ausr. Her. S. 69, 28. 

425 (8)« Sturz eines Knaben. 

H. 0,36. Weisser Marmor. Sehr bestossen. Melos. 

Es fehlen der Kopf, der Hals, der rechte Arm, der linke 
Unterarm, die beiden Füsse Yon denKnieen an und das Glied. 
— Der Knabe steht ruhig in Vorderansicht, mit linkem Spiel- 
bein, vor einem 0,10 breiten Pfeiler. Den rechten Arm legt 
er auf einen neben ihm befindlichen hohen Baumstamm (oder 
Fels?); über diesem Baumstamm fällt ein Ge wandstück (?) 
herab. In der linken Hand hielt der Knabe einen breiten Ge- 
genstand (vielleicht ein Theil der Chlamys?). Auf der Brust 
liegen die Enden zweier herabfallender Locken. 

426 (4). BSmiseher Franenkopf. 

H. 0,27. Pent. (?) Marmor. Sehr rohe Arbeit später Zeit. 

Die Haare sind in Flechten mehrfach rund um den 
Kopf übereinander gelegt; die Augensterne sind angegeben. 
Auffallig ist die sehr flache breite Bildung des (Portrait-)ge- 
sichts. 

427(5). e«tteridoL 

H. 0,18. Pent. Marmor. Grobe Arbeit. Archaistisch. 

Athen. 

Es fehlen der Kopf, die Unterarme und der untere Theil von 
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den Hüften an. — Nachahmung eines hökemen Xoanon : das Idol 
ist in gefaltetem Chiton mit glattem Ueberwurf; die Arme 
liegen bis za den Ellenbogen eng am Korper, die Unterarme 
waren vorgestreckt. Die eng aneinandergeschlossenen Beine 
können in einen Hermenschaft ausgegangen sein. 

488(6). Franenkopt 

H. 0,12. Pent Marmor. Allzu zerstossen. 

Hinten abgeplattet Um das Haar eine Tänie. 

429 (7). Bruolistttek einer Statuette. 

H. 0,08. B. 0,10. Pent Marmor. Sehr flüchtige Arbeit. 

Erhalten ist die Basis mit den Füssen und Waden einer 
(wohl männlichen) Figur, die mit rechtem Spielbein dastand, 
in ManteL Hinten nicht ausgearbeitet. Rechts und links rund- 
liche Einfassungen. 

480 (8). Braehstflck tob der Figur eines Satyrs. 

H. 0,16. B. 0,28. Pent Marmor. 

Erhalten ist die linke obere Gksichtsseite — vom (be- 
schädigten) Auge an — eines Satyrs y mit Spitzohr. Ob zu 
einem Belief gehörig? 



Obere Reihe: 



481 (9). Bmelistilek einer C^rabTtse. 

H. 0,34. B. 0,20. Fig. 0,14 Pent. Marmor. Verwittert. 
Oben war das Oefass ausgehöhlt 

Am Bauch die Darstellung, aaf Basisstreifen, in Flach- 
relief: ein bartiger Mann (n. r.), mit rechtem Spielbein, in 
Chiton und Mantel , steht vor einer auf einem Lehnstahl (mit 
Decke und Fussbank) sitzenden Frau^ welche in Chiton und 
Mantel ist und die Linke im Schooss hat: sie reichen sich 
gegenseitig die rechten Hände, lieber den Köpfen sind wohl 
noch Spuren der Inschriften erhalten? 
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482 (10). Basis (mit den Besten einer Statne). 

H. 0,32. Pent. Marmor. 

Erhalten ist ein Basisstficlc mit Baumstamm, um den eine 
Weinrebe emporranl^t: etwa als Stütze für eine bacchiBche 
Figur. 

488 (11). Bmchstflck eines Pferdes. 

H. 0,28. Pent. Marmor. Gute Arbeit. 

Erhalten ist ein Theil des rechten hinteren Unterschenkels 
Yon einem n. r. gewandten Rosse 
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Obere Reihe: 

484(12). OrabreUef. 

H. 0,47. B. 0,27. Fig. 0,25, Pent. Marmor. Verwittert 

Oben weggebrochen. 

In einer ringsum eingefassten Vertiefung steht ein Jüng- 
ling, in Vorderansicht, mit rechtem Spielbein, in kurzem Chiton, 
über der linken Schulter und dem Rucken die Chlamjs: er 
hat die Rechte gesenkt und h&lt in der (im Ellenbogen) erho- 
benen linken Hand ein Qefäss(? beschädigt); sein Kopf ist 
rechts oben bestossen. 



485 (IS). Statue eines Hnndes. 

H. 0,20. L. 0,32. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Athen. 

Kopf und Füsse sind we^ebrochen; diis Hintertheil ist 
bestossen; hinten weniger bearbeitet. — Das Thier sprang 
n. L vorwärts. Ursprün^ch bemalt. 
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4S6 (U). Bruelistflck eines weibllehen Kopfes. 

H. 0,20. Par. (?) Marmor. Allzusehr bestossen. 

Der Ober- und Hinterkopf sind weggel)rochen; aber der 
Stirn sind drei Reihen von Löckchen vorhanden. 



487 (15). Sturz eines Sdlenos. 

H. 0,17. Weisser Marmor. Viel bestossen. Delphi. 

Es fehlen der Kopf (von der Nase an), beide Arme und 
der Unterkörper vom Nabel an ; hinten nicht bearbeitet. — Der 
Seiienos neigte nach links hin (schlafend oder trunken) das 
Haupt, über dem der linke Ann lag; der starke Bart fallt in 
Löckchen auf die Brost herab. 

488 (16). Kopf eines Fan. 

H. 0,13. Pent. Marmor. 

Allzusehr bestossen und verwittert 

489 (17). Bmchstfleke vom Sturz eines Jünglings. 

Par. Marmor. Gute Arbeit. 

1. IHe Brust (bis zum Ensiformis) nebst den beiden 
Schaltern und den Armansätzen; H. 0,17. 

2. Der Bauch vom Nabel bis zu den Hüften nebst dem 
linken Bein bis zum Knie; H. 0,18. 

Der Jüngling stand mit rechtem Spielbein; der Kopf war 
n. 1. geneigt, die linke Schulter höher erhoben (in ihrem Arm 
am Deltoides ein Loch — zum Befestigen etwa eines in der 
Hand gehaltenen Stabes). 



440 (18). Totivrelief an Kybele. 

H. 0,15. B. 0,15. Pent. Marmor. 

Es fehlen der Kopf nebst Hals und Schultern der Göttin, 
sowie die obere Einfassung und die Obertheile der Seitenanten 
des Reliefs. — Die Göttin, bekleidet, hall in der Rechten eine 
Patera» in der Linken das Tjmpanon. 
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441 (19). Bruehstttek eines BeUefs. 

H. 0,19. B. 0,22. PenU Marmor. Sehr bestossen. 

Von einer in Vorderaosicht stehenden weiblichen Figur 
ist der Oberkörper vom Hals bis zum Bauch erhalten, in 
Chiton; sie hielt den linken Arm quer über dem Körper und 
stützte den Ellenbogen der erhobenen rechten auf die linke 
Hand. 



448(20). TotirreUef an Kfbele. 

H. 0,19. B. 0,16. Peni. Marmor. Relief fast Randarbeit. 

Sehr zerstossen. 

Es fehlen der Kopf, die Schultern, der rechte Arm und 
der linke Unterarm. — Die Göttin, bekleidet, hielt in der 
Linken das Tjmpanon; zu ihrer Rechten sitzt sich anschmie- 
gend der Löwe. 

Vgl. Stephani Ausr. Her. S. 69, 29. 



Untere Reihe: 

448(21). erabrelief. 

H. 0,51. B. 0,40. Fig. 0,30. Sandstein. Leidliche Arbeit 

Verwittert. 

Oben abgerundet; ringsum eingefasst. — Dargestellt sind 
Kopf und Schultern einer Frau, in Vorderansicht, in Chiton 
und Mantel, der den Hinterkopf verschleiert; um das Haapt 
liegt eine Tänienschnur. 



444(22). BeUef. 

H. 0,23. B. 0,48. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit Unten 

weggebrochen. Bestossen. 

Vor einem n. r. laufenden Hinche^ unter dessen erhobenes 
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Vorderfassen der Kopf eines Jagdhundes erhalten ist, flieht n.r. 
ein Knabe (jEJro«T), in Rackenansicht, den rechten Fuss vorgesetzt, 
am den Hals und aber dem linken Arm die Chlamys: er 
blickt zurück und hebt in der Rechten einen Speer gegen das 
Thier; zwei andere Speere halt er in der linken Hand. Seine 
Beine fehlen von den Knieen an. 



445 (28). Brnclifltfiek einer Cfrabstele. 

H. 0,47. B. 0,32. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Piraeus. 

Erhalten ist über dem schmalen Gesims die schöne Pal- 
mette und am Schaft Yon der Darstellung das Folgende: Kopfe 
und Obertheile der Brust von zwei n. 1. gewandten Märmem^ 
beide bärtig und je mit dem Mantel über der linken Schulter; 
der vordere jüngere Mann ist auch mit dem Chiton bekleidet. 
Ihnen gegenüber sitzt ein Mann (^ Api^pdS^vig)^ von dem nur das 
Objertheil des Kopfes noch vorhanden ist. üeber der Dar- 
stellung die Inschrift in schlechten Buchstaben: 

API^PAAHCAEflAAXO 

Gef. 1841 xoCrTflC ro ßopeiov rov Tlepctiwg. 

Abg. Eph. Arch. I no. 528; Pervanoglu Gräbst. I, 2 (klein 
and schlecht). 

Vgl. Pittokis 1. c; Rhang. 1393; Kum. 284; Bötticher 
Berl Abg. no. 276. 



446(24). GrabreUef. 

H. 0,39. B. 0,25. Pent. Marmor. Rheneia. 

Dargestellt ist ehie geschlossene Thür, die sich um 1% Cen- 
timeter verjüngt, mit vorspringenden Seitenpforten und Gesims 
(mit Zahnschnitten): an den oberen Feldern der beiden Thür- 
flügel hängen Ringe. 

Abg. Ezped. de Moree III, 16, 2. 

Vgl. ebd. p. 8; Bötticher Berl. Abg. no. 249. 
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447(25). (erabl-)reUef. 

H. 0,34. B. 0,21. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit Ver- 
wittert. Links bestossen und mangelhaft. 

Eine Sphinx sitzt n. r. auf einem Basisstreifen: sie hatdiej 
Brast und den Kopf eines schönen Weibes und trägt auf dem 
Haupte einen Modios; der glatte Flügel war wohl urBprüngliehl 
bemalt. 

Abg. Scholl Arch. Mittheil. Taf. VI, 11. 

Vgl. ebd. 8. 100, 121; Stephan! GB. 1865 & 73, 2. 

448 (26). Brnchstfiek einer Cfrabstele. 

H. 0,47. B. 0,31 Pent. Marmor. 

Erhalten ist noch über dem Gresims die ein wenig Yom- 
über geneigte Palmette, aus Akanthos gebildet; darunter am 
Schaft die Inschrift: 

HAEIATIBEI[0]Y 

Vgl. zur Inschrift Kam. 2943; ein Abguss im Berl. Museum: 
Bötticher Berl. Abg. no. 282. 



449(27). BeUef. 

H. 0,35.. B. 0,36. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Jeder- 

seits und oben bestossen. 

Auf einem grossen n. r. gewandten Rosse, das den linken 
Vorderfuss hebt, sitzt eine kleine männliche Figur ^ in Chiton, 
mit beiden Händen die Zügel haltend; ihr Kopf ist zerstört. 

450 (28). Widdertragender JlliigUiig. 

H. 0,46. Pent. Marmor. R(^e Arbeit spfitrömischer Zeit. 

Gefunden 1839 in Athen. 

Es fehlen das Gesicht, der linke Arm und beide Beine 
(von den Knieen an) des Jünglings; Kopf und Vorderfüsse des 
Thiers; auch sonst bestossen, z. B. der rechte Arm des Jüng- 
lings. — An einen 0,10 breiten hinter ilmi befindlichen Pfeiler 
lehnt sich ein Jüngling, in Vorderansicht, mit rechtem Spiel- 



Nordwand. 173 

faem, in karzem gegürtetem Chiton: auf dem Nacken trägt er 
einen Widder, dessen rechtes Hinterbein die auf die Brust ge- 
legte Rechte gefasst hfilt; die linke Hand war erhoben. 

Etwa ein Hermes Kriophoros oder möglicherweise der gute 
Eirte^*) 

Vgl Scholl Arch. Mittheil. S. 96, 86; Hettner Griech. 
Reiseskizzen S. 52. 

451(29). Grabstele. 

H. 0,55. B. 0,30. Fig. ungefiUu- 0,25. Pent Marmor. Leid- 
liche Arbeit. Unten weggebrochen. Piraeus. 

Oben Gesims mit flachem Giebel und glatten Akroterien, 
die wohl ursprünglich bemalt waren. — Am Schaft die jeder- 
seits Ton einer Ante begrenzte Darstellung, von der noch das 
Folgende erhalten ist: Oberkörper und Theile der Beine einer 
auf einem Lehnstuhl (mit Decke) n. 1. sitzenden Frau (Mix«), 
in Chiton und Blantel, die Linke auf dem Schooss, welche die 
Rechte einer vor ihr stehenden Frau (^ h.fiirr'^ reicht, die, 
in Chiton und Mantel, ihr die Rechte gleichfalls darbietet und 
die linke Hand auf die linke Schulter legt, um das Gewand 
herüberzuziehen; von der letzteren Frau sind noch Kopf, Brust 
und beide Arme erhalten. Ueber der Darstellung die In- 
Bcbriften: 

A]PIETH MIKA 

Gef. 1836 £1$ r«^ n^q r^ ßopeiov rou neipAuuc^ ivoLaxct^tilg, 
Abg. £ph. Arch. I no. 865 (schlecht). 
Vgl Pittakis 1. c; Rbang. 1684; Pervanogiu Gräbst S. 65, 
54; Eum. 2619. 

452 (80). Einhenkelige erabrase. 

H. 0,50. Dm. 0,24. Fig. 0,15. Pent. Marmor. Leidliche 

Arbeit. 

Es fehlen der Fuss und die Mündung nebst dem Henkel. 
— Am Bauch die folgende Darstellung, in Flachrelief, auf 



*) Vgl. dazu De Rossi Roma Sott. I p 34<: s. 
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BasisstreifeB: ein Mann (Eväv^pwv), n. r.^ mit linkem Spielj 
bein, in Mantel, steht da vornübergeneigt (er ist auf einen Stalj 
sich lehnend zu denken) und reicht die Rechte einem gegenl 
überstehenden Manne (Notuo-iWo;), der ihm gleichfalls die recht< 
Hand giebt; derselbe ist in' Mantel (mit enblösster rechte^ 
Brustseite), mit linkem Spielbein, die Linke auf der Brust 
lieber ihnen die Inschrift (in schlechten Buchstabe : 

EYOYOPflN NAYCINIKOC 

Vgl. Kam. 2878. 



458(81). Yotiyrelief. 

H. 0,41. B. 0,32. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Be- 

stossen und links weggebrochen. Athen. 

Rechts ist die Anteneinfassung erhalten; oben Gesims mit 
Dachantefixen. — Zur Linken ist noch Brust nebst linkem 
Arm und Kopf eines auf einem Lehnstuhl n. 1. sitzenden 
Mannes*) erhalten, der den linken Oberarm auf die Rücklehne 
gelegt hat und die linke Hand gegen die Schulter halt; auf 
dem Rücken Reste der Gewandung. Hinter ihm steht n. 1. 
AtJiena fA^^jvot), mit linkem Spielbein^ in gegürtetem Doppel- 
chiton und kleiner Aegis mit grossem Gt>rgoneion, behelmt^ 
welche die Linke auf den neben ihr stehenden Schild gelegt 
hat und die Rechte um Ellenbogen erhoben vorstreckt. 
Rechts steht n. 1. Herakles CHpocK>w)]g), mit rechtem Spielbein, 
über dem linken Unterarm die Löwenhaut, in der Linken die 
Keule; er hebt die vorgestreckte rechte Hand. Im Gesims die 
Inschriften; 

/////IMO€ AOHNA HPAKAHC 



*) Le Bas (i.e.; ygl. auch ebd. Inscr. I, 130) las noch: -IMO^ 
(-jy^off), was zu J]fj/xos oder '^xatTjiy^off ergänzt worden ist; jetzt steht 
sicher nur noch IM OS da (also seit Le Bas' Zeit mehr zerstört?) 
und könnte demnach auch z. B. ''-^Axjf/io; gelesen werden; ygl. auch 
Bull, dell' Inst. Inst 1845 p^ 13. 
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Gefunden den 12. Febraar 1840 bei H. Dhnitrios Born« 
badaHs in der Stadtgegend Borgia (ivopU rou Bofyioi); vgl. 
daza Mommsen Ath. cfarist. p. 52 88. 

Abg. Le Bas Yoy. arch. Mon. d'ant. fig. pl. 37, 1; Arch. 
Ztg. 1845, 33, 1; Eph. arch. I no. 298. 

Vgl. SchoU Arch. Mittheil. S. 63, 44 und S. 84 f ; Gurtiu8 
Arch. Ztg. a. O. S. 129 ff; Pittakis 1. c. p. 268; Friederichs 
BerL Ant. Bildw. I no. 403; Bötticher Berl. Abg. no. 298. 



454(82). enbstele. 

H. 0,51. B. unten 0,35; oben 0,34. Pent. Marmor. Ober- 
fläche verwittert Oben bestossen. 

Am Schaft ist in Flachrelief eine 0,38 hohe Lekythos 
(n. 1.) angebracht. Darüber die Inschrift: 

etwa ] 0€[n]AN[TO]KYZlOAAMnTPEY^ 

Vgl. Eum. 769 (der liest: (ar)e(i^)etvog .... (So AttfjLnrperiq). 

455 (88). Basis (mit den Besten einer Gruppe). 
H. 0,03. B. 0,12. T. 0,07. Par. Marmor. 

Auf der kleinen Basis (mit Ablauf and Oesims) sind erhalten: 
die Fasse einer Figur, in Gewandaug und mit linkem Spielbein, 
und rechts daneben die Fussspuren eines Kindes (mit vorge- 
setztem rechtem Foss). 

456 (84). Bmelistliek einer Statuette« 
H. 0,07. Par. Marmor. Melos. 

Erhalten ist die Basis mit den Füssen (bis zu den Knieen) 
einer weiblichen Figur, in Chiton poderes, der vorn in einer 
Wulst herabfSUt 

457 (85). Kopf eines Kindes. 

H. 0,07. Weisser Marmor. Melos. 

Erhalten, aber sehr verwittert, sind von einem lächelnden 
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Kinderkopfe (der oben und unten platt abgebrochen ist) Eini 
Mund 'Nase und theilweise die Augen. 

468 (86). Kopf eines Kindes. 

H. 0,12. Weisser Marmor. Allzu verwittert. Die linke 

Backe ist weggebrochen. Melos. 

459 (87). Brnehstllck einer (mftnnliehen?) Ftgrnr. 

H. 0,12. Weisser Marmor. Gewöhnliche Arbeit. Bestossen. 

Melos. 

Erhalten ^ind die Schultern und die Brust (bis zam Ensi- 
formis) einer (männlichen?) jungen Figur, deren Kopf einge- 
setzt war; beide Arme waren gesenkt, der linke ein wenig zu- 
rückgesetzt 

460 (88). Sturz einer männlielien Statuette. 

H. 0,13. Weisser Marmor. Melos. 

Es fehlen der Kopf, der rechte Arm und der Unterkörper 
von den Schenkeln an. — Der Mann ist in Mantel, der die 
rechte Schulter und Brust freilfisst ; die linke Hand, welche den 
über ihren Arm herabfallenden Mantel gefasst hat, ist unter 
dem Mantel in die Seite gesetzt. 

461 (89). Bmchstttck eines Beliefis. 

H. 0,14. B. 0,10. Weisser Marmor. Sehr bestossen. Melos. 

Erhalten sind der Kopf und die Brust eines Mädchens (?), 
n. 1. gewandt, in Chiton, die in der (im Ellenbogen) gehobenen 
Linken eine Schale (oder einen Kasten) trägt. 



462 (40). Basis mit Besten einer Statuette. 

H. 0,04. B. 0,13. T. 0,07. Weisser Marmor. Melos. 

Erhalten ist eine kleine Basis mit den Füssen einer Figur, in 
Vorderansicht, mit linkem Spielbein; neben derselben rechts 
sind Sparen eines hockenden Thieres (?) vorhanden. 
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468 (41). WeilifeMkeiik. 

Weisser Marmor. Yöllig erhalten. Geringe Arbeit. Melos. 

Auf einer Basis (H. 0,05; B. 0,16; T. 0,08) liegt in 
massig erhobenem Relief eine 0,15^ lange Pfeil- oder Lanzen- 
spitze. 

464 (42). Basis mit Besten einer Statuette. 

B. 0,07. T. 0,04. Weisser Marmor. Gewöhnliche Arbeit. 

Melos. 

Erhalten ist eine l&nglichrande Basis mit den Füssen einer 
Figur, in Chiton und Mantel, der zur Rechten, auf einer Stütze 
(Pfeiler? H. 0,06) liegend, auf die Erde herabffiUt; unten au 
der Stütze ein kleines Geffiss. 



465 (48)* Braebstflek einer Fignr. 

B. 0,17. Weisser Marmor. Gewöhnliche Arbeit. Melos. 

Erhalten ist ein Stück eines rechten Unterarms, mit dem 
umgewickelten Mantelzipfel. 

466 (44)« Bmckstflek (einer Sirene?). 

B. ungefähr 0,20. Dm. ungefähr 0,20. Weisser Marmor. 

Ringsum weggebrochen. Melos 

Erhalten ist ein Stück einer Basis mit den beiden Füssen 
eines Vogels -r- wohl zu einer Sirene gehörig. 

Vgl. dazu Theseion no. 75 (abg. Rev. archeol. 1864 pl. 12) 
und Schrader Sirenen S. 86, a ff. 

467 (45). Bmclistfiek eines sog. Todtenmalils. 

H. 0,18. B. 0,21. Pent. Marmor. Sehr mitgenommen. 

Erhalten ist die linke untere Ecke mit der Einfassung: 
ein Mamiy in Chiton, und hinter ihm zwei Fratien, in Chiton 
und Mantel, der den Hinterkopf yerhüllt^ nahen n. r., die 
rechte Hand betend erhoben. Neben den Frauen geht n. r. 

Hcydemaiua, AUienische Marmorwerke. 12 
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ein kleines Kindj in Cbiton, nai nebem dfvi Manne ein grosseres 
Kind^ welches, gleichfalls bekleidet, in der erhobenen Ldnken eine 
Schale trägt und die rechte Hand, indem es sich bückt, auf das 
neben ihm gehende Schwein legt. Vor dem Thiere ist noch 
theilweise der Altar sichtbar und über demselben der Rücken 
und das Gesäss der bekleideten Frau (welche n. r. am Fuss- 
ende der Kline sass) 



4^(46). Braehstttck eines mftiinllehen Kopfes« 

H. 0,12. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit romischer Zeit 
Gefunden im Dion. Theater zu Athen. 

Erhalten ist das Gesicht eines bartigen Mannes: Nase, 
Kinn und rechtes Ohr fehlen. 



469 (47). Kopf eines Kiiiies. 

H. 0,07. Pent. Marmor. Gefunden im Dion. Theater zu 

Athen. 

Erbalten ist das Gesicht (Nase und Kinn bestossen) und 
der Oberkopf eines Kindes, dessen Haar in einem Zopf tod 
hintenher quer über dem Kopf liegt (ygl. dazu no. 232 Anm 2). 



470(48). Adler. 
H. 0,11. B. 0,18. Pent. Marmor. Hinten nicht ausgearbeitet. 

Es fehlen der Kopf, der Schwanz und die Füsse; der 
Vogel war n. 1. gerichtet. 



471(49). Eule. 

H. 0,15. Pent. Marmor. Gewöhnliche Arbeit. 

Es fehlen der Kopf und die Füsse. — Der Vogel sitzt in 
Vorderansicht; hinten ist ein Theil des Baumstammes oder der 
Stütze erhalten, an der er sass. 

Vgl. dazu Boss Arch. Aufsatze I S. 205. 
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472 (60). BmIb (nit dem Best einer Fignr). 

H. 0,12. B. 0,22. Pent. Marmor. 

Erhalten ist ein Theil einer Basis, f^auf der ein Schild 
liegte auf welchem der linke beschuhte Fuss einer (das linke Bein 
vorsetzenden) Figur vorhanden ist. 

478(51). YotiTreUef. 

H. 0,34. B. 0,18. Pent Marmor. Sehr geringe Arbeit rö- 
mischer Zeit Links weggebrochen. Hier und da bestossen. 

Erhalten ist die rechte Seite, mit hoher Einfassung: rechts 
steht Athene^ in Vorderansicht, mit rechtem Spielbein, in do- 
rischem Doppelchiton, unter dem am vorgesetzten rechten Bein 
ein wollenes üntergewand (vom Gürtel an) vorkommt, um die 
Brust eine kleine Aegis (mit verwittertem Gorgoneion); über 
der linken Schulter fällt ein Zipfel des auf dem Rücken lie- 
genden Mantel herab. Die Göttin trägt in der im Ellenbogen 
erhobenen Linken den Schild und auf dem (zerstörten) Kopfe 
den Helm, dessen Imker Busch noch erhalten ist; in der ge- 
senkten rechten Hand^ die nebst dem Unterarm fehlt, ist sie 
wohl die Laoze haltend zu denken. Links neben Athene sind 
Theile von dem Stamm und von den Zweigen eines Oelbaums 
erhalten, auf dem n. r. ein Vogel (Adler) sitÄt 



474(52). GrabreUef. 

H. 0,57. B. unten 0,36; oben 0,33. Fig. 0,29. Pent Marmor. 
Leidlich gute Arbeit. Oben weggebrochen. 

Unten ist in Flachrelief eine 0,20 hohe Grabvase mit zwei 
Henkeln dargestellt. Darüber auf einem Basisstreifen (in einer 
Vertiefung, in Hochrehef) ein Mann in Vorderansicht, mit 
rechtem Spielbein, im Mantel, der — ein wenig auf der linken 
Schulter liegend — über den Rücken und Unterleib geht und von 
der in die Seite gestützten linken Hand gehalten wird; in der 
hoch erhobenen Rechten halt er eine Rolle. Sein Kopf fehlt 

12» 
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475(58). erabstele. 

H. 0,62. B. unten 0,32; oben 0,31. Fig. ungefähr 0,35. 
Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Unten weggebrochen. 

Athen. 

Oben Gesims mit PaJmette. Am Schaft in einer jederseits 
durch eine Ante eingefassten Vertiefung: ein bärtiger Mann 
(S^fiog) steht n. r. gewandt,' mit rechtem Spielbein, in lang 
herabwallendem Chiton mit kurzen Aermeln; die Hände sind 
gesenkt: in der Rechten hält er ein 0,07 langes ein wenig 
gebogenes Messer*). Die Beine unterhalb der Kniee fehlen. 
Oben die Inschrift: 

S I M OC 

MY P PI NO€IO€ 

Gef. den 15. September 1858 eig ro ivoLyjuLd tmv S^juLeklutv 
Tov viov Boyj'Kevrv\plo\j (in der Nähe der Kirche des H. Georgios 
Karytsis: Mommsen Ath. christ p. 127 und 131***). 

Vgl. Eph. Arch. I, 3287; Pervanoglu Gräbst. S. 25, 28; 
Kum. 882. 



476(54). Orabrelief. 

H. 0,47. B. unten 0,38; oben 0,36. Fig. 0,32. Pent. Marmor. 
Geringe Arbeit römischer Zeit. Oben weggebrochen. Rheneia. 

Unten Ablauf. — Auf einem Stuhl mit Kissen and Fuss- 
bank (mit Thierfussen) sitzt n. 1. eine Frau (leprU Av^i^ 
'ApiVriov), in Chiton und Mantel^ der das Hinterhaupt ver- 
schleiert, die Linke auf dem Schooss: sie reicht die Bechte 
dem vor ihr stehenden Manne ^ der die dargebotene Hand mit 
der Rechten ergreift; er ist in Mantel, der die rechte Schulter 
nebst Arm freilässt, mit rechtem Spielbein. Die Köpfe beider 
Figuren fehlen. Hinter der Frau steht noch n. 1. ein Mädchen^ 
in Doppelchiton, die zur Frau emporblickt und in der erho- 
benen linken Hand ein Kästchen trägt. Unten die Inschrift: 



*) Noch Pittakis 1. e. dagegen ein OelbUtt. 
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TEPTIA AYtlAlA 
APIZTION XPHZTH 
XAIPE 

1837 aas dem Museum zu Aegina mitgebracht 
Vgl. Pervanoglu Gräbst. S. 64, 52. 

Die Inschrift auch CJOr. 23226'®; Exp. de Moree III 
Inscr. p. 40, 57; Le Bas Voy. arch. Inscr. IV, 2031. 

477(55). Gnbrellet 

H. 0,59. B. 0,61. Pent. Marmor. Verwittert Unten weg- 
gebrochen. Rheneia. 

Oben über Gesims ein flacher Giebel mit Akroterien, von 
denen jedoch nur das auf der linken Ecke erbalten ist; im 
Giebelfeld ein Schüdrund. — Rechts und links eine Antenein- 
fassung. Links steht ein bärtiger Mann {^OwjcSig)^ in Vorder- 
ansicbt, mit linkem Spielbein, in Toga und Tunica, die Rechte 
auf der Brust, die Linke gesenkt. Rechts neben ihm steht 
eine Frau (^A^poSiu)^ in Vorderansicht, in Tunica und Mantel, 
dessen einen Zipfel sie mit der quer über der Brust liegenden 
Rechten auf die linke Schulter zu legen im Begriff ist; die 
Hnke Hand ist gesenkt; auf dem Kopfe liegt kranzartig die 
Haarflechte. Der Unterkörper der Figuren yom Bauch an ist 
weggebrochen. Im Gesims die Inschrift: 

ONHCACEBÄCJDPAITOY ÄcpROAtOZCüRYPOtY 

1837 aus dem Museum zu Aegina mitgebracht 
Vgl. Pervanoglu Gräbst S. 24, 18. 

Die Inschriften anch CJGr. 23226 »<»; Exp. de Moree III 
Inscr. p. 39, 48; Le Bas Voy. arch. Inscr. ^IV, 1984. 

478(56). FBephismareliefi 

H. 0,59. B. unten 0,33; oben 0,31. Fig. 0,14. Pent Marmor 
Unten ein wenig bestossen. Oberfläche verwaschen. 

Oben über einem Gesims die Reliefdarstellung, jederseits 
Ton Anten eingefiasst, die ein Gesims mit Dachantefixen tra- 
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gen: rechts sitzt n. 1. auf Felsstücken eine Frau {pemeter)*\ 
in Chiton und Mantel , in jeder Hand eine grosse Fackel hal- 
tend; neben ihr zur Rechten sitzt n. 1. ein Hundy der den Kopf 
zu ihr um- und emporrichtet Der Gtöttin naht ein Afann^ mit 
rechtem Spielbein^ in kurzem Chiton und Mantel, auf dem 
Kopf den Fetasos, die Rechte betend erhoben; hinter ihm steht 
ein P/erdy dessen Zügel vielleicht die Linke des Mannes hält 
Darunter stand einst eine mehrzeiUge Inschrifb^ die jetzt ganz 
verwittert ist. 

Abg. Ezpd. de Moree III pl. 43, 1 ; Schöne Griech. Reliefe 
Taf, 26, 108. 

Vgl Schöne a. O. S. 54. 

Bin Abgttss jetzt im Berl. Museum (no. 429 des Inven- 
tariums). 



Westwand. 



Obere Reihe: 

479 (57). Kopf des bärtigen Baeohos. 

H. 0,26. Pent. Marmor. Geringe archaistische Arbeit. 

Nase und Brust sind weggebrochen; hinten abgeplattet 
(als architectonischer Träger verwandt?). — üeber der Stirn 
drei Reihen von Löchern, um den Kopf liegt der Mantel ge- 
schlagen. 



480 (58). Brnohstttck eines Reliefs. 

H. 0,24. B. 0,22. Pent. Marmor. Ringsum weggebrochen 

und verwittert. 

Erhalten sind noch die rechte Brust (nebst Arm) und die 



*) Nach Schon« yielmehr Artemis oder Hekate. 
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Schenkel eines Manne%y in Yordwansicht, mit rechtem Spiel- 
bein, der in der gesenkten Rechten einen langen dfinnen Stab 
trägt; von der nm den Hals geknüpften Chlamys ist ein Rest 
Torhanden. Neben ihm ist noch das Hintertheil eines n. r. 
gewandten Pferdes (?) sichtbar. 

481 (59). Basis (mit Besten einer Meerflgnr). 

H. 0,21. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Ringsnm sehr 

bestossen. Phaleros. 

Erhalten ist ein Theil einer Basis mit Wellen, in denen 
ein Delphin n. r. schwinunt: auf und an dem Thier sind die 
Sporen einer bekleideten Figur {Nereide) vorhanden. 



482 (W). Keff eines Hidehens« 

H. 0,11. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Phaleros. 

Der untere Theil ist beschädigt; das Haar liegt kranzartig 
un den Kopf. 

488 (61). Kopf eines Mädchens. 

H. (mit dem Halse) 0,40. Weisser Marmor. Gute Arbeit. 

Wie der Marmorzapfen zeigt zum Einsetzen auf eine Statue 
bestimmt; es fehlt die Nase; Lippen und Kinn sind ein Y^enig 
angestossen. — Das Gesicht ist sehr oval und nach unten zu- 
gespitzt gebildet. Die Haare sind aus der Stirn gestrichen 
und auf dem Kopfe in eine Schleife zusammengebunden; in 
den Ohren Löcher für Schmucksachen. Auf dem Halse ist 
hinten der Saum eines Gewandes angebradit; der Hinterkopf 
ist anbearbeitet. 

484 (62). Brachstück einer Basis. 

H. 0,14. B. 0,15. Pent. Marmor. 

Erhalten ist ein Stück einer Basis mit einem kleinen Tiger 
(Kopf und Schwanz fehlen), der die Vorderpfoten auf die Erde 
legt und sich auf den Hinterbeinen erhebt gegen ein Thier (?), 
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▼on dem noch Spuren sichtbar sind: wohl Parergon zn dner 
Stataette des Bacchos. 



486(68). Adler. 

H. O9I6. Tent. Marmor. Hinten nicht bearbeitet. 

Es fehlen Kopf Füsse und Schwanz des n. r. gewandten 
Yogels, an dem Ansatzspuren einer Figur sichtbar sind. 



486 (64). Bmehstllek eines Beliefe. 

H. 0,13. B. 0,19, Pent. Marmor. Ringsum bestossen. 

Phaleros. 

Erhalten ist noch ein Eberkopf (n. L), in Flachrelief. 



487 (65). Maske in Belief. 

H. 0,19. B. 0,26. Pent. Marmor. Wirkungsvolle Arbeit. 

Yen einer Maske in Relief, ein wenig n* r. gewandt, sind 
die Stirn mit dem Nasenansatz und das rechte (am unteren 
Rand verletzte) Auge sowie die über der Stirn sich theilenden 
langen Haare erhalten; Augensterne und Brauen sind ange- 
geben. 



488 (66). Kopf eines (Seüenosl). 

H. 0,16. Pent. Marmor. Allzu verwaschen und verwittert. 

Der b&rtige Kopf, vielleicht eines Seilenos(?), war — wie 
der Eisenstift zeigt — auf einer Statue eingesetzt. 
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Untere Reihe: 

489(67). «nbreUef. 

H. 0,54. 6. unten 0,38; oben 0,36. Oute Arbeit. Unten 

w^^ebrochen. Attika. 

Oben ursprünglich bemaltes Gesims mit kleinen (zerstör- 
ten) Seitenakroterien. — Am Schaft (in einer Vertiefung, rechts 
and links durch Anten eingefasst) ein Lowe*) (ungefähr 0,30 
hoch), der n. r. auf den Hinterfassen sitzt; sein Untertheil ist 
weggebrochen. Darüber zwei Rosetten und die Inschrift: 

AEn N^ 

ciNnnEYc 

Gefdnden 1826 „elg ri fjjpo^ ri)$ 'Arrtayiq'^ und 1837 aus 
dem Museum zu Aegina mitgebracht. 

Abg. Eph. Arch. I no. 394; Stephani Tit. graec. part. III 
(Dorpat. 1849) Tab. I; Le Bas Voy. arch. Mon. d'ant. fig. pl. 
78, 2. 

Vgl. Stephani 1. c. p. 23, 6; Rhang. 1985; Pervanoglu 
Gräbst. S. 83, 4; Welcker Alte Denkm. V S. 72, 21; Kum. 
2402; Friederichs Berl. Ant Bildw. I no. 377; Bötticher Berl. 
Abg. no. 250. 



490(68). erabreUef. 

H. 0,66. B. unten 0,29; oben 0,27. Fig. 0,18. Fent. Marmor. 

Gefunden 1826 in Rheneia, 

Unten Ablauf und ein Stuck des 0,16 breiten Zapfens (vgl. 
no. 95 Anm.) ; oben ein flacher Giebel mit Akroterien. — In einer 



*) Zu der Anspidung der bildlichen Darstellung auf die Bedeutung 
des Namens ygL Fabretti Inscr. ant p. 186 ss; Stephani 1. c. p. 18 ss; 
Michaelis Arch. Zig. 1869 8. 34; Schone Gr. Bei. 8. 32 zu no. 58; 
u. a. m. 
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ringsum eingefassten Vertiefung die Darstellung : n. r. sitzt auf 
einem Felsen ein nackter Jüngliiigy das linke Bein höher auf- 
gesetzt, die Rechte auf dem Sitz; er legt den Kopf traurig in 
die linke Hand, die mit dem Ellenbogen auf das linke Knie 
au^estützt ist. Vor ihm ist das Vordertheil seines*) Nachens 
nebst Wasser sichtbar. Ueber der Darstellung ist (um die 
Vorder- und die Nebenseiten des Reliefs) eine vom geknotete 
Tänie gebunden, die ursprünglich bemalt war; unter der Dar- 
stellung die Inschrift: 

TAYkßN 

ppnrorENOY 

XPHZTEXAIPE 

1837 aus dem Museum in Aegina mitgebracht. 

Abg. Ezped. de Moree III, 20, 1; Eph. Arch. I no. 393; Per- 
vanoglu Gräbst. I, 11 (schlecht); Arch. Ztg. 1871 Taf. 53a, 1. 

Vgl. — ausser Stephani Ausr. Her. S. 25, 5; Pervanoglu 
a. O. S. 71, 6; Friederichs Berl. Ant. Bildw. I no. 376; Böt- 
ticher BerL Abg. no. 226 — Michaelis Arch. Ztg. NF. IV 
(1871) S. 142 ff. und S. 147 f. 

Die Inschrift auch CJGr. 2322^."; Exp. de Moree III 
Inscr. p. 38, 44; Le Bas Voj. arch. Inscr. 11 p. 452, 2001; 
Rhang. 1988. 



491(69). Grabrelief. 

H. 0,63. B. unten 0, 49; oben 0,43. Fig. 0,42. Pent. Mar- 
mor. Leidlich gute Arbeit. Oben die Bekrönung ist wegge- 
brochen; die Gesichter der Figuren verwittert. Rheneia. 

Redits und links Halbseulen, auf yielgliederigen Basen; 
die Canelluren beginnen nicht gleich von unten an. Zwischen 
diesen Beulen auf einer rundlichen Basis die Darstellung: rechts 
steht ein (bärtiger?) ManUy in Vorderansicht, mit rechtem 



*) Von Krüger Gharon und Thanatos (Gharlottenb. Gymnas. Progr. 
1866) S. 9 f. dag^en' irrthnmlich auf das Fakraeug dea Charon ge- 
deutet; vgl Heydemann BuU. deir Inst. 186S p. 38} Michaelis a. 0. 
S. 144. 



WeetwAüd. 1S7 

^klbeiii, in Chiton und Mantel, der die rechte Schalter nebst 
Arm freilasst; die Linke fasat den Mantel und liegt an der 
Brost; die Rechte reicht er, sich ein wenig n. 1. wendend, 
^er auf einem Stuhl (mit Fussbrett) n. r. sitzenden Frau 
(difjuifrpii»), welche die dargebotene Hand mit der Rechten er- 
greift. Sie ist in Schuhen Chiton und Mantel, der das Hin- 
terhaupt yerhüllt, und hält die Linke auf dem Schooss. Neben 
dem Stuhl steht n. 1. ein kleines Mädchen^ mit rechtem Spiel- 
bein, in Dappelchiton, die Rechte gesenkt; es halt in der vor- 
gestreckten Linken eiuen Kasten nnd blickt zum Manne em- 
por. An der Basis die Inschrift: 

AHMHTPIA 
NEIKAIOY 

XPHETH 

XAI PE 

Abg. Exp. de Mor^ HI pl. 20, 2. 
Vgl. Pervanoglu Gräbst S. 65, 57. 

Die Inschrift auch CJOr. 23226.««}; Exp. de Moree HI 
Inflcr. p. 38, 46; Le Bas Yoy« arch. Inscr. lY, 2034. 



498 (70). Brnchstück eines Bellefis. 

H. 0,35. B. 0,13. Pent. Marmor. Geringe Arbeit 

Erhalten ist noch die rechte Einfassung und daneben die 
Ue Seite einer Frau^ in Doppelchiton und Mantel^ der auf 
dem Rücken herabfallt und dessen Zipfel sie in der gesenkten 
Linken gefasst h< mit linkem Spielbein. Kopf und Füsse 

fehlen. 



498(71). GrabreUef. 

H. 0,60. B. unten 0,53; oben 0,45. Fig. 0,41. Pent. Maimor. 
Saubere Arbeit. Oben dicht über der Darstellung wegge- 
brochen. Rheneia 

Unten ist der 0,17 breite Zapfen erhalten (vgl. no. 95 Anm.). 
-- fiechts und links Anten, deren Canellnren nicht gleich yon der 
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Basis an beginnen; dazwischen die Darstellung, deren Gesichter 
beschädigt sind: auf einem Stuhl (mit Kissen Fussbank undl 
gedrechselten Beinen) sitzt n. 1. eine Frau (^ Ayehäg), in San- 
dalen Chiton und Mantel, der das Hinterhaupt yerhüllt; sie 
hat das rechte Bein übergeschlagen, den linken. Arm über denl 
Bauch gelegt, die rechte Hand, deren Ellenbogen auf dem 
rechten Schenkel ruht, erhoben und mit der äusseren Fläche 
an das Kinn gelegt. Vor ihr steht n. r. ein kleines Mädchen, 
in Doppelchiton, den rechten Arm über dem Bauch; sie stutzt 
den linken Ellenbogen in die Rechte und hält die Linke, zar 
Frau emporblickend, unter das Kinn. Unten die Inschrift: 

ATEAAIZIZIAOTOY 
AAYFEXPHLTH 
XAIPE 

1837 aus dem Museum zu Aegina mitgebracht. 
Vgl. Pervanoglu Gräbst. S. 31, 13. 

Die Inschrift auch GJGr. 2322 b.**; Exp. de Moree III 
Inscr. p. 40, 56; Le Bas Voy. arch. Inscr. IV, 2027. 



494(72). erabrellef. 

H. 0,86. B. 0,66. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Sehr 

bestossen. Rheneia. 

Oben Gesims und flacher Giebel, in dessen Feld ein 
Schildrund angebracht ist; die Akroterien sind weggebrochen. 
— Rechts und links Anten, welche die Darstellung einfassen: 
links steht ein bärtiger Maniiy in Vorderansicht, mit linkem 
Spielbein, in Sandalen Tunica und Toga, die Recht auf der 
Brust, in der gesenkten Linken eine Rolle haltend. Neben 
ihm steht seine Frau (^Socropi^eTvct), in Vorderansicht, mit rech- 
tem Spielbein, in Schuhen Chiton und Mantel, dessen einen 
Zipfel sie mit der (über der Brust liegenden) Rechten über die 
Schulter zu legen im Begriff ist; die Linke ist gesenkt. Neben 
ihr rechts auf der Erde ein Scrinium und in der Ante ein 
Stjlos (um die Frau als Schriftstellerin zu bezeichnen). Im 
Fries die Inschrift (in sdüechten Buchstaben): 
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iuva rov iro 

]05€N0Y*) CATOPN€INArYNHÄYToY 

pnjjuÄiA 

Vgl. Le Bas Voy. arch. Inscr. IV, 1964; Pervanoglu 
Gräbst. S. 24, 19. 



495(78). erabreUef. 

H. 0,75. B. unten 0,41 ; oben 0,38. Fig. 0,33. Pent. Mannor. 
Oberfläche sehr angegriffen. Rheneia. 

Unten ist der Ansatz eines 0,11 breiten Zapfens erhalten 
(vgl. no. 95 Anm.). — Rechts und links Anten, die einen Bogen 
tragen; darüber Gesims und Giebel mit Akroterien: im Giebel- 
feld in der Mitte ein Schildrund, in den Ecken Löcher (zu 
Bronzestiften; ygl. no. 47 Anm.). In den Zwickeln neben dem 
Bogen je eine Rosette. — Ein ältlicher ManUy in Chiton und 
Mantel, der die rechte Schulter nebst Brust freilässt, steht n. 1. 
mit linkem Spielbein vor einer auf einem Stuhl (mit Fussbrett) 
sitzenden Frau (K.ctXKivlxvi)y in Schuhen Chiton und Mantel, der 
den Hinterkopf verhüllt: sie reichen sich die rechten Hände; 
seine Linke ist gesenkt. Neben der Frau steht n. r. ein kleines 
Mädchen, in Doppelchiton, die Rechte gesenkt, in der erhobe- 
nen Linken einen Kasten haltend. Unten die (sehr verwischte) 
Inschrift: 

KAAAlNIKHnOAE 
MAPXOYNEAnOAl 
TIXPHZTHXAIPE 

Trotz aller Verschiedenheit wohl identisch mit der Inschrift 
CJGr. 2322 «>. ^^ (aus Pittakis' Scheden abgedruckt) und Le Bas 
Voy. arch. Inscr. IV, 1976. 
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496(74). Grabstele. 

H.0,93. B. unten 0,45; oben 4,02. Fig. oben 0,42; unten 0,38. 
Pent. Marmor. Leidliche Arbeit später Zeit. Oben zerstossen. 

Rbeneia. 

Oben ein flacher Giebel mit (zerstossenen) Akroterien. — 
Am Schaft sind zwei eingefasste Reliefs, durch einen Streifen 
getrennt, übereinander angebracht Im oberen Belief: links 
Steht ein Mann (Ev-rv^og), in Vorderansicht, mit rechtem Spiel- 
bein, ein wenig n. r. gewandt, in Sandalen kurzem Chiton 
und Mantel, der, um den Hals geknüpft, vom und hinten gleich- 
massig herabfällt; er hat in der gesenkten Rechten eine Säge 
(deren am unteren Ende befindlicher Riemen in der Einfassung 
angebracht ist) und in der im Ellenbogen erhobenen Linken 
ein breites Messer (das in der Scheide steckt und dessen Griff 
in einen Vogelkopf ausgeht). Neben ihm steht seine Frm 
(Poä^ui), in Vorderansicht, mit linkem Spielbein, in Schuhen 
Chiton poderes und Mantel, die Rechte auf der Brust, die 
Linke gesenkt. Im unteren Relieffeld sind die beiden Tochter 
des Eutychos und der Rhode dargestellt: rechts sitzt n. 1. auf 
einem Stuhl (mit Löwenfüssen und Fussbrett) ein MädcJten, in 
Schuhen und kurzärmeligem Chiton, der dicht unter den Brüsten 
gegtbi^et ist; sie legt die Linke nach hinten an den Sitz, neigt 
sich hintenüber und hält in der vorgestreckten Rechten einen 
blattförmigen Fächer. Vor ihr steht eine Frau, in Vorderan- 
sicht, mit rechtem Spielbein, in Schuhen (ebenso hoch gegürte- 
tem) Chiton und Mantel, der die rechte Schulter nebst Brust 
freilässt; sie hält in der gesenkten Rechten gleichfalls einen 
blattförmigen Fächer (?) und in der ein wenig gehobenen linken 
Hand, über deren Unterarm ein Mantelzipfel liegt, einen Ball 
(oder Knäuel?). Üeber dem oberen Felde die Inschrift: 

EYTVXOZKÄI POAnMENE 

zÄPOzinniÄTPOZ ^heiA 

über dem unteren Relieffelde die Inschrift: 

EÄYTnKÄlTOIZTE 
KNOIZ 
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Abg. Epb. Arch. I no, 602; Le Bas Yoj. arch. Mosk. 
d'ant. fig. pl. 73, 2. 

Vgl. Pervaaoglu Gräbst. S. 23, 17; Friederichs Berl. Ant. 
Bildw. I no. 380; Bötücher Berl Abg. no. 228. 



497(75). Cfrabstele. 

H. 0,96. B. unten 35; oben 0,32. Fig. 0,26. Pent. Marmor. 
Sehr flüchtige Arbeit. Oben und rechts unten weggebrochen. 

Gefunden 1833 im Firaeus. 

Oben Gesims und Palmette, die fast ganz fehlt. — Am 
Schaft in einer jederseits durch eine Ante eingefassten Ver- 
tiefung die Darstellung: eine Frau (FXvjc/pa), n. 1. mit linkem 
Spielbein, in gegürtetem Doppelchiton mit kurzen genestelten 
Aermeln und Brustkreuzbändem, auf dem Rücken den Mantel, 
dessen einen Zipfel sie in der gesenkten Linken hält; sie streckt 
die gesenkte Rechte vor im Gespräch mit dem vor ihr stehen- 
den kleinen Mädchen^ welches die Linke hebt und den Kopf 
aufmerksam emporrichtet; das Mädchen ist in gegürtetem 
Doppelchiton, mit linkem Spielbein, die Rechte gesenkt Dar- 
über steht die Inschrift: 

rAYkEPA 

Vgl. Pervanoglu Gräbst. S. 30, 12; Kum. 2720. 



498(76)« Grabseide. 

H. 0,66. B. 0,57. Fig. 0,48. Pent. Marmor. Verwittert. 
Rechts und oben dicht über den Köpfen der Figuren weg- 
gebrochen. Rheneia. 

Links ist noch die Einfassung erhalten: eine Halbseule 
Dttit Canelluren, die nicht gleich von der Basis an beginnen. 
Auf einem Stuhl (mit Kissen und gedrechselten Füssen) sitzt 
n. r. eine Frau^ in Schuhen Chiton und Mantel, der das Hin- 
terhaupt verhüllt und den sie mit der erhobenen Linken über 
die Schulter zieht: sie reicht die Rechte der vor ihr stehenden 
Frau hin, welche, in Vorderansicht, mit linkem Spielbein, das 
^cht za ihr wendet; dieselbe, in Schuhen und Chiton, ist 
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ganz in den Mantel gehüllt, der auch den Hinterkopf Ter- 
schieiert, hat die Linke über den ßauch gelegt und mit der 
(über der Brust erhobenen) Rechten den Mantel in der Hab- 
gegend gefasst. Rechts neben der letzteren Frau ist noch der 
rechte beschuhte Fuss einer in Vorderansicht stehenden Figur 
erhalten. Neben dem Stuhl der erstbeschriebenen Frau — der 
ein wenig tiefer steht, als die BasisflSche ist, auf der die Fraaen 
sich finden — steht ein kleines Mädchen^ in Vorderansicht, 
mit rechtem Spielbein, in gegürtetem Doppelchiton mit kurzen 
Aermeln: es wendet den Kopf ein wenig n. r. zu den Frauen 
und hat beide Hände übereinander auf den Bauch gelegt 
Darunter steht die Inschrift (die wohl der sitzenden Fraa ge- 
hört, aber auch der stehenden gehören könnte): 

M A A PON[EIA*)ToD hTva ywn 
NAEIAXPHZTHXAIPE 

1837 aus dem Museum zu Aegina mitgebracht. 
Vgl. Pervanoglu Gräbst. S. 65, 55. 
Die Inschrift auch CJGr. 23226.»»; £xp. de Moree ül 
Inscr. p. 33, 14; Le Bas V07. arch. Inscr. IV, 1957. 



499(77). erabreUef. 

H. 0,77. B. unten 0,50: oben 0,46. Fig. 0,35. Pent. Marmor. 
Geringe Arbeit. Verwittert Rheneia. 

Oben Gesims mit (zerstörten) Antefixen; unten Ablauf. — 
Die Darstellung ist ringsum eingefeisst: auf einer Elline (mit 
Kissen und herabhangender Decke) liegt n. r. hin ein Mam 
(A>]/Aifrpio;), auf den linken Ellenbogen sich stützend, in Chiton 
und Mantel^ der die rechte Schulter nebst Brust freilässt; in 
der vorgestreckten Rechten hält er libirend eine Schale. Zu 
seinen Füssen sitzt eine FraUy in Vorderansicht, in Schuhen 
Chiton und Mantel, der das Hinterhaupt verhüllt; sie legt die 
Linke unter dem Mantel auf den Schooss, stützt den rechten 
Ellenbogen auf das Handgelenk des linken Arms und fasst mit 
der Rechten den Mantel in der Halsgegend, den Kopf zum 



*) Böckh liest Ma[x]^a> N{<d. c. NiiUov) ttxl\ LeBas Maa^v 
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• 
Manne wendend; ihre Fasse ruhen auf emer Fussbank (mit 
Thierfussen). Im Hintergrande zwischen Beiden ist in Flach- 
relief der Oberkörper einer n. r. gewandten Frau sichtbar, in 
Cbiton and Mantel, der auch den Hinterkopf verhüllt: sie hat 
die Linke gesenkt und die Rechte unter dem Mantel auf die 
Brust gelegt. Rechts neben dem Manne steht n. 1. ein kleiner 
Knahe^ in kurzem Chiton, mit rechtem Spielbein, der in der 
gesenkten Linken einen Schopflö£fel und in der erhabenen 
Rechten eine Kanne hält. Links hinter der Frau steht ein 
runder Tisch (mit drei Lowenfossen), auf dem drei Becher ynd 
ein Trinkhom stehen, das in einen Yogelkopf endet; hinter 
dem Tisch steht ein zweiter Knabe^ in Vorderansicht, das Ge- 
sicht ein wenig n. r. wendend; er ist in einen Chiton ge- 
kleidet und giesst mit beiden Händen aus einer Spitzamphora 
Wein in einen Becher (der auf dem Tisch steht, auf dem 
noch zwei andere Becher umgek^t stehen). Unten die In- 
schrift: 



Rasur. 



Ahmhtpieänti 

oxeyäpxiiä<|>4>h») 

xphztexäipe 



Vgl. Stephani Ausr. Her. S. 50, 20; Fervanoglu Gräbst. 
S. 41, 17 und Familienmahl S. 18, 17; Dumont Rev. Arch. 
NS. XX (1869, 2) p. 425 ss. 

Die Inschrift auch GJOr. 2322^. '3; £xp. de Moree III 
Inacr. p. 34, 21; Le Bas Voy. arch. Inscr. IV, 1938. 



500 (78). Herme des Zens Meiliehlos* 

H. 0,56. B. 0,11. Weisser Marmor. Arg verwittert. 

Tripolitza. 

Der Eopf ist allzusehr yerwittert, um noch den Typus 
genauer erkennen zu können: das Haar fällt in einem dichten 

*) Siel Dumont 1. c. liest ifrfjJ^<L^^ A; cf. auch Keil Epig[r. 
Excnrse (Jahrb. fßr cliass. Phüol. II Supplementb. 1856 und 1857) 
p. 375. 

Heydemann, Athenische Marmorwerke. ]3 
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Kranv um da« Gesiebt lierab; der Bart war stark. Am Schaf) 
die Inschrift (in schlechten Bnchstaben) : 

K A E o N KKsüüv 

KAAAIA KaXAi« 
Zi 1 1 ^u 

M I A I X >l(e)*Ai%. 

I fl I *V 

Eine zweite Weihinschrift aas Tegea an den Zeig M^X/^m; 
(sie) Tgl. Le Bas Voy. arch. Inscr. II, S37. 



601(79). Grabgnippe* 

H. 0,24. B. 0,39. T. 0,12. Weisser Marmor. Gewöhnliche 

Arbeit. Bestossen. Tripolitza. 

Es fehlen die Köpfe, die besonders eingesetzt waren; hin- 
ten ist die Gruppe weniger bearbeitet — Auf einer 0,12 hohen 
Eline (mit Kissen und herabhängender Decke) liegt auf dem 
linken Arm gestützt ein Mann^ unterwärts bemäntelt, die Rechte 
auf dem Schooss, in der Linken eine Schale haltend. Zu 
seinen Füssen sitzt eine Frau^ in Vorderansicht, in Chiton uod 
Mantel; sie hat die Linke auf das linke Knie, die Rechte aaf 
die Brust gelegt — beides unter dem Mantel; unter ihren 
Füssen eine Fussbank. Auf der Vorderseite der Kline ist in 
Flachrelief ein länglicher Tisch dargestellt, mit zwei Spitz- 
kuchen und (zwischen denselben) einem ßrod. 



502 (80). Belief eines sog. TodtenmaUs. 

H. 0,16. B. 0,26. T. 0,15. Weisser Marmor. Grobe Arbeit. 
Hochrelief. Bestossen und verwittert. Tripolitza. 

Auf einer Kline liegt auf den linken Ellenbogen gestützt 
ein bärtiger M<mn^ unterwärts und die ünke Schulter nebst 
Arm bemäntelt, in der linken Hand eine Schale haltend und 
die Rechte zu dem vor ihm befindlichen länglichen Tisch neigend, 
auf dem zwei runde und zwei spitze Kuchen nebst einem klei- 
neren Gebäck stehen. Am Fassende der Eline sitzt in Vorder- 
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ansieht eine j^oti, in Chiton und Mantel, der den Hinterkopf 
Terochleiert; sie hat beide Hände in den Schooss gelegt, in der 
Rechten eine Schale haltend. 



508 (81). Brnchstttek eines Knäbenstnnes. 

H. 0,22. Weisser Marmor. Granz verwaschen. Tripolitca. 

Erhalten sind die rechte Schulter, die obere Brust, der 
Hals und der Kopf eines Knaben, welcher den Kopf (schlafend?) 
n. 1. auf seine rechte Hand stützte^ deren Finger an der Wange 
vorhanden sind. 



504 (82). TotiTrelief an Kybele. 

H. 0,26. B. 0,15. Weisser Marmor. Sehr gewöhnliche 
Arbeit. Sehr bestossen. Tripolitza. 

Es fehlt der Kopf der Göttin. Sie ist in gegürtetem 
Chiton und Mantel, der das Hinterhaupt verhüllte; in der 
Rechten hat sie eine Schale, in der Linken das Tympanon. 
Zu ihrer Rechten sitzt unten der Löwe. 



505 (8S). Bmehstflek eines Reliefs. 

H. 0,20. B. 0,32. Weisser Marmor. Qrobe Arbeit. Sehr 

bestossen. Tripolitza. 

Erhalten ist noch ein Stück der linken Einfassung und 
daneben die Brust die Oberarme und der Kopf eines Jünglings, 
in Vorderansicht, in Chiton und Chlamys, die, auf der rechten 
Schulter geknüpft, über den linken Arm herabfällt; beide Arme 
waren gesenkt; hinter ihm ist ein n. r. gewandtes Pferd 
sichtbar. 



506 (84). Totivrelief an Kjbele. 

H. 0,26. B. 0,20. Weisser Marmor. Grobe Arbeit. Sehr 

bestossen. Tripolitza. 

Es fehlen der Kopf, der linke Arm und die rechte Hand 

18* 
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der Göttin; hinten ist die dicke (0,23) Reliefplatte ausgehöhlt. 
Die Göttin, in Chiton und Mantel, hielt in der Bechten eine 
Schale (und in der Linken wohl das Tympanon). 



607 (85). Brnchstflek eines Belieb 

H. 0,28. B. 0,25. Weisser Marmor. Rohe Arbeit. Unten 
und rechts weggebrochen. Tripolitza. 

Erhalten ist links ein Jüngling ^ in Vorderansicht, mit 
rechtem Spielbein, über dem rechten Unterarm die Chlamys, 
welcher in der (im Eilenbogen) vorgestreckten Linken die Zügel 
des hinter ihm stehenden n. r. gewandten Pferdes hä]t. Rechts 
vor ihm noch Reste eines Altars mit Feuer (?). 



508(80). Kinderkopf. 

H. 0,10. Weisser Marmor. Allzusehr verwaschen. 

Tripolitza. 



509 (87). Brnehstflek eines Widders. 

H. 0,23. Weisser Marmor. Rohe Arbeit. Sehr bestossen. 

Tripolitza. 

Erhalten ist der vordere Theil eines Widders (die Fasse 
fehlen): ob ein Werk spätester griechisch-römischer oder schon 
byzantinischer Kunst, ist schwerlich zu entscheiden. 



510(88). Totivrelief. 

H. 0,37. B. 0,41. Fig. 0,28. Weisser Marmor. Grobe Arbeit 
Sehr verwittert und bestossen. Links weggebrochen. 

Tripolitza. 

Ringsum eingefasst. Oben ein flacher Giebel mit der In- 
schrift: 

etwa i>]lkAH? ANEoHkE 

In der Mitte steht ein Altar mit Gesims und Ablauf. 
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Hinter demselben steht ein Mann, m Vorderansicht, in Chlamys, 
die auf der rechten Schulter geknüpft ist, die Rechte senkend. 
Rechts neben dem Altar steht zuerst eine Frau (Hera?)^ in 
Chiton and Mantel, der das Hinterhaupt verhüllt, in Vorder- 
ansicht; die Linke ist unter dem Mantel gesenkt, w&hrend die 
erhobene Bedite denselben über die rechte Schulter zieht. 
Neben ihr steht n. 1. Athene^ in gegürtetem Doppelchiton, mit 
Aegis und Helm; die gesenkte Linke hält den Schild auf der 
Erde, die Rechte li^ auf der linken Schulter der ebenbeschrie- 
benen Gottin. Links neben dem Altar steht n. r. ein Mann^ in 
klemerem Verhfiltniss, mit linkem Spielbein, in Chiton und 
Mantel, in der vorgestreckten Linken eine Schale mit Früch- 
ten (?) tragend. Hinter ihm ist noch der Fuss nebst Gewan- 
dung einer n. r. gewandten Figur vorhanden. 



511 (89). Stun dner weiblichen Figur. 

H. 0,30. Weisser Marmor. Grobe Arbeit. Tripolitza. 

Es fehlen der Kopf (der eingesetzt war), der rechte Unter- 
arm, der linke Arm und beide Beine von den Enieen an. — 
Die Figur, deren Leib allzuschlank gebildet ist, ist nackt und 
stand auf dem rechten Bein; der rechte Arm ist gesenkt, die 
linke Schulter ein wenig erhoben. Am linken Schenkel ist der 
Ansatz (einer Stütze?) vorhanden. 



Südwand. 



Untere Reihe: 



612 (90). (Tisehfass oder architectiniiselLer Träger!) mit 

der Fignr des Bellerophon. 

fl. des Baumes 0,76; der Figur 0,69. Pent. Marmor. Grobe 
Arbeit später Zeit. Unten weggebrochen. 

Es fehlen am Bellerophon der rechte Arm vom Deltoides 
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an, das rechte Bein von der Mitte des Oberschenkels an, die 
Nasenspitze, die Lanze, die Haarlocken über der Stirn und 
Theile der Ohlamjs; am Pferde beide Vorderfosse, der rechte 
Hinterfuss, der Schwanz und Theile des Zügels; die Schnauze 
ist bestossen. — Die relief artig gehaltene Darstellung zeigt Tor 
einem Baumstamm Bellerophon n. r. auf dem geflügeltrai Pe- 
gasos (mit Löwenfell als Sattel) sitzend, mit dichtem langem 
Haar, in Schuhen kurzem Chiton und Chlamys, die auf der 
rechten Schulter geknüpft ist; die Linke fasst die Zügel des 
laufenden Rosses dicht bei der Schnauze; die Rechte war er- 
hoben und zückte die Lanze*) (gegen die hinzuzudenkende 
Chimaera, nach welcher der Held lächelnd zurückblickt und 
den Oberkörper umwendet). Der Baumstamm ist hinten ab- 
geplattet, das Ross und der Reiter dagegen ausgearbeitet. Das 
Gesicht zeigt ein Portrait; die Augensterne und angegeben. 
Oben im Baum ist ein- Loch zum Einsetzen (einer Tischplatte 
oder eines Gebälks) vorhanden. 

Vgl. Peryanoglu Gräbst. S. 78, a (der gewiss mit Unrecht 
einen ,,Grabstein^ in der Darstellung erkennt). 



518(91). Grabstele. 

H. 0,80. B. unten 0,29; oben 0,27. Fig. 0,28. Pent. Marmor. 

Arbeit guter Zeit. 

Ueber dem Gesims ein kleiner Giebel mit glatten (ur- 
sprünglich bemalten) Akroterien. — Am Schaft die Darstellung, 
oben und unten begrenzt: auf einem Lehnstuhl (mit Thier- 
füssen und Fussbank) sitzt n. r. eine Frau (Eutoi/ami), in 
Schuhen Chiton und Mantd^ den sie mit der erhobenen Linken 
über die linke Schulter zu ziehen im Begriff ist; sie trägt eine 
Haube und grosse runde Ohrringe. Ihre auf dem Schooss 
liegende Rechte ist ein wenig erhoben, um ein Alabastron zu 
nehmen, das ihr ein mit rechtem Spielbein Tor ihr stehendes 
kleines Mädchen in der vorgestreckten Rechten hinhält; das- 
selbe ist in Haube und langem Chiton und trägt in der ge- 



*) Von ihr ist an den Falten der flatternden Chlamys noch ein 
Ansats erhaltm. 
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senkten Linken einen Korb (oder eine Schachtel) am Griff des 
Deckels, üeber dieser Darstellung ist eine n. 1. stehende 
Hündin*) angebracht, die aufhorcht. Darüber die Inschrift: 

EYTAMIA 

Abg. Le Bas Voy. arch. Mon. d*ant. fig. pl. 73, 1. 
Vgl. Pervanoglu Gräbst S. 52, 17; Friederichs Berl. Ant. 
Büdw. I no. 373; Bötticher Berl. Abg no. 227. 
Die Inschrift auch Kum. 2906. 



514(92)» erabst^Ie. 

H. 0,70. B. unten 0,35; oben 0,33. Fig. 0,26. Pent Marmor. 
Leidlich gute Arbeit. Unten und oben bestossen. 

Oben ein Gesims und ein kleiner Giebel mit Akroterien, 
TOQ denen noch dasjenige auf der linken Ecke erhalten ist* 
Die Darstellung ist ringsum eingefasst, und zwar rechts und 
links durch Anten : auf einem Lehnstuhl (mit Decke und Fuss- 
bank) sitzt n. r. eine Frau (Ti/LMyopd), in Schuhen Chiton und 
Mantel, unter dem die Linke auf dem Schooss liegt. Vor ihr 
steht mit linkem Spielbein eine ältliche FraUy in kurzärmeligem 
Chiton und Mantel, der den Hinterkopf verhüllt, die Linke ge- 
senkt: sie reichen sich die rechten Hände. Zwischen beiden 
Frauen steht n. 1. mit linkem Spielbein ein bärtiger Mann 
(Afjjuoxprrog), um das Haar eine Tänie, in Mantel, der die 
rechte Schulter nebst Arm und Brust freilässt; die Linke ist 
anter dem Mantel gesenkt, die Rechte gegen die Wange er- 
hoben. Darüber die Inschrift: 



•) Als Symbol der Treue nnd Wachsamkeit (vgl. z. B. Columella 
deR. R. VII, 12, 1; Plin. Nat. Bist. 8, 142; u. a. m.), die der Eu- 
tamia nachgerühmt wurden: yielleicht zugleich auch eine Anspielung 
— vgl. Welcker Syllog. epigr. p. 134 8S — auf den Namen der Ver- 
storbenen (a Wohl-Schaffnerin**)? Nach Curtius dagegen wäre der Hund 
Symbol der Wanderschaft und des Weges (Wegebau S. 216 [Berl. 
Akad. Abh. 1854]); nach Eriedericbs « scheint der Hund zum Ged&cht- 
IÜ88 eines treuen, neben seinem Herrn begrabenen Thieres angebracht 
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TIMArOPA AHMokPITOY 
AEA0IC 

Oefunden den 15. September 1858 zasammen mit no. 475. 
Vgl Eph. Arch. I, 3288; Penranoglu Gräbst. S. 66, 60; 
Eum. 1641. 



Obere Reihe: 

515 (98). Franenkopf • 

H. 0,23. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Nase und Kinn sind T^eggestossen. Das Haar liegt kranz- 
artig um den Kopf; hinter dem Ohr je eine Locke. Löcher 
zu Ohrringen. 

516(94)« Franenkopf. 

H. 0,21. Pent. Marmor. Ganz yerwaschen. 

Am Hinterkopf ein grosser Haarwulst 



517 (95). Franenk^ypt; 

H. 0,18. Pent. Marmor. Arbeit guter Zeit. 

Aus einem Orahreliefx Nase und Stirn sind beschädigt; 
um das Haar liegt eine Tänie, am Hinterkopf ein Theil des 
Schleiers; ein wenig n. 1. geneigt. 



518(96). Mädchenkopf. 

H. 0,13. Pent. Marmor. 

Das Gesicht ist ganz zerstört; nach links geneigt 
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619 (97> Midelieiikopf. 

H. 0,20. Pent Marmor. 

Ueberall arg beatossen. 



620(98). Umierkopf: 

H. 0,14. Weisaer Marmor. Zeratosaen. Olympia. 

Wohl aus einem Qrabrelief: Naae und Lippen sind be- 
itossen; der bärtige Kopf, mit einer Tänie geacbmückt, i&t n. 

1. geneigt. 



621 (99). Kopf einea Knaben. 

H. 0,16. Pent. Marmor. Arbeit römiacher Zeit. 

Nase und Mund sind beatossen. Das Gtesicht ist rund 
und YoU gebildet; mit langen Locken. 



622(100). Kinderkopf. 

H. 0,09. Pent. Marmor. Gewöhnliche Arbeit. 

Stirn und Naae aind weggebrochen. Von hinten quer über 
dem Kopf liegt eine Haarflechte (vgl. dazu no. 232 Anm. 2). 



628 (101). Bmeliatllok einea Orabreliefa. 

H. 0,23. B. 0,16. Pent. Marmor. Arbeit guter Zeit. 

Erhalten iat der Kopf einer n. 1. gewandten Frau\ die 
Nasenspitze und die Lippen aind beachadigt. 



624 (102). Bmekatfieke Ton Franenkdpfen. 

Vier Stücke von Vordertheilen verschiedener weiblicher Ge- 
sichter. Pent, Marmor. Leidlich gute Arbeit Ohne weiteren 

Werth. 
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525 (108). Brnohstflek eimes Beliefe. 

H. 0,17, B. 0,12. Pent. Marmor. Arbeit guter Zeit. 

Erhalten ist der Helm (mit Busch) einer n. 1. gewandten 
Figur, 



526 (104). Brnclistttok eines OrabrelMs. 

H. 0,11. B. 0,09. Pent. Marmor. 

Erhalten ist der Kopf eines Kindes^ in Vorderansicht; aber 
dem Kopf liegt quer von hinten eine Haarflechte (vgl. dazu 
no. 232 Amn. 2). Die Nase fehlt. 



527 (105). Basis (mit Besten einer Fignr). 

H. 0,02. B. 0,10. Pent. Marmor. 

Erhalten ist eine Basis mit den Füssen einer Frau, in 
Sandalen und Chiton poderes, mit linkem Spielbein. 



528 (106). Bmchstllelt eines Grabreliefs. 

H. 0,08. Pent. Marmor. Arbeit guter Zeit. 

Erhalten ist der behaubete Kopf einer Frati, in Vorderan- 
sicht; die Nase ist bestossen. 



529 (107). Bmclistiick eines sog. Todtenmaiils. 

H. 0,25. B. 0,18. Pent. Marmor. Völlig zerstoesen. 

Erhalten sind die rechte obere Ecke (mit Anteneinfassung 
Gesims und Dachkrönung) und der Oberkörper des (auf einer 
Kline gelagerten) bärtigen Mannes ('Axa/xetg), der sich auf den 
linken Unterarm stützt und die rechte Hand mit einem Trink- 
hom erhebt. Am Gesims die Inschrift: 

[yj hlva] AkAMAC 
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580 (108). T^tlTreUef an Kybele. 

H. OydO. B. ö,19. Pent. Marmor. Oberfläche ganz zer- 

stossen. 

Oben ein kleiner Giebel. Die Göttin, in Chiton und 
Mantel» mit Locken und Medios, hat in der Linken das Tym- 
panon (nnd in der Bechten wohl die Schale). 

5II1(109> Brnehstflek eines (€^rab-l)reliefe. 

H. 0,21. B. 0,14. Pent. Marmor. 

Erhalten ist neben der linken Einfassung der Oberkörper 
eines bärtigen Mctnnes (n. r.), in Mantel, der die rechte Schul- 
ter nebst Brust entblösst lässt; die Rechte liegt auf der Brust, 
der linke Arm war vorgestreckt. 

58S (HO). Sinn eines Eros. 

H. 0,26. Pent. Marmor. Geringe Arbeit 

Es fehlen der Kopf, beide Arme von den Deltoides an 
ond beide Beine von den Haften an; die Flügel sind abge- 
brochen. — Der Gott stand auf dem rechten Bein; er trägt 
auf dem Racken den Köcker, dessen Band quer über der 
Brnst und der rechten Schulter liegt; die linke Hand lag in 
der Seite (wo Reste vorhanden sind). 

68S (111). Bmchstflek eines Totivrellefs an Pan nnd die 

Kymphen« 

H. 0,30. B. 0,23. Pent. Marmor. Die Oberfläche ist sehr 

mitgenommen. Athen. 

Ehrhalten ist die linke Seite des Nymphenreliefs: die nach 
oben sich abrundende Einfassung stellt eine Höhle dar, in der 
links auf einem Felsstück Pan (n. r.) sitzt, gehörnt und mit 
Thierfüssen versehen, die Syrinx blasend. Vor ihm naht ein 
Jüngling (Hermes), in kurzem Chiton, die Rechte erhebend und den 
Kopf zorüdcwendend nach den (weggebrochenen) Nymphen^ von 
denen er die vorderste mit der Linken an ihrer rechten Hand 
gefiust hatte. 
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Oefimclen nach Pittakis EpL arch. I p. 322, 389 „rw 
1829 vrro ro o'nvfKALw toG ThLvog^. 

Abg. £ph. arch. I no. 389 (schlecht). 

Vgl. SchöU Arch. MittheU. S. 95, 82; Michaelis Annali 
1863 p. 312, c. 



584 (112). Braehstllck eines weiblichen Stnrxes« 

H. 0,10. Pent Marmor. Leidliche Arbeit. 

Erhalten sind Bauch and Schenkel einer Yorwartsgehenden 
Frau, in geortetem Chiton und Mantel, der, um den Unter- 
körper li^end, yon den gesenkten Händen gehalten wird: die 
erhaltene rechte Hand liegt in der Schamgegend; die (wegge- 
brochene) Linke lag ein wenig hoher in der linken Seite. 



585 (118). Brnehstüek eines (Grab-f)reliefe* 

H. 0,12. B. 0,10. Pent. Marmor. Geringe Arbeit Bingsam 

weggebrochen. 

Erhalten sind die Beine eines Mannes (n. r.), in kurzem 
Chiton, mit rechtem Spielbein. Vor ihm ist der Gewandrest 
einer (sitzenden) Figur yorhanden. 

586 (114). Welblieher Stnn. 

H. 0,36. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, der rechte Arm vom Deltoides bis 
zum Handgelenk, die linke Seite von der Schulter an bis zur 
Hüfte und beide Beine Yon den Enieen an. Die rechte Hand 
liegt auf der Brust. 



587 (115). Brnchstfick eines Reliefs. 

H. 0,09. B. 0,08. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Erhalten sind neben der linken Seite die Brust und der 
rechte Arm eines n. r. gewandten Mannes^ in Mantel (der die 
rechte Schulter und Brust freilässt). 
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588 (116). Brachstfick eines Relieft. 

H. 0,37. B. 0,28. Arbeit guter Zeit. Theilweise verwittert. 
Oben unten und links weggebrochen. 

Erhalten sind das Gesäss und die beiden Beine (bis unter- 
halb der Kniee) einer n. 1. tanzenden Frau^ in dünnem kurzem 
flatterndem Chiton (oben verwittert). 



589 (117). Statuette des Herakles* 

H. 0,16. Pent. Marmor. Leidlich gute Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, der rechte Arm und die beiden Beine 
von den Knieen an. — Der Held hält in der ein wenig vom 
Körper abstehenden*) Linken die Keule; die Rechte war er- 
hoben (und lag auf dem Kopfe?); mit linkem Spielbein. 



540 (118). Gmppe eines Kindes nnd eines Hundes« 

H. 0,11. Pent. Marmor. Sehr grobe flüchtige Arbeit. 

Athen. 

Die reliefartige Darstellung ist hinten nicht ausgearbeitet. 
— Ein Kind sitzt n. r. auf den E^nieen: vor ihm steht auf den 
Hinterfüssen ein kleiner Hund^ nach dem er die Linke aus- 
streckt, während die Rechte (mit Frucht oder Spielzeug?) auf 
der Brust liegt. 

Gefunden 1861 auf 1862 beim Olympieion. 

Vgl. Eph. arch. II p 50, 7. 



541 (HO). Bmehstllek eines Reliefs. 

H. 0,07. B. 0,08. Pent. Marmor. Verwittert und ringsum 

weggebrochen. 

Erhalten ist der Oberkörper einer n. r. gewandten Frau^ 
in gegürtetem Chiton; der hoch erhobene rechte Arm hält ein 
(Hom?); der Kopf ist ein wenig gesenkt. 



*) Der Marmor zwischen dem Körper und dem linken Arm ist 
noch nicht weggemeisselt — oder soUte als Stütze stehen bleiben? 
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548 (120). Bmehstfiek einer weibliehen Stataette. 

H. 0,08. Hjm. Marmor. Geringe Arbeit. 

Erhalten sind der Baach, die Haften und ein Tbeil der 
Brust einer nackten Frau, die auf dem rechten Bein stand und 
das linke hoch hob (vgl. dazu no. 555). 



5411 (121). Brnchstllek eines männlichen Stnrses. 

H. 0,21. Pent. Marmor. 

Es fehlen der Kopf, beide Arme you den Schultern an 
und der Unterkörper vom Bauch an — Der rechte Arm war 
erhoben; der Kopf ein wenig n. 1. geneigt. 



544 (182). Stnn einer Statuette des Fan. 

H. 0,22. Pent. Marmor. Leidlich gute Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, der rechte Unterarm, der ganze linke 
Arm, das rechte Bein vom Knie an und das linke vom 
Schenkel an. — Der Grott hat um den Hals ein Thierfell ge- 
knüpft; die gesenkte Rechte hielt ein Pedum (dessen Ende am 
rechten [Thier-]schenkel erhalten ist). 



545 (128). Bmehstfiek einer weibliehen Vlgür. 

H. 0,15. Pent. Marmor. Archaistische Arbeit. 

Erhalten sind der Bauch und die Hüften einer Frau, 
welche ganz in Vorderansicht mit eng aneinander geschlossenen 
Beinen dasteht; sie ist in wollenem Chiton (von dem der 
rechte weite Aermel noch vorhanden ist) und eng anliegendem 
Mantel, der die rechte Schulter nebst Brust und Arm freilasst 
und über der linken Schulter lag: die gesenkte (halb wegge- 
brochene) Linke liegt an der Hüfte (und hob wohl den Mantel 
nach Art der sog. Speafiguren), 
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646 (124). Brnehstllck ron einer Statnette der Athene. 

H. 0,16. Pent. Marmor. Arbeit guter Zeit. 

Wolil Yon einem Relief? Erhalten sind Brust und Bauch 
einer Athene, in Chiton und Aegis (die aus zwei durch das 
Gorgoneion zusammengehaltenen gleichgrossen Brustlappen be- 
steht; YgL dazu no. 780). 

547 (125). Bmehstflek eines Reliefs. 

H. 0^15. B. 0,10. Pent. Marmor. Arbeit guter Zeit. 

Erhalten ist der Oberkörper (vom Hals bis zum Bauch) 
einer (wohl männlichen) Figur , n. r. gewandt, in den Mantel 
gewickelt, unter dem die rechte Hand erhoben ist. 

548 (126). Bmcbsttlck einer weihlielien Statuette (Aphrodite!) 

H. 0,10. Pent. Marmor. 

Erhalten sind nur der Bauch und die Beine — das rechte 
bis zum Knie^ das linke bis zum Oberschenkel — einer nackten 
Frau, die auf dem rechten Fuss stand: von der vor der Scham 
liegenden Rechten sind noch Ansätze am Bauch und am inneren 
linken Schenkel vorhanden. Am äusseren linken Schenkel ist 
der Ansatz (einer Stutze?) erhalten. 

549 (127). Brnehstllck von einer Statuette der Aphrodite» 

H. 0,14. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Es fehlen der Oberkörper vom Nabel an und die Beine 
TOD den Knieen abwärts. — Die Göttin steht mit rechtem 
Spielbein; um den Unterkörper ist der Mantel gewickelt, mit 
einem Knoten vor der Scham. 



550 (128). Basis mit Besten einer Figur. 

B. 0,33. Ringsum bestossen. Weisser Marmor. 

Erhalten ist eine Basis mit den Füssen einer Figur, in 
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Sandalen: der rechte Fuss ist yorgesetzt; neben dem linken 
findet sich der Rest eines Scrinium. 



561 (129). Basis mit Resten einer Tigur. 

H. 0,05. B. 0,15. T. 0,11. Weisser Marmor. 

Erhalten ist eine Basis mit den Besten der beiden Füsse 
einer Figur: der rechte Fuss ist vcftgesetzt; neben dem linken 
sind die Spuren eines viereckigen (0,04 D) Pfeilers vorhanden, 
vor dem ein Geföss stand. 



552 (180). Brnehstflck einer kleinen ¥]gür. 

H. 0,08. Pent Marmor. Fluchtige Arbeit 

Erhalten ist ein Stück einer Basis mit dem linken Fuss 
einer (wohl weiblichen) Figur, in Chiton poderes und Mantel; 
neben ihr der Rest (einer runden Stütze oder grossen Schlange?) 



558 (181). Basis mit Besten einer baeciiischen Omppe. 

H. 0,03. B. 0,21. T. 0,14. Pent. Marmor. Gewöhnliche 

Arbeit. 

Auf einer länglichrunden Basis (mit Hohlkehle) sind die 
beiden Füsse einer auf dem linken Bein stehenden Figur er- 
halten, die den rechten Fuss vorsetzte. Daneben stand rechts 
eine kleinere Figur y von der nur die Fusspuren erhalten sind, 
und lag links ein Tiger, von dem noch die Füsse und der 
Schwanz vorhanden sind. Etwa Dionysos y der sich auf einen 
Satyr stützte? 



554 (182), Pan nnd Nymplien (oder Hören), 

H. 0,21. Dm. 0,13. Pent. Marmor. Sehr geringe Arbeit. 
Sehr verwaschen beschädigt und zerbrochen. 

Alle Köpfe fehlen; unten ist ein Loch mit dem Rest des 
Zapfens (vgl. no. 95 Anm.^ vorhanden. — Drei Frauen (Nymphen 
oder Hören) y in Chiton und Mantel, die sich gegenseitig an- 
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fassen, tanzen n. r. um einen Baumstamm herum; zwei von 
ihnen sind in Vorderansicht, die vorderste in Bückenansicht dar- 
gestellt: diese fasst — wie es scheint — mit der Rechten den 
ihr vorangehenden Pan an, der sich umwendet. 
Vgl. dazu Michaelis Annali 1863 p. 292 88. 



555 (188). Bmchstück einer Statuette der Aphrodite. 

H. 0,10. Pent. Marmor. Grobe Arbeit. 

Erhalten sind der Bauch und die Hüften nebst dem linken 
Schenkel einer Aphrodite: sie stand auf dem rechten Fuss, hob 
das linke Bein nach vom empor und neigte den Oberkörper herab 
(um sich die Sandalen an- oder abzulegen) *) ; unter dem linken 
Oberschenkel ist der Ansatz der Stütze vorhanden. 

Vgl. no. 542. 



556 (134). Bmchstück einer kleinen (Karyatide?). 

H. 0,17. Pent. Marmor. Grobe Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, beide Arme (von denen der rechte 
eingesetzt war) und Beine von den Kjiieen an. — Die Frau, 
in Doppelchiton mit Aermeln und Ueberwurf, auf dem Rücken 
einen langen Mantel, hat beide Hände gesenkt; die Linke be- 
rührte den Saum des Ueberwurfs. Die gerade Haltung mit 
dem geringen Spiel des linken Beins weisen auf eine kleine 
Karyatide hin. 



557 (185). Basis mit Besten einer Figur. 

H. 0,03. B. 0,10. T. 0,06. Pent. Marmor. Grobe Arbeit 

Auf einer Basis sind noch erhalten die beiden Füsse (mit 
Sandalen) einer Figur, und daneben eine 0,17 hohe Seule (oder 
Felsstück?), über der ein Gewandstück ausgebreitet ist. 



•) Aehnliche Floren z. B. Friederichs Berl. Ant. Bildw. I no. 
598 88; Q. a. m. 

Heydemann, Athenische MarmorwerICe. 14 
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558 (139)» Entwurf zu einer weiblichen Statuette« 

H. 0,28. Weisser Manuor. 

Eiö^ Plrau, 'in «Chiton ^nä Mantel , setaJt den linken Fnss 
vor und zieht den ®54^v '^»in wefiiig ein; die Rechte i»it dem 
einen Mantelzipfel liegt uuf 'dem linken Knie, während die Linke 
mit dem anderen Ende des Mantels erhoben ist: die Stellung 
erinnert äusserlich ein wenig an Niobe. 



559 (187). Bruehstttck eines Reliefs« 

fi. 0,12. B. 0,20. Weisser Marmor. 

Erhalten ist noch die untere Einfassung und di^ einige 
links nebst den beiden Füssen einer in Vorderansicht stehen- 
den Figur, mit vorgesetztem linkem Fuss. 



560 (188). Brnclistttek eines Orabreliefs« 

H. 0,10. B. 0,15. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Erhalten sind die Füsse ued 'Beine (bis über den Knieeu) 
einer auf einem Stuhl (mit Fussbank) n. 1. sitzenden männ- 
lichen Figur, in Mantel, vor der eine Frau steht, in Vorder- 
ansicht, mit linkem Spielbein, in Chiton und Mantel; sie ist 
von den Knieen aufwärts weggebrochen. 



501 (189). Brnehstück einer weibliehen Statuette« 

H. 0,14. Pent. Marmor. Gewöhnliche Arbeit. 

Erhalten sind die Beine (von den Hüften an) einer Frau, 
in Chiton und Mantel, der an der linken Seite tterunterfiel; 
mit linkem ^p^^^hein. 

562 (140). Bruchstück eines Reliefs. 

H.'0,2S. B. 0,12. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Erhalten ist die rechte untere Ecke mit dem rediten Fuss 
(bis zum Knie) eines Mannes, der sich auf seinen Stab vom- 
ülierlehnte, mit linkem Spielbein. 
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568 (141). Entwarf zu einer Hermesflgrnr. 

H. 0,3 1 . Pent. Marmor. Es fehlen die Beine von den Knieen 

abwärts. 

Hermes, auf der linken Schulter die Chlamys, auf dem 
Kopf den Flügelhut, hält in der Linken das Kerykeion. Ob 

antik?? 



564 (142). Kleiner mftnnlieher Sturz. 

H. 0,22. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, der rechte Ellenbogen nebst Unter- 
arm, der linke Arm und die Beine von den Knieen an. — 
Der Mann stand auf dem linken Bein, legte die Linke in die 
Seite (wo Ansatzspuren vorhanden sind), neigte den Oberkörper 
sehr n. r. hin und senkte die rechte Hand (von der am rech- 
ten Schenkel gleichfalls Ansatzspuren erhalten sind); auf den 
Schultern liegen Reste von langen Locken. Am linken Schenkel 
der Ansatz einer Stütze. 



565 (148). Kleiner weiblicher Sturz. 

H. 0,13. Pent. Marmor. Sehr gewöhnliche Arbeit. 

Erhalten ist der Unterkörper (vom Nabel bis zu den 
Knieen) einer Frau, in Chiton und Mantel, der vom linken 
Unterarm um den Unterkörper herumgeht und von der erhal- 
tenen linken Hand vor der Schamgegend gehalten wird. 

t 

566 (144). Kleiner männlicher Sturz. 

H. 0,10. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Erhalten ist die Brust mit den beiden Oberarmen eines 
Jünglings ; der Kopf und der rechte Unteram waren angesetzt. 

567 (145). Bruchstfick eines Orabrellefs. 

H. 0,22. B. 0,10. Pent. Marmor. Rohe Arbeit. 

Erhalten ist die rechte untere Ecke mit den Oewandfalten 

14* 
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einer (neben der rechten Einfassung stehenden) Figur \ an dieser 
Einfassung steht, in flachstem Relief, ein junges Mädchen (H. 
0,13), welches, in Vorderansicht, mit linkem Spielbein, in 
gegürtetem Doppelchiton, den Kopf n, 1. wendet. 

568 (146). Bmchstttck eines Reliefs. 
H. 0,12. B. 0,17. Pent. Marmor. Verwaschen. 

Erhalten ist ein Stück der linken Einfassung: daneben ist 
noch der Kopf eines Mädchens (n. r.) vorhanden, welche auf 
dem Kopf (H. 0,02) eine grosse Kiste (H. 0,04 ; B. 0,06) trägt, 
die sie mit der erhobenen Rechten hält. Vor ihr steht u. 1. 
eine Frau, in Chiton und Mantel, der den Hinterkopf ver- 
hüllt, mit vorgestrecktem rechtem Arm; dieselbe ist von der 
Brust abwärts verloren. 

569 (147). Knabe mit Togel. 

H. 0,23. Pent. Marmor. Grobe Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, die linke Seite nebst dem ganzen 
linken Bein und das rechte Bein vom Schenkel an; die Arme 
sind zerstossen, ebenso der Vogel. — Der kleine Knabe steht 
mit linkem Spielbein da und drückt mit beiden Händen einen 
Vogel an die Brust. 

570 (148). Brnchstttck eines sog. Todtenmalils« 

H. 0,14. B. 0,15. Pent. Marmor. Grobe Arbeit. 

Erhalten ist ein Stück der rechten Einfassung: in ihr 
ist der rechte erhobene Arm (mit Kanne) des Mundschenkknaben , 
in flachem Relief, erhalten; daneben sind die Brust und der 
linke Arm des gelagerten Mannes vorhanden, welcher, unter- 
wärts bemäntelt, die rechte Hand vorstreckt und in der Linken eine 
Schale hält; der linke Ellenbogen ist auf das £assen gestützt. 

Wohl identisch mit dem bei Stephani Ausr. Her. S. 49, 10 
(= Pervanoglu Gräbst. S. 42, 24 und Familienmahl S. 19, 23) 
angeführtem Bruchstück? 

571 (149). Brnchstttck einer Orabstele. 

H, 0,25. B. 0,18. Pent. Marmor. Leidlich gute Arbeit. 

Erhalten ist das obere Stück der linken Ante mit Fries 



Südwand. 213 

und Dacbantefixen : darunter sind die Brust und der Kopf 
eines bärtigen Mannes (n. r.) erhalten, in Mantel, der die 
rechte Schulter nebst dem über der Brust liegenden Arm frei- 
lässt; vor ihm ist der Rest einer zweiten Figur vorhanden. 



572 (150). Mftniillcher Stnra. 

H. 0,26. Pent. Marmor. Sehr gewöhnliche Arbeit. 

Erbalten sind Bauch und Gesäss nebst dem linken Bein 
(bis über das Knie) : der Mann stand auf dem linken Bein, an 
dem der Ansatz einer Stütze vorhanden ist. 



573 (151). Bmchstfick eines Orabreliefs« 

H. 0,20. B. 0,17. Pent. Marmor. Arbeit guter Zeit. 

Ringsum bestossen. 

Erhalten ist die rechte Schulter nebst Oberarm und Brust 
eines n. r. gewandten Jünglings^ mit um den Hals geknüpfter 
Chlamys. 



574 (152). Brnelistflck eines Orabreliefs. 

H. 0,27. B. 0,30. Pent. Marmor. Geringe Arbeit römischer 

Zeit. 

Erhalten ist der linke Arm einer n. 1. gewandten Frau, 
die ein ^mJhält, welches den linken Arm hochhebt, den rechten 
senkt und den Kopf emporrichtet. Ausserdem sind G«wand- 
falten einer zweiten Frau vorhanden. 



575 (158). Brnclistlick eines Grabreliefs. 

B. 0,14. B. 0,20. Pent. Marmor, Grobe Arbeit. Ringsum 

bestossen. 

Erhalten sind die Vorderfüsse eines n. r. gewandten Bosses 
mit dem rechten Fuss des Reiters, 
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576 (154). Brnehstiiek eines Reliefs. 

H. 0,11. B. 0,23. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Erhalten sind der Kopf (mit Pilos) und der Rücken eines 
bärtigen Jünglings, der eilig n. 1. vorwärts stürmt und in der 
vorgestreckten Linken den Schild (der obere Theil rechts ist 
noch erhalten) hält. 

577 (155). Bmchstttck eines Grabreliefs. 

H. 0,21. B. 0,16. Pent. Marmor. Oberfläche abgeblättert. 

Erhalten ist die untere linke Ecke mit der Einfassuug 
und dem linken Bein (bis zum Oberschenkel) eines Mannes^ 
der n. r. gewandt auf dem rechten Bein stand und mit einem 
kurzen Chiton bekleidet war. 



578 (156). Bmchstfick eines Yotivreliefe. 

H. 0,16. B. 0,26. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Rechts 

links und oben weggebrochen. 

Unten Ablauf. -^ Erhalten ist rechts ein Altar mit Spuren 
von Früchten und Opfergaben; vor demselben links ein Pferd 
und ein Jüngling, welcher, in Chlamys, mit rechtem Spielbein 
dastand: beide n. r. gewandt. Vom Thier sind noch die bei- 
den Vorderfusse, vom Jüngling die Füsse (bis zu den Schen- 
keln) erhalten. 



579 (157). Bmchstttck eines Reliefs. 

H. 0,24. B. 0,12. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Ober- 
fläche theilweise mitgenommen. 

Erhalten ist eine Figur {Artemis), n. 1. mit rechtem Spiel- 
bein; der Kopf, die rechte Seite und die Beine von den Knieen 
an sind weggebrochen. Sie ist in kurzem gegürtetem Doppel- 
chiton mit kurzen Aermeln, über dem ein Thierfell liegt (der 
Kopf auf der Brust deutlich erhalten), und in Mantel, dessen 
eines Ende über die linke Schulter geworfen und das andere 
um den linken Unterarm geschlungen ist; über der Brust und 
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der rechten Schulter liegt ein (Köcher-) band ; in der (im Ellen- 
bogen) wenig erhobenen liokeJiL Hfnd, hält, sie einen Stab 
(Lanze). 



580 (158)^ Kmm wmmher Htw^ 

H. 0,19. Pent. Marmor« Sehr geringe Arbeit. 

Ecrhalten ist der Unterkörper (vom Nnbel bis zu den 
Koieen^ einer nackten Frau : sie steht nut linkem Spielbein da 
und bedeckte mit der rechten Hand (Ansataspuren vorhcMiden) 
die Scham; am linken äusaeüen. Sobenkel ()er AAS^tfS. eixiar 
Stütze. 



581 (159). Brnchsttlok eines sog. Todtenmalüs. 

H. 0,15. B. 0,14. Pent. Marmor. Oberfläche sehr mitge- 
nommen. 

Erhalten ist ein Stück der oberen Einfassung (Fries und 
Dachantefixen) : darunter der Kopf und die Brust der n. r. 
sitzenden Frau^ in Chiton und Mantel, mit Hlaarzopt Hinter 
ihr ist der Kopf und die erhobene Hand eines kleineren bär- 
tigen Mannes erhalten, der n. r. nahte. 



582 (160). Brnchstttck eines sog. Todtenmahls. 
H. 0,16. B. 0,13. Pent. Marmor. Sehr verdorben. 

Erhalten smd noch die kleineren adorivenden Figuren, alle 
n. r. gew^odt: zuerfift ein bärtiger Mann^ in MaJit^i, (^r die 
rechte SchnHeT upd Prust freüässt; d^ni^. ^in^j ^r^i?^, ig Qbito;»;! 
und Mantel, der den Hinterkopf verhüllt, und noch ein Mann, 
in Mantel. Vor ihnen steht ein Knablein^ bekleidet und in der 
Linken einen Kasten tragend (neben demselben ist das Schwein 
zu denken, nach dem der Knabe dfen rechten Arm senkt)*). 



*) Vgl dazu z. K. 00. 80Q; Stephan! Au4r. Ber^69 T^. 111, 1: 



216 Im Häuacben* 



Aaf den Tischen in der Mitte 
(unter fielen Inschriftsteinen): 

588 (161). YotiTgesehenk (an Aphrodite). 

Grauer Biarmor. Sehr gewohnliche Arbeit. Unten abge- 
brochen. 

Auf einem dreieckigen Pfeiler, dessen eine Seite mit einer 

Rosette geschmückt ist, liegt ein Apfd (oder Granate?). Der 

Pfeiler, der von der Mitte der Rosette abwärts fehlt, ist noch 
0,16 hoch; die Frucht im ümfEuig 0,28.- 



684 (162). YotiTgesehenk (an Heilgötter). 

Pent Marmor. Flüchtige Arbeit. 

Auf einer Platte (0,09 D) ist ein linkes Ohr dargestellt, 
das 0,07 gross ist; unten ein kleiner Marmorzapfen (vgl. dazu 
no. 95 Anm.). 

Diese und die folgenden No. stammen yielleicht vom MUr 
des Zeus Hypsistos her, dessen ähnliche YotiYreliefs freilich 
meistens mit Inschri/len versehen sind; vgl. CJGr. 497 — 506; 
Ross Ann. 1843 p. 322 ss; Welcker Felsaltar des höchsten 
Zeus (BerL Akad. 1852) S. 273 ff; u. a. m. 



585 (168). YotiTgesehenk (an Heilgötter). 

Pent. Marmor. Flüchtige Arbeit. 

Auf einer Platte (ungefähr 0,08 n), der ringsum nicht be- 
hauen ist, ist ein rechtes Ohr (H. 0,04) dargestellt. 



586 (164). Bruchstttck eines Yotivgeschenks (an Heilgötter). 

Auf einer Marmorplatte (oben mit Gesims; H. noch 0,15; 
B. 0,10) ist ein linkes Ohr (H. 0,08) dargestellt, ganz erhal- 
ten; vom gegenüber befindlichen rechten Ohr ist noch ein Rest 
vorhanden. 
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687 (165). YotiTgoschenk (an HeUir^tter). 

Pent. Marmor. Gewöhnliche Arbeit. 

Auf einer Platte (H. 0,09 ; B. 0,07) sind eine 0,04 lange 
Xase und — wenig angedeutet — die Augen darüber dargestellt 



588 (166). YotiTgesehenk (an Heügotter). 

Pent. Marmor. Grobe Arbeit. 

Auf einer Basis (H. 0,06; B.*,17; T. 0,08), die unten 
zerstossen ist, sind zwei Brüste dargesteUt. 

589 (167). Braehstflok eines YotiTreliefs an Kybele. 
H. 0,08. B. 0,11. Pent. Marmor. 

Erhalten sind noch die Brust und die Oberarme der 
Göttin, in Chiton, mit Lockenenden; die Rechte gesenkt. 



590(168). TotiTgeschenk. 

Auf einer ringsum eingefassten Platte (Hym. Marmor; oben 
weggebrochen; H. 0,17; B. 0,19) ist ein Pilos (? H. 0,12) dar- 

gestellt. 

591 (169). Brnchstfiok eines Grabreliefs, 

H. 0,21. B. 0,14. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Erhalten ist die untere linke Ecke mit den Einfassungen: 
daneben die Beine eines Mannes, in Schuhen und langem 
Mantel, n. r. gewandt, den rechten Fuss vorgesetzt. Vor ihm 
ist der linke Fuss einer beschuhten und bekleideten Figur vor- 
handen, welche auf dem rechten Fuss stand. Unten ist der 
infang der Inschrift erhalten: 

ABA ( *) rov delva xrL) 



*) z. B. "Aß^aloq, 'Aß6]narQ(aog, 'Aß^iXdwfjiog^ "Aßd^rjksfAOS 
(AeT^iß^iifioiv — lauter phönicische Namen, wie die Nachweisungen 
bei Pape-Benseler ergeben. 
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592 (170)1 BTMlIstllek ehm PftefrlriBma ms Ol. 104, 4 

(Ml T. Chr.). 

H. 0,18. B, 0^13. Pent Marmor. Leidliche Arbeit. 

Erhalten ist ein Theii des einfassenden Gresims mit einem 
Dachantefix und dem Anfang der Inschrift; 

E]niNIKO0HMOAPXON[TOC 

Darunter ist der rechte erhobene nackte Arm einer n. i. 
gewandten Figur und Re^ des Oberkopfes nebst einem Rest 
(der Gewandung?) einer zweiten n. r. gewandten Fi{/ur er- 
halten. 



Bei dem Räuschen. 



Nordseite: 

593(171). Grabstele. 

H. 0,59. B. unten 0,36; oben 0,35. Pent. Marmor. 
Leidliche Arbeit. Unten weggebrochen. An den Kanten 

beschädigt. 

Oben Gesims und Pahnette. Auf dem Schaft — an dem 
wohl ursprünglich eine gemalte Darstellung angebracht war — 
die Inschrift: 

snsiAc 

Vgl. Kum. 3342. 

594(172). Brnchstttck einer Karyatide. 

H. 0,32. Pent. Marmor. Ganz verwaschen. 

Erhalten sind Brust uud Kopf eines Mädchens, in Vorder- 
ansicht, auf deren Köpf (reiches Lockenhaar) ein Capitell ruht. 
Hinten abgeplattet. 
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595 (178). Männlicher Kopf. 

H. (mit Hals) 0,34. 

Erhalten sind Kopf und Hals eines bärtigen Römers, mit 
Tänie; das Gesicht zerstört. 



596(174). Franenkopf. 

H. 0,25. Pent. Marmor. Römische Zeit. 

Die Nase fehlt; der Mund und das Gesicht überhaupt 
sehr bestossen; am Hinterkopf gebrochen. — Die Frau, die 
eiiieu Kropf hat, trägt ein Haarnetz; die Augensterne sind an- 
gegeben. 



597 (175). Männlicher Kopf. 

H. 0,26 Pent. Marmor. Römische Zeit. Athen. 

r>as Gesicht ist ganz verdorben; er ist bartlos und mit 
lockigem Haar. 

Gefunden 1861 auf 1862 beim Olympieion. 

Abg. Eph. arch. II Taf. 13, 3. 

Vgl. ebd. p. 49, 3; Arch. Anz. 1862 S. 296, 2 (aus dem 
Beriebt in der Tsvlkvj etJMjjUgpl? ryjg ""EXKoL^oq TroXtrtxtj xeu (f)iXo- 
y.oyiHvi December 1861 und Januar 1862). 



598 (176). Bmchstttek eines kolossalen Franenkopfes. 

H. 0,28. Pent. Marmor. 

Erhalten sind die Stirn (mit dem Haaransatz) und die Augen 
eines etvf&& n. 1. gewandten Frauenkopfes. 



599 (177). Brnchstttck einer weiblichen Bttste. 

H. 0,18. Pent. Marmor. 

Erhalten ist eine weibliche Brust in Chiton und mit Brust- 
kreuzbändem (?); der Kopf war besonders eingesetzt. 
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600 (178). MiiiBliclie Btfste. 

H. 0,37. Pent. Marmor. 

Auf einer runden Basis (mit Ablauf und Gesims) steht dif 
Büste eines Mannes, in Tunica und Toga; der Kopf fehlt. 

601(179). Weiblicher Sinn. 

H. 0,33. Pent. Marmor. Geringe rondsche Arbeit. 

Erhalten sind der Hals, die rechte Brust und Seite (bis 
zum Bauch) nebst dem Oberarm einer Frau, in Chiton und 
Mantel, der auf dem Rücken Hegt und quer über den Bauch 
gezogen ist. 

602 (180). BrnchstficlL eines Reliefs. 

H. 0,38. B. 0,21. Pent. Marmor. Ringsum bestossen. 

Erhalten ist noch ein Jüngling^ in Vorderansicht, mit rech- 
tem Spielbein, dem Kopf Arme und Beine (von den Eüiieen 
an) tehlen. 

608 (181). Bmehstfiek (eines Reliefs f)« 

H. 0,37. B. 0,21. Pent Marmor. Sehr geringe Arbeit 

römischer Zeit. 

Erhalten sind Brust, Bauch und Oberschenkel einer Frau^ 
die in den Mantel gehüllt ist und die Rechte auf die Brust 
legt 

604 (182). Männlicher Kopf. 
H. 0,30. Pent. Marmor. 

Der bärtige Kopf (eines Römers) ist allzusehr verwittert 
und beschädigt. 

605 (188). Bmehstfiek eines Reliefs. 

H. 0,28. B 0,23. Pent. Marmor. Fast Rundarbeit. 

Erhalten ist der Körper (vom Nabel bis zum Hals) eines 
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in Vorderansicht stehenden Jünglings^ ein wenig n. r. gewandt: 
er hat die Chlamys um den Hals auf der rechten Schulter ge- 
knüpft und den rechten Oberarm gesen&t. 



606 (184). Sinn eines Herakles. 

H. 0,35. Pent. Marmor. Sehr mitgenommen. 

Es fehlen der Kopf, der rechte Arm, das rechte Bein von 
der Hüfte an, das linke vom Oberschenkel an, das Gesäss und 
der Untertheil des Rückens; der linke Arm ist bestossen. — 
Der Held stützt sich unter der linken Achsel auf seine Keule, 
die er auf ein Felsstück gesetzt hat und an der die gesenkte 
linke Hand ruht; über der Keule liegt das Löwenfell; sein 
Oberkörper ist müde n. 1. geneigt. 

Vgl. dazu die sehr ähnliche Stellung des Herakles Far- 
nese in Neapel (abg. z. B. Müller- Wieseler I no. 38, 152); u. 
a. m. 



607 (185). Bmehstfiek eines Reliefs. 

H. 0,31. B. 0,13. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Ringsum weggebrochen. 

Ein Mann — ihm fehlen der Kopf, der rechte Arm, der 
linke Unterarm und die Beine — läuft eilig n. r. hin: auf dem 
Rücken liegt die Chlamys; in der Linken hält er den Schild. 



608 (186). Bmehstfiek einer r5mlsehen Panzerfigar. 

H. 0,29. Pent. Marmor. 

Erhalten ist ein Stück eines Chitons nebst fünf Lederenden 
eifles Panzers, auf denen ein Löwenkopf, ein Widderkopf, eine 
Palmette, eine n. r. gewandte Büste und ein laufender Tiger (?) 
als Verzierungen angebracht sind. 
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609 (187). Braeligtfick eines Reliefs. 

H. 0,27. B. 0,16. Pent. Marmor. Oben unten und rechts 

weggebrochen. 

Erhalten ist das Hintertheil eines n. r. gewandten JRosses 
mit den Resten von einem Kranz oberhalb und| einem Kranz 
unterhalb des Thieres. 

610 (188). Bmchstück eines Reliefs. 

H. 0,23. B. 0,50. Pent. Marmor. Sehr bestossen. 

Erhalten ist das Üntertheil einer n. 1. sitzenden JFVau, in 
Schuhen Chiton und Mantel; neben ihr sitzt n. 1. am Boden 
ein Eeh. 

611 (189). Bruchstück eines Grabreliefs. 

H. 0,25. B. 0,33. Pent. Marmor. Oberfläche abgeblättert. 

Erhalten ist die rechte untere Ecke mit der Einfassung: 
daneben die Füsse einer Frau, in Vorderansicht, in Chiton po- 
deres und Mantel. 

612 (190). Entwarf eines (Grab-?)reliefs. 

H. 0,30. ß. 0,19. Pent. Marmor. Rechts weggebrochen. 

Eine Frau, welche die rechte Hand gegen das rechte Ohr 
hebt, um ihre Haarflechten zu fassen. 

618 (191). Entwnrf znr Statne einer Hygieia. 

H, 0,66. Pent. Marmor. 

Die Göttin ist in Chiton und Mantel: in der gesenkten 
Rechten hält sie eine Schale, aus der die Schlange säuft, w^elcbe 
sich von der linken Schulter quer über die Brust herabringelt. 

614 (192). Bruchstück eines (Grab-?)reliefs. 

H. 0,28. B. 0,35. Pent Marmor. Sehr verdorben, 

Erhalten ist das üntertheil einer Frau, in Chiton und 
Mantel, n. r. gewandt. 



^kuribaite. 
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615 (198). Sturz einer weiblichen Vigur. 
H. 0,70. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Bestossen. 

£rbalten sind nur die Reine von den Schenkeln bis über 
Kniee; in Chiton und Mantel, mit liakem Spielbein. 



61« (IM), lembrellef. 

H. 0,71. B. 0,48. Pent. Marmor. Links weggebrochen. 
Oberfläche sehr mitgenommen. Athen. 

Oben Gesims. — Von der durch Anten (die ainen Bogen 
Itragen) eingefassten Darstellung ist noch das Obertheil eines 
i. 1. gev^andten Mannes (Aei/xio; STparuiv) erhalten, in Mantel, 
ler die rechte Schulter nebst Brust freilässt; er reicht die 
fechte seiner vor ihm stehenden Frau ('ApTe^eicriot Au<()i(5i(t), 
[von der noch Spuren des Gesichts und die linke Schulter nebst 
jGe Wandung vorhanden sind. Oben die Inschrift: 

AP]TEMEIXIAEYKIoE 

AA]Yc:f)lAlA ZTPATß N 

imi II II III 111 III III IUI M E A I T E YL 

d. i. 'Ap]T€/x€icri- Apjxio; 

MeXiTCvc- 

Gefunden 1862 im Theater des Dionysos. 
Vgl. Philistor IV p. 466, 8; Kum. 866. 



617 (195). Bruchstttck einer Grabstele. 
H. 0.40- B. 0,29. Pent. Marmor. Unten weggebrochen. Be- 

stossen und sehr mitgenommen. Athen. 

Oben Gesims und darüber in flachstem Relief eine Pal- 
mette. Auf dem Schaft .die sehr angegriffene Jnschrift: 

r[A]Y KEPA 
KOPIN0IA 
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Gefunden 1862 im Theater des Dionysos. 
Vgl. Philistor IV p. 465, 3; Kum. 1900. 



618 (196). Herme des Arehon Eponymos €• Helpidins 

Secnndiis. 

H 0,44. B. 0,32. Pent. Marmor. Oben und unten weg- 
gebrochen. Athen. 

Der erhaltene Theil des Schaftes — der Kopf fehlt — 
zeigt die Zapfenlöcher und die folgende Inschrift: 

rrcÄBiAiONcekOYN 
AONnAAAHNeA 
ApxontA 

enCüNYMON 

Gefunden 1862 im Theater des Dionysos. 

Abg. Eph. Arch. II Taf. 18, 3. 

Vgl. Philistor HI p. 463, 3; Eph. Arch. 1. c. p. 145, 119. 

619 (197). Bmehstflck der Herme eines Arehon Eponymos. 

H. 0,40, Pent. Marmor. Athen. 

Es fehlt der Kopf; der Schaft ist unten und hinten weg- 
gebrochen; die Zapfenlöcher sind noch theilweise erhalten, so- 
wie die Inschrift: 

OIZYNÄPXONTEZ 

AlTHZAMENOinA'PÄTHr 

E]HAPEIOYnÄrOYBOYAH[Z 

T[ON]AYTflNAPXONT[A 

AnegezAn 

]ONEnnNYM[ON 

Gefunden 1862 im Theater des Dionysos. 
Vgl. Philistor IV p. 466, 9. 
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620 (198). Statue eines Pferdes. 

H. 1,18. B. 0,82. Weisser Marmor. Grobe Arbeit. 

Bestossen. Athen. 

Es fehlen das Hintertheil, die Vorderfusse und die Schnauze 
der Kopf ist jetzt abgebrochen; die Mähne ist kurz beschnitten. 

Gefunden beim Anakeion an der Nordseite der Akropolis. 

Vgl. Welcker A. D. I S. 123*); Newton Transact. of the 
R. Soc. of Litt. See. Ser. V p. 73, 2. 



621 (199). Bmchstfick eines Reliefs. 

H 0,25. B. 0,37. Weisser Marmor. Feine Arbeit alter 

Kunst. Oben und an beiden Seiten weggebrochen. Die. 

Oberfläche sehr mitgenonmien und bestossen. 

Erhalten sind der rechte Fuss und ein Stück der Wade 
einer Figur ^ 4n einem wolligen Chiton poderes, der zierlich in 
viele kleine feine Falten gelegt ist. 



622(200). Grabrelief. 

H. 0,89. B unten 0,42; oben 0,39. Fig. 0,66. Pent. Marmor. 
Leidlich gute Arbeit guter Zeit. Sehr bestossen. 

Rechts und links Anten, die ein Gesims und ein Giebelchen 
mit Akroterien tragen; die linke Ante sehr bestossen, die Gie- 
belspitze weggebrochen — Eine Frcta^ in Schuhen Chiton und 
Mantel, der die rechte Schulter nebst Brust freilässt, steht n. 
r. mit rechtem Spielbein, den Kopf gesenkt ; sie hebt die Linke 
(im Ellenbogen) und ist im Begriff, sie gegen die linke Schulter 
zu legen, während sie die rechte Hand im Ellenbogen vor- 
streckt (dergestalt, dass die innere Fläche nach unten geöffnet 
ist). Vor ihr steht — zum Theil in der rechten Ante — n. 1. 
mit rechtem Spielbein ein nackter Knabe ^ der die Rechte zur 
Mutter erhebt und zu ihr emporblickt; seine gesenkte Linke 
ruht am Schenkel Von der Frau sind der Mund, die rechte 

Heydemann, Athenische Marmorwerke. 15 
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Hand und der rechte Fuss bestossen; vom Kinde ist die linke 
. Schulter nebst Oberarm weggebrochen. 



628(201). erabreUef. 

H. 1,37. B. 0,72. Pent. Marmor. Gewöhnliche Arbeit. Oben 
und die linke untere Ecke weggebrochen. Mitten durchge- 
brochen. 

Rechts und links (von Anten?) eingefasst; eine Frau, iu 
Schuhen und Chiton, in den Mantel gehüllt — dessen ciueu 
Zipfel die gesenkte Linke gefasst hält, während die auf der 
Brust liegende Rechte den anderen Zipfel auf die linke SchuJ- 
tej- zu legen im Begriff ist — steht in Vorderansicht mit rechtem 
Spielbein da; der Kopf ist weggebrochen. Links neben ihr 
steht n. r. ein Mädchen^ in Doppelchiton, welche in beiden 
Händen der Herrin einen Kasten hinhält. 

Vgl. Pervanoglu Gräbst. S. 51, 14. 



624 (202). Sitzende Athena. 

H. 1,45. Pent. Marmor. Saubere gute Arbeit aUer Kunst. 
Die Oberfläche sehr mitgenommen und abgeblättert. Athen. 

Es fehlen der Kopf, die beiden Unterarme und der linke 
vordere Fuss; vom Stuhl sind das linke Vorderbein nebst 
Basis und die rechte Seite des Sitzes (welche, w^e das Zapfen- 
loch zeigt, besonders angesetzt war) nebst dem Bein wegge- 
brochen. Hinten ist die Figur nicht ausgearbeitet. 

Die Göttin sitzt gerade auf einem Stuhl (mit Decke), die 
Beine dicht aneinander gelegt, den rechten Fuss ein wenig 
nach hinten gesetzt; die Arme liegen bis den Ellenbogen am 
Körper: die Unterarme waren frei vorgestreckt. Das Haar 
fällt in dichten langen Locken auf den Rücken, je vier lange 
Locken auch symmetrisch über die Brüste herab. Sie trägt 
einen wollenen langen Aermelchiton , d^r in zierlichen gleicb- 
mässigen Falten Ins auf die Füsse herabfällt; über der Brust 
liegt die Aegis, welche eng anschliesst und auf dem Rücken 
bis zum Sitz herabgeht: ringsum war sie mit Schlangen aus 
Bronze besetzt, die verloren sind (nur die Löcher zum Ein- 
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jetzen sind noch vorhanden). Mitten auf der Brust ist an der 
iegis das (ganz zerstörte) Gorgoneion angebracht. An den 
Füssen Sandalen. 

Die Schulterbreite ist sehr bedeutend, wahrend die Hüften 
Hig aneinanderstehen *) ; die Brust ist massig ausgebildet, die 
Füsse gross. 

Gefunden an der Akropolis (von der sie wohl herabge- 
fforfen worden ist?). 

Abg. — nach weniger guten Publicationen bei Gerhard 
Äkad. Abh. Taf. 22, 4 (= Minervenidole I, 4) nach einer 
Skizze von Qell; Scholl Arch. Mittheil. I, 1 ; Le Bas Voy. arch. 
Mon. d'ant. fig. pl. 2, 1; Beule Sculpt. avantPhid. p. 100; Lenor- 
mant Chefs d'oeuvre de Tart antique II Serie. IV Tome. p. 77 
— am besten bei Scharf Mus. of class. ant. I p. 190; Jahn de Mi- 
nervae sim. ant. I, 2, 3 ; Overbeck Gesch. der Plastik (2. Aufl.) 
HO. 19. 

Vgl. Gerhard Annali 1837, 2. p. 106s; Scharf 1. c. p. 
190 ss; Newton Transact. of the R. Soc. of Litt. See. Ser. V 
P- 73; Jahn 1. c. {^ 3 ss. 

625(203). erabrelief. 

H. 1,80. B. 1,16. Fig. (der Frau) 1,18; (des Kindes) unge- 
fähr 0,85; (des Mädchens) ungefähr 1,30. Pent. Marmor. 
Herrliche Arbeit bester Zeit. Vielfach gebrochen. Athen 

Es fehlt die lachte obere Ecke mit dem grössten Theil 
des Kopfes und mit der linken Schulter nebst Brust des 
Mädchens; in der Milte fehlt ein viereckiges (rautenartiges) 
Stück mit dem Kopf des Kindes und mit Gewandfalten nebst 
der linken Schulter der Frau, an der das Gesicht, der rechte 
Unterarm, die rechte Wade und der rechte Fuss sehr be- 
stossen sind. 

Rechcs und links von Anten eingefasst, die Gesims und 
flachen Giebel mit glatten Akroterien tragen. Darunter sitzt 
i"* r. auf einem Stuhl mit gedrechselten Beinen eine Frau 
PpairtxXetÄ) : sie lehnt die rechte Schulter gegen die Einfassungs- 
■Dte und wendet den Oberkörper fast in Vorderansicht; diö 



*) Vgl. dazu Otfr. Müller Hdb. § 368, 6. 
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Fasse ruhen auf einer Fussbank mit (beschädigten) Thier- 
beinen; der rechte Fuss, welcher über den linken gelegt ist, 
ist nicht sichtbar. Sie ist in einen Chiton poderes (mit ge- 
nestelten kurzen Aermeln) und Mantel gekleidet, der vom 
Hinterkopf über den Rücken herabfällt und den Unterkörper 
bedeckt; der rechte Arm liegt auf dem Schooss: der gesenkte 
linke Arm ist wohl ebenda liegend zu denken. Das Haupt, 
um dessen Haar dreimal eine schmale Tänie gewickelt ist, 
neigt sie schmerzvoll. Neben ihr steht — von ihren BeineB 
zum Theil verdeckt — ein Kind (n. 1.), in Chiton und Mantel: 
es legt die linke Hand auf das linke Knie der Mutter und 
streckt den rechten Arm vor, so dass die Rechte auf dem 
rechten Handgelenk der Mutter ruht. Rechts steht noch, in 
Vorderansicht mit linkem Spielbein, ein Mädchen^ in Schuhen 
und Chiton, in der linken Hand ein Körbchen haltend, dessen 
Deckel es mit der (über die Brust gelegten) Rechten öffnet (?). 
Oben am Gesims die Inschrift: 

<DPA€lkAEIA 

Das ziemlich erhabene Relief überragt meisten tbeils die 
Antenfläche. 

Gefunden 1819 bei der Hagia Triada. 

Abg. Stackeiberg Gr. der Hell. I, 2. 

Vgl. Stackeiberg a. O. S. 36, 2; Fr. Lenormant Mon. de 
la Voie sacree Eleusienne p. 35, 18; Pervanoglu Gräbst. 8.51, 
13; Kum. 3451. 

626 (204). Bruehstttek eines Reliefs. 

H. 0,33. B. 0,32. Pent. Marmor. Archaistische Arbeit. Ober- 
fläche sehr verwaschen und abgescheuert, unten und linits 

weggebrochen. 

Erhalten ist ein nackter Jüngling, über dem Rücken und 
den beiden Armen shawlartig die Chlamys, deren Zipfel in 
schwalbenschwanzförmiger Faltengebung herabfallen^ er wendet 
— n. r. tanzend — den Kopf, um den eine Tänie mit langen 
flatternden Enden liegt ^ zurück und hebt den linken Arm mit 
einem Thyrsos empor, während er die vorgestreckte Rechte 
senkt. 
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627 (205). Brnchstflck eines TotiTreliefs. 

H. 0,82. B. 0,97. D. 0,20. Pent. Marmor. Leichte flüchtige 
Arbeit. Völlig abgescheaert. Rechts weggebrochen. 

j Unten ein Ablauf. — Links steht auf einem Basisstreifen 
( in Vorderansicht mit linkem Spielbein ein Mann^ in den 
* Mantel gehüllt, die Linke gesenkt und die Rechte in die Seite 
! gesetzt. Auf demselben Basisstreifen steht rechts ein bärt^er 
; n. r. gewandter Satyr, welcher auf eine Basis von zwei Stufen 
, einen (fast ganz weggebrochenen) Dreifiiss setzt, dessen einen 
, Fnss er mit der Linken unten (dicht über dem Thierfuss des 
' Dreifusses) und mit der über den Kopf gehobenen (wegge- 
brochenen) Rechten oben festhält: er setzt seinen linken Fuss 
vor lind den rechten Fuss nach hinten (auf eine kleine Er- 
höhung des Bodens), während der Oberkörper eifrig weit vor- 
gebeugt ist. Ob nicht auf dem weggebrochenen Theil der 
Platte ein zweiter Satyr in symmetrischem Gegensatz voraus- 
zusetzen ist? 
i Abg. Arch. Ztg. 1867 Taf. 226, 2. 

Vgl. Gerhard Annali 1837, 2. p. 116s; Scholl Arch. Mitth. 
S. 96, 85; Curtius Arch. Ztg. a. O. S. 94. 



628 (206). WeibUeher Sturz. 

H. 0,95. Pent. Marmor. Leidlich gute Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, der rechte Arm von der Schulter an, 
der linke Unterarme nebst Ellenbogen und die beiden Beine von 
der Mitte der Schenkel an. — Die Frau ist in gegürtetem 
Cbiton und Mantel, der auf der rechten Schulter und dem 
Rücken liegt : sie hat ihn mit der Linken erfasst und zieht ihn 
über die linke Schulter (um sich zu verhüllen?); der Bauch 
ist eingezogen, der Kopf war n. 1. geneigt und emporgerichtet. 
— Die Figur, welche bestimmt ist, von links gesehen zu wer- 
den, da die äussere rechte Seite unbearbeitet geblieben ist, 
erinnert in der SteUung an die Haltung der Niobiden, 
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« 

629 (207). Brucbstttck einer männlichen Figrnr. 

B. 0,48. Pent. Marmor. 

Erhalten ist die linke Schulter mit dem Oberarm unc 
Ellenbogen, mit Chlamysfalten. 



680(208). Basis. 

H. 1,70. Dm. 0,26. Hym. Marmor. Gewöhnliche Arbeit. 

Aus zwei Stücken gebildet. 

Ein Baumstamm , oben mit Wulst , ist ringsum mit sechs 
Reihen symmetrisch geordneter Astansätze versehen : er diente 
wie das Loch oben zeigt, als Basis für ein Weihgeschenk oder 
als Tischfuss. 



681(209). Grabsenle. 

H. 0,53. Dm. 0,41. Pent. Marmor. Sehr geringe Arbeit. 

Verwaschen. Athen. 

Unten weggebrochen mit der Hälfte der Darstellung; oben 
Wulst. — Vorn (in einer Vertiefung) ist der Oberkörper einer 
n. r. gewandten bekleideten Frau (**T^pov) erhalten, welche in 
den Händen etwas hält. Oben steht auf einer weggemeisselten 
Inschrift jetzt die folgende: 

A I A P O N 
EY* P ON I O Y 

OYTATHP 
EYPYMHAOY 
O] H O E N 

r Y N H 

Gefunden den 2. October 1856 ei; to voriov /uLspoq rou 
ß^iov ^Hpw&ov rov 'ArriKoO. 

Vgl. Eph. Arch. I, 3091; Kum. 921. 
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682 (210). OrabtMQle. 

H. 0,76. Dm. 0,32. Hym. Marmor. 

Oben Wulst. Vorn — in einer Vertiefung, in Flachrelief — 
steht auf einer Basis eine zweihenkelige Grabvase (H. 0,28) 
mit breiter Mündung, auf der ein Deckel liegt. Oben die In- 
schrift : 

A I O N Y SIOC 
ASkAHPIAAOY 
X]OAAPrEYS 

Gefunden den 27. April 1857 im Odeum des Herodes 
Attikos. 

Tgl. Eph. arch. I, 3153; Kum. 1290. 



688(211). Grabsenle. 

H. 0,85. Dm. 0,35. Hym. Mermor. 

Oben Wulst. Vorn — in flachstem Relief — eine zweihen- 
kelige Grabvase (H. 0,22) mit grossem Deckel. Darüber: 

AIONYZIOZ; 
ZHNOBIOY 
OAOEN 

Gefunden den 28. Februar 1857 im Odeum des Herodes 
Attikos. 

Vgl. Eph. Arch. I, 3126; Kum. 908. 



232 An der Umfassungsmauer. 

An der ümfasBungsmauer der Akropolis 
(nördlich vom Häuschen). 



Ostwand (links vom Eingang zur Akropolis): 

634(212). YotiYgeschenk. 

H. 0,20. Pent. Marmor. Athen. 

Ein Löwe legt die linke Vordertatze auf einen Stierkopf; 
es fehlt der Kopf des Löwen, die Schnauze des Stierkopfes, 
das Untertheil der Basis. * 

Gefunden 1861 auf 1862 beim Olympieion. 

Vgl Eph. Arch. U p. 51, 13 (SpHnx!). 



685 (218). Bmchstflek eines Reliefs. 

H. 0,25. B. 0,13. Pent. Marmor. Schlechte Arbeit, 

Erhalten ist die linke Seite (vom Hals bis unterhalb der 
Kniee) einer Frau^ in gegürtetem Chiton (mit Achselband, um 
ihn festzuhalten) und unterwärts bemäntelt; sie legt den linken 
Ellenbogen auf einen (Pfeiler?), mit der Linken ein Ende des 
Mantels haltend; das rechte Bein war Stützbein. 



686 (214). Stütze zu einer Statne. 
H. 0,80. Hym. Marmor. Leidliche Arbeit. Viel gebrochen. 

Athen. 

Um einen Baumstamm windet sich eine Schlange: rechts 
davon stand die Statue. 

Gefunden 1861 auf 1862 beim Olympieion. 
Abg. Eph. Arch. II Taf. 13, 6. 
Vgl. ebd. p. 50, 6. 

687 (215). Fliehendes Mädelien. 

H. 0,62. Pent. Marmor. Gute leichte Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, der ganze linke Arm^ der rechte 
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pterarm nebst Ellenbogen, der rechte Fuss und das linke 

im vom Schenkel an. Hinten nicht ausgearbeitet; ein Zapfen- 

;h zur Befestigung. — Ein Mädchen, in gegürtetem dorischem 

^oppelchiton und Mantel, eilt n. 1. hastig vorwärts, den rech- 

ÜD Fuss vorsetzend; der rechte Arm war gesenkt: um ihn ist 

?r eine Zipfel des Mantels gewickelt, dessen anderen Zipfel 

ie Frau in der lang ausgestreckten Linken hält und ihn 

Unter sich bogenförmig flattern lässt. Der Kopf war umge- 

rendet, das linke Bein ganz entblösst. 



688 (216). Bmchstllck einer Orabstele. 

H. 0,40. B. 0,36. Pent. Marmor. Rechts die obere Ecke 

und unten weggebrochen. 

Erhalten ist die Mündung einer zweihenkeligen Grabvase 
mit den oberen Voluten der Henkel, in Relief: auf der Vase 
steht in Vorderansicht eine Sirene (Frau, in Vogelleib aus- 
gehend) mit grossen geö£Eheten zur Erde gesenkten Flügeln; 
die linke Seite bis zur Hüfte ist weggebrochen; die Rechte 
über der Brust griff in die Seiten einer Kithara, welche die 
Linke trug. 



639(217). l^an. 

H. 0,38. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Athen. 

Es fehlen der Kopf, die rechte Hand, der linke Unterarm 
und der rechte Ziegenfuss. — Auf einer felsigen runden Basis 
sitzt Pan mit übereinandergelegten Thierfüssen, die Eilenbogen 
anf die Eniee gesetzt; um den Hals hat er ein Thierfell ge- 
knüpft, das er zugleich als Unterlage benutzt. 

Gefunden 1861 auf 1862 beim Olympieion. 

Vgl. Eph. Arch. II Taf. 13, 1. 

Vgl. ebd. p. 49, 1; BuU. dell' Inst. 1862 p. 86; Arch. 
Anz. 1862 S. 296, 4 (aus dem Bericht in der T€vmvi etpvijuLspig r^jg 
'EKXa(5^o5 TtcfKiTiHvi xAi 4^iXoXo7tx>| December 1861 und Januar 
1862). 
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640(218). Bmchstfiek eines Beliefs. 

H. 0,40. B. 0,30. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Erbalten ist der Oberkörper eines Seilenoa (dessen Gesicht 
bis auf das linke Auge weggebrocben ist) , welcher trunken n 
r. hintenübersinkt, beide (weggebrochenen) Arme über den 
Kopf haltend; um den Leib hat er die Chlamys gewickelt. 
Seine Haare zeigen Spuren der Bemalung. ' 



641 (219). Braehstttek eines Friesreliefs. 

H, 0,28. B. 0,32. Pent Marmor. Arbeit nicht allzu gut. 

Sehr verwaschen und ringsum bestossen (mit Ausnahme der 

Ikiken Seite, wo die Stossfläche erhalten ist). 

Erhalten ist links der Oberkörper (vom Hals bis zu den 
Schenkeln) einer weiblichen Figur ^ in gegürtetem kurzem 
Chiton, in Vorderansicht, ein wenig n. l. gewandt. Daneben 
ist rechts der hintere Oberkörper einer n. r. gewandten Figur 
vorhanden, die auf dem Rücken einen Mantel und in der 
Linken einen grossen runden Schild hat. 

Dies Bruchstück gehört mit grosster Wahrscheinlichkeit 
zum Fries des Niketempels: es ist unterhalb desselben am 
Fuss der Akropolis gefunden. 

Wohl das von Köhler Arch. Anz. 1866 8. 167* erwähnte 
Bruchstück; vgl. dazu Kekule Balustr. des Tempels der Athena- 
Nike S. 20, 2. 



642 (2^0). Brnchstttck eines Orabreliefs. 

H. 0,35. B. 0,31. Pent. Marmor. Oben und rechts weg- 
gebrochen. 

Unten ein Zapfen (vgl. no.,9ö Anm.). — Erhalten ist ein Stuhl 
und eine Fussb&nk mit dem Untertheil einer n. r. sitzenden 
männlichen Figur, in Mantel, der die Brust freiliess und von 
der linken Schulter herabfiel; die Linke liegt auf den Knieen. 
Daneben steht noch — in flacherem Relief — der Unterkörper 
einer Frau, in Vorderansicht, in Chiton und Mantel. Eine 
dritte Figur ist rechts weggebrochen. 
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648(281). BeUef. 

H. 0,50. B. 0,26. Pent. Marmor. Grobe Arbeit. 

Ein Papposeilenos liegt n. 1. hin, mit uotergeschlagenem 
rechtem Bein, indem er sich mit dem rechten Unterarm auf 
leinen Schlauch stozt, dessen Mündung die Rechte gefasst hält 
|and aus der Wein in das Trinkhorn fliesst, welches die über 
den Schoss gelegte linke Hand hält; der linke Fuss war vor- 
I gestreckt. Unten eine breite Einfassung. Es fehlen der Kopf 
[die Brust und der linke Fuss. 

Brunnenschmuck (doch fehlt das Loch für die Wasser- 
röhre) ? 



644 (322). Brnohstttck eines (Yotiy- ?)relief8. 

H. 0,36. B. 0,46. Pent. Marmor. Strenge archaische*) Ar- 
beit. Unten und links weggebrochen. Oberfläche verwaschen. 

Oben durch ein Gesims bekrönt; am oberen Rand eine 
Vertiefung (zum Einsetzen eines Weihgeschenks?). — Erhalten 
ist rechts das Obertheil eines n. 1. gewandten Mannes (Zeus)^ 
der in der gesenkten Linken ein Skepter (die Bekrönung — 
wohl eine Blume — ist zerstossen) hält und die rechte (weg- 
gebrochene) Hand (im Ellenbogen) vorstreckt**): er hat um 
das zierlich gekämmte Haar eine Tänie und hinten einen Kro- 
bjlosputz, ist spitzbärtig und in einen Mantel gekleidet, der 
die rechte Schulter nebst Brust freilässt und quer über der 
Brust einen zierlich gefalteten Ueberwurf bildet. 

Abg. Memorie dell' Inst. H tav. 13, b. 

Vgl, Conze ebd. p. 470 s. 



645(228). Basis. 

H. 0,41. Dm. 0,12. Pent. Marmor. Gewöhnliche Arbeit. 

Ein Olivenbaum, mit Blättern und Früchten, hat vom 
einen Auswuchs, zu dem sich rechts eine Schlange emporringelt : 



*) Nach Conze dagegen archaüttsch. 
*^) Wohl libueiid. 
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oben ein Loch zum Einsetzen des Weibgeschenks oder der 
(Ti8ch-)platte. 'Hinten abgeplattet (also gegen eine Wand zu 
stellen). • 

646 (224). Stan einer Athene. 

H. 0,49. Pent. Marmor. Gute Arbeit. Sehr bestossen. 

Es fehlen der Kopf, beide Arme (der rechte war einge- 
setzt) und beide Beine von den Schenkeln an — Die Göttin, 
in Vorderansicht, mit linkem Spielbein, ist in gegürtetem 
Doppelchiton und Mantel, der lang über den Rücken herab- 
fllUt; die schmale Aegis liegt quer über der Brust und der 
rechten Schulter; die Haare fielen in Locken in den Nacken 
herab. Vom über dem Gürtel ist ein Loch zum Einsetzen 
Yon Bronzeschmuck vorhanden. 

647 (225). Brnchstfick eines Reliefs. 

H. 0,32. B. 0,24. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Ringsum 

bestossen. 

Erhalten ist rechts eine Höhleneinfassung, in der eine 
grosse Schilf Staude sichtbar ist; daneben links die Reste einer 
bekleideten Figur. Etwa zu einem Relief des Fan und der 
Nymphen gehörig? (vgl. no. 533; u. a. m.). 

648(226). Basis. 

H. 0,18. Dm. 0,12. Pent. Marmor. Unten weggebrochen. 

Eine Seule, an deren Schaft ringsum acht aufrechtstehende 
Skepterstäbe (?) mit Lotosbekränzung angebracht sind (ein 
Stab ist weggebrochen). Oben ein Loch zum Einsetzen des 
Weihgeschenks oder der (Tisch-)platte ; hinten abgeplattet (vgl. 
no. 645). 

649 (227). Weiblicher Sturz. 

H. 0,48. Pent. Marmor. Feine zierliche Arbeit. Sehr be- 
stossen und zerstört. 

Es fehlen der Kopf, der rechte Unterarm nebst Ellen- 
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bogen, die linke Hand and der Unterkörper vom Nabel an. — 
Die Frau ist in feingefalteten Chiton und Mantel gekleidet, 
welcher, von der linken Schulter über den Rücken und Unter- 
korper zum linken Arm gehend, die rechte Schulter nebst 
Brost freilässt. Der rechte Arm ist gesenkt; die linke (im 
Ellenbogen erhobene) Hand fasst in Brusthöhe nach dem Saum *) 
des Yon der linken Schulter herabfallenden Mantels. 



650 (228). Entwurf eines Kopfes. 

H. 0,32. Eleusin. Marmor. Phaleron. 

Kopf und Hals sind erst entworfen; unter dem Kinn eine 
Marmorstütze. 



651 (229). Brnchstttck einer TUergmppe. 

H. 0,45. L. 0,75. Pent. Marmor. Sehr geringe Arbeit. 
Hinten abgeplattet und nicht vollendet. Athen. 

Ein Löwe springt n. 1. auf ein fliehendes Thier und packt 
es mit seinen Z&hnen und Tatzen; sein Gesicht ist in Vorder- 
ansicht — Von dem Löwen fehlt das Hintertheil, vom ange- 
grifeneu Thier alles mit Ausnahme eines Stückes des Rücken 
(wohl ein Stier; vgl. dazu Kekule Theseion no. 1; Schöne 
Arch. Ztg. 1871 S. 134). 

Gefunden 1861 auf 1862 beim Olympieion. 

Abg. Eph. arch. II Taf. 13, 4. 

Vgl. ebd. S. 49, 4. 



*) Derselbe zeigt die sog. Sahlkante der attischen Kunstepoche des 
Phidias: Tgl. dazu z. B. Michaelis Parthenon S. 227, 25. 
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Südwand (gegenüber der Nordseite des Häuschens): 

662 (280). Bmchstfick eines Reliefe. 

H. 0,36. B. 0,26. Pent. Maxmor. Geringe Arbeit. Riogsai 
weggebrochen und bestossen. Athen. 

Erhalten ist der rechte Fiiss nebst Wade einer n. 1. gt 
wandten Figur^ in hohen Stiefeln: der Fuss scheint auf eiuei 
Thierfell zu stehen? 

Gefunden 1861 auf 18G2 beim Olympieion. 

Vgl. Eph. nrch. II p. 50, 10. 



658 (281). Männlicher Stnrz. 

H. 0,32. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit, Gefunden 1862 
im Theater des Dionysos zu Athen. 

Es fehlen der Kopf, beide Arme und der Unterkörper 
vom Nabel an. — Die Figur stand auf dem rechten Bein, die 
linke Schulter stark hebend und die rechte senkend; den 
linken Arm streckte sie aus, den rechten senkte sie ein wenig 
nach hinten. Das Haupthaar fällt in dichten geordneten 
Locken in den Nacken und in je zwei losen Locken auf die 
Schultern und die weiblich gebildeten »Brüste herab. 

Wohl IHonysos (der in der Rechten einen Thyrsos hielt, 
von dem an der rechten Schulter eine Ansatzspur vorhanden?). 



654 (282). Weiblicher Sturz. 

H. 0,'28. Pent. Marmor. Sehr zerstört und bestossen. Ge- 
funden 1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Erhalten ist der Oberkörper (vom Hals bis zum Bauch) 
einer Frau, in Chiton und Mantel, der um den Körper ge- 
wickelt ist. Etwa Artemis (?). 
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665 (28S). JngendUclier männlicher Sturz. 

H. 0,57. Pent. Marmor. Leidlich gute Arbeit. Gefunden 
1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Es fehlen der Kopf, der ganze linke Arm, der rechte 
Tom Deltoides an, beide Beine von den Knieen abwärts und 
das Glied; hinten weniger ausgearbeitet; an der rechten Hüfte 
gebrochen. — Der Jüngling steht mit rechtem Spielbein ein 
wenig n. 1. gewandt, die rechte Schulter hebend; das Haar 
fallt hinten in einen Zopf, vorn in zwei Locken herab Am 
äusseren rechten Schenkel ist der Ansatz einer Stütze vorhan- 
den, ein kleiner Stützenansatz auch an der Seite unterhalb der 
linken Brust. 



656 (284). Dreigestaltige Hekate mit drei Hören. 

H 0,40 U. 0,52. Pent. Marmor. Sehr geringe Arbeit. Sehr 
bestossen und zerstört. Gefunden 1862 im Theater des Dio- 
nysos zu Athen. 

Es fehlen die Köpfe der drei Hekateftguren , von denen 
die dritte grösstentheils weggebrochen ist; ebenso fehlt eine 
Höre ganz — An eine Seule lehnen sich mit den Rücken die 
drei Frauengestalteu der Hekate, je in gegürtetem Doppelchiton, 
in Vorderansicht ruhig dastehend und (wohl gegenseitig sich 
anfassend). Um sie eilen tanzend drei Hören (H. 0,27) herum, 
je iü Doppelchiton, die sich gegenseitig an den Händen an- 
lassen. 



657 (285). Sturz einer Statue des Herakles. 

fl- 0,38 Pent. Marmor. Leidlich gute Arbeit. Gefunden 1862 
im Theater des Dionysos zu Athen. 

Es fehlen der Kopf (der angesetzt war), der ganze rechte 
Ai'ni mit Ausnahme der rechten Hand, der linke Arm vom 
I^eltoides aü, das linke Bein von der Hüfte an und das rechte 
vom Knie an. — Herakles, als Kind aufgefasst, stand mit rech- 
tem Stützbein da, die Rechte mit der äusseren Fläche gegen den 
Lücken legend; um den Hals ist das Löwenfell geknüpft, das 
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um den linken Arm gewickelt war und dessen Tatzen auf die 
Brust herabfallen. 



668 (286). Sturz einer Statue des Dionysos. 

H. 0,56. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit Oben theilweise 
verkalkt. Gefunden 1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Es fehlen der Kopf (der besonders angesetzt war)*), beide 
Arme, das rechte Bein von der Hüfte an, das linke vom Knie 
an und das Glied; an der linken Hüfte gebrochen. — Der 
jugendliche Gott stand mit rechtem Spielbein da, die rechte 
Schulter hebend; die rechte Hand lag in der Seite. Das Haar 
des ein wenig n. r. geneigten Kopfes fallt in langen Locken 
auf den Nacken und die Schultern herab. An der linken Seite 
ist der Ansatz einer Stütze vorhanden. 

Abg. Eph. Arch. H Taf. 26, 1. 

Vgl. ebd. p, 137, 7. 

659 (287). Mäimlieher Sturz. 

H. 0,30. Pent. Marmor. Geringe Arbeit Gefunden 1862 
im Theater des Dionysos zu Athen. 

Es fehlen der Kopf (der besonders angesetzt war), der 
rechte Arm vom Deltoides an bis zum Handgelenk, der linke 
Unterarm und beide Beine von den Schenkeln an. — Die Fi- 
gur stand mit linkem Spielbein da, die Rechte in die Seite 
setzend und n. 1. sich stützend (wohl auf einen Stab in der 
linken Hand); ein weiter Mantel geht von der linken Schulter 
über den Rücken und um den Unterkörper zum linken Arm. 
Etwa Asklepiosf 

660 (288). Bmchstfick eines (Orab?-)reliefs. 

H. 0,13. B. 0,11. Pent. Marmor. Gefunden 1862 im 
Theater des Dionysos zu Athen. 

Erhalten ist das Untertheil einer auf einem Stuhl n. 1. 



*) Wenigstens konnte ich denselben nicht mehr finden (Frühjahr 
1869). 
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sitzenden Frau^ in Chiton and Mantel. Unten der Ansatz 
eines Zapfens (ygL no. 95 Anm.). 



661 (289). TotiTrelief an Kybele. 

H. 0,18. ß. 0,21. Oben weggebrochen. Sehr beschädigt. 
Gefunden 1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Die Göttin, in Chiton und Mantel, hielt in der gesenkten 
Rechten die Schale und in der Linken das Tympanon. 



662 (240). Brnehstfick eines Reliefs. 

H. 0,24. B. 0,12. Pent. Marmor. Ringsum bestossen und 
sehr mitgenommen. Gefunden 1862 im Theater des Dionysos 

zu Athen. 

Erhalten ist eine (weibliche?) n. r. gerichtete Figur, in 
Doppelchiton und Mantel, der den Hinterkopf zu verhüllen 
scheint und quer über die Brust herabfällt; die Rechte ist ge- 
senkt. Vor ihr rechts Reste einer Figur^ in Gewandung. 



668 (241). Bruchstück einer Fignr Tor einem Pfeiler. 

Pent. Marmor. Völlig verwittert. Unten weggebrochen. Ge- 
funden 1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Vor einem Pfeiler (H. 0,29; B. 0,12) stand eine Figur, 
von der noch Kopf und Hals (H. 0,15) erhalten sind; sie war, 
wie es scheint, mit Kranz und Tänie geschmückt. Oben im 
Capitell des Pfeilers ein Loch (zum Einsetzen einer Platte). 



664 (242). Bmchstück eines Reliefs. 

H. 0,24. B. 0,15. Pent. Marmor. Ringsum weggebrochen. 
Sehr mitgenommen. Gefunden 1862 im Theater des Dionysos 

zu Athen. 

Erhalten ist der Körper einer bekleidten Figur (n. r.) 
vor ihr ist der Obertheil eines bekleideten Kindes sichtbar, so- 
wie auch Spuren einer zweiten erwachsenen Figur. 

HeydemaoD, Athenische Marmorwerke. 16 
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665 (248). Bniehstflek einer kolossalen Fi^r. 

H. 0,44. Pent. Marmor. Geringe Arbeit römischer Zeit. Ge- 
fanden 1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Von einer kolossalen Figur, in Tunica und Toga, ist der 
rechte Arm erhalten, in den Mantel gewickelt, auf der Brust 
liegend. Der Ellenbogen ist weggebrochen. 



666 (244). Brnehstliel;: einer männliehen Fi^nr. 

H. 0,50. Pent. Marmor. Geringe Arbeit römischer Zeit. 
Gefunden 1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Erhalten ist von der männlichen Figur die rechte Brust- 
seite (vom Hals bis zum Bauch) nebst Schulter und Oberarm ; 
sie ist in langärmeliger Tunica und Toga, welche die rechte 
Seite freilässt. 



667 (245). Brnehstück eines Reliefs. 

H. 0,18. B. 0,30 Pent. Marmor. Gefunden 1862 im 
Theater des Dionysos zu Athen. 

Erhalten ist noch die untere Einfassung mit den Beinen 
einer n. r. vorwärts schreitenden männlichen Figur, welche den 
rechten Fuss vorsetzt und den linken hebt; zwischen den 
Beinen ist ein Stab sichtbar. 



668 (246). Bmchstfick eines Reliefs« 

H. 0,30. B. 0,21. Pent. Marmor. Theüweise verwittert. 
Ringsum bestossen. Gefunden 1862 im Theater des Dionysos 

zu Athen. 

Erhalten ist der Körper (von der Brust bis zu den 
Knieen) einer männlichen Figur, in Chiton und Mantel, dessen 
einen Zipfel die gesenkte Linke fasst; die rechte Seite der 
Figur fehlt meistens. 
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669 (247). Bmehstflck eines (Orab?-)i^li«^8. 

• 

0,23. B. 0,29. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Ringsum 
gebrochen. Gefunden 18<i2 im Theater des Dionysos zu 

Athen. 

» 

Erhalten ist noch der Sitz eines Stuhls nebst Theil der 
senden Figur in Mantel. 



670 (248). Brachstllck der Basis (eines Pan). 

'. 0,34. Pent. Marmor. Decorative Arbeit. Gefunden 1862 

im Theater des Dionysos zu Athen. 

^Erhalten ist ein Theil einer hohen als Fels gebildeten 
[Basis mit den beiden übereinander gesetzten Ziegenbeinen 
(eines Pan; vgl. no 639). 



.671 (249). Kopf eines Jfinglings. 

H. 0,26- Pent. Ji^^rmor. Arbeit guter Zeit. Gefunden 1862 

im Theater des Dionysos zu Athen. 

Es fehlt die Nase; Mund und Kinn bestossen. — Der 
jKopf ist ein wenig n. 1. geneigt; das Gesicht voll und rund, 
{das. Haar dicht und kurz. 

Abg. Eph. Arch. II Taf. 33, 5. 

Vgl. ebd. p. 248, 2. 



672 (250). Bacchoskopf • 

H. 0,25. Pent. Marmor. Archaistische Arbeit. Gefunden 
1862 im Theater des Dyonysos zu Athen. 

Die Nase und das Haar über der Stirn sind weggebrochen. 
— Der Gott hat einen lockigen wohlgeordneten Bart und eine 
Tänie um die Haare, welche (über der Stirn in Löckchen- 
reihen lagen und) nach hinten zierlich in langen Locken her- 
abfallen. 

Vgl. Eph. arch. II p. 138, 10. 

16» 




244 Ab der Crnfsi^düngsmauer. 

678 (251). Kopf eines Jünglings. 

H. 0,18. Pent. Marmor. Gefunden 1862 im Theater des 

Dionysos zu Athen. 

Es fehlen der üntertheil des (sehr langgestreckten) Hinter- 
kopfes und die Nase; Mund und Kinn sind bestossen. — Der 
Kopf, ein römisches Portrait, zeigt bei den Ohren ein wenig 
Flaum; die Augensterne sind angegeben. 

674 (262). MSnnlifOier Kopf. 

H. 0,25. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Gefunden 1862 
im Theate des Dionysos zu Athen. 

Es fehlen die Nase, das Kinn, die rechte Wange und der 
Oberkopf — Der Kopf, in vollem Bart- und Haarwuchs, ist 
n. r. hintenüber geneigt, die Augen schmerzvoll erhoben, die 
Stirn gerunzelt. Haltung und Ausdruck erinnern an Laokoon. 



675 (258). Weiblicher Kopf. 

H. 0,19. Pent. Marmor. Allzusehr zerstört. Gefunden 1862 

im Theater des Dionysos zu Athen. 

Der Kopf, mit vollem Kranz, ist ein wenig n. r. geneigt; 
hinter den Ohren fallen Locken herab. Hinten abgeplattet 
(decorativ verwandt). 

676 (254). WeibUclier Kopf. 

H. 0,23. Pent. Marmor. Gefunden 1862 im Theater des 

Dionysos zu Athen. 

Das Gesicht ist völlig zerstört; die Nase war angesetzt 
(Rest des Bronzestifts erhalten). Um das Haar, welches in 
langen Locken auf den Rücken herabfällt, liegt ein breites | 
Band. 



677 (255). Kopf eines komiselien Sobansj^elers. 

H. 0,29. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit Gefunden 1862 
im Theater des Dionysos zu Athen. 

Es fehlt der ganze Hinterkopf; Nase imd Brust sind be- 



stossen. — Der Kopf trägt eine Maske, wie die grossen um- 
ränderten Augen und der geöffnete Mund zeigen: er trägt einen 
dicken langen Schnauzbart und einefa langen Kinnbart; auf der 
Stirn hat er Runzeln; die Wangen sind eingefallen, die Nase 
breit, die Ohren gross. Um das Haar, welches über die 
Schläfen berabEUt, aber über der Stirn einen Kahlkopf zeigt, 
li^ eine Tanie. 

Abg. Eph. arch. II Taf. 29, 2. 

Vgl. ebd. p. 137, 5. 



678 (256). Weiblicher Kopf« 

H. (mit Hals) 0,36. Pent. Marmor. Leidliqhe Arbeit. Ge- 
funden 1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Nase Mund und Kind sind bestossen, auch die Haare be- 
schädigt. Der weibliche Portraitkopf gehörte wohl zu einer 
Statue, von deren Gewandung noch ein ^.aijtelrest am Hals 
erhalten ist; der Kopf ist ein wenig n. r. geneigt, die Augen 
länglich gebildet (mit dicken Thränendrüsen). 



679(257). Bmehstfick eines männlichen Kopfes. 

H. 0,33. Pent. Marmor. Gefunden 1862 im Theater des 

Dionysos zu Athen, 

Erhalten ist ,nur der Hinterkopf eines bärtigen Mannes, 
mit Tänie; der Oberkopf ist bebauen. 



680 (S!58)« Brnchstttck eines männlicl|en Kp^^fes. 

H. 0;,29. Pent. Marmor. Sehr zerstört Gefunden 1862 im 

Theater des Dionysos zu Athen. 

Von einem Relief? Erhalten sind von ^inem n. , r. ge- 
richteten bärtigen Kopfe eines Mi^ppes nocjh Thj^JJe dqs rechten 
Ohres und das rechte Auge. 
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681 (259). Bmchstfiek einer Basis mit Besten einer Figur. 

Pent. Marmor. . Gefunden 1862 im ITieater des Dionysos zu 

Athen. 

Erhalten ist ein Stück einer 0,09 hohen Basis mit dem 
(bestossenen) linken Fuss einer kolossalen Figur, in Sandale; 
die Entfernung von der Spitze der grossen Zehe bis zum Spann 
beträgt 0,26. 



682 (260). Brachstttck einer Basis mit Besten einer Figur. 

Pent. Marmor. Gefunden 1862 im Theater des Dionysos zu 

Athen. 

Erhalten ist ein Stück (H. 0,11; L. 0,70) einer Basis mit 
dem linken 0,38 langen Fuss einer n. 1. gewandten kolossalen 
männlichen Figur, in Schuhen. 



683 (261). Braehstfick eines Beliefs. 

H. 0,41. B. 0,19. Pent. Marmor. Ringsum weggebrochen 
und bestossen. Gefunden 1862 im Theater des Dionysos zu 

Athen. 

Erhalten ist in Flachrelief ein Bukranion mtt ( Astragalen-) 
vitta um die (verlorenen) Hörher. 



684 (262). Weiblicher Kopf. 

H. 0,38. Pent. Marmor. Leidlich gute Arbeit. Gefunden 
1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

• Es fehlen die Nase und das Kinn; der Mund und das 
rechte Auge sind bestossen; hinten abgeplattet. Das wellige 
einfach gekämmte Haar dieses jugendlichen Kopfes, das hinten 
in einen Zopf zusammengenommen ist, ziert eine breite Tänie 
(mit einem Loch über der Stirn für einen Bronzeschmuck). 
Das grosse Loch unten im Hals zeigt, dass der Kopf einer 
Statue zugehörte. 

Abg. Eph. Arch. II Taf. 26. 2. 

Vgl. ebd. p. 138, 9. 



I 
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685 (268). Büste eines Mannes« 

H. 0,22. Pent. Marmor. Gefanden 1862 im Theater des 

Dionysos zu Athen. 

Kopf und Basis der Büste fehlen; sie ist mit Tunica und 
Toga ausgestattet. 

686 (264). Weibliehe Maske. 

H. 0,26. Pent. Marmor. Sehr verwittert. Gefunden 1862 im 

.Theater des Dionysos zu Athen. 

Es fehlt die Nase; der bestossene Hinterkopf hat zwei 
Vertiefungen (für Klammern zum Befestigen der Maske). Der 
Mund ist weit geöffnet, die Augen gross; das Haar fallt nach 
beiden Seiten herab. 

Abg. Eph. Arch. II Taf. 33, 6. 

Vgl. ebd. p. 248, 2. 

687 (265). Bruchstück einer (weibliclien?) Maske. 

H. 0,12. Pent, Marmor. Gefunden 1862 im Theater des 

Dionysos zu Athen. 

Erhalten ist der grosse offiene Mund und der Ansatz der 
Nasenflügel; auf der linken Backe liegt eine Haarflechte. 



688 (266). Belief (Bmohstück eines Frieses?). 

H. 0,38. B. 0,63. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Bestossen. 
Gefunden 1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Dargeb teilt sind zwei männliche Masken, in Vorderansicht 
and sehr hohem (0,29) Relief; es fehlen die Nasen; in der 
Mitte gebrochen. — Der Mund ist weit geöffnet, die Augen 
kreisrund und gross, die Haare hoch emporstehend gelockt. 



689 (267). Brnchstttck einer männlielien Maske. 

H. 0,20. Pent. Marmor. Gefunden 1862 im Theater des 

Dionysos zu Athen. 

Es fehlen die rechte Stirnseite, ein Theil der Nase und 
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die untere Hälfte des Mundes nebst dem Kinn. — Der Mund 
war weit geöffnet; die grossen Augen hatten Sterne von 
anderem Gestein; die Haare fallen wellig herab. 



690 (268). Bmehstfick einer Maske. 

H. 0,29. Dm. 0,33. Pent Marmor. Gefunden 1862 im Theaterj 

des Dionysos zu Athen. 

Das Gesicht ist vom Nasenbein abwärts weggebrochen; 
ebenso fehlt das Untertheil des Hinterkopfes. Inwendig ausge- 
höhlt. — Die Maske trägt langes Lockenhaar und eine phry- 
gische Mütze; ringsum das Haupt sind Löcher (für eine Bronze- 
bekränzung) angebracht. 



691 (269). Bradistück einer Maske. 

H. 0,11. Pent. Marmor. Gefunden 1862 im Theater des 

Dionysos zu Athen. 

Erhalten ist nur die Stirn mit dem Oberkopf einer in- 
wendig ausgehöhlten Maske: das Haar ist rom in dichten 
Locken kranzartig zusammengekämmt, mit Löchern (für die 
Bronzebekränzong), in denen noch die Stifte stecken. 



692 (270). Bmehstflck eines Beliefs. 

H. 0,34. B. 0^25. Pent. Marmor. Grobe Arbeit. Ringsnm 
weggebrochen und bestossen. Gefanden 1862 im Theater des 

Dionysos zu Athen. 

Erhalten ist der Körper von der Brust bis zu den Waden 
einer (männlichen?) Figur, in (Theater-) Chiton podereS mit 
langen Aermeln, in Vorderansicht, mit linkem Spielbein; der 
rechte Arm fehlt; die linke (im Ellenbogen) erhobene Hand 
drückt (einen Vogel?) an die Brust. Rechts neben ihm ist 
Äoch der rechte gesenkte Ann einer Figur sichtbar. 
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698 (271). Bmehstflck eines Beliefs. 

H. 0,28. B. 0,30. Fig. 0,23. Pent. Marmor. Verwittert. 
Gefanden 1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Erhalten ist die linke untere Ecke (mit Einfassung): neben 
einem hohen Krater steht rechts ein Knabe ^ in Vorderansicht 
mit linkem Spielbein; die gesunkene Linke liegt am' Schenkel, 
die erhobene rechte Hand hält (ein Gefäss). Weiter nach 
rechts ist der Rest (einer Eüine oder einer Figur?) vorhanden. 



694 (272). Jfingling (ror einer Senle). 

H. 0,45. Pent. Marmor. Verwittert. Sehr bestossen und 
überall weggebrochen. Gefunden 1862 im Theater des Dionysos 

zu Athen. 

I>er Jüngling (nur vom Nabel bis zur Mitte der "Waden 
erhalten) steht mit linkem Spielbein vor einer Seule (Dm. un- 
gefähr 0,30); er ist nackt, auf dem Rücken liegt shawl^ig der 
Mantel, der in latngen Enden über die im Ellenbogen erhobenen 
Arme herunterfallt; das Glied war besonders angesetzt. 

IHente ^ohl als Basis eines Weihgeschenkes? 



69&(298). Stars eines JüBglingB. 

H. 0,58. Pent. Marmor. Sehr leidliche Arbeit. Gefunden 
1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Gs fehlen der Kopf, der ganze linke Arm, der rechte 
Arm vom Deltoides an, beide Füsse von den Hüften an und 
das Glied (das besonders eingesetzt war). — Der Jüngling 
stand mit linkem Spielbein: die rechte (im Ellenbogen) er- 
hobene Hand ist über die Brust gelegt; der linke gesenkte Arm 
war gegen die Seite gedrückt und hielt eineo (Zweig oder 
Stab), von dem noch ein Rest erhalten ist. Ueber der linken 
Brust Ansatzspuren (eines Gegenstandes — nicht der rechten 
Hand, '^elbhe^ -da*' nicht liegen konnte!). 
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696 (274). Bmchstfick eines Hochrelief» 

H. 0,42. B. 0,26. Pent. Marmor. Gefunden 1862 im Theater 

des Dionysos zu Athen. 

Erhalten ist der Körper (vom Hals bis zu den Schenkeln) 
eines Mannes^ in Vorderansicht mit linkem Spielbein: über 
dem gesenkten linken Arm liegt die (viel beschädigte) Chlamjs; 
der gesenkte rechte Arm ist vom Deltoides an weggebrochen. 

697 (275). Bmchstüek eines Reliefs. 

H. 0,26. B 0,34. Pent. Marmor. Leidlich gute Arbeit 
Gefunden 1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Erhalten sind die Köpfe von zwei n. 1. hinlaufenden i 
Rossen, in realistischer Auffassung. | 



698 (276). Brnchstück einer weibliehen Figur. 

H. 0,67. Pent. Marmor. Archaistische Arbeit. Gefunden 
1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Erhalten sind der Bauch und das linke Bein (bis zum 
Knie) einer weiblichen Gottheit (?), die in Vorderansicht gerade 
dastand, in enganli^endem zierlich gefaltetem Chiton; die rechte 
Seite ist weggebrochen. 

699 (277). Bmchstttek einer weiblichen Fignr. 

H. 0.28. Pent. Marmor. Archaistische Arbeit Gefunden 
1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Erhalten ist ein Stück des Bauches mit der Gewandung 
einer Figur, die der.no. 698 sehr ähnlich gewesen ist. 



700 (278). Relief einer tanzenden Fran. 

H. 1,12. B. 0,66. Pent. Marmor. Sehr schöne anmuthige 
Composition. Leidliche Arbeit. Gefunden 1862 im Theater 

des Dionysos zu Athen. 

Die Platte ist links oben und unten weggebrochen. Von 
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der Figur fehlen die Nasenspitze and beide Füsse nebst dem 
unteren Saam des Mantels. 

Am oberen Band der Platte findet sich rechts eine Fuge 
(for eine Klammer zur Befestigung); unten rechts ein Loch. 

Unten ein schmaler Einfassungsstreifen. Die Grundfläche 
ist nach innen zu vertieft, um die Reliefhöhe (bis zu 0,05) zu 
gewinnen. -^ Ein junges Mädchen tanzt n. 1. vorwärts: sie 
erbebt sich auf den Fussspitzen^ den rechten Fuss vorsetzend 
und mit den gesenkten Händen den Mantel, in den sie ganz 
gehüllt ist, ein wenig emporziehend. Der Mantel*) schmiegt 
sich dicht an den Körper an und flattert nach hinten herab, 
^fahrend er unter dem linken Unterarm ein wenig heraufge- 
zogen und in Falten an den Leib gedruckt ist. Die Haare 
sind über den Ohren emporgenommen und oben auf dem Kopf 
in eine Schleife, hinten aber in einen Zopf gebunden. 

Vgl. die sehr ähnliche römische Copie dieser Tänzerin auf 
einem in der Villa Palombara (Esquilin) gefundenen Belief des 
Museo Chiaramonti (no. 644), welche einen Festtanz des 
bacchischen Gultus anführt (abg. Visconti e Guattani Mus. 
Chiar. tav. 44, 1 ; vgl. Friederichs Berl. Ant. Bildw. I no. 636). 

Abg. Eph. arch, II Taf. 26, 3 (der Kopf allein) und 
Taf. 27 (die ganze Figur). 

Vgl. Rhusopulos Eph. arch. II p. 138, 11; Bötticher Berl. 
Abg. no. 121. 



701 (279). Belief einer tanzenden Fran» 

H. 1,02. B. 0,63. Pent. Marmor. Schöne Composition. Arbeit 
nicht aUzu gut. Gefunden 1862 im Theater des Dionysos zu 

Athen. 

Die Platte ist links unten weggebrochen und unten be- 
stossen. Von der Figur ist die Nasenspitze beschädigt; die 
rechte Wade nebst dem Fuss und der linke Fuss nebst den 
Gewandfalten sind weggebrochen. 

An der Platte findet sich oben rechts und links je eine 
Fuge (für Klanmiern zur Befestigung). Die Grundfläche ist 



*) Mit sog. Sahlkante (vgl. dazu Michaelis Parthenon S. 227, 25). 
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nach innen zu vertieft, um die Relielhöhe (bis zu 0,06) für die 
Figur zu geivinnen, welche bei aller Schönheit doch nicht 8o 
fein und zart gedacht ist, als die vovige Nummer: die 
Stellung ist an^ruchsvoUer^ die Falten sind manierirter. — 
Ein junges Mödchen tanzt n. 1. vorwärts^ auf den FussspitzeD 
sich erhebend und den rechten Fuss vorsetzend: sie neigt sich 
mit dem Oberkörper nach vom, während sie den Kopf (fast 
in Vorderansicht, ein wenig n. r. geneigt) zurückwirft. Sie 
ist ganz, auch am Hinterhaupt, in den Mantel^) gehüllt, den 
die im Ellenbogen erhobene Rechte in Schulterhohe zierlich 
fasst; die vorgestreckte Linke dagegen zi^t einen Zipfel des 
Mantels mit sich vor, dessen Ende in vielen Falten nach 
hinten zurückflattert: zurückflattert auch der übrige Mantel, der 
sich vorn eng an den Körper anschmiegt. Um den Kopf hat 
sie eine breite Tänie. 

Vgl. dasselbe Motiv dieser Tänzerin wiederholt z. 6 auf 
einem Yasenbilde (Tischbein Vas. I, 48; Panofka Bild. ant. 
Leb. 9, 4; Müller-Wieseler Denkm. d. a. K. il, 45, 564), auf 
einem Spi^el aus Korinth (Rev. arch. 1*868 pl. I ; vgl. Aroh. Ztg. 
1868 S. 77, 2), auf einem Pompejanischen Wandgemälde (Hei- 
big no. 1904: abg. z. B. Pitt. d'Ercol. UI,28; Mus. Borb. VII, 38; 
Oariulo Racc. III, 47) und auf einem römisoh^i Relief (Beou- 
dorf-Sehöne Lat Mus. i323; abg. ^Oarrucci Mon. Lat. 47, 2) 
— und zwar so genau wiederholt, dass man wohl trotz den 
Herausgebern des Lat. Katalogs (a.* a. O. S. 202) an ein allen 
diesen Wiederholungen zu Grunde liegendes berühmtes Original 
zu denken haben wird. Vgl. auch Arch. Ztg. NF. V (1872) S. 95. 

Abg. Rev. archeol'. 1868 pl. II (in Photographie). 

Vgl. dazu Bpttiohcr Berl Abg. no. 122. 

7012, (98Q). /Käliiiliciler Sturz. 

H.> 0,M. Pent. Marmor. Verwittert. Ringsum bestossen. 

• Gefunden 1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Erhalten ist die Brust (vom Hals bis zum Nabel) eines 
Mannes, von weichlichem Charakter; die linke Schulter ist hoch 
erhoben. Hinten abgeplattet. 

*) Mit.flog..SahlkAD«e(vfl. dazu Wiohaalia P«thQfb»n S. 227, 25). 
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7M (281> BrnclMtfiek «tnes BelMk 

IH. 0,39. B. 0,35. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Ringsum 
weggebrocchen. Gefunden 1862 im Theater des Dionysos zu 

Athen. 

Erhalten sind von einem n r. schwebenden geflügdten Knaben 
der Körper — vom Nabel bis zu den Fussknöcheln — und die 
Enden der langen Ruckenflügeln. 



704 (282). Bruehstttck eines weiblichen Sturzes. 

H. 0,20. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Gefunden 1862 im 
Theater des Dionysos zu Athen. 

Erhalten sind Bauch und Schenkel einer mit linkem Spiel- 
bein stehenden Frau, in Chiton und Mantel, der auf der 
lechtea Seite herabfällt. 



705 (288). Brnelistück eines Orabreliefs. 

H. 0,64. B. 0,44. Fig. 0,37. Pent. Marmor. Schlechte Ar- 
beit. Sehr beschädigt. Gefunden 1862 im Theater des Dionysos 

zu Athen. 

Erhalten ist nur die linke untere Ecke mit Einfassung: 
ein Mädchen steht n. r. mit rechtem Spielbein, in Doppelchitou, 
das Haar in einen Zopf gebunden, in beiden Händen einen 
Kasten haltend. Neben ihr stand eine Frau, in Vorderan- 
sicht, in »Schuhen Chiton und Mantel, von der noch das 
rechte (Spiel-)bein erhalten ist. 



706 (284). Bmclistfiek eines Reliefs. 

"• 0,25. B. 0,30. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Ringsum 
tetossen und sehr beschädigt. Gefunden 1862 im Theater des 

Dionysos zu Athen. 

Erhalten ist ein in Vorderansicht mit rechtem Spielbein 
stehender Mann (das Gesicht weggebrochen), in Mantel, der 
^e Brust eatblösst lässt; er legt die Linke an das von der 
^ken Schulter herabfallende eine Ende des Mantels, während 
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die (im Ellenbogen) erhobene rechte Hand den Mantelsamx 
über (oder an?) der rechten Schulter fasst. Neben ihm isi 
links eine zur Erde gesetzte Keule (zu einer verlorenen Figui 
gehörig) sichtbar, rechts die vorgestreckte rechte Hand einei 
dritten (ebenfalls weggebrochenen) Figur erhalten, -welche, den 
Zeigefinger ausstreckend, die anderen Finger zusammenzieht. 



707 (285). Brachstfick eines Beliefe. 

H. 0,43. B. 0,44. Pent Marmor. Leidlich gute Arbeit. 

Ringsum zerstossen. Athen. 

Erhalten ist — von einer grösseren Darstellung — ein 
auf der Erde n. r. sitzender bärtiger Satyr, dessen Gesicht 
weggeblättert und dessen rechter Fuss weggebrochen ist; er ist 
spitzohrig, mit emporstehendem Haupthaar, um den Hals die 
Chlamys geknüpft. Im Begriff, einen vor ihm stehenden Ka- 
lathos mit Weintrauben*) aufzuheben (oder niederzusetzen — 
um zu stehlen), wendet er das Gesicht n. 1. in Vorderansicht, in- 
dem eine vor ihm befindliche kleinere (ganz verlorene) Figur 
die rechte Hand gegen seinen Hals ausstreckt (und ihn am 
linken Ohr zupft?), üeber ihm Weinlaub und Rebstamm; 
unter ihm Weintrauben; hinter ihm das Hintertheil eines n. 1. 
gewandten Hahnes (etwa zu einer, Hahnkamptigruppe ge- 
hörig?). 

Gefunden den 23. Juni 1862 im Theater des Dionysos. 

Abg: Eph. Arch. 11 Taf. 29, 3. 

Vgl. ebd. p. 214; Friederichs Berl. Ant. Bildw. I no. 646; 
Bötticher Berl. Abg. no. 1138. 

708 (286). Bmclistfiek eines Reliefs. 

H. 0,42. B. 0,35. Pent. Marmor. Nicht vollendete oder sehr 
gewöhnliche Arbeit. Gefunden 1862 im Theater des Dionysos 

zu Athen. 

Erhalten ist ein Theil des Leibes nebst dem rechten 
Vorderschenkel von einem Thier. 



*) Korb und Früchte waren ursprünglich roth bemalt (Eph. arch, 
1. c); jetzt ist jede Farbespur verschwunden. 
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709 (287). Bmehfltllek eines Belleftu 

0,43. ß. 0,40. Pent. Marmor. Sehr verwittert. Gefunden 
1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Erhalten ist der Unterkörper einer n. 1. mit linkem Spiel- 
)d stehenden Frau^ in Schuhen Chiton und Mantel; neben 
ist links das Mantelende einer zweiten (weggebrochenen) 
ir sichtbar. 



710 (288). Braehstllek eines (Sarkophag- l)reliefls. 

H. 0^40. B. 0,24. Pent. Marmor. Mittelmassige Arbeit. 

Ringsum bestossen. Theilweise sehr beschädigt. Gefunden 

1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Oben ein kleines Stück der Begrenzung sichtbar. Eine 
frau, ohne Kopf und Arme, in gegürtetem Doppelchiton, mit 
flatterndem Mantel (kleinliche Falten), steigt n. r. (von einem 
Wagen?) herab — etwa Sdefne den Endjmion besuchend? 



711 (289). Männlicher Sturz. 

H. 0,59. Pent. Marmor. Gewöhnliche Arbeit. Gefunden 
1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Es fehlen der Kopf, die Brust, der rechte Arm, der linke 
Unterarm (der angesetzt war) und beide Beine von den Waden 
»ö. — Die Figur stand in Vorderansicht mit rechtem Spiel- 
bein; hinten weggebrochen. 



712 (290). Bmchstflek eines Reliefs« 

S. 0,16. B. 0,46. D. 0,30. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 
Ringsum bestossen. Gefunden 1862 im Theater des Dionysos 

zu Athen. 

Erhalten sind die Schultern und Oberarme einer (weib- 
lichen) Figur in Vorderansicht, in Chiton mit Achselbändern; 
der Kopf war eingesetzt. 



256 An der UmfMAmif smauer. 



718 (891). Bmehstltek eines eralireUefs. 

H. 0,26. B. 0^35. Pent. Marmor. Sehr gewöhnliche Arbeit. 
Oben weggebrochen. Gkfdnden 1862 im Theater des Dionysos 

zu Athen. 

Erhalten sind die Beine (bis über den Enieen) eines n. 1. 
mit rechtem Spielbein stehenden Mädchens^ in Schuhen Cbitoü 
und Mantel: sie spielte mit dem vor ihr auf den Hinterfussen 
n. 1. sitzenden Hunde. 



714(292). Bmchstfick einer Stele mit Psephisma betreffend 
den älteren Dionysios und dessen Brüder OL 96, 8 

(894/898 V. Chr.). 

H. 0,56. B. 0,47. Fig. ungefähr 0,23. Pent. Marmor. Feine 
leichte Arbeit. Oben unten und rechts weggebrochen. Sehr 
verwittert (besonders nach oben hin). 

Oben über dem Gesims eine Darstellung, in Belief; die 
Köpfe sind verwittert: links steht n. r. mit rechtem Spielbein 
Athene (Parthenos)^ in gegürtetem Chiton (und Helm?), die ge- 
senkte Linke auf den neben ihr zur Erde gesetzten Schild gelegt; 
sie reicht die Rechte der ihr mit linkem Spielbein gegenüberstehen- 
den Frau (Sikelid), welche imit der Rechten die dargebotene Hand 
fasst und in der Linken ein Skepter*) aufstützt. Hinter 
Athene ringelt sich eine grosse Schlange empor (und ist die 
Basis der verlorenen Einfassungsante erhalten). 

Darunter die folgende Inschrift, deren Zeile i — 4 in grösseren 
Buchstaben geschrieben ist: 



*) Nach Bätticher (dem Schöne beistimmen möchte) vielmehr eine 
Fßßkel. 
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Gefunden am 30. Juni (12. Juli) 1862 im Theater des 
Dionysos zu Athen. 

Abg. Schone Griech. Rel. Taf. 7, 49. 

Vgl. Philistor IV p. 542, 2 (Kumanudis); Hermes III 
S. 156 ff (Köhler); Bötticher Berl. Abg. no. 296; Schöne a. O, 
S. 24. 



715 (298). Brnehstflek eines (Fries 7-)reliefls. 

H. 0,42. B. 0,26. D. 0,14. Hym. Marmor. Links und 
unten weggebrochen. Gefunden 1862 im Theater des Dionysos 

zu Athen. 

Oben und rechts eingefasst. — Dargestellt ist ein 0,26 
hoher Drei/usSy oben in den drei Ringen der Kessel, unter dem 
in der Mitte eine dorische Beule als Stütze steht. Höhe des 
Reliefs 1)^ Centimeter. 



716 (294). Brnelistllck eines Frieses (I). 

H. (»,37. B. 0,32. D. 0,17. Pent. Marmor. Gefunden 1862 
im Theater des Dionysos zu Athen. 

Dargestellt ist eine 0,24 hohe Eule^ in Vorderansicht auf 
einer Erhöhung sitzend; der Kopf ist weggebrochen. Höhe 
des Reliefs 0,04 Meter. 



717 (295). Bmclistück einer Basis. 

H. 0,24. Pent. Marmor. Mittelmässige Arbeit. Unten weg- 
gebrochen. Gefunden 1862 im Theater des Dionysos zu 

Athen. 

Aus einem korinthischem Kapitell (Dm. 0,09) erheben 
sich sechs breite Blätter, welche einen Teller (Dm. 0,35) tragen, 
dessen umgeklappter Rand mit zwei Reihen Eicheln besetzt 
ist. — Oben findet sich das Loch (zum Einsetzen des Weihe- 
geschenks) und eine Rinne (für den Bleiguss zum Verlöthen). 
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718 (296). Bmehstflek eines Beliefg. 

H. 0,37. B. 0,23. Pent. Marmor. Unten und an beiden 
Seiten weggebrochen. Gefunden 1862 im Theater des Dionysos 
I zu Athen. 

' Erhalten sind der Kopf und der Hals eines n. 1. gerich- 
teten Greifen. 



719 (297). Zweihenkelige Grabrase. 

H. 0,21. Pent. Marmor. Gefunden 1862 im Theater des 

Dionysos zu Athen. 

Erhalten sind die Mündung, der Hals imd die Henkelan- 
\ Sätze einer Grabyase: der Hals ist mit Schuppenwerk, die 
j Mündung mit einem Kymation verziert. 



♦ ♦ • 



17* 



IV. 



Die antikeii Maimoi-Bildweike 



in der 



Ephorie der Alterthümer im 
Ciütusministerium 



HO. 720 (1) — 837 (118). 



720(1). TotlTTdlef. 

H. 0,70. B. 0,68. Pent. Marmor. Arbeit guter Zeit Die 
Unke Ecke ist we^ebrochen. Hier und da bestossen. Äihen. 
Die Daritellmig ist rechts und links durch eine Ante ein- 
gefaest: in der Mitte sitzt n. 1, auf einem hohen Dreifuss der 
jogendliche Dionysos'), das Gesicht in Vorderansicht: er ist 
ontemärts bemäntelt und setzt die Füsse (rechtes Spielbein) 
fiuf eine vor dem Dreifuss stehende Basis, die von zwei hohen 
Stufen gebildet ist; die linke Hand liegt auf dem Schooss, die 

•) Nach Labbert Äpollon-PatroDE, Leto nnd Atheno-Hygieia! hUA 
BÖtticher Äpollon, ^ftUa und SÜfteite dM Votivrrtt*. 
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Rechte ist erhoben (der Unterarm fehlt)*). Neben ihm rechts 
steht n. 1. mit rechtem Stützbein eine Frau (Semele)^ welche 
die Rechte auf die linke Schulter des Gottes legt: sie ist in 
Schuhen Doppel chiton (mit Ueberwurf) und Mantel, der, auf 
beiden Schultern festgehalten, über den Rücken herabfällt; die 
Linke hat sie gesenkt. Vor dem Gotte steht n. r. eine zweite 
Frau^ mit gekreuzten Beinen (welche durch die oben erwähnte 
Basis theilweise verdeckt sind): sie ist in Chiton und Mantel, 
dessen Zipfel sie mit der Linken über die Schulter zieht; in 
der gesenkten Rechten hält sie nach hinten einen schlanken 
Stab, auf den sie sich lehnt und der sich in Folge dessen biegt **). 
Der Kopf ist weggebrochen. Die Nasen sind alle beschädigt. 
Oben in der Einfassung die Inschrift: 

oSetva ToO] BAkXIOANEOHKE 

Zum Fundort ygl. Pittakis in der Eph. Arch. 1841 no. 
575 p. 418: a/yvoO/uLSv xolt AxplßsMv ttou sype^fi o rvnog ovrog, 
H^OjULSv worov ei5 t)jv ovaiaLV roO K. 'Ayyekov Tepovrog, i^rig xcTtäi 
x*ra ro av*ToXt)cov yu-epog twi/ ' A^ijvcüV, ro xaXou^evoi/ IlXax* 
(vgl. dazu Mommsen Ath. christ. p. 63, 59), ro itikcLi S^\ sfjLTrepiS' 
hLfjißctvero elg rov S^j/iiov Kv(5(*^>]VÄi* xrL 

Abg. Eph. Arch. I no. 575; Le Bas Voy. arch. Mon. d'ant. 
fig. pl. 49, 1. 

Vgl. Lübbert BuU. deU' Inst. 1865 p. 87 (== Arch. Anz. 
1865 S. 54); Bötticher Berl. Abg. no. 546. 



721(2). Binclistflck eines Reliefs***). 

H. 0,51. B. 0,26. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Erhalten ist eine Frau^ in Schuhen gegürtetem Chiton 
und Mantel: sie kreuzt die Beine und setzt die Linke unter 



•) Und hielt wohl ein gemaltes Skepter oder einen gemalten 
Thyrsos, 

•*) Lübbert sieht darin einen Schild und demnach in der Frau 
Athena. 

*) Aus dem konigl, Schlosse 1861 entnommen. 
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dem Mantel in die Seite; die Rechte war erhoben. Der Kopf 
ist weggebrochen. Die Arbeit ist wohl nicht ganz beendet 

worden. 



722 (3)« Sturz einer weiblichen Statnette. 

H. 0^41. Weisser Marmor. Leidliche Arbeit. 

Es fehlen der Kopf (der angesetzt war), der rechte Arm 
Yom Deltoides an und die rechte Fussspitze. — Eine Frau, in 
Schuhen Chiton und Mantel, der dicht unter den Brüsten ge- 
gartet ist; über dem Gurt ist rechts und links je ein Stückchen 
des Chitons hinübergezogen. Der Mantel liegt um den Unter- 
leib und über dem linken gebogenen Arm. In der Linken halt 
sie einen Gegenstand (ähnlich dem länglichen Laib unserer 
; Brode), den ich nicht zu bestimmen vermag. 

! 

\ 723 (4). Dreigestaltige Hekate. 

H. 0,36. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Oben weggebrochen. 

Hier und da bestossen. 

l Es fehlen die Köpfe der drei Frauengestalten, welche 
nebeneinander in Vorderansicht um eine Seule stehen, und das 
Seulenkapitell. — .Von den Frauen hält die eine, in Doppel- 
cHton, mit rechtem Spielbein, in der gesenkten Rechten eine 
Patera. Neben ihr steht rechts mit linkem Spielbein die 
zweite Frau, in Chiton und unterwärts mit einem Mantel be- 
neidet, der über dem linken ein wenig erhobenen Arm liegt: 
sie hält in der gesenkten Rechten einen Krug ; auf die Brust 
föllt jederseits eine Locke herab. Die dritte endlich, mit 
rechtem Spielbein, legt die Rechte an ein langes Skepter und 
hält in der Linken (wohl einen Apfel*) oder ein Gewand- 
stück?); sie ist in Chiton und Mantel, der von der linken 
Schalter über den Rücken und unter dem rechten Arm über 

[ ^e Brust zur linken Schulter gezogen ist. 



*) Tgl. dazu Stephani Ausr. Her. Tal. Y, 2 ; n. a. m. 
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724 (5). Bmchstfiek einer Gmppe. 

H. 0,30. Pent. Marmor. Sehr geringe Arbeit 

Hinten nicht bearbeitet. — Erhalten ist der Unterkörper einer 
Frau (4pÄr*Ä/«?), in Ohiton und Äfiinte!, mit linkem Spielbein. 
Neben ijq: rechts steht auf einepi niedrigen Pfeiler ein in 
einen Hermenschaft ausgehender Gott {Priapos\ der mit den 
H&iden «ein Gewand hebt und sein stehendes Glied zeigt; 
sein Kopf ist weggebrochen. 

725 (6). Männlieher Stnra. 

H. 0,24. Pent. Marmor. Grobe Arbeit. Zerstossen. 

Hinten weniger ausgearbeitet **- Erhalten ist der Ober- 
körper vom Hals bis zu den Hüften eines Mannes, in Chiton 
und Mantel, der die Rechte auf die Brust legt und die Linke 
gesenkt hielt 



726 (7). Brnehstttck eines Orabrellefs« 

H. 0,16. B. 0,22. Pent. Marmor. Schöne Arbeit 

Hochrelief. 

E^rblUteii ist der Kopf eines n* 1. gew$u;idten jli(ädchim\ 
di^ Omt« ^ind i« «wen ^pf zas^nu^j^Dgebundisna die N^ iit 
Wi^ggefM^ssen. 



727 <S> Bmehstllick eine» €lral»re]ief & 

H. 0,20. B. 0,1«. Pent Marmor. Arb^ guter Zeit ßtttke« 
Relief. OberflSohe theilweise mitgenommen. 

£rfaalten ifii der Kopf ^nes n. r. gewandte» Jünplin^^ roit 
kurzem Haupthaar und lartem Backenbart: er legte 4ie liak« 
Hand (nur noch die Finger erhalten) auf die Stirn und senkte 
leise den Kopf, mit traurig-ernstem Ausdruck. Die Nase ist 
zerstossen. 
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788(9). WetbUdier Kopt 

H. OydO. Pent Mannor. Verwittort. 

Der Kopf, ein wenig über Lebensgrösse, ist woU za einer 
gehörig. Ueber den Hinterkopf f&llt auf die Scbultem 
Schleier herab. 



729 (10). Rdmisclier Franenkopf* 

H. 0,37. Par. Marmor. Nase nnd Kinn zerstossen. 

Athen. 

Der Kopf, über lebensgross, zeigt 'ein volles Gesicht mit 

TJnterkinn; die (orsprOnglich bemalten) Haare sind in Wülsten 

kranzartig um Stirn und^Hinterkopf bis über, die Ohren herab 

'gelegt; die Augensterne und die hochgezogenen Brauen sind 

ang^eben. 

Gefunden 1857 im Odeion des Herodes Attikos. 

Tgl. Schillbach Odeion S. 25; erwähnt a'uch Arch. Anz. 
1857 8. 124. 



780 (ll)« Bllste eines Jimgen Römers. 

H. 0,35. Par. Maimor. Nase weggebvochnL Athen. 

Die Büste steht auf einer runden Basis mit Ablauf und 
Gesims (H. 0,07); um die Brust liegt ein Mantel, der auf der 
rechten Schulter durch einen Knopf zusammengehalten wird. 
Das Haar ist kurz, die Ohren sind gross, Augensterne und 
Brauen sind angegeben. 

Gefunden 1857 im Odeion des Herodes Attikos. 

Vgl. Schillbach Odeion 8. 25. 



781 (18). Kopf eines (Apollonf). 

B. QySO. Fat. Marmor. lieidlich gute Arbeit. Beschadigi 
Gefiinden beim 01j7npi^oj;i zu Athe^ 

Pie Nase Mdt) «bfioao €ber der Stirn die Frisur {wohl 
Schleife) des HaareSi wnUw angesetzt war. ->- Baage «m •&» 
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aberlebensgrossen Kopf lief kranzartig eine breite Tänie, unter 
der über den Scblafen karze dichte Locken hervorkamen ; hin- 
ten fiel ein Zopf auf den Nacken, so wie hinter den Ohren je 
zwei Locken auf die Schultern herabfallen. Die Haare waren 
ursprünglich bemalt. 



732 (18). Franenkopf« 

H. 0,32. Par. Marmor. Geringe Arbeit. Athen. 

Weggebrochen sind, die Nase, die linke "Wange und das 
Untertheil vom. Kinn an. Die hohe onkosartige Haartracht 
zeigt, dass eine tragische Figur dargestellt ist: die Haare waren 
rothbraun bemalt und vergoldet; die Augen sind eingesetzt aus 
weissem alabasterartigen Gestein, in dem die Augensterne (aus 
Edelstein) jetzt fehlen. Die Augenbrauen waren auch roth be- 
malt: nahe beim Nasenbein finden sich — in den Augen- 
braunbogen — einige Löcher für kleine Bronzestäbchen (d. i. 
Augenbraunhärchen). 

Gefunden 1857 im Odeion des Herodes Attikos. 

Vgl. Schillbach Odeion S. 25; Conze Arch. Anz. 1858 
S. 198* 



783 (14). Kopf des bärtigen Bacchos. 

H. 0,26. Pent. Marmor. Feine archaistische Arbeit. Piraeus. 

Kopf (über lebensgross) des bärtigen in Hermenschaft 
endenden Bacchos, dessen Yordertheil vom Bart an (nebst 
dem Bartende) weggebrochen ist; das Haar ist in Toupe ans 
dem Gesicht gestrichen und mit einer Tänie umwunden. Ab 
Haar und Bart sind Farbespuren vorhanden. 

Gefunden im Piraeus (Eustratiadis 1. c. ... elg rv\v xar 
ivdTohtq xkiTüv Tov W^julotj rv[g i^g TrsipOLixTiq ^^epcrovijVov , 200 
neplnov ßvijüLctrot, /uuiKpciv Tvjg ^oLkoLca'vig^ vjv vvv KOivtSg Movvuj^iAv 
KaXov(riv) zusammen mit den No, 734 bis 738; vgl. auch 
Wescher Rev. arch. 1866, IL NS. XIV p. 349 ss; Schöne 
Griech. Reliefs S. 53 zu no. 105. 

Vgl. Eustratiadis in der Palingenesia 1866 no. 996, Be- 
richt I; Wescher 1. c. p. 350, 1; Schöne a. a. O. 
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784(16). YotiTreUef «n KyMe. 

a 0,27. B. 0,17. Pent. Marmor. Gewöhnliche Arbeit 

Piraens. 

Rechts und links Anten, die ein Giebelchen mit Akroterien 
tragen. Die Göttin thront in Vorderansicht, in Chiton und 
läQtel, der über die linke Schulter und den Unterkörper fällt; 
auf dem Kopfe hat sie ein Modios*), in der Rechten die Patera, 
io der Linken das Tympanon. Zwei Haarlocken fallen auf 
die Brust herab. Ursprünglich roth bemalt. 

Zur Fundnotiz vgl. no. 733. 

Vgl. Eustratiades in der Palingenesia 1866 no. 996^ Be- 
rieht HI; Wäscher Rev. arch. 1866, II. NS. XIV p. 360, 3. 



785(16)« SatyrkSpfchen. 

H. 0,20. Par. Marmor. Gute Arbeit. Piraeus. 

Die Nasenspitze ist weggebrochen; im Hals unten ein 
Zapfenloch (zum Einsetzen auf eine Statue). Der Satyr neigt 
den Kopf n. r. und lächelt, den Mund öffnend und die Zähne 
Kigend; auf der Stirn erheben sich zwei kleine Homer. 

Zur Fundnotiz vgl. no. 733. 

Vgl. Eustratiades in der Palingenesia 1866 no. 996, Be- 
richt IV; Wescher Rev. arch. 1866, IL NS. XIV p. 350, 4. 



786 (17). Totivrelief an den Zeus Philios. 

H. 0,22. B. 0,21. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Piraeus. 

Rechts naht eine Frau (Mi/wicv), in Chiton und langem 
Mantel, die rechte Hand adorirend vorgestreckt, einem auf 
einem Thron (mit Fussbrett) sitzenden bärtigen Manne (^Zeus 
Philios), der die Linke emporhebt (ein [gemaltes] Skepter hal- 
^iid): seine Rechte liegt auf dem Schoosse; sein Mantel be- 
deckt den Rücken und den Unterkörper. Der Frau folgt noch 
an Knabe (oder Töchterchen?), in langem Mantel. Ob die 



*) Rechts und links davon je ein Loch (zur Befestigung eines 
Ueinen Bronzeschmucks). 
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Frau und der Knabe bekränzt sind? Oben auf dem ein wenig 
ausladenden Gesfaot die fiidcMfbr 

M]YNNION^II<WAtfllANEOH[kE 

Zur Fundnotiz vgl. no. 733. 

Abg. Schone Oriech. Rel. Taf. 25, 105. 

Vgl. Ettstratiades in der Palingenesia 1866 no. 996, Be- 
richt II; Wescher Rev. arch. 1866, IL NS. XIV p. 351, 1; 
Schöne a. a- O. S. 53. 

Ein Abguss jetzt im Berl. Museum (no. 430 des Inven- 
tariums). 



787 (18)* Totirrellef an Fan und die Nymplien. 

H. 0,26. B. 0,36. Pent. Marmor. Sehr geringe Arbeit 

Flachrelief. Piraeus. 

Unten ein yiereckiges Loch zum Einlassen des Zapfens 
(vgl. no. 95 Anm.). — Die Einfassung der (oben abgerundeten) 
Reliefplatte bildet eine Höhle: in ihr findet sich links Hermes^ 
um den Hals die Chlamys^ in der vorgestreckten Rechten das 
(in der Einfassung angebrachte roh gearbeitete) Kerjkeion: er 
fuhrt n. 1. drei Nymphen^ deren erste er mit der Linken an der 
rechten Hand angefasst hat und zu der er den Kopf umwendet 
Die Frauen sind in Chiton und Mantel und fassen sich gegen- 
seitig an: die mittlere wendet das Gesicht zur letzten um, 
welche die (in den Mantel gewickelte) linke Hand in die 
Seite gesetzt hat; unten vor der ersten und zweiten Frau er- 
hebt sich ein Felsstück Rechts oben^'sitzt — in der Ein- 
fassung, in ganz kleiner Figur (H. 0,03) — Pan^ in Vorder- 
ansicht, mit gekreuzten Thierbeinen (und wohl die Syrinx 
blasend?); neben ihm rechts scheinen zwei Thiere angedeutet*). 
Links unten — gleichfalls in der Einfassung — ist die bärtige 
n. r. gewandte Maske des Achebos sichtbar, mit emporstebeD- 
dem Haupthaar. 

Zorn Fundort vgl. no. 733. 



*) Schone giebt keine Andeutung von ihncBb^ 
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Abg. Schöne Or. Reliefs Taf. 28, 117. 

Vgl. Eustratiades in der Palingenesia 1866 no. 996, Be- 
richt V; Wescher R«vue Arch^l. 1866, U. NS. XIV p. 360, 5 j 
Kekule Tbeseion S. 81 zu no. 19S; Schöne a. 4.0. S. 58, 117. 



788(19). Stele 4fis Paehtcontraets iwlsclieii Bnkrates lad 
acht Merital au» dem Demo» Kytheros« 

H. 0,46. R unten 0,27; oben 0,26. Pent. Marmor. Piraeinr. 

Oben Gesims und in der rechten Ecke eine Darstellung 
(H. 0,11; B. 0,09), in flachstem Relief, links und unten ein- 
gerahmt : Yor einem auf einem Stuhl n. 1. sitzenden Manne (Eukra- 
tes) steht eine FraUy in Chiton und Mantel, in jeder *) Hand einen 
Beatel (und zwar in der Linken einen grösseren} haltend. Der 
Mann ist unterwärts und an der linken Seite mit einem Mantel 
bedeckt, halt die Linke auf dem Schooss und streckt die Rechte 
der Frau entgegen. Daaeben links (die ersten aiehn Zeilen) und 
unten (Zeile 11 ff) die folgende Inschrift: 

1. ArAOEITYXElEPKDIAIPPlAOY lEPE 
ßCKATATAAEEMICOflSA N A N Tl 
MAXO€AM*IMAXOYa)EIAQ<TPATO? 
MNHeiXAPOYAHMAPETOCAEflCOENO 

5. Y[K]TH€IASkTHCia)ßNTO€kTH€:iPnOC 
ICTH€l<t)ßNTO€[k]TH[S:i]XAPH«kTHSI0 
ÄNTOSKTHCI ACT IMOKPATOYXAIPEA 
SMNHSIXAPOYKYOHPinNQIMEPITAI 
ToEPrASTHPIONTOENPEK^AIBKAIT 

10. HNOIkH€[fN}THNPPOCOY^NAYTßl 



*) Nach Schöne a. 0. dagegen hält sie nur in der Rechten einen 
^utel, während „minder deutlich, aber doch unzweifelhaft scheint, 
dass die männliche Figur der weiblichen einen zweiten Beutel reicht, 
den diese wohl mit der Linken empfängt". 
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d. i. nach EarchholTs Vorgang: 

wq xcLTA rdas' efjdo'^ijja'cLv 'Avri- 
fMiog 'AfjupijuMy^pv^ ^eMa'rparog [Hier 

Mwjö-ij^fltpoi;, AyiiuLApeTog Afiuxr^^o- die 

5. u, [Kjt^jö'iä; Krvia'i^ujvTog^ Kryio'irrnog Dar- 

KTi/i<n^fx}vroq^ [K.]rri[a'i]y(^(lpvig Rnjcrtcj»- ßtel- 

wvTog, Kryia-utg TijuLOxpATOv, ILcLip^ar- lung] 

g MyvjO'ij^cLpov^ Ku^viplujv oi /xsptTo«, 
ro spr/tLoryipiov ro h TleipctLei xcä r- 

xai ro ou«)[/>t]otTiov to IttI tov Konpujvog eig tov inoLvr- 

Ä j^jpövov 'EvtcpcLTet 'E^^jjtiou 'A<|>i^ottw SpAy^/uuxjv Phhhh "^o- 

V evMVTOv sKCLcrrov areKeg ctjrcLvrujv' f<p wre omv' 

Ott ra5(^) yuiv A A A Iv tu» *ExÄTo(/>t)|3«ttüJvt, rctg ^' ewcofl-f xäi 
15. TSTTApitg iv rw HQa'(e)i^Eui}vi'' enicrKevdcroLt ^ t* ^sofULe- 
VA TOV ep(y)ct,(rryiplov küli rijg olKvi(rewg ev tiü npulT- 
w gviÄvrw. 'E*v ^i ^i] ino&i&f^ t*jv /iiV^wcriv jcätä tä 
'ie^pa^fjLfxhcn, v^ juLti' eTTKrxevctl^ei, oi^eikeiv olvtov tq Att- 

X^KTlOl/ X*l inLeVCLL "EvKpATVlV €X TOV £pycL<n"yiploV jULVl- 

2o. ^€VA "hyov yjyovTA, 'E(7)7vifjT*]S roO 7To(i)yia'eiv tä yBypcx,- 
fiimevA 'E^i])ct*5 'A<J)i[^]ouos fv rtu XJ^ö»'^' rw yeypd- 
fJLfjJvijj' ßsßdLOvv ^^ T[yi]v [juLilc^wciv Kv^vipiujv Tovg juLepi- 
TÄ5 EvicparsL x*i rot; l77[ovoi5] ^vrov' el ^k julvi^ otfteCkeiv 
^^OLfjxAg X. ivöLypdypcci [Si . . . , rcL]g ^ rctg ovvSl'^XrAg Et3- 

js. xpctT>|v Iv (rr>jX>j Xi<3fil'y] >c*l (rrvj[a'cti h ]v>]p(jü**) I«- 

V ^6 [ng] elgtpopct 7i7v>jT*t ^' ol'KXo tl a7r[ . . . .]f(r/xÄ rpo'- 
fftü 0Tii)oi7v, slgtpspeLv Euxpocrvjv xätä ro ri/Aifj|jit]flt kcl- 

J «fT« /uf*? ojety. 

Eustratiades 1. c. liest: 

4. AHMAPATOS — 12. P — 14. AEEIKOSI 
- 15. POSEIAEnNI — 16. EPrACTHPION — 
20. POIHZEIN — 26. AP ... . CISMA. 



*) Sirchhoff: iu IsQtf oder iy t(j) Uqi^ ; Schone: ^y ngovriit^. 

Heydenuum» Athenische Marmorwerke. 18 
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Zur Fondnotiz vgl. no. 733. 

Abg. Schöne Oriech. ReUefs Taf. 28, 115. 

Vgl. EoBtratiades in der Palingenesia 1866 no. 996, Be- 
richt VI; Wescher Rev. arch. 1866, II. NS. XIV p. 352 ss, U ; 
Kirchhoff Hermes II p. 169 ff; Schöne a. O. S. 56, 115. 



789(20). TotiThand. 

L. 0,19. Weisser Marmor. Athen. 

Es ist die rechte Hand, (auf einem Kissen?) aufli^end; 
der Zeig^nger ist yerletzt. 



740 (21)« Statuette (der Melpomene!)« 

H. (ohne Basis) 0,59. Weisser Marmor. Grobe Arbeit. 
Hinten wenig ausgeführt. Nikaia iti Bithynien. 

Es fehlen der Kopf und die linke (angesetzte) Hand ; der 
rechte Arm und das linke Knie sind beschädigt. — Auf einer 
viereckigen Basis (welche n. 1. an Höhe abnimmt: 0,06 — 0,05) 
steht eine Frau (Mdpotnene?)^ in Schuhen, Chiton poderes und 
Mantel, dicht unter den Brüsten gegürtet. Das Gewand fällt 
Yon der rechten Schulter herab: der eine Zipfel des Mantels 
liegt über dem linken Arm, der andere - indem der Mantel 
um den Unterkörper herumgezogen ist — fällt über den lin- 
ken Oberschenkel bis auf die Erde herab. Sie hat die Rechte 
in die Seite und den linken Fuss auf einen Stierkopf gesetzt: 
mit der Linken schulterte sie eine (weggebrochene) Keule; auf 
den Schultern liegt je eine Locke. Neben ihr steht zur Linken 
ein hoher Pfeiler (auf den der Mantelzipfel über dem linken 
Arm herabfällt). 

Gefunden xätJ tv\v nspup^peMv r^c Nmcoh*; ev £Xac(rovi ' A.o'U 
zusammen mit den Nö. 805 und 806. 

Vgl. Postolakka im Äion vom 23. März 1859; Conze Reise 
auf Lesbos S. 61. 
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741(22). Grabreliei: 

H. 0,32. B. unten 0,40; oben 0,33^ Weisser Marmor. Ge- 
ringe Arbeit. OberflSche angegriffen. Amorgos. 

Die Darstellnng ist rechts und links von einem Rabmen 
emgefasst, der erst gerade emporsteigt (H. 0^09), dann (in einem 
stumpfen Winkel) sich nach oben verjüngt; oben liegt ein 
kleiner langgestreckter Giebel mit sehr kleinem Akroterion. — 
Auf einer IQine (mit Rücken- und Seitenlehnen •)) liegt rechts 
ein bärtiger Mann und daneben links eine Frau (2(ür>jpi*), die 
linken Arme auf die Kissen stützend, beide in Chiton und 
unterwärts bemäntelt; der Mantel des Mannes geht auch über 
die linke Schulter. Er legt die Rechte um den Nacken seines 
Weibes auf ihre Brust und halt in der Linken einen Kranz; 
sie hält die Rechte mit einem Tuch auf dem Schooss und 
fasst mit der Linken ihren Mantel. Währand er gerade aus- 
sieht, wendet sie das Haupt n. r. zu ihm hin. Vor ihnen 
steht ein runder Tisch (auf drei geschwungenen Beinen), mit 
Früchten besetzt. 

Unten die (theilweise angegriffene) Inschrift: 

:wthpiänmetymbocengäaeseine 

)YTOCKAAYnTEI WC rÄPHGEÄENMlM WN 
rPICAEKAnAPACXWNETEÄMOIMONÄZHCAl 

ovrog KcLXxJjrTei, uj; 7a|J v\^ekev ^dlfjutuv 
Tpl; (Jgxflt TtApa/Tfßjv ireoL juloi julova l^vjcrAL, 

Vgl. — ausser der ersten Erwähnung in der Nea Pandora 
1860 no. 258 p. 432a, no. 4 — Pervanoglu Familienmahl 
8. 2J, 39 und zur Inschrift Keil Rh. Mus. NF. XX (1865) S. 559. 



*) Die Seitenlehnen sind geschwungen, die Fusse gedrechselt, die 
Seiten der Kline über den Füssen verziert (d. i. ausgelegt wie z. B. die 
^^ U. Januar 1868 gefundenen drei pompejanischenElinen; u. a. m). 

18* 
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742 (28). M&müiehe Bfiste. 

H. 0,53. Par. Marmor. Gute Arbeit. 

Die über lebenggtoBae B$0te ist gut erhalteii: nur das linke 
Ohr ist bestossen, die länglich runde Basis ist nicht fertig ge- 
arbeitet. — Der Kopf hat Scknana- Kinn- und Backenbart, der 
in dicken Locken geordnet ist; um den Nacken und über der 
linken Schulter liegt ein Gewandstfick. 

748 (24). Kopf eines Jünglings. 

H. 0,23. Weisser Marmor. Geringe Arbeit. 

Die Nasenspitze fehlt; die Augen waren bemalt; hinten 
abgeplattet. — Der lebensgrosse Kopf eines Jünglings, mit 
kurzem Haar, ein wenig n. l. geneigt, yon schmale länglicher 
Bildung, gehörte wohl au einer Statue; am Hais ist links ein 
Stück des Gewandes sichtbar. Der Kopf war im Alterthum 
in zwei Theile — quer durch die Nase und das linke Aage — 
zerbrochen und mit einem Eisenzapfen wieder zosammengefagt: 
um diesen Zapfen wurde dureh eine gebohrte kleine Rahre (die 
dicht vor dem rechten Ohr mündete) Blei zum FesÜöthen ge- 
gossen, welches ebenso wie der Zapfen noch erkalten ist. 



744 (25). Weiblicher Kopf. 

H. 0,15. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Es fehlt die Nase; der Mund ist verletat Das Haar ist 
in einem dichten Streifen um den Kopf geschlungen; der Zop/ 
hinten ist weggestossen. 



746(26). Kopf einer Karyatide. 

H. 0,20. Pent Marmor. Leidliche Arbeit. 

Nase und Kinn verletzt Der niedrige modiosartige Strei- 
fen auf dem Kopf und der breite Harmorzapfen am Hinter- 
kopfe zeigen, dass der Kopf einer Karyatide zugehörte. 
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7M (27)« Statuette «liier Ftam (e^er 05ttlB> 

H. 0,40. Pent. Maixnor. Geringe Arbeit. 

£b fehlen der Kopf (der angesetzt war) und die rechte 
Hand. — Die Figur steht mit linkem Spielbein da, in Schuhen 
Chiton and Mantel, hochgegurtet ; der Mantel geht Ton der lin- 
ken Schulter über den Nacken und unter der rechten Seite zum 
unken Uiiterarm. Die linke Hand hAlt eines rvndlicheii 6e- 
genstafid, die Rechte war ein wenig erhoben (libirend?). 



747 (88). Brnclifltllek einer ig7]^tteek«B Oottlieit. 

H. 0,20. Schwarser Marmor. Oute archaistische Arbeit 

Erhalten ist der Kopf (Nase weggebrochen) und die linke 
Schulter eines Mannes, mit glattem Haarputz, der in dicken 
Beatein auf die Schaltern herabfMt; «n der linken Schulter 
ist in gsnz flaehem Relief der obere Theü eines Attributs (so- 
weit es erhalten, der Spitze des oberen P»hent am ähnlichsten) 
sifiktbKr. Hinten Rest des Pfeilers erhalten, Tor dem die 
Figur stand. 



748(89). erabstele*). 

H. 0,40. B. 0,22. Pent. Marmor. Rohe Arbeit 

Oben ein Giebel mit Rosette im Felde; rechts und Hnks 
kleine Antefixen. — Die Darstellung ist eingefasst: auf einer 
KHne (mit Rücken- und Seitenlehnen, Kissen und hohen ge- 
drechselten Füssen) liegen n. r. ein bfirtiger Ma/nn und eine 
^ott, beide auf die linken Ellenbogen sieh stfitaend. Der 
Mann, in (Mton, legt die Rechte um den Nacken d^r Frau, 
welche, in Ohiton und unterwärts bemäntelt, die Rechte auf 
den Schooss legt; beide Gesichter sind in Vorderansicht. Vor 
ihnen steht ein rtinder Tiseh (t^f drei Lüwenfussen) mit 
Frachten. Links daneben steht in Vordelransicht eine kleine 
(wohl männliche) Figur mit grossem Eopf^ die in beiden 



*) Aus dem königl. Sehktfs 1661 eatsoBmiea. 
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Hfinden ein xweihenkeliges 6e£&» hebt (welches bis an iliren 
Bauch reicht). 



740 (80)« Frficbtetragender Erot (I) Tor einem Pfeiler*). 

H. 0,36. Pent Marmor. Geringe Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, die Beine von den Knieen an and 
der Pfeiler, vor dem die Figur stand. — Ein geflügelter 
Knabe, mit rechtem Spielbein, in Mäntelchen, welches, auf der 
rechten Schulter durch einen Knopf gehalten, quer über der 
Brust liegt: indem er es mit beiden Händen fasst, bildet er 
einen Schurz, in welchem er Aepfel und Weintrauben trägt 

Wohl der personificirte Herbstf 



750 (31). Sog. TodtemmüiL 

H. 0,27. B. 0,35. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Verwittert. 

Oben Gesims. — Auf einer Kline liegt n. r. ein bärtiger 
Mann^ den linken Ellenbogen auf zwei Kissen gestützt, unter- 
wärts mit dem Mantel bedeckt. Zu seinen Füssen sitzt n. r. 
eine Frau, in Chiton und Mantel, die Füsse auf eine Bank 
setzend, die Rechte auf dem Schoöss: sie hebt die Linke nach 
der Schale, die ihr der Mann in der Rechten hinreicht. Vor 
ihnen steht ein länglicher yiereckiger Tisch mit Broden and 
Früchten. Hinter der Frau stehen n. r. zwei Knaben, jeder 
mit rechtem Spielbein und in Mantel, der die rechte Schulter 
und den Arm entblösst lässt: der erste trägt in der gesenkten 
Rechten eine Kanne und hebt die linke Hand; der andere legt 
die Linke auf die Brust und hebt die rechte Hand« 



751 (32). Bmchstück einer Ziege. 
H. 0,15. Pent. Marmor. Leidlich gute Arbeit 

Erhalten ist nur der Kopf; zerstossen. 



*) Aus dem konlgl. Schloss 1861 öntnommeii. 
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752 (88). Kopf des Herakles*). 

H. 0,20. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Die rechte Schläfe ist weggebrochen, Nase und Eonn sind 
zerstossen; in neuerer Zeit ist der Kopf hinten abgeplattet and 
oben sowie unten ausgehöhlt. — Der Kopf des Herakles, in 
jugendlichem Alter, mit der Löwenhaut, die auf der Brust ge- 
knotet war; die Pupillen sind angegeben. 



758 (84). Sechs grosse Kanobeiu 

Alabaster. Gewöhnliche Arbeit. 

Zwei Ej-üge (H. 0,33), jeder mit einem Menschenkopf als 
Deckel, und vier kleinere Krüge (H. 0,24), deren Deckel Ton 
den Köpfen eines Menschen; eines Sperbers, eines Affen und 
eines Hundes gebildet werden ; die drei letzten Kopfe sind aus 
Gyps, der Hundekopf war bemalt. 

Vgl. dazu Otfr. Muller Hdb. § 230, 1. 



7&4 (85). Bmcbstflck eines (Grabl-)reliefs. 

H. 0,13. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Hinten in neuerer 

Zeit abgeschliffen. 

Eirhalten ist der Kopf eines lächelnden Kindes, wohl eines 
Mädchens, in Locken, n. 1. gewandt. 



755 (86). Weibliche Statnette. 

H. 0,27. Pent Marmor. Leidliche Arbeit. Athen. 

Es fehlen der Kopf, der rechte Arm vom Deltoides an 
und der linke Unterarm (die beide angesetzt waren). — Eine 
Frau, in Schuhen und Chiton, der dicht unter den Brüsten 
gegürtet ist und (von der linken Schulter herabfallend) die 
linke Schulter freilässt, steht auf dem rechten Fuss und legt 
den linken Ellenbogen auf eine neben ihr befindliche Stele, die 



*) Aus dem konigl. Schloss 1861 entnommen, 



280 ' Epborie der Alterthumer 

ganz von dem Mantel bedeckt wird, der von dem. linken 
Unterarm über den Rücken und Bauch geht und auf dem 
rechten Yorgesetzten Knie liegt. 



IM (87). Miniüielier Kopf. 

H. 0,36. Pent. Marmor. Gewöhnliche Arbeit. Lnku. 

• Ein männlicher Kopf, mit vollem Haupt- und Barthaar; die 
Augensterne sind angegeben, die Nasenspitze fehlt. 



757 (88). Dreigestaltige Hekate. 

H. 0,16. Pent. Marmor. (jl«wöhnliche Arbeit. Piraeus. 

Es fehlen die Kopfe der drei Frauengestalten. — Alle drei 
Frauen stehen nebeneinander, gerade je auf den beiden Füssen, in 
Vorderansicht, um einen Seulenschaft, in gegürtetem Doppel- 
chiton^ der Torn in einem Streifen herabfallt. Die eine halt 
die Linke und die Rechte an die neben ihr zur Erde gesetzten 
hohen Fackeln; die zweite legt die Rechte auf die Brost und 
senkt die linke Band; die dritte fasstmit der gesenkten Linken 
das Gewand und hfilt in der Rechten (eine Patent oder ein 
OeiEEiss). 



758 (89). Yotiyrelief an Kybele. 

H. 0,18. B. 0,15. Pent. Marmor. Oben weggebrochen. 

Athen. 

Es fehlt der Kopf. — Rechts und links eine Ante. Die 
Göttin, thronend und bekleidet, hält in der Rechten eine 
Schale und in der Linken das Tympanon; unten sitzt zu ihrer 
Rechten der Löwe. 



759 (40). Weiblieher Kopf. 

H. 0,10. Pent. Marmor. Athen. 

Nase und Kinn sind zerstossen. — Der Kopf ist n. r. ge- 
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nagt and blickt (schmersToll) empor; das reiche Kopfhaar fiUlt 
tunten in einem Zopf anf den Nacken herab. 



760 (41). WeibUehe Bttete. 

H. (des Kopfes) 0,52. Pent. Marmor. Melos. 

Die Nase ist zerstossen; am Hals gebrochen*). — Auf 
einer Basis (mit Gesims nnd Ahlaaf; H. 0,12; B. 0,15) steht 
die Büste einer Frau (AiprlkiA EuTroo'ut), in Chiton und Mantel : 
das Haar ist sehr kunstvoll geflochten, so dass es wie ein an- 
liegendes Mützchen den Hinterkopf bedeckt; zwei kleine Locken 
kommen hinter den Ohren zum Vorschein. Die Augensterne 
and Brauen sind angegeben. Auf der Basis steht die Inschrift: 

OinEPIBWMIOITHN 
c|)|AÄNAPONÄYPHAI 
ÄNEYnOCIÄNENTW 
lAlWÄYTHCEPrw 

ot ntpißiuiuuoi Tifv 

Grefunden im Melos (zusammen mit den no. 377 und 378 
de» Theseions) h rij S^asi Tpejuuv^ltt npog riw exei ipx*"V 

Vgl. Philistor II p. 274 s, 3; Bull. deU* Inst. 1862 p. 86; 
Aich. Anz. 1861 S. 234. 

761 (42). Kleftaer Altar. 

H. 0^16. Dm. oben 0,11; unten 0,13. Pent. Marmor. 

Aegina. 

Ein kleiner runder Altar, unten mit Ablauf, oben mit 



*) Der Kopf ist wohl erst sp&ter gefanden worden — wodurch sich 
die Mittheilung der Berichterstatter (a. a. 0.) erkttrt, dass die Büste 
ohne Kwff gehmden wSre. 



I 
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Wulst; auf der Oberfläche eine Vertiefung. Ringsum ein 
Guirlaude, die mit Tänien an drei Bukranien gehalten wird 
über der einen herabhängenden Schur ist eii^emeisselt: 

An PO N 

Der Name des Weihenden oder der Gottheit (welcher de: 
Altar geweiht werden sollte) soUte erst später hinzugefiig^ 
werden. 



762 (48). YotiTrelief an Kybele. 

H. 0,25. B. 0,16. Weisser Marmor. Sehr schlechte Arbeit. 

Sparta. 

I 

Die linke Ecke ist weggebrochen. — Rechts und links 
Anten; oben ein Giebel. Die Göttin, bekleidet und thronend, 
hält in der Rechten die Schale und in der Linken das Tym- 
panon. 



768 (44). Bmebstflck einer Terzierten mnden Basis (oder 

eines Gesimses?). 

ß. 0,22. Porosstein. Flüchtige charakteristische Arbeit. 

Aegina. 

Erhalten ist von der figürlichen Darstellung einer runden 
Basis der Kopf eines bärtigen stumpfnasigen Seüenos^ mit Wein- 
laub bekränzt: unterhalb des Bartes sind noch Reste von 
Weinblättern sichtbar; die Augensterne sind angegeben. Auf 
dem abgeflachten hinteren Theil zwei Löcher. Hier und da 
zerstossen. 



764 (45). Brnchstfick eines Harpokrates. 

H. 0,17. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Menidi (Achamae). 

Erhalten sind noch der Kopf, die Brust und der rechte 
Arm. Auf dem Haupte die Lotosblume, um die Stirn eine 
Tänie, den Zeigefinger der rechten Hand auf dem Mund. An 
der linken Schulter ist der Ansatz eines Füllhorns erhielten. 
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765 (46). Hfamllelier Kopf. 

H. 0,29. Pent Mannor. Athen. 

Die Nase ist zerstossen. Der römische Portraitkopf ist 
bartig und hat kurzes Haupthaar; die Aagensteme und Brauen 
sind angegeben. 

766 (47). WeibUeher Kopt 

H. 0,14. Weisser Marmor. Feine Arbeit Karpenesion*). 

Zerstört sind die Nase, der Mund und das Kinn nebst der 
linken Backe. — um das Haar ist eine Binde gelegt, die 
hinten breiter wird und in welcher hinten der Zopf liegt. 

767 (48). YotiTreUef an Kybele. 

H. 0,24. B. 0,16. Pent Marmor. Grobe Arbeit Athen. 

Es fehlen der Kopf und der linke Unterarm. — Die OötUn, 

thronend und bekleidet, hfilt in der Rechten die Schale und 
stutzte die Linke (wohl auf das Tympanon). 

768(40). YotlTreUef an Kybele. 

H. 0,19. B. 0,14. Pent Mannor. Geringe Arbeit Athen. 

Es fehlen das Gesicht und der rechte Unterarm; auch 
sonst viel bestossen. Die Göttin, thronend und bekleidet, hält 
in der Linken das Tympanon (und in der Rechten wohl die 
Schale) ; auf dem Schooss liegt der Löwe. 



769 (50). YotiTrelief an Sjbele. 

B. 0,11. B. 0,09. Pent Marmor. Geringe Arbeit Athen. 

Es fehlen der Kopf und der rechte Arm; auch sonst arg 
zerstossen. Die Göttin, thronend und bekleidet halt in der 
Linken c^as Tympanon. 



*>In A^toüeQ; vgl. dips« Bunian Q^ogr. Qriech. I 8. 141, 8. 
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770 (61). Kleiner weiUieher Stars. 

H. 0,20. Pent. Mannor. Gewöhnliche Arbeit. Attika. 

Es fehlen derKopf^ der redite Arm and der Unterkörper 
Ton den Hüften an. — Die Frau ist in einen Chiton, der dicht 
unter den Brüsten gegürtet ist, und in einen Mantel gekleidet, 
der von der linken Schulter über den Rücken und Unterleib 
zur linken Seite surückgeht, wo er ^m linken Arm an den 
Körper gedrückt wird: in der linken Hand h&It sio einen hohen 
Fackel(?)schafb; der rechte Arm war gesenkt, die rechte Hand 
lag wohl am Mantel. 



771 (62). Bmehstttek einer Basis mit Besten einer llgu*. 
Pent. Mannor. Gute Arbeit. Atben. 

Von einer 0,08 hohen Basis ist ein Stuck erhalten mit 
dem 0,28 langen Fuss des linken Sföelbeins einer (mannlicben] 
Figur. 



772(58). Dreigestaltige Hekate. 

H. 0,42. Pent. Mannor. Archaistische Aii>eit. Pira^is. 

Es fehlen die Köpfe der drei Franengestalten und sSmmt- 
liche Unterarme. — Die Frauen stehen nebeneinander, gerade 
auf beiden Füssen, in Vorderansicht, um einen Seulenschali, 
jede in Schuhen und langem Doppelchiton, der dicht unter den 
Brüsten gegürtet ist: unter demselben tragt jede ein wollenes 
Oewand mit kurzen Aermeln, das an den Füssen und Schultern 
sichtbar wird. Die Arpie waren bei allen gesenkt und fasfiten 
das Gewand, indem sie es ein wenig emporzogen. Die Haare 
fallen je in zwei langen Locken auf die Brust herab. 



778 (64). Bmclistllefc einer OrabTase. 

H. 0,37. Dm. nngef&hr 0,30. Fig. 0,17. Peiit MaröK». 

Leidliche Arbeit. Athen. 

Erhalten ist nur dar Tordere Baachtlieil «nier Gktbnt» 



in OiJtitwniiiiBterima» 3d5 

mit der Darstelliing, in flachem Relief: n. r. sieht mit ge- 
kreuzten Beinen ein bartiger Mann, in Chiton and Mantel, auf 
den (nicht dargestellten) Stab gestütst, Tor einer auf einem 
Lehnstahl (mit Decke und Fnssbank) sitzenden Frauy welche in 
Chiton und Mantel ist und die Linke auf dem Schooss hfilt; 
sie reichen sich gegenseitig die rechten Hfinde. 



774 (56). JngendUeher Satyr. 

H. 0,90. Weisser Marmor. Leidlich gute Arbeit. Gefunden 
1860 in Modon (Methone in Messenien). 

Es fehlen der Kopf and beide Arme; hinten wenig be- 
arbeitet. — Auf einer 0,05 hohen Basis steht mit linkem 
Spielbein ein jugendlicher Satyr, am die Brust die Nebris, die 
auf der rechten Schulter zusammengeknüpft ist; die gesenkte 
Linke hielt das Lagobolon, dessen oberes Ende an der Schulter 
noch erhalten ist: für die gesenkte Rechte ist eine Stütze an 
der rechten Hüfte vorhanden. Zu seiner Rechten ein Baum- 
stamm als Stütze. 

Vgl. Perranoglu im Philister I p. 367. 



775 (56). Drelgestaltige Hekate. 

H. 0,47. Pent. Marmor. Geringe Arbeit.' Athen. 

Es fehlen die Kopfe der drei Frauengestalten. — Sie stehen 
gerade auf beiden Füssen, nebeneinander, in Vorderansicht, um 
einen Seulenschaft, je mit Sandalen und einem gegürteten 
Doppelchiton bekleidet; die Haare fallen in Locken auf die 
Brüste herab; die Arme sind sämmtlich gesenkt und fassen je 
das Ende des Chitonfiberwurfs. 



776 (57). Sonnenahr. 
H. 0,21. B. 0,24. Pent. Marmor. 

In Gestalst eines Lehnstuhls (vgl. dazu no. 268): der 
bronzene Qnomon ist noch erhalten. 



286 Ephorie der Altertbümer 



777(58). GrabreUef. 

H. 0,47. B. unten 0,27; oben 0,24. Fig. 0,19. Weisser 
Marmor. Rohe Arbeit. Makedonien. 

Oben ein schmales Gksims; rechts und links Anten. — 
Auf einem Lehnstuhl (mit Decke und Fussbank) sitzt n. r. ein 
bärtiger Mann^ in Chiton und Mantel, die Linke erhoben, die 
Rechte auf dem Schooss vor ihm steht ein Knabe (in Mantel), 
der die Rechte hebt und zum Manne emporblickt. Unten die 
Inschrift (in schlechten Buchstaben), von welcher Zeile 2 und 4 
auf Rasur stehen; auch die erste Zeile steht auf Rasur: 

////////IA///6ICIAS 
TCÜNANAPI 
AAef ASJUNH 
XIHCXAPIN 

Eio-^ct; (oder Eicrtag ?) 



778 (59). Sturz einer Aphrodite. 
H. 0,25. Par. Marmor, Geringe Arbeit. Melos. 

Es fehlen .der Kopf, der linke Arm vom Deltoides an, der 
rechte Unterarm und die Beine von den Knieen an. — Die 
nackte Göttin steht auf dem rechten Bein; die rechte Hand 
lag vor der Scham (Fingeransätze erhalten); der Kopf war 
n. r. geneigt. Am linken Schenkel der Ansatz (einer Stütze 
oder eines neben ihr stehenden Gefässes?) erhalten. 



•) Oder ist etwa zu lesen: 'A<()po^]g*(rut(s) t(jü iv^pi 'A'K€^£(s)' 
jULv^jULvic, %oipkv^ indem das zweimal vorhandene s vielleicht nur ein ver- 
zierendes Zeichen ist? 
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779 (60). Yotiyrelief »n Pan und die ÜTinpheii. 

H. 0,53. B. 0,70. Weisser Marmor. Arbeit guter Zeit. 

Megalopolis*). 

Rechts sind die obere und die untere Ecke weggebrochen. 
— Die Einfassung ringsum charackterisirt den Ort der Dar- 
stelluDg als Hohle: rechts sitzt auf einem Felsstück n. 1. der 
bärtige gehörnte Pan, ithyphallisch, mit gekreuzten Thier- 
beinen, die Syrinx blasend, die er mit beiden H&nden an den 
Mund hält. Ihm nahen von links tanzend drei Fraiien, in 
Schuhen Chiton und Mantel: die erste, fast in Vorderansicht**), 
mit rechtem Spielbein, fasst mit der Linken den einen Zipfel 
ihres Mantels, unter dem die Rechte auf der Brust liegt. Die 
zweite, n. r. gewandt, hat den anderen (von der linken Schulter 
rückwärts herabfallenden) Mantelzipfel der ersten Frau mit der 
Rechten gefa&st: sie hebt, auf dem rechten Fuss stehend, das linke 
Bein tanzend ein wenig nach hinten und wirft den Kopf ein 
wenig hintenüber; das Haar ist mit einer Tänie umwunden 
und in einen Zopf zusammengebunden. Ihr Mantel, der von 
der linken Schulter über den Rücken und den Unterleib zur 
linken Schulter zurückgeht, lässt die rechte Schulter frei: seinen 
nach hinten fallenden Zipfel hat die dritte .Frau mit der 
Rechten ergriffen, wahrend sie in der Linken vier Aehren und 
einen Mohnkopf hält. Dieselbe, gleichfalls n. r. gewandt, steht 
auf dem rechten Bein und hebt tanzend das linke nach hinten; 
sie ist mit einem Haarnetz geschmückt ; ihr Mantel, wie bei 
der Yorigen geordnet, lässt auch die rechte Schulter frei; das 
über die linke Schulter geworfene Ende wallt bei der Be- 
legung auf. 

Abg. Annali dell' Inst. 1863 tav. d'agg. L, 2. 

Vgl. Michaelis ebd. p. 292 ss. 



*) Nach Pittakis (vgl. Michaelis L c. p 292);, nach Eustratiadis 
m aus Sparta. 

**) Nach Michaelis 1. c. p. 294: i capelli ondeggianti sono velati 
<li retro da una specie dl cuffia — möglich, aber nicht sicher. 



288 Epborie der AlterÜiümer 

780 (61). Statuette der sog. Lenomuuit'sclieiL Athene* 

H. der Figur 0,34. H. der Figuren auf dem Scliilde und dei 

Basis nicht ganz 0,04. Die Basis hat H. 0,07; B. 0,20; T. 0,15 

Pent. Marmor. Arbeit nicht yoUendet. Athen. 

Athene steht gerade aufrecht da, mit ein wenig zurück- 
gezogenem linkem Spielbein: sie ist in gegürtetem Doppelchiton, 
der bis auf die Füsse in steifen Falten herabf&llt; der rechtd 
Fuss kommt zum Vorschein. Der Oürtel wird von zwei 
Schlangen gebildet, die sich jederseits vom Elnoten vom empor- 
richten; der Chiton ist vom mit einem gestickten herabgehen- 
den Streifen geschmückt. Eine kleine Aegis, aus zwei gleichen 
Theilen bestehend, liegt symmetrisch über den Schultern und 
der Brust. Auf dem Kopf hat die Göttin einen enganliegenden 
niedrigen Helm, aus dem rechts und links je eine Locke auf 
die Schulter herabfällt. Die gesenkte Linke ruht auf dem 
neben ihr zur Erde gesetzten Schilde; zwischen ihm und der 
Göttin ringelt sich die Schlange empor. Die Rechte ist im 
Ellenbogen ein wenig erhoben und nach oben geöffnet: sie ist 
nicht fertig und frei gearbeitet, vielmehr ist der Marmor unter 
ihr bis zur Basis stehen geblieben. Hinten ist das Figürcheu 
nicht ausgearbeitet. 

Auf dem Schilde ist ein Amazonen- und Griechenkampf 
dargestellt, in flachstem Relief, sehr bestossen: oben hebt ein 
Mann (n. 1.) mit beiden Händen einen Stein über den Kopf 
gegen eine ihm entgegen eilende Figur; zwischen beiden liegt 
nach unten eine todte Figur^ die Arme über dem Kopf. Links 
davon hält eine Amazone (n. 1.) eine zweite auf die Kniee 
sinkende Gefährtin aufrecht, indem sie die Fallende mit beiden 
Händen unter den Achseln hält. Rechts davon liegt unten ein 
Todter\ darüber eilt eine Figur mit einem Schild in der linken 
Hand n. r. hin, wo ein Grieche (n. r.) eine auf der Flucht hin- 
sinkende Amazone mit der Linken am Kopf ergreift, üeber 
dieser Gruppe noch zwei Figuren, von denen die eine (höher- 
stehende) n. r. zu fliehen scheint. In der Mitte des Schildes 
ist wohl das Medusenhaupt — doch sehr schwach — ange- 
deutet. 

Die Basis (die an den anderen drei Seiten gar nicht be- 
arbeitet ist) ist oben mit einem kleinen Gesims versehen und 
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an der Vorderseite verziert: links stellt ein Marm (?) auf einem 
n. r. gewandten Grespann; davor ein Mann^ welcher sich um- 
zuwenden scheint. Dann drei nebeneinander stehende Figuren,^ 
von denen zwei je in der Rechten ein langes Skepter halten; 
endlich rechts noch die Andeutung (einer Figur f). 

Das Gesicht der Athene, welches wohl erhalten und aus- 
gearbeitet ist, ist rund und breit, ernst und ruhig; der Hals 
sehr dick. 

Gefxuiden im Heifbst 1859 westlich Yon der sog. Pnyx. 

Abgeb. Arch. Ztg. 1860 Taf. 135, 3. 4; 1865 Taf. 196. 
197, 2; Gaz. des beaux Arts VIII (1860) p. 133; Annali 
1861 tav. d'agg. OP; Bull. Napol NS. VUI, 4, 1-4; Conze 
Athenastatue (Leipzig 1865) Taf. 2. 3; Gerhard Akad. Abb. 
Taf. 27, 1. 2; Jahn Popul. Aufs. Taf. I, 1. 2; Overbeck Gr. 
Plast. (2. Aufl.) no. 46; Lübke Gesch. der Plast. (2. Aufl.) 
Fig. 63 ^ Lenormant Chefs d'oeuvre de l'art antique. II Serie. 
IV Tome p. 95; Breton Athenes (II Ed.) p. 203,2; Michaelis 
Parthenon XV, 1. la. Ib, 

Vgl. — ausser den früheren Besprechungen you Eumanudis 
im PhiHstor I p. 136 ss; Pervanoglu Arch. Ztg. 1860 S. 21 flf 
und Arch. Anz. 1860 S. 73 f ; Bötticher Arch. Ztg. 1860 S. 26 ff 
und Berl. Abg. no. 668; Brunn Bull, dell' Inst. 1860 p. 54 s 
(= Philologus XV (1860) p. 739); Lenormant Gaz. des beaux arts 
1. c. p. 129 ss; p. 203 ss und p. 278 ss; Maury Rev. arch. NS. I 
(1860, 1) p. 188 s; Wieseler Philol. XV (1860) S. 550 ff und 
734 ff; Rhangabis Bull. Nap. 1. c. p. 9 ss; Bursian Griech. Kunst 
(Ersch-Gruber Bd. 82) S. 437; Gerhard a. a. O. I S. 363, 1 ; Jahn 
a. a. 0. S.213 ff; Overbeck Ber. der Sfichs. Ges. 1861 S.2 ff und 
1868 S. 93 ff sowie Gesch. der Gr. Plast. I« S. 224 ff; Lübke a. 
a. 0. S. 121 f; Friederichs Berl. Ant. Bildw. I no. 81; Ke- 
kule Bonn. Kuntsmus. no. 136 — besonders Conze Annali 1861 
p. 334 ss; Arch. ,Ztg. 1865 S. 39 ff; Athenastatue (Leipzig 
1865) S. 7 ff und abschüessend Michaelis a. a. 0. S. 273 ff. 



781(62). SatyrkSpfehen. 

H. 0,06. Par. Marmor. Feine Arbeit. Athen. 

Die Nase ist bestossen. Der Kopf (der zu einer Statuette 

Heydemann^ Athenische Ifarmorwerke. 19 
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gehörte) hat Spitzohren und über der Stirn anliegende Hörn 
^cben, sonst zeigt er keinen' thierischen Zug; um das hinten ii 
einen Zopf gefasste Haar liegt eine Tänie, deren Enden au 
den Hals herabfallen; der Kopf ist n. 1. hintenüber geneigt. 



782 (68). Basis mit Besten- einer Statuette. 

H. 0,11. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Auf einer 0,04 hohen ovalen Basis (mit Ablauf und Ge- 
sims) sind von einer mannlichen n. 1. stehenden Figur das 
rechte Bein bis zum Knie und der linke Fuss vorhanden : neben 
ihr zur Rechten ringelt sich eine grosse Schlange empor und 
finden sich zur Linken die Reste eines (Baumstammes?). 

Wohl Asklepios? 



788 (64). Bmclistttek einer Karyatide. 

H. 0,18. Pent. Marmor. 

Erhalten ist der Kopf (mit Tänie und Epheukranz) einer 
Karyatide, welche vor einem Pfeiler stand und auf dem Haupt 
eine 0,06 hohe Console trägt. 



784 (65). Statuette einer Faekelträgerin. 
H. 0,14. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Athen. 

Es fehlen der Kopf, der rechte Unterarm und der obere 
Theil der Fackel; hinten nicht bearbeitet. — Die Frau, in 
Schuhen Chiton und langem Mantel, der die rechte Schulter 
und Brust freilässt, hält in der gesenkten Linken den hoben 
zur Erde gesetzten Fackelschaft. 



785(66)/ Statuette eines Eros. 

L. 0,20. Weisser Marmor. Gewöhnliche Arbeit. Kleitor. 

Es fehlen beide Füsse von den Knieen an; das Gesicht 
und die Arme sind zerstossen. — Auf einer felsigen Basis i:^t 
ein Löwenfell ausgebreitet, auf dem Eros schlafend liegt: er 
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stützt sich ein wenig auf den linken Ellenbogen^ die linke Hand 
auf den Kopf legend, während die über der Brust liegende 
Rechte eine (Keule?) bfilt; hinter ihm liegen Köcher und Bogen. 
Quer über den Kopf liegt von hinten nach vom eine Haar- 
flechte (ygl. no. 232, Anm. 2). An den Locken sowie an 
den Waffen sind Bohrlocher vorhanden. 



786 (67). Brnchstllck eines Reliefs« 

H. 0,47. B. 0,43. Weisser Marmor. Arbeit ungleich (in den 
Gewfindem leidlich, in den Gesichtern roh). 

Rechts abgebrochen. — Links steht n. r. eine Frau, in 
Vorderansicht, mit linkem Spielbein, in Sandalen Chiton po- 
deres und Mantel, der das Hinterhaupt verhüllt und die rechte 
Brust h'eilässt, die Rechte im Ellenbogen (um den Mantel ge- 
wickelt) betend erhoben: in der gesenkten Rechten h&lt sie eine 
Tänie, welche eine rechts neben ihr stehende Frau in der ge- 
senkten Linken gleichfalls hielt; diese Frau (n. r.), mit rechtem 
Spielbein, in Schuhen gegürtetem Chiton und Mantel, der die 
rechte Schulter und Brust freil&sst, streckt die erhobene Rechte 
vor; ihre Haare sind in einen Zopf gebunden. Von einer 
dritten befindlichen Figur (n. r.), welche die T&nie gleichfalls 
gefasst hielt, sind noch die Ferse und die Gewandung des 
rechten (Spiel-)beins erhalten. 



787 (68). Brnchstflck eines Rellefis. 

H 0,25. B. 0,24. Pent. Marmor. Gewöhnliche Arbeit. 

Von einer römischen Opferscene sind vor einem Altar (mit 
Volutenbekrönung) ein n. r. gewandter Stier und ein Opfer- 
diener (der Kopf weggebrochen) erhalten, welcher neben dem 
Thiere n. r. vorwärts geht und, um den Unterleib einen Schurz, in 
der vorgestreckten Linken eine Schale, die Rechte ein wenig 
erhebt. Unter dem Mann sind noch der linke Fuss und der 
Mantelzipfel einer Figur (n. r.) erhalten. 

19* 
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788(69). YotiTreUef. 

H. 0,17. B. 0,13. Weisser Marmor. Rohe Arbeit. 

Thrakien. 

Ringsum eingefasst. — Auf einem n. r. gewandten Ross« 
sitzt ein Mann^ in kurzem Chiton und flatternder Chiamys, da: 
Gesicht in Vorderansicht. Unten die unverständliche Inschrif 
(in sehr schlechen Buchstahen) : 

TOTYTj W////OYKAZEME 

or 

Ein ganz ahnliches Relief (H. 0,14; B. 0,11) findet sich 
in der archäologischen Gesellschaft (no. 42 des Inventariums); 
beide gefunden Iv Üoi^oipr^ixiw r% 0pobxii];. 



789 (70). Weibliche kleine Figur. 

H. 0,49. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, die rechte Schulter und der rechte 
Fuss (mit einem Theil der länglich runden 0,06 hohen Basis) 
des Mädchens, ferner der Kopf des Vogels. — Ein Mädcheii, 
mit linkem Spielbein, in gegürtetem Doppelchiton, drückt mit 
beiden Händen einen Vogel an die Brust. 



790 (71). Yotirrelief an Kybele. 

H. 0,30. B. 0,17. Pent. Marmor. Grobe Arbeit. Athen. 

Es fehlt der obere Theil des Reliefs mit dem Kopf der 
Göttin, femer der linke Arm und der rechte Unterarm. — Die 
Göttin, bekleidet und thronend, nält in der Rechten die Schale 
(und hielt in der Linken das Tympanon): auf dem Schooss 
liegt n. 1. der Löwe. 



791 (72). Sturz eines JfingUngs. 

H. 0,31. Pär. Marmor. Gute Arbeit. Athen. 

Es fehlen der Kopf (der angesetzt war; das Zapfenloch 
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Torhanden), der ganze rechte Arm, der linke vom Deltoides 
an, der rechte Fuss Tom Knie an und der linke vom Schenkel 
an; femer die Basis und der grosste Theil des Felsensitzes. — 
Der Jüngling (mitten durchgebrochen) sitzt auf einem Felsen, 
den Oberkörper n. 1 wendend; das Lockenhaar fallt in den 
Nacken herab : um den Hals ist (mit einem Knopf auf der 
rechten Schulter) die Chlamys geknüpft, deren herabfallendes 
Ende wohl um den linken Unterarm gewickelt war. Am 
äusseren rechten Knie ist der Ansatz (einer Figur? eines At- 
tributs?) Yorhanden. Gehorte der Sturz etwa zu einer Gruppe? 



792 (78). Kleiner weiblicher Stnri. 

H. 0,25. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, der rechte Arm und die Füsse. — 
Eine Frau, mit rechtem Spielbein, in Chiton und Mantel, welcher 
die linke Seite sowie den Unterleib verhüllt und unter welchem 
die Linke mit der oberen Fläche an die Seite gelegt ist. 



798 (74). Basis mit den Besten einer Figur. 
Par. Marmor. Feine Arbeit. 

Erhalten ist eine hinten beschädigte Basis (H. 0,02; 
B. 0,21; T. 0,13) mit einem 0,1 4 hohen Baumstamm (Dm. 0,05) 
ond — Yor demselben — mit dem linken Fuss (H. 0,06) und den 
Zehen des rechten Fusses einer eilig n. 1. laufenden Figur, in 
Sandalen: zwischen dem Baumstanmi und dem linken Fuss ist 
noch ein Ansatz (L. 0,03; B. 0,02) vorhanden. 



794 (75). Kopf des (Sarapis?). 

H. 0,36. Weisser Marmor. Sehr bestossen. 

Der männliche Kopf zeigt ein längliches Gesicht, mit her- 
abwallendem Haupt- und Barthaar, auf der Stirn Runzeln; der 
Ausdruck ist ernst. Ueber der Stirn findet sich ein Loch (zum 
Einsetzen des metallenen Modios?). 
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795 (76). Brnchstfiek eines Reliefs. 

H. 0,30. B 0,11. Pent. Marmor. 

Erhalten sind Kopf Hals und Vorderbeine (bis zu de^ 
Enieen) eines ruhig n. 1. stehenden Pferdes^ dessen Zaum di( 
vorgestreckte rechte Hand eines daneben stehendes Mannei 
(n. 1 ) h&lt, von dem nur noch der rechte Arm erhalten ist. Oben 
ist die Reliefsplatte eingefasst. 

796 (77). WeibUcher Kopf. 

H. 0,33. Par. Marmor. Sehr gute Arbeit. 

Erhalten ist — von einer weiblichen Statue — der Kopf, 
dessen Nase und Lippen sehr bestossen sind: über der Stirn 
eine Haarschleife, über dem Hinterhaupt ein Schleier (den die 
Frau mit der Rechten wohl nach vom zog). 

797 (78). Brnchstfiek einer weiblichen Kopfes. 

H. 0,12. Pent. Marmor. Gute Arbeit. 

Erhalten ist der Oberkopf mit den Augen (das rechte nur 
zur Hälfte vorhanden) eines Madchens, mit einem Lorbeerkranz 
geschmückt. Die Arbeit ahmt Bronzetechnik nach. 

798 (79). WeibUcher Kopf. 

H. 0,23. l*ent. Marmor. Gewöhnliche Arbeit römischer Zeit. 

Athen. 

Nase und Lippen sind bestossen.' — Das Haar liegt vom 
in einer Flechte (unter welcher Löckchen hervortreten) über der 
Stirn: hinten ist das Haar in dünnen Flechtchen oberhalb des 
Zopfes viermal hin und her gelegt. Die Augensterne sind an- 
gegeben. 

799 (80). Kopf eines Jflnglings. 

H. 0,23. Pent. Marmor. Gute Arbeit römischer Zeit Athen, 

Die Nasenspitze und die Unterlippe sind weggebrochen. — 
Der bartlose Kopf hat kurzes wolliges Haar. 
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800 (81). enbreUeff (soir* T^dtenmakl). 

H. 0,33. B. unten 0,50; oben 0,46. Pent. Marmor. Ober- 
flache mitgenommen. 

Unten di Zapfen (vgl. no. 95 Anm.). — Rechts und 
links Anten, die ein Gesims mit Dachantefixen tragen. Auf 
einer Kllne liegt ein bärtiger Matm^ den linken Ellenbogen auf 
ein Kissen gestützt, unterwärts bemäntelt, auf dem (in Vorder- 
ansicht befindlichen) Kopfe den Modios: er hält in der Linken 
eine Schale gegen die Brust und streckt die rechte Hand aus 
zu det* an seinem Fussende n. r. sitzenden Frau, welche, in 
Chiton nnd Mantel, die gekreuzten Füsse auf eine Fussbank 
gesetzt hat und in den beiden Händen eine Schlange hält. Vor 
ibnen beiden st^t ein länglicher viereckiger Tisch, mit Fruchten ; 
unter demselben liegt n. r. ein (Molosser?) Hund, Recht neben 
dem Tisch steht ein Krater und ein nackter Knabe (n. 1.), der 
in der gesenkten Linken eine Schale hält und die Rechte (mit 
einem Greiäss) in den Krater gesteckt hat; links neben dem 
Tisch steht ein kleiner Altar: daneben fahrt ein Knabe (in 
Exomis) ein Schwein herbei, die Rechte auf das Thier legend 
and in der Linken eine Schale (über dem Altar) haltend. 
Hinter ihm und der oben beschriebenen Frau folgen noch drei 
kleinere Figuren (n. r.), je den rechten Arm zum Gebet er- 
kbend: zuerst ein bärtiger Mann, in Chiton und Mantel; dann 
zwei Frauen, in Schuhen Chiton und Mantel, der bei der 
ersteren Frau den Hinterkopf verhüllt. 

Vgl. Fervanoglu Familienmahl S. 21, 40. 

801 (82). Männlicher Kopf. 

H. 0,24. Pent. Marmor. Leidlich gute Arbeit römischer Zeit. 

Nase und Oberlippe sind beschädigt; Augensterne und 
Brauen sind angegeben. — Der Kopf stellt das Portrait eines 
ältlichen Römers da, in kurzem Bart. 



802 (88). Bmchstück eines Grabreliefs. 

H. 0,56. B. 0,36. Pent. Marmor. Arbeit guter Zeit. » 

Erhalten ist neben der rechten Einfassung ein n. L ge- 
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i 

« 
wandter Jüngling (die Beine von den Holten an fehlen): in der g« 

senkten Linken (der wenig erhobene Unterarm ist weggebrochen] 

hält er einen Vogel und senkt das Haupt (die Nase bestossen) 

seine Chlamjs liegt über der linken Schulter ui}d ist um den 

linken Unterarm gewickelt. 



808 (84). Brachstttok eines Orabreliefe. 

H. 0,77. B. 0,21. Pent Marmor. Leidliche Arbeit. 

Erhalten ist die rechte Seite des Reliefs mit einem n. 1. 
mit linkem Spielbein stehenden Jünglinge^ der in der gesenkten 
Linken ein Schwert hält: seine rechte Seite und beide Beine 
von den Knieen an fehlen. Er neigt den Kopf ein wenig nach 
vorn, um die Stirn eine breite Tänie (mit Lorbeerzweigver- 
zierung) ; der kurze gegürtete Chiton, der auf der linken Schulter 
von einem Knopf gehalten wird, lässt die rechte Schulter nebet 
Brust frei. Der Kopf ist sehr klein; das plattgedrückte Profil 
ist verhauen. 



804(85). Grabrelief. 

H. 0,76. B. unten 0,44; oben 0,41. Pent. Marmor. Arbeit 

guter Zeit. Piraeus. 

Wohl erhalten. Oben Gesims mit flachem Giebel und 
Akroterien (das mittlere ist weggebrochen). — Auf einem Lehn- 
stuhl (mit Fussbank) sitzt n. r. eine Frau^ in Chiton und 
Mantel, der das Hinterhaupt verhüllt, die Linke auf dem 
Schooss: sie reicht die Rechte einer vor ihr stehenden Frau 
(Brust sehr flach), welche, in Chiton und Mantel, die Linke 
senkt, die Rechte aber gleichfalls darreicht. Unten die In- 
schrift: 

E N O A A EAPISST YAAAKEIT AI 
PAICAPISCTßNOSTEKAIPOAlAAHC 
Cß<|)PÄ NPflOVrATE P 
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^Ev^Aie 'A/JuTöTüXX«*) jccTtc«, 

Gefimden deo ^4. Juni 1850 elg ro npog to ßopeiov Tf\(; 
Hiipcüx^g ^epcovyfa'erj nohjAv&piov ro(j Avi/mmt rovTpT>. 
y^. £ph. arch. I, 2611; Eum. 2629. 



^6 (86). YotiTrelief des Agklepiadeg, Sohnes des Melidoros, 

Tom Jahre 128 t. Chr. 

H. 0,78. B, unten 0,47; oben 0,43. Fig. 0,27. Weisser Mar- 
mor. Verwittert. Nikaia (in Bithynien) **). 

Oben Gesims; unten ein Zapfen (H. 0,06; B. 0,40; vgl. 
00. 95 Anm.). — Die Darstellung ist ringsum eingefasst: rechts 
steht ein (bartloser) Gott (Zeus), in Vorderansicht mit linkem 
Spielbein, in Chiton und Mantel, in der erhobenen Linken ein 
langes Skepter zur Erde setzend, in der Rechten eine Schale 
haltend, mit der er auf dem links befindlichen Altar libirt 
Neben dem Altar hinten ein Lorbeer (?)baum, in dem auf einem 
Ast n. r. ein Vogel (Adler) sitzt; vom ein Schaf, das ein 
Knabe (in Chiton) fahrt, indem er die Rechte auf den Rücken 
des Thieres gelegt hat. Hinter dem Knaben steht in Vorder- 
ansicht ein Mädchen (in Chiton), das in der gesenkten Rechten 
eine Kanne, mit der Linken auf dem Kopf einen breiten nie- 
drigen Korb (oder eine Schüssel?) hält. Links noch ein n. r. 
gewandter Mann (*A<rxX>|7rtot^>]S Meh^porj), in Mantel, aus d«n 
er die Rechte vorstreckt. Unten die Inschrift: 

0101 AZITA I ALKA H PIA AH NMEAlAßPoY 

lEPßTEYZANTAKAÄßSKAIAHinZ 

ENTßlTETAPTnikAIEBAoMHkoZTÄI 

KAIEKAToZTßlETEIEZTE0ANnZAN 

THTEZTHAHIKAIZTEcDANßlANOINfl 

METATAINIAZ AIABIOY 



*) Zumoaygl. Franz Elem. epigr. grr p. 49; Minervini Bull. Nap. 
NS. IV p. 7S; u. a. m. 

*•) Nach Wescher (1. c.) dagegen auf Thera gefunden ~ eine 
Fundnotiz, die auf Pittakis zxirackgeht und feilsch ist. 
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UpwTerxroivroL KdiXwg kolI ä-^uju; 
ev T(jü rercLpriiJ kai kßSt/iJLf\xo(rrtv *) 

rvj TS (rry{kvi neu (rrs^dtvuj oLv^lvw 
fABTA rttividc ^« ßiov, 

Gef. xfltTot rviv nepL^^peioLv rvjq Ntjca-tit; iv ehtira-ovi 'Atri*; vgl. 
dazu no. 740. 

Abg. Conze Reise auf Lesbos Taf. 18; Lüders Dionysische 
Künstler Taf. 1. 

Vgl. Postolakka im Aion vom 23. März 1859; Conze 
a. a. O. S. 61 flf; Wescher Rev. arcb. NS. XU. (1865,2) p. 
214 88, A (= Philol. TXIII. (1866) S. 703 f.); Lüders a. 
a. O. S. 8 f ; S. 24 und S. 1 65, 44 a. 

Die Inschrift vgl. noch bei Petersen Urspr. und Alter der 
Hesiod. Theog. (Hamburg 1862) S. 45, I. 

806 (87). Fotivrelief der Stratonlke, Tochter des Mene- 

kratesy vom Jahre 119 t. Chr. 

H. 0,82. B. 0,38. Fig. oben 0,26; unten 0,14. Weisser 
Marmor. Verwittert. Nikaia (in Bithynien) **). 

Oben Gesims. Zwei eingerahmte Reliefdarstellungen, durch 
einen 0,07 breiten Streifen getrennt, sind eine über der anderen 
angebracht. — Im oberen Relief steht in der Mitte ÄpoUon , in 
Vorderansicht, mit rechtem Spielbein, in gegürtetem Kitharöden- 
chiton und langem Mantel ^ auf dem Kopf eine Haarschleife; 
er hält in der Linken eine grosse Leier, in der gesenkten 
Rechten eine Schale , mit der er auf den zur Linken stehenden 
Altar libirt. Dem Altar naht ein Kind (n. r.), welches die 
Rechte auf das neben dem Altar stehende Schaf legt; hinter 
dem Altar ist das Obertheil einer bekleideten (wohl männ- 
lichen***)) Figur sichtbar, welche n. r. gewandt ist und eifrig 

*) D. i. nach Conze^s richtiger Berechnung (a. a. 0.)> die sich auf 
Borghesi's Aufisatz sulV era bittnica (OeuTres numismat. II p. 345 ss) 
stutzt: 123 V. Chr. (631 d. St. Rom = 01. 164, 2). 

••) Nach Wescher dagegen auf Thera gefunden — eine Fandnotiz, 
die auf Pittakis zurückgeht und falsch ist. 

") Nach Conze möglicherweise wegen der Haartracht ein Mädchen. 



0*0\ 
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die Doppelflote bläst. Hinter dem Kinde folgt n. r. mit rech- 
tem Spielbein eine Frau (ZStpätovuc*) Mtvcxparov), in Chiton und 
Mantel, der das Hinterhaupt verhüllt; sie streckt betend die 
Rechte aus dem Mantel vor. Zwischen diesen drei Figuren 
und dem Apollon erhebt sich hinten ein Lorbeerbaum. Rechts 
neben dem Gott thront Kybele^ in Vorderansicht, in gegürtetem 
Chiton und Mantel, auf dem Haupte den Modios, die Linke 
auf das Tympanon legend und in der gesenkten Rechten eine 
Schale haltend; neben ihr links liegt am Boden der Löwe. 

Im unteren Relief liegen auf einer hohen langen Kline zehn 
Männer^ je auf den linken Ellenbogen gestützt, die bärtigen 
Gesichter in Vorderansicht, mit Ausnahme der ersten*) und 
vierten Figur (von der Linken des Beschauers an gerechnet), 
welche beide n. 1. blicken; sie sind alle in Chiton und Mantel, 
der sie unterwärts und an der linken Schulter bekleidet, und 
halten alle (?) in der linken Hand tiefe Schalen. Vor ihnen 
sind rechts zwei Bratspiesse mit Fleischstücken angedeutet; 
dann folgt links ein n. r. gewandter Knabe (in Chiton), der vor 
einem breiten niedrigen Krater**) steht, dessen Deckel er mit 
der Linken aufhebt. Hinter dem Knaben ein hoher Krater, 
neben dem ein zweiter Knabe in Chiton n. r. steht, welcher 
mit der Rechten eine Kanne in den Krater zu stecken im Be- 
griff ist; er wendet den Kopf n. 1. zu einem dritten Knaben, 
welcher eilig n. r. herbeikommt, in der gesenkten Linken viel- 
leicht eine Kanne und in der erhobenen Rechten eine Blumen- 
schnur (?) hält. Links sitzt in Vorderansicht noch ein Knabe, 
die Querflöte blasend, und neben ihm n. r. ein fünfter Knabe, 
der die Doppelflöte bläst; beide bemäntelt. Darunter die Inschrift: 

*) Diese Figur könnte allenfalls weiblich sein ; doch haben Posto- 
l&kka und Gonze wohl Recht, sie gleichfalls für männlich zu halten. 

**) Conze's Abbildung giebt zwischen den Bratspiessen und dem 
terinenartigen Krater, dessen Deckel der Knabe hebt, noch einen zweiten 
grossen Krater, den ich übersehen habe. 
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OI0IAZ:iTAIKAI0IAriTIAEE 

ETE<|)ANßEANLTPATONIKHNMENEKP 

OYIEPA*)TEYZAZ:ANENTfllHKAIO**)KAI. 

TEIMHTPlKYBEAHkAIAnoAAßNIZTEtA 

irPAnTniENSTHAAllKAIKHPvkTßlEYNTA 

AIKAIAAAßlZTE<|)ANßlKHPYKTßlSYNTA 

AI ENTHITOYA I oZLYNArflrAAHIEAOHZA***) 

1. Ol ^uKrHroii jcäi 3LeL<ri.r(^eg 

(l)(rTecJ)Äi/ui<r*v ^rpoLroviKviv Mevenplar- 
oy lepcf^revo'cba'dv €v tiu if xcci o x*i[pf) ?- 
retj['\')/uLVj;rpi Kvßskvi küli ^Arro'K'kwvi (rr6^<t[vüi- 

5. L ypoLTTTiS ev (rr)jXX(i]) jcäi ycvipvycrw (jvv Toi-[ivi 

Hinten eine viereckige Vertiefung (zur Verdübelung)?) 

Gefunden jcät* t>|v nepi^^peKtv ryjg ^iKAittg sv iX.flt(r(rovr*A(n*; 
vgl. dazu no. 740. 

Abg. Conze Reise aufLesbos Taf. 19; Lüders Dionysische 
Künstler. Taf. 2. 

Vgl. Newton Arch. Anz. 1854 S. 513, '3; Postolakka im 



*) Der Buchstabe ist nach obenhin verwischt; Conze und die 
Uebrigen: leg Sl Tevauaay. 

*•) Mordtmann (bei Petersen) las irrthümlich: K und ebenso irr- 
thumlich Zeile 6: (TaiyC)ttiSt und Zeile l\/1Cov, 

***) So las ich (ohne die übrigen Abschriften zu kennen); Posto- 
lakka fast ebenso: avvtty<oyrn MEAOHZA; Mordtmann (bei Pe- 
tersen): ANE0HZAN; Wescher: avyaytoyrji ld]ya&rioao[avl] 
der Anonymus im Philologus: awayoDytii xai *AS"riväq\ Conze avvayfayii 
0AArA0HZAE, was K. Keü (bei Conze a. a. 0. S. 62): 
(p\j]lay\a\^riaaa{kv zu lesen vorschlägt — wohl die einfachste Berich- 
tigung dieser verdorbenen Stelle. 

f) So lasen noch Conze und die Uebrigen; ich konnte diesen Buch- 
staben und den folgenden nicht mehr stcher lesen. 

ff) D. i. nach Conze's richtiger Berechnung (a. a. ), die sich auf 
Borghesi's Aufsatz aulV era Intimca (Oeuvres numismat. II p. 345 ss) 
stützt: 119 V. Chr. (635 d. St. Rom = 01. 165, 2). 
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Aion vom 23. M&rz 1859; Conze a. a. O. S. 61 ff; Wescher Rev. 
(arch. NS. XU (1865, 2) p. 214 ss, b (=Pbüol. XXIII. (1866) 
^8.704.) Lüders a. a. O. S. 9 f ; S. 24 und S. 165, 44 b. 

Die Inschrift vgl. noch bei Petersen Urspr. und Alter der 
[Hesiod. Theogonie (Hamburg 1862) S. 45, II. 

807(88). GrabreUef. 
H. 0,60. B. Oy63. Pent. Marmor. Sehr bestossen. Athen. 

Rechts und links Anten ; oben Gesims mit Dach und Ante- 
fixen. — Auf einer Kline (mit Decke) liegt ein bärtiger Marm, 
auf den linken Ellenbogen gestützt, unterwärts bemäntelt; neben 
ihm sitzt links eine Frau, 'in Chiton und Mantel, mit dem 
linken Arm sich auf seinen Schoss lehnend und den Ober- 
körper sowie das Gesicht zu ihm wendend; ihre Rechte liegt 
über der Brust auf ihrer linken Hand. Neben dem Manne 
steht rechts ein nackter Jüngling (n. 1.), mit linkem Spielbein, 
die Linke gesenkt. Von links nahen ihnen drei Figuren, in 
Mänteln, wohl alle männlich, die Rechte anbetend vorgestreckt: 
neben ihnen ein kleines Kind, bekleidet und gleichfalls n. r. 
gewandt, über ihnen ein Fferdekopf mit Zügel, n. r. gerichtet. 
Die Köpfe der Figuren sind sämmtlich sehr bestossen. 

808 (89). MäimUcher Kopf. 

H. 0,27. Pent. Marmor. Sehr gute Arbeit. Athen. 

Die Nasenspitze ist beschädigt. Der Kopf ist das Porträt 
eines Römers, in krausem Haar und dichtem Bart. 
Gefunden bei der Hagia Triada. 

809 (90). Männliche Bfiste. 

H. 0,62. Weisser Marmor. Leidliche römische Arbeit. Thera.*) 

Die Nasenspitze und der linke Ohrzipfel sind beschädigt. — 
Unten ein 0,06 hoher Untersatz, dessen (besonders angesetztes) 
Vordertheil mit einer Palmette verziert ist. Die Büste ist mit 
der Brust, den Schultern und den Armansätzen dargestellt; 

*) So nach Eustratiadis ; nach Rhusopulos dagegen wäre die Büste 
(in der er Caracalla erkennen möchte) in Melos gefunden: vgl. Bull, 
dell' Inst. 1866 p. 111. 
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der Kopf, ein römisches Porträt, ist ein wenig n. r. gewandt, 
mit herausforderndem hestimmten Ausdrack; die Aagensteme 
und Brauen sind angegeben. 

810 (91). Mftdclieiü^opf. 

H. 0,17. Pent. Marmor. LeidKche Arbeit. Sehr bestossen. 

Athen. 

Der Kopf ist n. r. ein ganz wenig erhoben und lächelt; 
der Zopf ist von hinten quer über den Kopf gelegt (vgl. 
no. 232, Anm. 2.). 

811 (92). WeibUcher Kopf. 

H. 0,24. Weisser Marmor. Arbeit römischer Zeit. Sparta. 

Die Nasenspitze ist weggebrochen, das Kinn bestossen. — 
Der Kopf ist das Porträt einer Röm^erin ; das Haar ist in einen 
Zopf vereinigt, der sich schneckenartig um den Hinterkopf 
legt. Die Augensterne und Brauen sind angegeben. 

812 (93). Stnrz einer Artemis. 

H. 0,52. Weisser (Par?) Marmor. Gute Arbeit Kalydon. 

Es fehlen der Kopf (der eingesetzt war), beide Arme von 
den Deltoides an und beide Beine von den Knieen an; quer 
durchgebrochen. — Artemis steht da mit linken Spielbein; sie 
ist in einen kurzen Doppeichiton , desses kurze genestelte 
Aermel von Achselbändern auf den Schultern gehalten werden, 
und in einen Mantel gekleidet, der so um den Leib gewickelt ist, 
dass der eine Zipfel über die linke Schulter und der andere vorn 
herabfällt; auf den Rücken hat sie den (beschädigten) Köcher, 
dessen Band quer über die Brust und die rechte Schulter 
läuft. Die rechte (theilweise erhaltene) Hand liegt an der 
rechten Hüfte: die linke Schulter ist sehr erhoben; der ge- 
senkte linke Arm stützte sich auf einen Pfeiler, dessen Be- 
rührungsfläche am linken Schenkel sichtbar ist. 

818 (94). Bmchstttck eines Orabreliefs. 

H. 0,43. B. 0,16. Fig. 0,12. Pent. Marmor. Gewöhnliche 
Arbeit. Oben unten und rechts bestossen. 

Erhalten ist — von der ringsum eingefassten Darstellung in 
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Flachrelief — eine auf einem Lehnstuhl (mit Kissen) n. r. sitzende 
Frau (npo(rov<riA)*)y in Chiton und Mantel, welche beide Hände 
ruhig in den Schoos legt. Oben die Inschrift: 

PPOCOY€l[A 



SU (95). WeibUeher Kopf. 

H. (mit Hals) 0,38. Pent. Marmor. Sehr gute Arbeit römischer 

Zeit. Kephisia. 

Die Nase fehlt; der Hinterkopf ist beschädigt. Zu einer 
Statue gehörig, wie die Zapfen Verlängerung des Halses zeigt. 
— Der Kopf ist das Porträt einer Römerin, ein wenig n. 1. 
geneigt, mit schmachtendem Blick**); die Augensterne und 
Brauen sind angegeben. Das Haar fällt jederseits in einer 
Locke auf den Hals; hinten ist es in einen Zopf gebunden, 
der schneckenartig um den Hinterkopf gelegt war; über der 
Stirn eine kleine Haarschleife. 



815 (96). Kleine Gruppe. 

H. 0,20. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Megara. 

Es fehlen der Kopf und der linke Arm (vom Ellenbogen 
an) der Frau; das Gesicht des Kindes ist zerstossen. — Relief- 
artig gearbeitet (B. 0,11): eine Frau^ in Chiton und Mantel, 
der die rechte Schulter und Brust frei lässt, steht mit linkem 
Spielbein da, die Linke hoch erhebend (und wahrscheinlich 
das Gewand über die linke. Schulter ziehend); ihre gesenkte 
Rechte liegt beschützend am Kopfe eines kleinen neben ihr 
stehenden (wohl männlichen) Kindes^ in Mantel (der die rechte 
Schulter nebst Arm frei lässt) und mit rechtem Spielbein', seine 
auf der Brust liegende Rechte trägt einen (Vogel? oder einen 
Ball?). Hinter dem Bande ist eine Stele (?) angedeutet. 



*) Derselbe Name auch bei Kum. p. 451, 3274, ß, 
**) Yielleicbt war sie als Venus dargestellt? 
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No. 816—837 Sind schon im Hof des 
neuen Museums an der Patissiastrasse beflndlioli. 

816(97). erabreUef. 

H. 1,45. B. 0,67. Fig. 0,32. Pent. Marmor. Sehr ver- 
wittert und oben bestossen. Keratia. 

Es ist eine grosse einhenkelige GrabVase (H. 1,13) darge- 
stellt, in ziemlich hohem Relief; auf dieser in Flachrelief die 
folgende Darstellung (oben und unten eingefasst): links steht 
n. r. mit rechtem Spielbein ein bärtiger Mann^ in kurzem 
Chiton und Mantel, in der Linken Schild und Lanze haltend: 
er reicht die Rechte einem Tor ihm befindlichen bärtigen 
Manne^ der die dargebotene Hand mit der Rechten ergreift; 
derselbe, in den Mantel gewickelt, 'kreuzt die Beine und lehnt 
sich vornüber auf einen (nicht dargestellten, durch Malerei 
ergänzten) Stab in der linken Hand. Zwischen Beiden steht 
n. r. ein* Knäblein^ in Mantel, die Hand zum letztbeschriebenen 
Mann emporstreckend; hinter demselben Mann steht noch ein 
zweiter Knabe (in Mantel), und dann eine Frau^ in Chiton und 
Mantel, welche die Rechte gesenkt und die Linke auf der Brust 
hat. Rechts und Links von der Grabvase sind auf der Relief- 
platte zwei Alabastra (H. 0,52) aufgestellt, in Halbrelief*). 



817(98). Grabseule. 

H. 1,28. Dm. 0,44. Fig. 0,59. Pent. Marmor. Grobe Arbeit. 

Oben und unten bectossen. 

Die Gesichter der Figuren sind weggebrochen; die Hände 
sind beschädigt. — Oben ein Wulst. — Vorn steht in einer 
Vertiefung ein Mann^ in Vorderansicht mit rechtem Spielbein, 
in Chiton und Mantel, die Linke gesenkt und die Rechte auf 
der Brust. Neben ihm links steht ein Knabe^ in Vorderan- 
sicht, mit linkem übergeschlagenem Bein, in kurzem gegürtetem 



*) Ebenso ist z. B. auf dem Grabstein der Phanylla C^a^iv) im 
Varvakeion eine grosse Lekythos zwischen zwei kleinen Alabastra ge- 
meisselt (Kum. no. 914). 
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CldtoD, welcher den linken Unterarm über den Bauch gelegt und 
den rechten Ellenbogen auf die linke Hand gestützt hat, wShrend 
die Rechte unter dem Kinn liegt. Ueber dieser Darstellung 
eine Inschrifttafel (die Inschrift ist wegrasirt). Oben und in 
der Mitte der Vorderseite finden sich rechts und links je zwei 
Löcher (für Stifte; Tgl. dazu no. 47 Anm.). 

818(99). Basis. 

H. 0,57. B. 0,85. T. 0,77. Hym. Marmor. Oben bestossen. 

Oberfläche angegriffen. Athen. 

Die Basis hat unten Ablauf, oben ausladendes Oesims 
(mit Kymation), und ist an drei Seiten mit je einem Lorber- 
kranz geschmückt; die hintere Langseite ist unbearbeitet. An 
der Vorderseite scheint eine Inschrift gestanden zu haben? 

Gefunden neben der Enneakrunos. 

819 (100). Einhenkelige Grabrase. 

H. 0,70. ü. 1,14. Pent. Marmor. 

Es fehlen der Fuss und der Hals nebst Henkel. — Am 
Bauch geriffelt, oben ein Blätterkranz. 

820 (101). Sarkophagdeckel. 

H. 0,97. L. 2,54. B. 1,10 Weisser Marmor. Gewöhnliche 
Arbeit spät römischer Zeit. Hier und da bestossen und 

abgebrochen. Ithaka. 

In drei Stücke gebrochen. Es fehlen der Kopf des Mannes 
und Theile der Beine von beiden Figuren. — Auf einer Kline, 
deren niedere Seitenlehnen mit Ornamenten verziert sind,*) liegt 
ein Polster, dessen Bezug vom mit theilweise weggebrochenen 
Arabeskenstreifen gemustert ist: zwischen diesen Streifen ist noch 
erhalten rechts ein vor einem Eros mit Peitsche n. 1. gerittenes 
Meerpferd, links ein Meerungethüm, auf dem ein Eros n. r. steht; 
dies alles ist eingestickt zu denken. Darauf liegt ein Ehepaar^ 



*) An der linken Vorderecke ist ein Delphin angebracht; die rechte 
Me ist weggebrochen. 

Heydemann, Athenische Marmorwerke. 20 



306 Ephorie der AlterÖiümer 

die linken Unterarme auf kleine Kissen gestützt Der Mani 
der rechts liegt, in kurzänoligem Chiton und Mantel, häl 
in der Linken eine (zum Theil au^ewickelte) Rolle ; die Recht 
legt er um den Nacken der Frau, welche in der Linken einei 
Apfel und in der auf ihrem rechten Schenkel liegenden Rechte] 
einen (theilweise weggebrochenen) Kränz hält; sie ist in ge 
gürtetem Doppelchiton mit genestelten Aermeln und im Mantel 
Ihr Kopf, der abgebrochen ist, ist nicht fertig gearbeitet unc 
YoUendet. 



881 (102). Basis einer Apollonstatne. 

H. 1,05. B. 0,58. T. 0,55. Fig. 0,43. Pent. Marmor. 
Oberfläche sehr verwittert. Athen. 

Unten Ablauf, oben ein mehrgliederiges Gesims; die rechte 
obere Ecke ist weggebrochen. Die Rückseite ist unbearbeitet. — 
An der Vorderseite, in flachem Relief, auf einem Basisstreifen : 
Apollouy in Vorderansicht, steht anf dem rechten Bein, den 
linken Fuss kreuzend,*) der Körper ist jugendlich und voll 
gebildet; das Haar**) fällt in Locken auf die Schultern herab. 
Die gesenkte Rechte hält das Plektron; die Linke liegt am 
oberen Steg der Kithara, welche neben ihm auf einem kleinen 
Lorbeerbaumstamm steht. Der Gott neigt das Haupt ein we- 
nig n. r. , wohin auch der Oberkörper geneigt ist — ob ausruhend 
oder den Tön^n lauschend? Ueber dem Gesims: 

ÄrA0HI[TYXHI]***) 

Ueber ApoUon die Weih -Inschrift: 

AnoAAßNoEÄrYIEßEnPoETATHPI[oY 

nÄTpnoYnveioY KAApioYnANinNioY 



*) Ob vor oder hinter dem rechten Bein (wie die Abbildani^ bei 
Stuart a. a. 0. gibt) ist jetzt nicht mehr zu entscheiden. 

**) Die Abbildung bei Stuart a. a. 0. giebt um dasselbe eine Tänie 
jetzt nicht mehr zu erkennen. 

***) Dieses Wort war früher noch erhalten. 
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Nach Pittakis (1. c.) in diesem Jahrhundert wiedeiigefunden 
(nebst zwei andern ganz gleichen aber mehr oder weniger Ter- 
stümmelten Basen) bei der Kirche der HxvA'^ioi, KfVTTtthwria'rA 
(Tgl. dazu Mommsen Ath. christ. p. 76, 86). 

Abgeb. Stuart Ant. of Athens I p. 25 und damadi Mfiller- 
Wieaeler Denkm. II, 12, 180. 

Vgl. Pococke Inscr. ant. gr. et lat I p. 52, 36; Rochette 
Ant gr. du Bosph. XIV, ^ p. 197, 1; CIQr. 465; Pittakis 
Andenne Athenes p. 131 und Eph. arch. I no. 2685; Rhang. 
1040; Wieseler a. a. O. 

8» (lOft). WelbUeher Stnn, 

H. 1,00. Pent Marmor. Geringe Arbeit. Bestossen. Athen. 

Es fehlt der Oberkörper vom Nabel aufwärts. — Eine 
Frau, in Schuhen Chiton und Mantel, steht in Vordenuisicht 
auf dem linken Fuss, den rechten ein wenig zurücksetzend 
xind die Mantelzipfel zwischen die Schenkel einklemmend: man 
konnte versucht sein, unter den Falten des Mantels auf den 
Schenkeln die Hände zu sehen? 

828 (104). Herme des AeL Enplirosynos« 

H. 1,52. B. 0,32. Pent. Marmor. Patissia. 

Es fehlen der Kopf und die linke Seite; das Glied ist 
weggebrochen. Auf der linken Schulter lag ein Gewandstück; 
die Zapfenlöcher erhalten. Vorn am Schaft die Inschrift: 

1. ArAOHTYXH 

KATATOEnEPßTI-IMATHEZE 
MNOTATHEBOYAHETnN(|) 
OinPYTANEIETHEANTIOXlAO[Z 

5. 0YAHETONEniETÄTHNAlAIO[N 
E Y 4> P O EYNONnAAAHNEATO[N 
lEPONrEPONTAANEETHZAlNELY 

noiaeenekakaitheeieeAyt[oye 

EYnOllAZ EniAPXONTOEIE[P 

20" 
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10. MHTPOZOEflNKÄlArAnHTOY 
ÄYPAIONYZIOYTOYKAAAlTTno[Y 
AÄMnTPEflE ETPATHrOYNTO[L 
EniTOYZOnAEITÄZkÄEIÄNO[Y 
^lAinnOYZTEIPIEflZOinPYT 

16. an]eiethranti0xia02:<|)yah[e 
t]eimheAnteeeAytoyekAi 

TOYEAl[E]EITOYEANErpAtAN 

AntioxiAoe 
noAiAEAeHNA nPEnnNznriKOY 

20. EnflNYMOlAlAlOE KnnßNIOEMAllMOV 

AnoAAßNioznAAAHN AneirmtoeeAAtea 

OKPKPHEKHE GAAAOEIEPOY 

AjAmAmepteinoe käAnthneinoe 

AiAmAMEPTEINOE N[E]rPAMMATEYZ 

(GUed) •) 

25. P0Y<|)EIN0EA 

[r]A0o[n]OAOE 

EPMElAEIßEiM[OY 
nPOEAOKIMOE) 

AAiANOEKApno[Y 
30. AnoAAflN<|)iAnNOfE 

U. 8. W. U. 8. W, 

\ \ > / * *A. 

KATCL 70 eTfepWTrilULA T^C CB- 

jMforoLTviq ßouXiJs tujv ^ . 

Ol Ttpvraveig rvlg 'AvTioy^l^olg 



*) Reicht bis Zeile 30. , so dass für die Endbuchstaben der Namen 
kein Baum blieb. 
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£u(|>p^(ruvov üotXXip^/at, T«[y 

lepov y^povTOL^ iy4mf{^<M €[u- 

10. M>frpo5 ^eujv miI * AycLnvjfroO*) 

Aup(iiXiou) Aionxriov rov KfltXX6r9ro[v 
AoLfjLnrp^wq, arpouryfYe(jvro[g 
etri rovg orr'kelrcLg Ktto'utvoljj 

15. dv]eiq ri]$ 'Avrtox^^ ^^[$ 
rjeijULyicroLvregy eotürouc xcJ 
rov5 *i[<^]firov5 iviypttyf/av, 

TlokuL(; 'A^^jvot, üp/TTcüv ZujrucoO, 

20. '£;ru>ta;/>itfq Al\iog KüüTruiViog Moi^i/aoi/, 

'A7roXX.aiwo5 n*XX*jv[gvs], 'AK66c*iro5 'EXäWu>5, 
*0xp(arto5) "K-pT^a^vig, ^oKkog 'lepov, 

AiX(io^) Mctr^prsTvog, KX^AvSioq) ^Avrwvewog 

Kik(iog) McLfjLSpremg N6ui(r6po$), ypcLfA/üMreu^' 

U. 8. W. U. S. W. 

Die übrigen Namen wie im CIGr, doch mit folgenden 
Verbesserungen: 

Zeile 36: MY^LTIKOE) 

, 37: TEP»*)AEKAHniAAHZ 

, 40 : TP]0<t)INlANOZTEAEZ<|>OP[Oy 

, «: AH]MHTPI0Z) 

„ 45: nAvAoZEÄEYZEINIOY 

, 47: npAilTEAHZEPMAlOY 

, 56: ZßZIMOZEAEYZINIOY 

Vgl. — ausser Ponqueväle Voy. en Grtce IV p. 101, VI 
(unvoDstindig} — CIGr. 189. 

*) ClOr: ,Haad dubie Imperatoris, fortasse Antonini Pü* 
**) Die obere Hilfte der ersten beiden Bacbstaben ist zersört; 
CIGr. liest AYP ml. 



824 (105). Bni«]i8t«ek eines Beli^. 

H. 0,92. B. 0,55. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Atbezi 

Fast Rundarbeit. Erhalten iBt der Körper (vom Hals bifl 
zum Oberschenkel) eines n. r. gewandten Kriegers ^ in kurzenf 
Chiton und Panzer (mit Lederbfindem)j über der link«i Schulten 
liegt der Mantel; die Arme fehlen. 

Gef. in der Patissiastrasse. 

825 (106)« Bniolistltek eines Gralnreüeft. 

H. 1,17. B. 0,56. Pent. Marmor. Sehr geringe Arbeit. 

Verwaschen. 

Erhalten ist von der Darstellung in. Hochrelief noch der 
Unterkörper (vom Bauch an) einer Frau, in Vorderan- 
sicht mit rechtem Spielbein, in Schuhen Chiton poderes und 
Mantel. 

8S6 (107). Brnchstflek eines GrabreUnÜB. 

H. 1,10. B. 0,74. Pent. Marmor. Arbeit guter Zeit. Piraeus. 

Die linke Seite ist weggebrochen, ebenso die rechte untere 
Ecke und der obere Theil mjt dem Kopf der Frau. — Erhalten 
ist eine auf einem Stuhl (mit Fussbank) n. 1. sitzende Frau, 
in Sandalen Chiton und Mantel, die linke Hand auf dem 
Schooss. Vor ihr sind unten die Gewandfaltgu einer zweiten 
Figur erhalten. 

827 (108). «rabrelief. 

H. 0,80. B. unten 0,53; oben 0,56. Fig. ungefähr 0,62. 
Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Piraeus. 

Unten mit den Füssen des Mannes weggebrochen. Oben 
Gesims mit einem flachen Giebel und (bestossenen) Akrotarien; 
rechts und links je eine Ante; die Breite der Reliefplatte nimmt 
n$4^ oben zu. — Ein jugendlich« Mann ^Xc^og), in Vorder- 
ansicht mit rechtem Spielbein, in Mantel, weLcher^{uber der Inak&i 
Schulter und dem Unterkörper gehend) die rechte Schulter 
nebst Brust ireilässt, hält in der gesenkten Rechten einen Stab 
(unten mit einer Fläche — eine Kelle; vgl. Ni;. 52) und in 
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der (nn Bllenbogen) gehobenen Linken einen Ball. Unten in 
s&ner Linken steht ein Sorinium. Oben im Giebel: 

xAipe 

Im Flies: 

BAACTOC€T(i)Nin 

Xcujps Bhlaroq mSv ii^ (oder ry^?) 

Grel den 2. Februar 1851 elg W^ oIkUv rov A. Tbtntvrl^M; 
Tgl. Eph, Arob. I., 2672; Kum 2697. 

888 (109). OrabveUef. 
H. 0^90. B. 0,50. Fig. 0,31. Pent. Marmor. Oans ver- 
wittert. Athen. 

Links oben w^gebrochen. — Oben Gesims mit Giebel. 
^^ts und links Anten die einen Bogen tragen : darunter steht 
links ein Manriy in Yorderansicht mit rechtem Spielbein, in 
Hantel; neben ihm steht rechts eine Frau, gleichfalls in Vor- 
deransicht, in Chiton und Mantel, der den Hinterkopf yer- 
Imilt und den sie mit der Rechten hochhebt (um sich noch 
mehr zu verhüllen?) Oben die Inschrift: 

EniKTJHTOEAnOAAß 
NIOY]ÄAPÄMYTHNoE 

Gef. bei der Metropolis (oIkÜl BoLO'iKoTriv'koxj), 
Vgl. Kum. 1399. 

829 (llO). Einhenkelige Orabyase. 

H. 0,70. ü. 1,35. Fig. 0,36. Pent. Marmor. Leidliche 

Arbeit. Athen. 

Es fehlen der Fuss und der Hals. — Vorn die Darstel- 
^Qiig, im Flachrelief, auf Basisstreifen; auf einem Lehnstuhl 
(nüt Decke und Fussbank) sitzt n. 1. eine Frau (lepoi), in 
Schuhen Chiton und Mantel, die Linke auf dem Schooss; sie 
reicht die Rechte der vor Ihr stehenden Frau (*H7J|(ru>), welche die 
<^4r^boteiie Haod mit der Rechten faest; dieselbe ist in Schuhen 
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Chiton und Mantel, den sie mit dejr erhobenen Linken über 
die linke Schulter zieht, mit rechtem Spielbein. Hinter der 
sitzenden Frau steht n. 1. mit rechtem Spielbein nocli eine 
Frau (lepiü), in Schuhen Chiton und Mantel, die das Hinter- 
haupt verhüllt; sie hat den linken Arm über den Bauch ge- 
legt und zieht mit der erhobenen Rechten den Mantel über 
der Schulter empor. Oben die Inschriften: 

HrHIfl lEPß lEPÄ 

Gef. an der Hkirut ^O/uLOVoMq (oikU 'Sct^po'^'^), 
Vgl Kum. 2937. 

880 (111). Orabrelief. 

H. 0,90. B. 0,74. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Zerbrochen. Athen. 

Oben von der Brust der Figur an weggebrochen; links 
sehr bestossen. — Rechts und links eingefasst: eine Frau steht 
da, in Vorderansicht mit rechtem Spielbein, in Schuhen Chiton 
und Mantel, dessen 'einen Zipfel sie mit der auf der Brust 
liegenden Rechten über die rechte Schulter legen will , wahrend 
die gesenkte Linke den anderen herunterfallenden Zipfel gefasst 
hält. 

Gef. bei der Egl. Buchdruckerei (Stadionstrasse). 

831 (112). Grabstele. 

H. 0,90. B. untem 0,37; oben 0,35. Fig. 0,31. Pent 
Marmor. Geringe Arbeit. Piraeus. 

Gut erhalten. — Oben Gesims mit einer schönen Palmette. 
Am Schaft die Darstellung, in massigem Relief, auf Basis- 
streifen: auf einem Lehnstuhl (mit Decke und Fussbank) sitzt 
n. r. eine Frau (Xpva-ötXklg) , in Schuhen Chiton und Mantel, 
die Linke auf dem Schooss; vor ihr steht mit linkem Spielbein 
ein bärtiger Mann (^ttt^pioLg' Ay(itK<ti6vg\ in Mantel, der die rechte 
Schulter und Brust freilässt; er hat die Linke in Brusthöhe 
an den Mantelzipfel gelegt. Sie geben sich gegenseitig die 
rechten Hände. Zwischen ihnen steht noch eine Frau (Mupr*)), 
in Vorderansicht mit rechtem Spielbein, in Chiton und Mantel, 
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den sie mit der erhobenen Linken aber der linken Schulter 
fasst, während sie den rechten Unterarm über den Bauch gelegt 
und den Kopf ein wenig gesenkt hat. Oben die Inschriften: 

XPYSAAAlS:<t)AIAPIAS 
MYPTHANAIKAIEYC 

Vgl. Kum. 243. 



882 (118). erabreUef. 

H. 0,73. B. 0,46. Pent. Marmor. Grobe Arbeit 

römischer Zeit. 

Unten von den Hüften der Figuren an weggebrochen. — 
Oben Gesims mit Giebel und glatten (bestossenen) Akroterien; 
rechts und links je eine Ante. — Links steht ein ältlicher 
Mann, in Chiton und Mantel, die Rechte auf der Brust; die 
gesenkte Trinke hält einen Zipfel des Mantels gefasst. Rechts 
neben ihm steht eine ältliche Frau, in Chiton und Mantel^ 
die rechte Hand auf der Brust, die linke gesenkt. Beide in 
Vorderansicht, der Mann mit rechtem Spielbein, sie mit linkem 
Spielbein. Zwischen beiden ist unten noch der Kopf eines 
kleinen Mädchens erhalten, n. r. zur Frau gewandt, der sie 
in beiden Händen einen Kasten hinhält. Im Giebelfeld stand 
vielleicht einst eine Inschrift? 

888 (114). Grabrellef. 

H. 0,45. B. 0,42. Weisslicher Marmor. Rohe Arbeit. 

Makedonien. 

Oben ist die Platte abgerundet. Unten ein Zapfen (vgL 
no. 95). — Links ist der Kopf eines Mannes dargestellt, in 
Vorderansicht, mit kurzem Haupthar imd geschorenem Bart; 
rechts daneben der Kopf einer Frau, mit Schleier, gleichfalls 
in Vorderansicht. Vor dem Kopf des Mannes ist ein Knaben- 
köpf, vor dem der Frauen ein Mädchenkopf dargestellt; beide 
Kinder in Vorderansicht > mit Mänteln. Die Nasen sind zer- 
stossen. Darunter die moderne Inschrift: 
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HAHH 


APXINCÜMA 


KOZM 


ANAr 


THIEKKAH 


AKAI 


EIPH 


ZIAZTSCAnOYS 


i^AMIA 




ANAriPOYr4>EI 


m 




BP8API8 1820 





1861 



884 (115). OrabreUet 

H. 0^71. B. 0,44. Pent. Marmor. Oeringe Arbeit. Athen. 

Oben Yon den ^opfea an weggebroc}ieii; unten ein Loch. — 
Auf einena Lebnstuhl (mit Decke und Fufisbank) sitzt n. r. 
eine FraUy in Schuhen Chiton und Mantel (der wol den Hinter- 
kopf verhüllte), die Linke auf dem Schooss: sie reicht die 
Rechte dem vor ihr stehenden Mcmne^ der mit der vorgestreckten 
Rechten die dargebotene Hand ergreift; er ist in Mantd, der 
die rechte Brustseite entblösst lässt und dessen einer Zipfel 
über dem linken (auf den Bauch gelegten) Arm li^. 

885 (116). Bmehstttck eines Grabreliefs. 

H. 0,48. B. 0,29. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit 

Erhalten ist ein Stück der linken Einfassung mit dem 
Oberkörper einer Ftau (n. r.), in Chiton und Mantel, den 
rechten Arm im Schooss haltend; es fahlen der Kopf, der linke 
Arm und die redite Hand. 

886 (117). Weiblicher Sturs (einer personiflcirten 

Provinz oder Stadt). 

H. 1,30. Pent. Marmor. Schlechte Arbeit spät römischer Zeit 

Zum Theil verwittert. Athen. 

Es fehlen der Kopf, beide Arme von den Deltoides an und 
beide Beine von den Schenkeln an ; am rechten Oberschenkel be- 
stossen; hinten wenig bearbeitet. — Eine Frau, mit starken Brüsten, 
ist in einen kurzen Chiton gekleidet und mit Mantel sowie 
enganliegendem Panzer versehen. Um den Panzer liegt unter 
der Brust ein Gürtel, dessen Enden, jederseits durchgezogen, 
herabfallen ; auf der Brust des Panzers ist in der Mitte Skylls 
(H. 0,30) dargestellt, in Flossen und drei Hunde ausgehend, 
die Rechte erhebend und c^« gesenkte- Linke auf den einen 
Hundekopf aufstützend: unter ihr findet sich ein mehrköpfiges 
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(wenigstens dreiköpfiges) Meeningetham, auf dem ein Ruder 
liegt (welches Skylia auf das Tbier geschleudert hat.) 

Auf dem zweireihigen Panzerlappen sind zehn Darstel- 
lungen angebracht (von denen zwei weggebrochen sind) und 
zwar in der oberen Reihe von links beginnend: (1) ein Wind- 
gott, ein wenig n. r. gewandt und im Munde die Muschel; 
(2) eine l^rene, in Mantel, leierspielend; (3) eine Sirene, 
in Mantel, in Vorderansicht; (4) eine Sirene, in Mantel, die 
Doppelflöte blasend und (5) ein bartiger n. L gewandter 
Kopf (eines Windgottes); in der unteren Reihe der Lappen 
— von rechts beginnend — : (6) ein gepflügelter Blitz; (7) 
ein Widdericopf und (8) ein Helm. Unter dem Panzer 
kommen unten viele langgefranzte Lederstreifen hervor, die 
über den linken Schenkel herabüallen ; auf einen derselben steht 
die folgende Kunstlerinschrift: 

lACßN 'läa-wv 

A © HNA 'X^yi^'a(iy 

O CEnO») 0? l7rc(0- 

El u 

Um den Hals ist der Mantel geknüpft, mit einem Ejiopf 
auf der rechten Schulter, über den Rücken lang herabfallend; . 
hinten oben der Ansatz des Haarzopfes. Die Arme waren ge- 
senkt; am linken Oberarm ist eine glatte Fläche (wol der Rest 
eines Schildes) vorhanden. 

Gefunden — zusammen mit no. 837 — am 19. (7.) Mai 1869 
in der Stoa des Attalos bei der Panagia Chrysopyrgiotissa 
(vgl. dazu Mommsen Ath. ehr. p 92, 110). 

Vgl. Aow yeviKCLi Tuve'kev(reiq rwv erttipwv Tv\g kv 'A^ijvotis 
ApXAioXo7ix^g krAiputg am 8. und 29. Juni 1869 p. 8; Ourlitt 
Bull. deU'Inst. 1869 p. 161 ff und Arch. Ztg. 1869 S. 67; 
Hirschfeld Tit. stat. sculpt. pag.*120 no. 124. 

887 (US). Weiblicher Sturz (einer personiflcirten 

Provinz oder Stadt). 

H. 1,45. Pent. Marmor. Schlechte Arbeit spät römischer 

Zeit. Athen. 
Es fehlen der Kopf, der ganze linke Arm, die rechte 



*) Hier wäre für das Jota noch vollständig Platz gewesen. 
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Hand nebst dem Gelenk and die beiden Beine von den Schenkeln 
an; die linke Brustseite und die linke Hüfte sind bestossen; 
hinten wenig bearbeitet. — Der Sturz ist weiblich, wie die 
Brfiste und der lange Haarzopf zeigen. Die Frau ist in einen 
kurzen Chiton mit kurzen Aermeln gekleidet und mit Mantel 
sowie Panzer versehen. Um den Panzer liegt unter den 
Brüsten ein Gürtel, der Tom in eine Schleife gebunden ist 
und dessen Enden, jederseits durchgezogen, herabfallen; unter 
dem Panzer kommen unten gefranzte Lederstreifen hervor. Der 
Mantel ist um den Hals geknüpft, mit einem Knopf auf der 
rechten Schulter, über den Rücken lang herabfallend. Der 
linke Arm war wol erhoben; in der gesenkten Rechten hält 
sie das Schwert (in der Scheide) , dessen Spitze nach oben am 
inneren Oberarm hegt. Zu beachten ist d^r Verschluss des 
Rückenpanzertheils mit dem Panzertheil auf der Brust darch 
einen metallenen kleinen Haken mit Oehse. — Beides je an einen 
Ring befestigt. 

Gefunden zusammen und gleichzeitig mit no 836. 

Vgl. Auuj yevMdi (TüveXeiKTeLg twv sTÄtJDuüV T1J5 Iv 'A^ijmi; 
i,py(AiokoytKvig srAipuLg am 8. und 29. Juni 1869 p. 8; Gurlitt 
Bull. deUlnst. 1869 p. 161 ff und Arch. Ztg. 1869. S. 67. 
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Erklärung der Vignetten. 



i. (S. i). Bronzemänze Yon Athen; ebendaselbst 1868 gefunden. 
Zeichnung in Originalgrösse nach einem Gypsabdruck; bisher unedirt. 
Geprägt zu Ehren der dem Kaiser Hadrian geweihten Festspiele der 
Hadrianeia CAÖQiayiin iv 'A^nvam CIG. 246; 274 b; 1720; 3208; 
3674; 5913; u. s. w.; vgl. mehr bei Hertzberg Gesch. Griechenl. unter 
den Römern IL S. 337 f). 

Äv. Kopf der Pallas mit corintbischem Helm; nach rechtshin. 

Beo. Auf einem länglichen vierfüssigen Tisch, unter dem ein 
Geföss steht, stehen eine behelmte Büste der Pallas (nach rechtshin) 
und daneben eine Eule (in Vorderansicht). Ringsum die Inschrift; 
AeHNA(in)N. An dem Tisch (vgl. Paus. V, 20,1 : iQaTul^n i(p 
ijf nooiC&bvitti Toig vixdiaiy o/ öi^c/rtvoi) die Inschrift: AAPIANGIA 
(die mittleren Buchstaben sind auf dem Original nicht so deutlich 
wie auf der Zeichnung, sondern abgerieben). Im unteren Abschnitt 
ein Palmenzweig. 

Vgl. ahnliche Festmünzen mit Inschriften z. B Fox Engravings 
of unpubl. orraregr. coinsll. pL V,9ö(KAnGTa[ita]); VIII, 148 
(ACKAHneiA); u. a. m. Vgl. dazu auch Bötticher Philol. XVIH 
S. 397. 

2. (S. 107.) Bronze-Strigilis aus Athen, aus dem Nachlass von 
Ross in das Antiquarium des Berliner Museums gekommen (Inventarno. 
3413); vgl. Friederichs Berl. Ant. Bildw. II S. 89 no 202. Unedirt. 

Am Griff wiederholt sich zweimal — oben am Anfang und unten 
am Ende — ein Fabrikstempel (von Friederichs a. a. 0. nicht richtig 
erklärt): dargestellt ist der fliehende Perseus, nackt, mit Kopfflügeln; 
in der gesenkten Rechten hat er die Harpe, in der vorgestreckten 
Linken hält er den einen Henkel der Eibisis, durch deren anderen 
Henkel der linke Arm gesteckt ist (so auf Vasenbildem sehr häyfig: 
z. B. Berl. Vasens no. 872 [abg. Annali 1851 Tav. d'agg. 0]; Brit. 
Mus. no. 584 [abg. Ghd. Aus. Vasenb. Taf. 323]; u. a. m.). 
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In dieser Tasche ist der Kopf der getodteten Medusa vorauszusetzen ; 
ygl. die Darstellungen des Münchener Vasenbilds no. 910. (al^. Qhd.' 
Aus. Yasenb. Taf. 89, 3.4); der Berl. Yasens. no. 874 (abg. Panofka 
Verlegene Mythen [Abh. der Berl. Akad. 1839] Taf. II); der Vase 
Campana im Mus^e Napoleon III (abg. Jahn im Philol. XXVII. 
Taf. 1,1); u. s. w. 

Daneben ist der Anfang — TOP — des Fabrikantennamen zu 
lesen, etwa FoQyüti oder dergleichen. 

3. (8. 166). Unteres in das Vordertheil eines Pferdes ausgehendes 
Ende eines Rhyton, aus Terracotta; gefunden in der Umgegend von 
Athen. Zeichnung in der Grösse des (ringsherum bestossenen) Originals, 
das sich in meinem Besitz befindet. Unedirt. 

Die Arbeit ist fluchtig und grob; das Pferd ist schwarz gefimisst, 
das Zaumzeug mit gelber Farbe aufgemalt, die Kugeln an den Troddeln 
dagegen sowie das Band um den Hals (über der Troddelschnuf) mit 
weisser Farbe. Die Geschirrknopfe an und auf der Schnauze und unter- 
halb der Ohren sind erhaben gebildet. 

Zwischen den Vorderbeinen ist eine kleine Röhre angebracht, die 
durchbohrt ist und durch die die Flüssigkeit in einem feinen Strahl her- 
ausfloss: ygl. dazu z. H. Vasenbild der Wien. Samml. V, 53 (abg. Laborde 
Vas. Lamb. I, 62; Panofka Griech. Trinkh. I, 1); Miliin Vlus. peintsi, 
76; Wandgemälde aus Herculaneum bei Heibig no. 1448 (abg. Pitt 
d*Erc. 1, 14; u. s. w.); u. a. m. 

4. (S, 263), Bruchstück eines Terracottagef&sses, gefunden in 
Athen; das Gefäss mag ungefähr 0,lö — 0,20 Meter im Durchmesser 
gehabt haben, die Höhe des Reliefs beträgt bis zu einem Viertelcenti- 
meter. Die Zeichnung, in der Grösse des Originals, ist nach einem 
Gypsabdruck gemacht, den Hr. Gebeimrath R. Schöne aus Athen 
mitbrachte. Unedirt. 

Dargestellt ist Thesem, den kretisch-marathonischen Stier bändigend 
und zwar ist der jugendliche Held , um den Hals die flatternde Gfalamys 
geknüpft, sonst nackt, rittlings auf das dahineilende Thier gesprungen 
und packt mit der Rechten die Schnauze desselben, um es zum Still- 
stand zu zwingen. Vgl. die Metope am sog. Theseion (Stuart Ant of 
Athens III, 1. Taf. 12, 8; u. s. w.) und das athenische Marmorrelief 
(Stuart ebd. III , i . Vignette) , auf denen Theseus den dahineilenden 
Stier an dem einen Hörn gepackt hat und nehenherlaufend ihn zum 
Stehen zwingen wird. 

Vor dem Stier sind auf dem Terracottabruchstück noch Reste, 
wie es scheint eines Thierschwanzes (?) und eines Fusses(?) erhalten, 
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die zu einer anderen That des Thesens — etwa der Besie^pmg des 
Minotauros — gehört haben mögen, so dass das Bruchstnck etwa von 
einem Geläss herrührt, auf welchem nebeneinander die Thaten des 
attischen Helden angebracht waren, ähnlich wie auf dem Terracotta- 
napf des Museums Heester de Ravestein (no. 307; abg. Annali. dell' 
Inst. 1864 Tay. U.) sechs Thaten des Hercules dargestellt sind. 

5, (S, 3i6j 1). Gameol, gefunden in Attika. Oezeichnet (und 
zwar in Vergroseerang) nach Siegellackabdrücken. Unedirt 

LHomedeSi über dem linken Arm die Ghlamys, ist im Begriff, mit 
dem greraubten Palladion in der linken Hand Ton dem Altar — auf 
welchem das Qotterbild gestanden und auf welehem der Held sieh mit 
der Schwerttragenden Rechten aufistützt — behutsam über den auf 
der Erde schlafenden (vgl. dasu Friederichs Arch. Ztg. 1859 S. 64,29} 
Tempel Wächter mit dem linken Fuss fortzusteigen, während er den 
rechten Fuss schon zur Erde gesetzt bat. Daneben steht — als An- 
deutoog des Heiligthums — anf einer Säule ein Götterbild, in der 
Haitang ganz gleich dem geraubten Palladion, nur in grösseren Ver- 
häitniss, also wol eine Statue der Athene. 

Ygl. die sehr ähnliche, aber in den einzelnen MotiTen viel be- 
dentendere Darstellung auf dem Gameol des Dioskurides (abg. z. B. 
Overbeck Theb. Troisch. Sagenkr. Taf. 24, 22; u. s. w.) 

6. Rothes Prasma, gefunden in Athen. Vergrosserte Zeichnung 
nach dem Original in meinem Besitz. Unedirt. 

Da die Inschrift yon links nach rechts eingegraben ist, war der 
Stein nicht zum Siegeln bestimmt. 

Ygl. dazu EAn[ic;]KAA(}7) bei Tölken Berl. Gemmensamml. VlII, 
317 (abg. Panofka Gemmen mit Inschr. [Berl. Akad. 1851] Taf. III, 13); 
KWUA (Kvva^i Kvqia'i vgl. CIG IV, 7333) KAAH bei Tölken 
ebd. IX, 81 ; u. a. m. 

Sämmtliche Zeichnungen iind von Herrn C. L. Becker gemacht 
und geichmtten worden. 
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^hjevg 714. 

4^p€<tppiog IIB. 184. 186. 
XohcpyeJg 118. 632. 



Bu^Ävrtos 333. 



As>i<|)(; 514. 



Zi^wvio; 73. 



'K.(iK%v\&ovM 75. 
KoKrirÄVÄeig 128. 
Kopiv^U 617. 
Kcjüos 177. 



MÄ7v>iTe5 128. 

MiKyi<rU (und M«tX*j<riV) 47. 

291. 327. 384. 496- 
MtXijVws (und MeiXifö-ios) 79. 

217. 276. 310. 



NAgt* 498. 
Ng*7roXiT*)5 4^5. 



Ohiv^iog 279. 



Ix IleXon'ovwjVou 51. 



Yerteicbiiifts d^r Ittsefarifien. 
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PiVIJLäLM 274. 494^ 



'Stvwneug 489. 



S)|(rrtog 333. 



^oivj^ M? 



C. YftriA. 



'Ayüieuq 821. 

'A7wv((rrtx«tl ejnrfpcL^l 235. 

236. 338. 
' A.y (invfrog (o avtox/3ätu>p) 823. 
'Aj)}i(tyig 118. 
'A^tpra 453. 828. 
'AiVsiroi 184. 823. 
' kTutfjMvrlg 118. 333. 
"AXoxos 211. 
^Av(t(3^)|^rtx0tl Ifrrypo^i 126. 

269. 379. 380. ftöO. ÖIO. 619. 

720. 736. 761. 823. 
'Ava7/}ou^«.i 118. 184. 823. 
'Av(t7pfli>//0ti ktK 333. 738. 
'Avnekovpyog 276. 
' Avrrfpit^eJg 184. 
'A(ff^>vev) 121. 
'AffoUwv 806. 821. 
Apetog ffcryog 619. 

^ApxtC*4>4>*l 0) 499. 
"Ap^^oüv oder ''Apj^avres 121. 

257. 258. 338. 880* 592. 

618. 619. 714. 828. 

'Amg 379. 



n€p\ ro ByijüM 184. 

Boulii 164. 241. 619. 714. 823. 

Büü/itog 379. 380. 

h] BwfjuiS 184. 



rnjjJrv^i; 211. 
r^piüv Upog 823. 
TpA/uLfjiAreuq 184. 823. 
rTiyuyAtrifltp^oi 121. 
rvwf 115. 494. 631. 



AfluJWxog 97. 184. 879. 
Aobi/AU)y 741. 
Aexfl^p^üDi' 241. 
Ay]Xia Tflb Iv Ai]X(^ 235. 
A^j/io; 241 453? 
Aii)ui 97. 
Aujpov 761. 



Ettvi^t»); 738. 

Exfltrovßcciüui' 738. 

EXevtrivut 235. 

"EnepujryiiuM 823. 

ETTüüin^^og 257. 257. 618. 619. 

EpyüLoryipiov 738. 
"^pyov 760. 
£v£j07£a-^ 333. 
Evvig 282. 
''E4)*)j3oi 97. 



Zevs 379? 500. 734. 806. 
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Verzeidmiss der Inschriften. 



. . .i^fJLO^ 453. 
'HpfltKX>f5 453. 



'^B.pyi 379. 



0i}ta nigrum 121. 184. 

0tA<nTÄi 805. 806. 

0iÄ(rtTt^€S 806. 

SUiTog 164. 

0v7(tT»j'p 117. 212. 239. 498. 

631. 804. 
^xßpujpog 121. 

'IcKTwv 'A^^jvfluos iTToei 836, 

*l€pAuXlJ5 184. 
^l£p09C)]pil^ 184. 

^Ispo4>otv7)}; 184. 
^loJviog (/>t*]v) 380. 
^InnUrpog 496. 



K0U(r0tp 496. 
KotX(/v^(tt 380. 
KexpOTtivi 379. 
K£(rrpo(|>i/Xo&^ 121. 
KXotpio; 821. 
ja€L^90%og 379. 
Ko^pu/v 738. 
Kopi} 379. 
Kotr/AijTijg 121. 
Koa')it*)r(jüp 97. 
KriVr^js 269. 
KvßÄ*I 806. 



AijuLevotf^poifpag 333. 



M«Xixto5 500. 

MepTrÄi 738. 

MirpocA 51. 97. 122. 211. 240. 

241. 282. 379. 403. 
UviTYip (Ispyi) 97. O^iSv) 823. 
Miö-^uKTis 738. 
MoTpott 403. 



Notot ret Iv Aoü(^wW 235. 236. 
N(€wrgpo5) 184. 823. 



Afltfvt] eixu>v 241. 
AetfAnporeirog 380. 



OiwjiS 118. 
'OhifjotM 235. 
'O).T>Vt05 269. 
'0^uÄi/AU)V 403. 
*O/Ltujw/A0s liios 97. 121, 
"Op<|)»ws 282. 



n0i7)epotriov 235. 236. 
nÄ'<Jorpiß*is 121. 
IXävä^vIVäiä 235 
n*v(5^iovis 714. 
Ilobvicjuvtog 821. 
Ilfltrpci^og. 821. 
TUpi^iülxm 760. 
n^ourev? 403. 
nokiJig 823. 
Üoa'etÄeoüi' 738. 
noVtg 282. 
npogewut 233. 385.? 
npocrrotr^ipto; 821. 
IlToXg^iS 118. 
Ht/^ws 821. 



Yerseiclmiss der Inschriften. 
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Tlvp^poq 184. 



'P^ij 379. 



^(eß(t<rrog?) 257. 

em ^KuiStg 184. 

^rd^ov 338. 

Sreifxtvovv xrh 128. 805. 806. 

:$Tpa.ryfYog 241. 823. 

ZSvvA7(jü7»f 806. 

"^vvdp^ovTeg 619. 

2ijv5*i/-tÄ 380. 

Sü>T»;p 269. 

^(üTifpM TA ev A^>4|>0i$ 235. 



Tdvpoßohov 380. 
Tctupoßo'Xos 379. 
T^KvoL 496. 



TeXcrif 97. 379. 380.' 
T{rä^ 51. 

Tpo4>a)W rob h AeßoL&ek 236. 
Tuxij (a7*5^') 257. 258. 283. 
738. 821. 823. 



'TffaTOA 380. 



^tkiog 736. 

^hx\ (t?s Arrotif;) 118. 333. 

714. 823. 
^wo'^pwv 184. 



Xcupiri^a-M h 'Opy^ojuiJvijd 338. 
Xptcrri<tvfle-i emr^pct^al 257, 833. 



Y)i<|)iV/xATÄ 333. 385. 



m. 

Sachregister. 



Die Zahlen beziehen sich auf die Ntummem. 



Acheioos (Maske) 737. 

Adler 232. 470. 473. 485. 805. 

Aegyptische Gottheiten 297. 420. 

747. 
Alabaetron 816. 

Altar 267. 273. 291. 507. 510. 761. 
Amaeone 366? 419. 780. 836. 837. 
Amphora 30. 46. 48. 50. 54. 76. 

79. 353. 632. 633. 
Apfel 583. 
Aphrodite 303? 402? 542 f 548. 

549. 555. 724? 778. 814? 
Apolhn 423. 731? 806. 821. 
Arbeitskorb 404. 
Ariadne 233. 
Artemis 132? 200? 478? 579. 

654? 812. 
Asklepios 415. 659? 782? 
Athena 4. 7? 333. 412. 453. 473. 

510. 546. 624. 646. 714. 780. 
Attü 379. 380. 
Augenbraun (aus Bronzestiftchen) 

732. 



Bacchantin 72. U2? J5ß. 

Ball 496. 827. 

BalUeelle 52? 827. 

Basis 155. 197. 261. 269. 300. 

512. 630. 645. 648. 663. 694? 
717. 763-? 780. 818. 821. 

Bekränzen 412? 417. 

Bellerophon 512. 

Bemalung 41. 42. 43. 56. 57. 58. 

63. 78. 79. 100. 115. 146. 162. 

154. 162. 165. 175. 182. 197. 

343. 392. 405. 447. 451. 489. 

513. 640. 732. 733. 734. 816. 
Bilingue Inschrift 58. 
Blattfächer 99. 226. 496. 
Bukranion 159. 160. 161. 232. 

267. 273. 379. 683. 



Cista 416. 



Demeter 86? 478. 



Sadvcgiater. 



8d5 



Demos 453? 

Dionysos 2. 197. 233. 237? 288. 

296. 367. 479. 663? 663, 668. 

672. 720. 733. 
Dreifws 627. 715. 

Eber 209. 271. 486. 

Eichhörnchen 271? 

Eros 120? 157. 232. 250. 251. 

341? 342? 406. 444? 532. 703? 

749? 785. 820. 
Eule 471. 716. 
Exomis 168. 

Fackelträger 770? 784. 

Fundnotizen : 

Abdera 373. 

Achamai 276. 7*64. 

Aegina 164. 761. 763. 

Amorgos 741. 

Andros 191. 

Athen 1—4. 29. 32-34. 36. 

44. 46. 48. 49. 60—62. 

79.84.85. 87—92.96-98. 

101-104. 107. 112. 117 

— 119. 123. 157. 173. 

178. 184. 187. 202. 203. 

205. 207. 239. 241. 267. 

272. 327. 332. 341. 342. 

350. 403. 405. 427. 436. 

450. 453. 475. 614. 633. 

620. 624. 739. 765. 758. 

759. 765. 767—769. 771. 

773. 775. 780. 781. 784. 

790. 791. 798. 807. «08. 

810. 818. 621. 822. 894. 

828. 830. 834. 

Attalosstoa 235. 236. 836. 
837. 

Dionysisches Theater 468. 
469.616-619*663-^7/19. 



Ha^a Triada aStL 626. 
808. 

Odeion de» Herodes 631. 
632. 633.7d9.7da. 732. 

Olympieion 36. 90d. 540. 
697. 634. 636.639.651. 
652. 731. 

Tripodensiraese 197. 333. 
AtWca 126. 128. 163. 171. 

186. 212. 291. 292. 310. 

320. 489. 770. 823. 824. 
Chdktndri 379. 380. 
Del'phi 437. 
Qythion 194. 
Ithaka 820. 
Kalydon 812. 
Karpenisi 766. 
Karystos 192. 206. 396. 
Kephisia 814. 
Keratia 816. 
Kleit&r 785. 
Kythno» 73. 
Lamia 260 251. 
Lvhi 756. 

Makedonien 777. 833. 
Megalopolis 779. 
Megara 321. 816. 
Melos 423. 425. 466—466. 

760. 778. 
Methone (Messenien) 774. 
Nikaia (Bithynien) 740. 805. 

806. 
Faros 122. 
Patissia 828. 

Fhaleron 78. 481. 482. «486. 
Piraeus 13. 30. 42. 43. 60 - 68. 

63-66. 88. 86, 96. 99. 

108. 115. 116. 147. 153. 

165. 177. 186. 204. 229. 

394. 445. 451. 497. 733— 

738. 757. 772. 804. 826. 

827. 820. ft3l. 
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Sachr^ister. 



Bheneia Ib. 100. 446.476. 477. 
490. 491. 493—496. 498. 
499. 
8(üavm 190. 395. 398. 
Sparta 76S. 779? 811. 
Thera 809. 
Thrakien 788. 
Trtpolitga 500— 511. 



Qartenme9»er 276. 
Geldbeutel 738. 
QewandmoHv 70. 
Qlocke 204. 
Qrqffito 257. 398. 
Greif 370. 718. 



Haartracht 213. 232. 287. 

469. 522. 729. 732. 796. 

810. 811. 814. 
Bände (zwei) 14. 274. 
Hängeleuchter 379. 380. 
Hahn 707. 
Harpokrates 764. 
1/cMC 271. 
Hekate 285. 331. 351. 478? 

723. 757. 772, 775. 
Hera 34? 510? 
Herakles 157. 189. 193. 330. 

539. 606. 657. 752. 
Herme (Götter-) 193. 233. 

600. 
Herme (Portrait-) 39. 240. 

242. «43. 257. 258. 264? 

618. 619. 823. 
Herme (auf Grabstein) 91. 
Hermes 284. 450? 533. 563. 
Hirsch 209. 267. 271. 444. 
Hirte (der gute) 450? 
Bore 38. 554? 656. 



329. 

798. 



656. 

453. 

301. 

241. 
283. 

737. 



Hmd 52. 66. 98. 101. 103. 112? 

171. 209 261. 396. 436. 478. 

513. 640. 713. 800. 
Hygieia 415. 
Hymenaios 364? 



Jagdscene 209. 444. 
Jahreszeit 255? 749? 
Isispriesterin 18. 92. 207. 211. 
217. 248. 291. 



Kanoben 753. 

Karyatide 62. 556? 594.745.783. 

Kentaur 401. 

Kithara 157. 

K<yre 86? 

Kraws 128. 184. 235. 236. 269. 350. 

Kimstierinschrift 836. 

Kybele 20. 29. 374. 379. 380. 413. 

424. 440. 442. 504. 506. 507. 

530. 589. 661. 734. 758. 762. 

767. 768. 769. 790. 806. 



Lebensdauer 201. 252. 267. 741. 

827. 
Leda 35? 

Lekythos 63. 454. 816. 
Lowe 107. 108. 272. 275. 280. 

859. 439. 634. ßbvyl Kybele, 



Maske 232. 487. 677. 686-691 

737. 
Melpomene 740? 
Messer 475. 496. 



Nachen 50. 73. 490. 
Nereiden 260. 251. 481. 



Sachregister. 
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Nike 8. 197. 
Nymphen 261. — 
554? 737. 779. 



Sahlkanie 649. 700. 701. 
und Pan 533. Sarapia 198. 794. 



Opferscene 787. 800. 805. 806. 



Pachtcontraci 738. 

Paedagog 74. 

Pm 13. 119. 237? 438. 533. 544. 

554. 639. 670. 737. 779. 
Panif&r (reich verziert) 422. 608. 

836. 
Papposeäenos 643. 
Pegasos 512. 
Persephane 379. 380. 
Person^cation (einer Stadt oder 

eines Landes) 714. 836. 837. 
Pfeil 463. 
^erd (und Beiter) 259.271.312. 

333. 366. 410. 418. 433. 449. 

478. 480? 50;'). 575. 578. 609. 

620. 697. 788. 795. 
Pferdekopf 807. 
Pfiag 49. 
PiloB 590. 
Priapos 301. 724. 
hhent 747? 



Rabe 271. 

Restauration (antike) 676. 743. 

Reh 610. 

Ring 65. 

Ä>/fe 58. 75. 77. 78. 84? 207. 474. 



Säge 496. 



Satyr 143? 155. 232. 237? 430 
553? 627. 707. 735. 774. 781. 

Schild (verziert) 780. 

Schlange 22. 333. 552? 636. 645. 
782. vgl, Todtenmahl, 

Schlwsel 239. 

Scrwiium 103. 494. 550. 827. 

Seetkiere 250. 251 . 820. 836. 

Selene 710? 

Semek 720. 

Silen 9? 72? 437. 488? 763. 

Sirene 48. 76. 466? 638. 836. 

Sistnm 207. 217. 291. 297? 

Skylla 836. 

Sonnenuhr 268. 776. 

Äpc« (sog.) 156. 247? 

«SpAViu; 48. 265. 403. 447. 

Springbrunnen 271. 

Stier 137. 252. 317. 370. 634. 
651? 740. 787. 

Strigilis 203. 262. 396. 

Stylos 494. 

Symposion 157. 806. 



2'an* 538. 626. 700. 701. 

Taurobolia 379. 380. 

Thiir (der Unterwelt) 446. 

Thymiaterion 342. 

r»^er 271. 553. 

Tischfuss 321. 512. 630. 645. 648. 

Todtenmahl (sog) 16. 19. 26. 98. 

12 \ 157. 210. 244. 249. 372. 

378. 388? 467. 499. 501. 502. 

529. 570. 581. 582. 741. 748. 

750. 800. 807. 
Trinkhom 499. 529. 
Tritonen 250. 251. 



338 Sachregigter. 

Vogel 52. 71. 98. 320. 669. 692? Widder 450. 509. 836. 

789. 802. 815? Windgott 836. 

VoHvgeschenke an Heilgottter 

684—588. 739. 
Votiohehn 293. Xoanon 427. 

Wickelkind 65. 114? Zeus 422. 500. 644. 736. 8d 

Ziege 105. 209. 271. 751. • 
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Druck von Gebr. Unger (Th. Grimm) in Berlin , Schönebergerstr. 17a. 
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: Verlag von Oeore Reimer in Berlin, 

ZQ beziehen durch jede Bochhandlung: 

Die 

Vas ensammlu ngen 

des 

Museo Nazionale 

zu 

Neapel. 

Beschrieben 
von 

H. Heydemaiiii. 

Mit 22 lithographischen Tafeln. 
Preis : 5 Thlr. 20 Sgr. 



Die 

h o he Frau v o n M i I o. 



Eine ästhetische Untersuchung 

von 

Veit Valentin, 

Mit vier Tafeln. 
4*. Preis : 2 Thlr. 20 Sgr. 

Orpheus und Herakles 

in der Unterwelt. 

Ein antikes Bild 

nach drei Ya^engemälden beurtheilt 

und 

Versuch 
einer Würdigung seines künstlerischen Gehaltes 

von 

Dr. Veit Valentin. 

Mit einer lithographirten Tafel. 
Preis: 12 Sgr. 



Die Athenastatue des PMdias im Parthenon 

und die neuesten auf sie bezuglichen Entdeckungen. 



E in Beitrag 
zur Feier des fünfzigjährigen Doctor- Jubiläums 

. Eduard Gerhards 



von 

A. Conze. 



Mit einer lithographirten Tafel. 
40. Preis: 20 Sgr. 
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